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DIE  WEIHE, 


ätr  frmiahairtn  flmr,  wo  dtr  dänisch»  pflügtr  d$n  diutschm, 
Dkttr  dm  Dänen  versuhi ,  dtm  geenget9n  erbt  der  Angeln: 
MfSmt9i  din  Hrd,  der  dit  mesrs  emsi  Idfktrt  fluiem  ^urüktwmigf 
JOmmkks  g§k9U^  tmd  sckmmri  dun  wuuUnr  gramen  der  perzeit,  S 
Deri  vem  smutnäen  gang'  an  dem  queii  amruhend  des  ahkangs , 
Horcht*  üh  der  lockenden  wachtet  im  gfünliclten  rauche  der  ähren, 
Jhrek  der  woge  geräuseh  emd  des  fernher  säuselnden  sUdes. 
Vkr  mir  wehi  emwmtig  mit  änderndem  grüne  der  bnckbamm^ 
IftiigewSibt;  nnd  es  traf  tin  fiUchtiger  Schimmer  der  sonne  lO 
9no  das  netkf^mtauh  y  das  hUnkende^  jeto  den  finster 
ferUndam  qneU^  fett  blendend  das  tUd  des  ienisehen  sängers, 
Wenn^er  schon  in  das  her*  «ww.  bezamberten  blaiie  sich  schwingend^ 
Scholl  mir  der  hehre  gesang:  schnell  leuchtet*  es;  tiaiii  und  gefilde 
Stkwmnden  m  iieht;  wohfUmtOt  wie  labender  naeht^aiien^  t% 
Vbuenf  nnd  rosef^edUft^  doch  duftender^  athmete  ringsum^ 
f^uke^  da  trat  ans  dem  lieht  an  unsterblkher  f  seine  gesialt  war 

r  , 
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JLcrbir  kränzt*  ihm  dü  kßrf\  und  du  ^Ub$r$oetäg9  s£h§M* 
AU  kh  den  stanntnden  blick  abwendete,  fajste  äff  heros  20 
Sanft  mir  dh  kand;  und  m  hangtn  intzUckungeu  bebte  das  A#r«  mufn 
ffener  kegann  nnn  frenndiich,  mnd  rsd^rtt  iantt  d$s  kmmeU: 
Upende  dkh  nkhf  so  lange  ^  du  hyperborischsr  jMngimgf 
Hebe  den  biick,  dtr  hin  kk  der  trauliche  sänget  von  Chtos^ 
tfekken  du  cfi        dem  tani  inbrSnsf^gr  ittb$  gensnn^,  05 
Emsamert  wann  da  mein  bifd  ansianngtest,  ^er  d€n  naekkali 
Meinem  gesaugs,  unwissend,  da^jf  vaier  Homer  dkh  umschurbte, 
ffezi  mUt  kimmiiscmr  karf  im  dene  fkor  dir  verklärteren  sin^'  kh 
Gütt,  unsichtbar  und  kehr,  um  des  aiterkiiHgsieu  singang, 
£inst  mit  irdischer  sake  vor  uoch  unmUndigtn  vülksm  30 
Sang  kh  den  skit /baren  gott  im  heiligt hume  der  sckUpfung^ 
Sein,  den  dor  seligste  mekt  ausnmnt,  vielnaniiges  abbOd^ 
Kmälich  fioeki  män  gesang  der  msmssklkhhiit  odürg  (/iumsuj^ 
Tiigemlen,  dk  aufblühten  am  stral  des  gen/einsamen  Ikhtfs; 
Einfalt  goldener  sitt\  und  hertlichkcit ;  dankende  ehrfvrciit  •  •  35 

^or  dir  natur  und  der  kunst  wohitkätigin  kräfnut  dir  urkraft 
Geniin;  frommis  gefäkl  für  vatsriand  und  irzmegiri 
Heiligen  band  der  venHählang,  des  hauskerrn  und  der  genoss£ni 
H^eiskiit  in  that ,  in  nd^  und  gesan^ ,  und  s^kirmeuden  mannskmn 
Diese  mit  geistiger  sek^n*  anfsyrosssndi  LLVi  des  guten  4d 
Qab  kh,  in  krame  gereiht,  der  Jungen  itinisehep  ^sprash^^ 
JJtnn  iatit  gebot   alluater,   tur  prkitenn  an  dem  orakel 
Sfiner  natur  sie  «m  Wiikm,  dti  kotdauridiude  j  mgftaui 
JDafs  sii  dii  ^lumen  erfrischti  mit  .tägHiker  spnngi  ties  mktarst 
Und,  um  dk  scktkel  gekränzt,  weissagete.    Tugend  und  anmut  45 
iSiiijf^  tkr  freundlicher  nutfui;  tings  ward  den  gemläerden  valkern 
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HäUg  und  k»kr  du  nmüttTt  ä§s  MtundUckm  steMan  gmhtii. 

Akr  nm  Sfhwarm,  Mold  der  Vernunft ,  m  hürharischem  waknHnmt 

Sehwäruue  daher ,  naektgteieh^  und  zerschlug  der  geiäuierien  mensehhek 

Htüigthum  und  allur  und  purpurttuntigen  festhain;  "  5« 

Helfe  mü  geretteten'  kränzen  die  prketerm  kaum  in  die  fetsktuft  * 

Fleh,  und  etMrb.    Nur  einzeln  nmgehn  tiefsinnige  weUier 

Neeh  den  sehutt,  und  iüiren.  mit  imuckendem  ehr  in  der  fetsUuft 

Ltisen  gesiuigf  gleich  ferne  verhatUndem  liarfengelispeL 

Sehn  der  edieren  .spräche  Teutonia,  die  mk  der  jUngem  55 

Sckieester  lenia  gern  auf  thrahischen  bergkn  um  Orfeue 

SfiiUe,  von  einerlei  kost  der  nektartraule   Irgcrstertf  \ 

Denn  in  dem  bardenhain  unsträflkher  Hffperhereiert 

Oft,  wn  Jfp^tkm  besucht ,  mk  dem  hekigen  volhe ,  der  freihek 

Meil^  und  frei^  die  gespielen  verachtete ,  welche  von  jedem  dn 

Süger  eeUehrtf  nac/ihaUfeti  gebotene  werte  des  auslands: 

Hdf  ems  dem  staube  den  shm  zu  gStttuher  rede  verständnifs, 

Detfs  für  den  keuschen  altar  der  Teuteiua  du,  ein  geweihter 

Uereldf  meines  gesangs  nektarische  kränze  herauf  bringst. 

Dich  wird  nachtlich  umwehn  mein  geist  mk  ahndendem  tiefshm  65 

Vni  ueilherz^er  liehe  für  jeglkhe  kraft  und  schSuhekf 

Bis  der  natur  einfalt  und  eigene  grUfse  du  darstellst 

Dunk  reintlinemies  worts  hbemdigkeit.     lyandele  wutig 

fett  auf  der  mUksamen  bahn,  *dem  waltenden  fukrer  ftertrauend* 

Wie,  vem  der  senne  geführt,  hinwalk  dk  beleberin  erde;  fo 

Seu  in  Sturm  und  gewUik,  und  jezt  in  ätherischer  klarheU, 

Strebet  iie  fort,  und  erfreut  mk  lüht  und  wärme  die  vQlker: 

Alse  streh%  o  genefs,  durch  fremf  und  schmerz  auf  der  Umfbaktt^ 

Üickt  ttbumnhend  vom  zkl,  mk  getrost  ausliarrendem  eifer, 

InaUck  nak\  etngesthrekt  von  dem  lerm  nnkoUies  geyügeh,  75 
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Dof  mfs  ihm  schmt  tmtksMfktig  fmpürscMIrmt ;  sii^*  im  dk  fitMtfi 

DemulsvoUf  umd  fmpfaks  isifi  reieht  ktim  Umstknuks  UHbiJd)' 

Aus  dir  lauia  iMud  weilikräm*  und  btUbtnäen  tuktar. 

Dir,  tt>i$  vordim  mtr,  damk§  db  wtU  nkki^  dbmr  dk  fUifkmiU, 

So  du  gisUUif  tmd  vtr schwand.    Da  fiofs  m  htfänbendm  sckkaamMr  %^ 
Sanft  mwm  kb$n  dahin;  mir  war,  aU  wafktM  ringsum 
Farpurgewog\  einwiegend  ämt  geist  in  melodisehem  tonfall. 
Endlich  ermaehf  uh  vom  träumt  und  schauderte»    Main  und  gefiid€ 
Grünten  wie  vor;  doch  die  sonn\  in  giUhendo  ßuten  skh  tauchend , 
Schien  mir  unter  den  zweigen  mit  rUthliehem  Schimmer  ins  antüf*  85 

^ezo  ging   ich,   umnickt  von  tkauigen  ähren,  den  fu/ssteig^ 
H^ekher  den  htühenden  rocken  durchschiängoUop  fremtig  und  ormstwoHg 
Und  bald  hott'  ich  erreicht  dk  trauikho  pforu  des  ganems^ 
Ifo  sie  entgegen  mir  hüpfte,  die  braut  mit  ogenen  armen, 
jfber  so  bkkh^  meiu  lieber  ^  so  unmhvoll  und  so  hopijgf  90 
Sprach  sk  mk  forschendem  bHch;  alkin  ich  wandte  des  tages 
<i inten  vor,  und  verhekUe  der  sckmeickkrin ,  was  mir  geschekn  war* 


üiyiiizeü  by  Google 


I  L  I  A  S. 


ERSTER  GESANG. 


Ho<aers  Uias.  L  tfand«  A 


Digitizod  by  Google 


I 


.  INHALT. 

Dtn  priistir  Chrysts  zu  rächiHw  dem  Agamemnon  diiioehUr 

vorenihiiU,  sendet  jipoüan  den  Achaiem  eine  tväiiclie  krankheiU 
Agamemnon  zankt  mit  Achitteus ,  weil  er  durch  Kalehas  die  he^ 
freiung  der  Chryseufodem  ließ ,  und  nimtihm  sein  ekrengeschenk^ 
des  Brises  Tochter.  Dem  zürnenden  Ackiüeus  verspricht  2'keiis 
hülfe^  Entsendung  derChrys^Sf  und  versVknung  ApoUons.  Der 
Tketis  gewährt  Zeus  so  lange  sieg  für  die  Jroer,  bis  ihr  söhn 
genügt kuung  erkalte.  Unu^iäe  der  Here  ^cgcn  JZeus.  lüjästos 
besänftigt  beide» 
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Oinge  den  lonit  o  götrint  det  Peletaden  Achiiieut^ 

ihn,  der  entbrannt  den  Achaiem  unnennbaren  jammer  erregte, 

|lnd  viel  tapfere  seeien  der  heldemöhne  z.um  Ais 
Sendete,  aber  sie  selbst  xum  raub*  ausstrekte  den  hunden , 
Lnd  dem  gevögcl  üiiiher:  so  ward  Xeos  wÜle  vollendet:  5 
Seit  dem  tag' ,  aU  einst  durch  bitteren  zank  sich  emz weiten 
Atieiu  «ohn,  der  herscher  des  voiks^  und  der  edle  Achilleus. 

Wer  der  unsterblichen  reizte  sie  auf  zu  feindlichem  hader? 
Letos  söhn  und  des  Xeus«    Denn  der ,  dem  könige  zürnend » 
^dte  veideibliche  pest  durch  das  heer  ;  und  es  sanken  die  rölker :  lo 
btüm  wt'il  ihm  den  Chry^es  beleidiget,  seinen  piiester, 
Atrcui  söhn.    Denn  er  kam  zu  den  rüstigen  sthiilen  Ai.likiia's , 
^^ei  tu  kaufen  die  tochter,  und  bracht*  unendliche  lÖsung, 
1  ragend  den  lorberschmuk  des  treffenden  Föbos  Apolion 

den  goldenen  stab ;  und  er  flehete  aUen  Achaiern ,  15 
Abei  zumeist  den^Atreiden»  den  zween  heerfürsten  der  völker: 


4  ILIAS. 

Atrcus  ÄÖhn*,  und  iiu  andern,  ihi  hcilumschientcn  Achuier, 
Euch  verleihe  die  mucht  der  uiiiUrblit litn  auf  dem  Ol)  inpos, 
Priamos  Stadt  zu  vertilgen ,  und  wohl  nach  hause  lu  kehren ; 
Doch  Mir  gebt  die  tochter  zurük ,  und  empfahet  die  tösung ,  20 
Ehrfurchtsvoll  vor  Xeus  ferntreffendem  söhn  Apollon« 

Jezo  gebot  beifallend  das  sämtliche  beer  der  Achaier , 
Jenen  prie&ter  zu  &chcun »  und  die  köstliche  lu^ung  z,u  nehmen« 
Aber  nicht  Agamemnon»  tlcs  Atreu*  söhne,  gefiel  es, 
iNjein,  er  entsundrihn  niii  .scliHiath,  und  btl.ihi  mit  iliuljciidcr  rede:  25 
Dafs  ich  nimmer,  o  greis ,  bei  den  niuniigen  schiflen  dich  treffe, 
Weder  antzt  hier  zaudernd,  noch  wiederkehrend  in  zukunft  l 
Kaum  sonst  möchte  dir  helfen  der  stab ,  und  der  lorbcr  des  gottes ! 
Jene  lös'  ich  dir  nie ,  bis  einst  das  alter  ihr  nahet « 
Wann  sie  in  unserem  haus'  in  Argos ,  fern  von  der  heimat ,  30 
l^lirais  Weberin  dient,  und  meines  bettes  genossini 
Gehe  denn,  leiie  mi^h  nicht  i  dals  wuhibciialien  du  hcuiikehrst! 

Jener  sprachs ;  doch  Chryses  erschrak ,  und  gehorchte  der  rede. 
Schweigend  ging  er  zum  strande  des  weitauirauschenden  meeres ; 
Und  wie  er  einsam  jezt  hinwandehe ,  flehte  der  alte  35 
Viel  zum  herschcr  ApoUon,  dem  söhn  der  lockigen  Leto: 

Höre  mich,  gon,  der  du  Chrysa  mit  silbernem  bogen  umwandelstg 
Samt  der  heiligen  KilU,  und  l'enedos  mäcluig  beherschest, 
Smiiiiheusl  hab'  ich  dir  einst  den  gefalligen  tenipel  gcdcckct, 
Oder  hab*  ich  dir  je  von  erlesenen  farren  und  liegen  40 
Fette  schenke!  verbrannt;  so  gewähre  mir  dieses  verlangen: 
Meine  thränen  vergilt  mit  deinem  gesthols  den  Achaiern  i 

Also  rief  er  betend ;  ihn  liöreie  Jböbos  ApoHon  ;  , 
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Ur/I  von  den  höhn  des  Olympos  enteilet'  er ,  LÜ'rnendes  heizens, 
Attf  der  schulter  den  bogen  und  wohl  verschlossenen  kochen  4^ 
Laat  erschollen  diepfell'  an  der  schulter  des*  vurnenden  gottes» 
Alsereinher  sich  schwang ;  er  wandelte ,  düsterer  nacht  gleich ; 
Satesich  drauf  von  den  schilFen  entfernt ,  und  schnellte  den  pfeil  ab; 
Im]  ein  schrekllcher  klang  ent&choli  dem  silbernen  bogen. 
. Kur  mauUhier'  erlegt'  er  z^uei^t,  und  hurtige  hunde:  50 
Dixh  nun  gegen  sit  &clb*>t  das  herbe  geschof^  hinwendend» 
liäi'cf;  und  rastlos  bniuiucn  die  rodtenleuer  in  nieiige. 

Schon  neun  tage  durchflogen  das  heer  die  geschosse  des  gottes. 
Diaof  am  lehnten  berief  des  volks  Versammlung  Achilleus, 
Don  in  die  seeV  es  legte  die  liiienarmige  Here;  55 
Denn  sie  ftihiete  schmerz ,  die  Danaer  sterben  zu  sehen. 
I  ALüeaunmehr  sich  versammelt,  und  voll  die  Versammlung  gedrängt  war; 
Tot  hervor  und  begann  der  mutige  renner  Achilleus: 

Aircus  6ohn ,  nun  denk  ich ,  wir  ziehn  den  vorigen  irrweg 
Vucdcr  nach  hause  zurük  ,  wo[ein  v^ii  enirinn^ii  dem  tqde  ;  €0 
Weil  ja  zugleich  der  krieg  und  die  peit  hinraft  cjie  Achüicr. 
Aber  wohlan ,  fragt  einen  der  opferer ,  oder  der  seher,, 
Oder  der  traumweissager;  auch  träume  ja  koncunnen  von  Xeus  her; 
Eds  er  melde »  warum  so  eifere  Föbos  ApoUon ; 
Ob  venaumte  gelubd'  ihn  erzümeten  .  ob  hekatomben:  65 
Htim  vielleicht  der  la'mmer  gedüft  und  eilesener  zicgqo 
^  Wim  Opfer  begehrt ,  ups  abzuwenden  das  uiiheil. 

Alb  tcdcie  jener ,  und  sezte  sich.    Wieder  erhub  iith 
^lös  dti  'I  lie<.{oiidc ,  dci  ueiieste  vogelschauci  , 
OttÖiiDnte,  was  bt,  was  sein  wird,  oder  zuvor  war,  70 
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Der  gen  Ilios  auch  der  Danacr  schiffe  geleitet« 

Durch  wahrsagenden  getst,  defs  ihn  würdigte  Föbos  Apollon: 

Dieser  begann  wohlmeinend»  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Pekus  söhn,  du  gebeutamir»  o  göttlicher,  auszudeuten  . 
Diesen  xorii  des  Apolion,  des  fernhiiitieffendcn  hcrschcrs,  ^5 
Gerne  will  Ichs  ansagen;  du  iiicik  ,  und  ichwoic  mir  heilig, 
Dafs  du  gewifs  wtilfalirig  mit  wort  und  bänden  mir  helfest. 
Denn  leicht  möcht'  erzürnen  ein  mann ,  der  mächtiges  ansehnt 
Arges  Völker  beherscht ,  und  dein  die  Achaier  gehorchen« 
Stärker  ja  ist  ein  könig ,  der  zürnt  dem  geringeren  manne.  Sc 
Wenn  er  auch  die  galle  den  selbigen  tag  noch  zurükhält; 
Dennoch  hegt  er  beständig  den  heimlichen  groll  in  d^m  busen. 
Bis  er  ihn  endlich  gekühlt.    Du  denke  denn,  ob  du  mich  schüz.esi  ? 

Ihm  aiuwortete  drauf  der  mutige  rennet  Achilleus ; 
Sey  getrost,  und  erkläre  den  götterwink,  den  du  wahrnahmst.  S, 
Denn  bei  Apollon  fürwahr,  Zeus  lieblinget  welchen  du»  Kalchas, 
Anflehst,  wann  den  Achaiem  der  götter  rath  du  enthüllest: 
Keiner ,  so  lang*  Ich  leb* ,  und  das  licht  auf  erden  noch  schaue  * 
Soll  bei  den  täumigen  schiffen  mit  kränkender  hand  dich  berühren , 
Aller  Achaier  umher !  und  nenntest  du  selbst  Agamemnon ,  g 
Der  nun  mächtig  zu  sein  vor  allem  volke  sich  rühmet ! 

Jezo  begann  er  getrost ,  und  sprach ,  der  untadüclie  scher : 
Nicht  vcr.sauniie  gclübd'  erz.iirntcn  ihn ,  noch  hckaiomben  ; 
Sondern  er  zürnt  um  den  priester ,  den  also  entehrt'  Agamemnon  , 
Nicht  die  tochter  befreit',  und  nicht  annahm  die  erlösung:  g 
Darum  gab  uns  jammer  der  Treffende ,  giebt  ihn  hinfort  auch«. 
Nicht  zieht  jener  zuvor  die  schrekliche  hand  vom  verderben , 
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fiis  man  dem  liebenden  vater  das  freucligblickende  mägdlein 
Hütgiebc»  frei,  ohn'  entgelt,  und  mit  heiliger  sUhnhekatombe 
Heim  gen  Chr3^a  sie  fährt.  Dann  möchten  wir  gnade  gevdnnen«  loo 

Aifo  redete  jener»  und  serte  sich.   Wieder  erhub  sich 
Atieus  heMcmohn,  der  Völkerfürst  Agamemnon, 
Xürnend  vor  &chmerx    ihm  schwoll  sein  finsteres  heri.  von  der  gallc 
Schwarz  umMrümi ,  und  den  äugen  enduiikchc  itralendcs  fcuer. 
Gegen  Kalchas  zuerst  mit  drohendem  blicke  begann  er:  105 

Unglüksseher ,  der  nie  ein  erfreuliches  wort  mir  geredet! 
Immerdar  nur  böses*  erfreut  dein  herz,  zu  verkünden! 
Gutes  hast  du  noch  nimmer  gewjissagt»  oder  vollendet! 
Jczt  auch  meldest  du  lüer  als  götterspruch  den  Achaiem , 
Darum  habe  dem  volk  der  Tiefende  wehe  bereitet,  110 
Weil  ich  für  Chry^es  tochtcr  die  kösiiichc  gäbe  der  lösung 
Aniunclimen  verwarf.    Denn  traun  I  ueit  lieber  behielt'  ich- 

Saldie  daheim;  da  ich  höher  wie  Klytämnestia  sie  achte» 

Meiner  jugcnd  vermählte:  denn  nicht  ist  jene  geringer. 

Weder  an  bildung  und  wuchs,  noch  an  geist  und  künstlicher  arbeit.  1  r^ 

Dennoch  geh*  ich  sie  willig  zurük,  ist  solches  ja  besser. 

Lieber  mög*  ich  das  volk  errettet  schaun ,  denn  verderbend. 

Gleich  nur  eui  ehrengeschenk  mir  gefertiget,  dafs  ich  allein  nicht 

Ungeehrt  in  dem  volk  hier  sei;  nie  würe  das  schikiich! 

Denn  das  seht  ihr  alle ,  ddis  mein  geichcnk  mir  entgehet.  tSUf 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus: 
Atreus  sehn,  ruhmvoller,  du  habbegierigster  aller, 
Wai  denn  verlangst  du  zum  ehrengeschenk  von  den  edlen  Achaiern? 
Nirgends  wissen  wir  doch  de$  gemeinsamen  vieles  verwahret ; 


/ 
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Sondern  was  wir  auf  stäcken  erbeuteten ,  wurde  getheilet ;  125 
Auch  nicht  ziemt  es  dem  volke«  das  einzele  wieder  zu  sammeln. 
Aber  endafs  du  jezo  dem  goue  sie;  und  wir  Achaier 
Wollen  sie  dreifach  er^ezen  und  vierfach,  wenn  uns  eiiunäl  Zeus 
GÖnntn  wird,  der  Troer  bcfesugte  Stadt  zu  vcrwUst^n. 

Gcgcij  ihn  rief  antwoiiend  der  volkerfiiiit^  Aganicaiuon :  130 
Nicht  also»  wie  tapfer  du  seist,  gottgleicher  Achilleus» 
Sinn*  auf  trug,  nie  wirst  du  mich  schlau  um^'chn,  noch  bereden! 
Willst  du  9  indefs  Dir  bleibt  das  geschenk»  dafs  ich  selber  umsonst  hier 
Size,  des.meinen  beraubt?  und  gebietest  mir,  frei  sie  zu  geben? 
Wohl  denn,  wofern  mir  ein  andres  verieihn  die  edlen  Achaier,  135 
Meinem  sinn'  es  erie&end ,  das  mir  ein  voller  ersaz  sei ! 
Aber  verieihn  sie  es  nicht,  dann  koaun'  ich  selber,  und  nehm'  es» 
Deines  vielleicht ,  auch  des  Ajat  geschenk  wolil ,  oiler  Odys^cus , 
Führ'  ich  hinweg ;  und  zürnen  vielleicht  wird ,  welchem  ich  nahe  I 
Doch  von  solcherlei  dingen  ist  zeit  zu  reden  auch  künftig.  140 
Auf  nun,  ein  schwärzliches  schif  zieht  schnell  in  die  heilige  meerHut; 
Sanmielt  hinein  vollzählig  die  rüderer;  bringt  auch  ApoUons 
Hekatomb*;  und  sie  selbst,  des  Chryses  rosige  tochter. 
Führet  hinein;  und  gebieter  des  schifs  sei  der  könige  einer: 
Ajas,  oder  der  held  Idömeneus,  oder  Odysseus,  14S 
Oder  auch  du,  Peleide,  du  schreklichster  unter  den  mlinnernl 
Dafs  du  den  Trcftcnden  uns  durch  heilige  opfcr  beiünfiigit. 

Finster  schaut'  und  begann  der  mutige  rciinc»  x\chUleus: 
Ha,  du  in  Unverschämtheit  gehülleter,  sinnend  auf  vortheil! 
Wie  doch  gehorcht  dir  willig  noch  einer  im  heer  der  Achaier,  150 
Einen  gang  dir  zu  gehn,  und  kühn  mit  dein  feinde  zu  kämpfen  ? 
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Nicht  ja  wegen  der  Troet ,  der  lanzenkundigen ,  kam  ich 
Mh  hieher  in  den  streit;  gar  nichts  sind  jene  mir  schuldig. 
Denn  nie  haben  sie  mir  die  rosse  geraubt,  noch  die  rinder; 
Nk  auch  haben  in  Ftia ,  dem  scholligen  mliiinergcfilde »  155 
Meine  frucht  sie  verlezt;  indem  viel  raumes  uns  &undcrt, 
WildbcÄchdULLt  berg',  und  dci  meei«»  wciirauschende  wogen. 
Dir,  schamlosester  mann,  dir  folgten  wir,  dafs  du  dich  freutest; 
Nur  Menelaos  zu  rächen,  und  dich,  du  ehrever^efsner. 
An  denTroein !  Das  achtest  du  nichts,  noch  kümmert  dich  solches !  160 
Selb»  nun  drohest  du  mir  mein  ehreitgeschenk  zu  entreifsen, 
Welches  mit  schweifs  ich  errungen ,  und  mir  verehrt  die  Achaier ! 
Hab  kh  doch  nie  ein  gcichciik,  wie  das  deinige,  wann  die  Achuier 
Hoc  bevölkerte  Stadt  des  tioiichcn  Volkes  vcfwli:itet; 
t  Sondern  die  schwerste  inst  des  tobenden  schhichtengetümmels  1^5 
Trag*  ich  mit  meinem  arm ;  doch  kommt  zur  thcllung  es  endlich ,  • 
Dan  ist  das  gröfste  geschenk;  und  Ich,  mit  wenigem  fröhlich, 
Keine  heim  zu  den  schiffen,  nachdem  ich  erschiaft  von  dem  streite. 
Doch  nun  geh'  ich  gen  Ftia!  denn  weit  zuträglicher  ist  es,  i€o 
feunmitdenschiffcnz.ugehn,dengebogcncn  !Schwerlich  auch  wirst  du, 
Uüldu  aihier  mich  entehrst,  noch  sdi.iz  und  guter  dir  hdufcii ! 

Dun  antwonete  drauf  der  hersdier  des  volks  Agamemnon: 
Riehe  nur,  wenns  dein  herz  dir  gebeut !  Nie  werd'ich  fürwahr  dich 
^  Anflehn ,  meinethalb  zu  verziehn !  Mir  bleiben  noch  andre , 
!  Hiit  mir  zu  erwerben ;  zumal  Zeus  waltende  vorsieht !  1 15 

Siehe  verhafst  mir  bist  du  vor  allen  beseligten  herschern  i 
i«mei  hast  du  den  zank  nur  geliebt,  und  kam])f  und  befchdung! 
Wciin  du  ein  siarkeicr  bist,  ein  gott  hat  dir  iokhes  verliehen 
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Schiffe  denn  heim ,  du  selbst  mit  den  deifiigen ,  dafs  du  in  ruhe 
Myrmidonen  gebierestl  denn  Du  bi^t  nichts  mir  geachtet;  ifio 

Nichts  auch  gilt  mir  dein  grollen  '  vielmehr  noch  droh'  ich  dir  aho : 
Weil  mir  Chiyscs  lochter  Wnwcgnimt  Fobos  Apolion, 
Werd'  ich  ^ie  mit  eigenem  ^lIüI  und  eignen  genovsen 
'  Senden ;  allein  ich  hole  die  rosige  tochter  des  Urises 
Selbst  mir  aus  deinem  gereit ,  dein  ehrenge^-chenk :  dafs  dq  lernest»  185 
Wie  viel  hoher  ich  sei  als  Du,  und  ein  anderer  zage« 
Gleich  sich  mir  xu  wähnen ,  und  so  z.u  troien  ins  antlix ! 

Jener  sp^achs ;  da  entbrannte  der  Peleion',  und  das  herz  ihm 
Unter  der  lottigen  brüst  rathschlagete ,  wankendes  sinaes  : 
Ob  er»  dds  sclmcitlcnde  .schwort  alsbald  von  der  hüfte  sich  reifsend,  15^0 
Trennen  sie  sollt*  aus  einander,  und  liiederhaun  den  Atreidcn ; 
Oder  sriUen  <ilen  xorn ,  und  die  mutige  seele  beherschen« 
Als  er  solches  ^wog  io  des  herx^ns  geist  und  empfind  ung, 
Und  er  das  mächtige  schwert  schon  hervorzog  i  nahte  vom  himmel 

■ 

Pallas  Athene*  gesandt  von  der  lilienarmigen  Here,  155 
Die  für  beide  zugleich  in  liebender  seele  besorgt  war. 
Hinter  ihn  trat  sie,  und  faf^^e  das  bräunliche  haar  des  Pcleiden, 
Ihm  allein  sich  enthüllend;  der  anderen  schäme  sie  keiner. 
Staunend  7Aikte  der  held ,  und  wandte  sich :  plözlich  erkannt'  er 
Pallas  Athenc's  gestalt ,  und  fürchterlich  stralt'  ihm  ihr  auge.  200 
Und  er  begann  xu  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

V« 

Warum,  o  tochter  Zeus  des  Agiserschütterers ,  kamst  du? 
Etwa  den  frevel  xu  schaun  von  Atreus  söhn  Agamemnon? 

Aber  ich  sage  dir  an,  und  das  wird  wahrlich  vollendet: 

Sein  unbändiger  siolz  wird  einst  noch  das  leben  ihm  kosten!  20j 
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« 

Dcauf  antwortete  Zeus  blauäugige  Tochter  Athene: 
Deinen  lorn  zu  stillen,  gehorchtest  du»  kam  ich  vom  himmel; 
Denn  mich  sendete  Here,  die  lilienarmige  götttn, 
Die  für  beide  zugleich  in  Uebeoder  scclc  befolgt  i&u 
Aber  wohlan  ,  idis  fahren  den  streit«  und  zucke  das  schwert  nicht.  210 
M4gät  du  mit  Worten  iiin  doch  beleidigen,  wie  e^  dir  einfifllt« 
Denn  ich  sage  dir  an,  und  das  wird  wahrlich  vollendet: 
Junst  wird  dir  noch  dreimal  so  herliche  gäbe  geboten. 
Wegen  der  heutigen  schmach.  Drum  fasse  dich  nun,  und  gehorch  uiif  • 

Ihr  antwortete  drauf  der  murige  renner  Achilleus :  215 
Euer  wort»  o  gÖttin,  geziemet  es,  wohl  zu  bewahren, 
Welche  wut  auch  im  herzen  sich  hebt;  denn  solchem  i^t  besser. 
Wer  dem  gebot  der  güticr  gehorcht,  den  hören  sie  wieder. 

Sprache  ,  und  liLiunitc  die  iicrvichtc  hand  an  dem  silbernen  hciie, 
Stiels  in  die  scheide  zurükdas  mächtige  schwert,  und  verwarf  nicht  220 
Atfaenaas  gebot.   Sie  wandelte  drauf  zum  Olynipos, 
In  den  palast  des  donnernden  Xeus,  zu  den  anderen  göttem. 

Doch  der  Peleide  begann  mit  erUttenen  worten  von  neuem 
Gegen  des  Atreus  söhn ;  denn  noch  nicht'  ruht  er  vom  zorne :  224 

Trunkenbold,  mit  dem  blicke  de^  hunds,  und  dem  mute  des  hii^ches! 
Niemals  weder  zur  ichlacht  mit  dem  iamtÜLhen  volk  dich  zu  rü&ien« 
Noch  zum  hinteihalte  zu  gchn  mit  den  edlen  Achaia's, 
Hast  du  im  herzen  gewagt !  das  scheinen  dir  schrecken  des  todes ! 
Iwar  behaglicher  ist  es,  im  weiten  beer  der  Achaier 
Dun  das  geschenk  zu  entwenden ,  wer  dir  entgegen  nur  redet !  230 
Voikverschlingender  könig  i  denn  nichtigen  menschen  gebeutst  du ! 
Oder  du  hättest,  Atreide,  das  leztemai  heute  geficveh! 
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Aber  ich  sag-o  dir  an ,  und  mit  heiligem  eide  beschwor*  ichs ! 
Wahrlich  bei  diesem  zepter,  der  niemals  bUtter  und  zweige 
Wieder  zeugt,  nachdem  er  den  stumpf  im  gebirge  verlassen;  235 

Nie  mehr  sproi^t  er  empor ,  denn  ringsum  schulte  das  erz  ihm 
Luub  und  rinde  hinweg;  und  edclc  sühne  Achuiu« 
Tragen  ihn  jczt  in  der  lumd  ,  die  lithienden,  welchen  Kiüiiion 
Seine  gcseze  vertraut:  dies  sei  dir  die  grofie  bciheurung ! 
Wahrlich  vermifst  wird  Achilleus  hinfort  von  den  söhnen  Achaia's  240 

r 

■ 

Allzumal;  dann  suchst  du  umsonst»  wie  sehr  du  dich  härmest» 

■  « 

Rettung,  wenn  sie  in  sc  haaren,  vom  männennordenden  Hektor 
Niedergestürzt,  hinsterben;  und  tief  in  der  seele  zernagt  dich 
Zürnender  gram,  dafs  den  bebten  der  Danaer  nichts  du  geehret! 

Also  sprach  der  Pcleid*,  und  w<irl  uuf  die  erde  den  zepier  245 
Hell  mit  goldenen  buckeln  gesthmükt;  dann  sez.t'  er  sich  nieder. 

♦ 

Gegen  ihn  stand  der  Atreid*,  und  wütete.    Jezo  erhub  sich 
fester  mit  holdem  gespra'ch,  der  tönende  rodner  von  Pylos, 
Dem  von  der  zung*  ein  laut  wie  des  honiges  süfse  daherHofs, 
Diesem  waren  schon  zwei  der  redenden  menschen  geschlechter  250 
Abgewelkt,  clie  vordem  ihm  zugleich  aufwuchsen  und  lebten. 
Dort  in  der  heiligen  Pylos;  und  jezt  das  dritte  beherscht'  er. 
Dieser  beg  inn  wohlmeinend ,  und  redete  vor  der  Versammlung : 

Wehe,  wie  grofses  leid  dem  achaiischen  lande  herannaht! 
Traun ,  wohl  freun  wird  sich  Priamos  defs,  und  Priamos  söhne»  255 
Auch  das  volk  der  Troer  wird  hoch  frohlocken  im  herzen. 
Wenn  sie  das  alles  gehört,. wie  Ihr  durch  zank  euch  ereifert» 
Ihr  die  ersten  Achaier  iia  rath,  und  die  ersten  im  kämpfe. 
Aber  gehorcht!  ihr  beide  seid  jüngerer  jähre,  denn  Ich  bin! 
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Denn  schon  vormals  pilog  ich  mit  stärkeren  mk'nnem  gemein&chaft,  260 
Als  Ihr  seid ;  und  dennoch  verachteten  jene  mich  nimmer ! 
Solche  manner  ersah  ich  nicht  mehr»  und  ersehe  sie  schwerlich» 
So  wie  Peirithoos  war*  und-  der  völkerweidende  Dryas, 
Kimeus  auch,  und  der  heid  Exadios,  auch  Poiyfemds, 
Tuun»  da«  waren  die  stärksten  der  lebenden  eiclebcwoliner ,  065 
Waicn  seibit  die  sturkstcn,  und  känipteten  wider  die  iiärksten,  ;  . 
h'ider  die  IjCi^kciuauien ,  und  übeten  grauie  vcnilgung. 

I 

Seht,  und  jenen  war  Ich  ein  krl^g'genofs,  der  aus  Pylos 
Kam,  aus  entlegenem  lande  der  weit ;  denn  sie  riefen  mich  selber ; 
lud  ich  kämpfte  das  meinige  mit.    Doch  jene  vermöchte  Qr]0 
Kdner«  so  viel  nun  leben  des  menschen geschlcchts ,  zu  bekämpfen. 

Dennoch  höneii  ^ie  mth  von  mir»  und  gehorchten  dem  woite. 

Aber  gehoxcht  aucii  ihr;  denn  raih  zu  hören  ist  besser.- 

Weder  Du,  wie  inlichtig  du  seist,  iiiai  jenem  das  mägdlein; 

Sondern  la£s ,  was  ihm  Einmal  zum  dank  verliehn  die  Achaier :  275 

Noch  auch  Du,  o  Peleid*,  erhebe  dich  wider  den  könig 

So  voll  troz ;  denn  es  ward  nie  gleicher  ehre  ja  theilhaft 

£in  beieptener  könig,  den  Zeus  mit  nihme  verheriichr« 

\\enn  du  ein  stärkerer  bist,  und  söhn  der  gönlichen  mutter; 

ht  ci  mächtiger  doch,  weil  aichrcrcm  volk  er  gebietet.  a8o 

Aireui  iühn,  lafs  fahren  den  lorn;  und  ich  selbit  will  Achilleus 

Anflch» ,  auch  sein  heiz.  z.u  besänftigen ,  ihn  der  die  grofse 

Sdiuiwehi*  ist  den  Achaiern  gesamt  im  verderbenden  kriege. 
# 

Gegen  ihn  tief  antwortend  der  völkerfürst  Agamemnon; 
Hahdkh,  o  greis,  du  hast  wohiz.iemende  wortc  geredet.  aSS 
Aber  der  ni;inn  will  immer  den  üiideren  allen  zuvor  sein; 
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Allen  will  er  gebieten  im  heert  und  alle  beberschen. 
Allen  gesei*  ausheilen«  die  niemand,  mein'  ich,  erkennet! 
Wenn  sie  ja  lanzenkund'  ihm  verlichn,  die  ewigen  götter; 
Stellen  &ie  darum  ihm  frei,  auch  Schmähungen  auszurufen?  390 

Ihm  in  die  red'  ciiiialicnd  begann  der  edle  Achiiieus: 
Ja  fürwahr,  ein  feiger  und  nichtiger  mül&t'  ich  genannt  &ein» 
Wenn  ich  in  allem  mich  dir  demütigte ,  wai  du  nur  aussprichst ! 
Andern  gebeut  du  solches  nach  wiUkühr;  aber  nur  mir  nicht 
Winke  befehl;  Ich  m&hte  hinfort  dir  wenig  gehorchen!  29^ 
Eines  verkiind'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr'  es  im  herzen. 
^jiemals  heb'  ich  die  arme  zum  streit  auf,  wegen  des  mägdieins» 
Weder  mit  dir,  noch  andern;  ihr  gabt,  und  nehmet  sie  wieder» 
Aber  so  viel  mir  s.on6t  bei  dem  dunkelen  schiEe  sich  hndet. 
Davon  ninist  du  mir  schwerlich  das  mindeste,  wider  mein  wollen.  300 
Oder  wohlan ,  versuch'  es !  damit  sie  alle  mit  anschn , 
Wie  alsbald  an  der  lanze  dein  schwarzes  blut  mir  herabtrieft! 

Also  haderten  beide  mit  widerstrebenden  Worten, 
Standen  dann  auf,  und  tretmlen  den  rath  bei  den  schiffen  AchaiaV«  j 
Peieus  söhn»  zu  den  zelten  gewandt  und  schwebenden  schiffen^  305 
Wandelte ,  samt  Mönetios  söhn  und  seinen  genossen« 

Doch  der  Atreid'  hiefs  ziehen  ein  hurtiges  schif  in  die  meerüut ; 
Walilctc  xwanxig  liincin  der  rudcrei ,  bracht'  auch  Apollons 
Hekatomb*;  und  darauf  des  Chryscs  rosige  tochter 

Führt' er  hinein;  und  gebieter  des  schifs  warder  weise Odysseus.  310 

Alt  *       .  ' 

Alle  nun  eingestiegen  durchsteuerten  flüssige  pfade« 

Drauf  hiefs  Atreus  söhn  sich  entsundigen  alle  Achaier: 

Und  sie  entsündigten  «ich|  und  warfen  ins  nieer  die  befleckung»  . 

* 
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Opfinten  dann  ftlr  Apollon  vollkommene  sUhnhekatomben , 
Mutiger  stier*  und  ziegen ,  am  «tiand  des  verödeten  meeres;  315 
Und  hoch  wallte  der  duft  in  wirbelndem  rauche  gen  himmel. 

So  war  alles  im  heere  bejichäftigct.    Doch  Agamemnon 
IjeL  niihi  ruhn»  was  er  zankend  luvor  gedroht  dem  Achilleus; 
Sündern  Tahhybios  schnell  und  Eurybaies  rief  der  bchcr^chcr, 
Die  hcrold'  ihm  waren  und  rasch  aufwartende  diener ;  3^0 

Gebet  hin  zum  getclte  des  Peleiaden  Achilleus; 
Ndunt  an  der  hand ,   und  bringt  des  firises  ro&ige  tochter. 
Wenn  er  sie  nicht  aulgabe«  so  mÖcht*  ich  selber  sie  nehmen,  ^ 
Hin  mit  mehreren  kommend ;  was  ihm  noch  sclv^^klicher  sein  wird ! 

Jeacr  spiachs,  und  entlieis  sie,  die  drohenden  worte  befehlend.  325 
Ingern  gingen  sie  bcid*  am  Strand  des  vcrüdciea  meeros. 
Bis  sie  die  itk   und  schiffe  der  Myrmidonen  erreichten. 
In  nun  fanden  sie  dort  am  gezelt  und  dunkelen  schiife 
Sizcnd;  und  traun,  nicht  wurde  des  anbliks  fröhlich  Achilleui. 
Beide,  bestüret  vor  scheu  und  ehrfurcht  gegen  den  könig,  330 
Standen,  und  wägeten  nichu  xu  verkündigen«  oder  zu  fragen, 
•^i  ei  selbst  vernahm  es  in  seinem  geist,  und  begann  so: 

Freude  mit  euch,  Herold',  ihr  boten  Zeus  und  der  menschen! 
^^äHctcuchl  Ihr  niclu  cra^ci  die  ^tliuiii  iidi  ,  nein  Agdmcuiiion, 
D»  euch  beide  gesandt ,  um  Brises  roiige  tochter.  335 

denn ,  fiihre  heraus  das  «mägdelein ,  edler  Patroklos , 
lind  lais  jene  sie  nehmen.    Doch  sein  sie  selber  mir  zeugen, 
Vot  den  seligen  göttern ,  und  vor  den  stecblichen  mcnscheii « 
>^uch  vor  dem  könige  dort  >  dem  Wüterich ;  Wenn  man  hinfort  noch 
kleiner  hülfe  bedari,  dem  sclunahlichen  j^imincr  zu  steuern  340 
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Jenes  volks  . . . !  Ha,  waliilich  er  tobt  in  verderblichem  Wahnsinn, 
Blind  im  geilte  zugleich  vorwärts  zu  schauen  und  rükwans, 
Dafs  bei  den  schilTen  er  &ichre  das  streitende  heer  der  Achaier! 

Jener  sprachs ;  da  gehorchte  dem  freund  sein  trauter  Patroklos, 
Führt'  aus  dem  zeit»  und  gab  des  Bri'ses  rosige  tochter  34^ 
Jenen  dahin;  und  &ie  kehrten  zurük  zu  den  schüfen  Achaia*s* 
Ungern  ging,  mit  ihnen  das  mugdelein.    Aber  Achilleus 
Weint'i  und  iczie  ^ich  schnell,  abwarte  von  den  freunden  gesondert 
Hin  iin  des  nieeres  ^e^tad  ,  und  schaut'  in  das  finstre  gewässer. 
Viel  nun  fleht  er  zur  mutter,  der  trautesten,  breitend  die  hände  ?  35( 

Muner,  dieweil  du  mich  nur  (ur  wenige  tage  gebarest, 
Solhe  mir  ehre  jedoch  der  Olympier  jezo  verleihen, 
Der  hochdonnemde  Zeus !  doch  gar  nichts  ehrt  er  mich  jezo  t 
Siehe,  des  Atreus  söhn,  der  völkerfurst  Agamemnon, 
Hat  mich  entehrt,  und  hält  mein  geschenk,  das  er  selber  geraubet !  35 

Also  sprach  er  bethränt;  da  hört'  ilm  die  trefliclie  muttcr » 
Wo  in  des  meeres  abgründen  sie  safs  bei  dem  grauen  erzeuger. 
Eilendes  Schwunds  entstieg  sie  der  finsicicn  flut ,  wie  ein  nebel ; 
Und  nun  sezte  sie  nahe  sich  hin  vor  den  thränenbenezten , 
Streichelt*  ihn  drauf  mit  der  hand,  und  redete,  also  beginnend:  36 

Liebes  kind,  was  weinst  du?  und  was  betrübt  dir  die  seelc 
Sprich,  verhehle  mir  nichts;  damit  wir  es  beide  wissen. 

Doch  schwerseufzend  begann  der  murige  renner  Achilleus: 
Mutter,  du  weilst  das  alles;  was  soll  idis  dir  noch  erzählen^ 
'Ihebe  belagerten  wir,  Eerions  heilige  veste,  3( 
Und  verwüsteten  sie,  und  führeten  alles  von  dannen. 
Kc'Jlidi  ihcikcn  den  luub  die  upiticn  sühne  ^Achuia's, 
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Und  man  erkohx  dem  Atreiden  des  Chxyses  ro&ige  tochter» 
Qiiyse^  darauf»  dei  priester  des  ereilenden  fubos  Apoüon, 
Kam  Lu  den  tü^tigen  ichiilca  der  eii.um&chitmten  Achaier«  3']0 
Frei  zu  kaufen  die  t€»chter,  und  bracht*  unendliche  ioiung, 
Tragend  den  lorberschmuk  des  treffenden  Föbos  Apoilon 
Um  den  goldenen  stab ;  und  er  (lehete  allen  Achaiern » 
Aber  zumeist  dcfn  Atreiden ,  den  zween  heerf  ur«ten  der  völken 
Jezo  gebot  beifallend  das  sämtliche  heex  der  Achaier,    ^  3*75 
Jenen  priester  z.u  scheun,  und  die  köstliche  lösung  xu  nehmen.. 
Aber  mciit  Agamemnon,  d^s  Aircus  söhne,  gefiel  es; 
Kcui,  ei  entsandt*  ihn  mit  schmach  ,  und  befahl  mit  drohender  rede* 
lüraend  vernahm  es  der  greis»  und  emwandelte«   Aber  Apoilon 
Hörte  des  flehenden  ruf ;  denn  sehr  war  jener  geliebt  ihm.  58» 
Und  nun  sendet*  er  todesgeschois  \  und  die  Völker  Achaia*s 
Starben  in  schaaren  dahin,  da  rings  die  geschosse  des  gottes 
Fkigen  im  weiten  heerc  der  Danaer.    Siehe  da  weissagt' 
Uns  ein  kundiger  sehet  den  heiligen  rath  des  Apoilon. 
Eiltnd  bcfalil  ich  selber  zuerst,  den  gott  zu  versöhnen«  385 
Aber  der  Atreion'  ereiferte :  schnell  sich  erhebend » 
Sprach  er  ein  drohendes  wen,  das  nun  der  Vollendung  genaht  isk 
Jene  geleiten  im  schif  frohblickende  söhne  Achaia's 
Heim  nach  Chzysa  zurük»  auch  bringen  sie  gaben  dem  herSchtr» 
Doch  mir  nahmen  nur  eben  die  heroid'  aus  dem  gezelte  390 
Brises  tochter  hinweg,  das  ehrengcschenk  der  Achaier. 
O  wenn  Du  es  vermagst,  so  hiU  dem  tapferen  ^ohnc! 
Steig  empor  zum  Olympos,  und  flehe  leus,  wenn  du  jemals 
Homers  Uiss.  I*  Baii4.  B 
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Ibm  mit  werten  das  hen  erfreuetm^  oder  mit  thateiu 

Denn  ich  habe  dich  oft  in  dts  vaters  hau^e  gehöret »  395 

Wann  du  erzähltest  naitruhm,  wie  den  schwanumwölkten  Kronion 

Du  älleiu  von  den  gutiexa  geschirmt  vor  schmählicher  kränkung , 

Als  voidon  ihn-  zix  binden  die  andern  Olympier  drohten , 

Here ,  und  Poseidaion  zugleich ,  und  Pallas  Athene. 

Doch  du  kamst«  o  gottin«  und  lösetest  ihn  aus  den  bändelt»  400 

Schnell  cum  hohen  Olympos  den  Uundertarmigen  rufend « 

Den  Briareos  nennen  die  himmlischen«  aber  Ägäon 

Jeglicher  mensch ;  denn  er  raget  an  kraft  vor  dem  eigenen  vater. 

Der  nun  sa£s  bei  Kiunion  deni  donncicr ,  frcudigc6  uuz.cs. 

Drob  erschraken  die  götter «  und  scheuten  sich ,  jenen  zu  fesseln.  405 

Seze  nun «  dessen  erinnernd,  zu  ihm  dich«  fasse  die  knie'  auch « 

Ob  es  vielleicht  ihm  gefallet  den  Troern  schuz  zu  gewähren» 

Abef  zurük  zu  drängen  zum  lager  und  meer  die  Achaier, ' 

Niedergehaun «  bis  sie  alle  sich  sättigen  ihres  gebieters « 

Auch  er. selbst«  der  Atreide«  der  vöikerfürst  Agamemnon«  410 

Kenne  die  schuld«  da  den  besten  der  Danaer  nichts  er  gceiiret! 

Aber  Thetis  darauf  antwortete,  thränea  vcrgicfsend: 
Wehe  mir !  dals  ich«  mein  Idnd«  dich  erzog,  unselig  geborner? 
Mücfatett  du  hier  bei  den  schÜFen  doch  frei  vonthranen  und  kränkung 
Sisen ;  dieweO  dein  Verhängnis  so  kurz  nur  währet «  so  gar  kurz  \  41s 
Aber  zugleich  frUhwelkend  und  ungiUkselig  vor  allen 
Wurdest  du !  Ja «  dich  gebar  ich  dem  janunergeschik  im  paiaste  I 
Dies  dem  donnerer  Xeus  zu  verkündigen,  ob  er  mich  höre« 
C<^'  ich  selber  hinauf  zum  schnetbedekten  Olympos. 
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Du  indeif  an  des  meers  schneliwandelnden  schiffen  dich  seiend «  4^  | 
Xiirne  dem  Danaervotk»  und  des  kiiegs  enthalte  dich  gänihdu 
Xeus  ging  gestern  xum  mahl  der  unsträflichen  Aethiopen 
An  des  Okeanos  flutj  und  die  hinunlischca  fuigten  ihm  alle. 
Aber  am  zwölften  tag ,  dann  kehret  er  heim  zum  Olympos. 
Hictauf  steig*  ich  empor  zum  ehernen  hause  Kronions ,  425 
Und  umfass'  ihm  die  knie';  und  ihn  zu  bewegen  erwart*  ich, 

Ais  sie  solches  geredet«  enteilte  sie»   Jener  allein  nun 
Xürm*  im  geist»  und  gedachte  des  schöngegUrteten  weibeSf 
Das  man  mit  troz  und  gewalt  ihm  hinwegnahnou    Aber  Odysseu« 
Kam  und  brachte  gen  Chrysa  die  heilige  sühnhekatombe.  43<^ 
AU  sie  nunmehr  in  des  ports  tieigiündige  i<tuinc  i^e komme n , 
Togen  sie  ein  die  segel»  und  legten  ins- schwärzliche  schifF  sie; 
Lehnten  darauf  zum  behälter  den  mast »  an  den  tauen  ihn  senkenili 
Eilig  hinab »  und  schoben  das  schif  mit  rudern  zur  anfuhrt; 

■ 

Warfen  dann  anker  hinaus»  und  befesrigten  seil'  am  gestade«  435 

An»  nun  stiegen  sie  selbst  am  wogemchlage  des  meeres, 

Aus  auch  lud  man  das  opfer  dem  treffenden  Föbos  Apoiion; 

Aus  auch  stieg  Chryse'is  vom  meerdurchwallenden  scliiile. 

Diese  nun  führte  sogleich  zum  altar  der  wei^e  Odysseus» 

Gab  in  des  vateis  häuide  sie  hin,  und  redete  also:  44^ 

C3iryses »  mich  sandte  daher  der  völkerfßrtt  Agamemnofi  > 
Daüi  ich  die  tochter  dir  brächt%  und  die  sühnhekatombe  dem  FHboi 
Opfene  für  die  Achaier»  den  zorh  zu  versöhnen  des  hericherst 
Der  nun  Argos  volke  so  schmerzliches  wehe  veihänget* 

Sprachs,  und  gab  in  die  hande  sie  ihm ;  und  freudig  emphng  er  44^ 

I 
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Seine  geliebreste  lochter.    Auch  ordneten  jene  des  gottcs 
HerUche  sühnhekatomb'  um  den  schÖngebaueren  altar; 
Wuschen  die  hande  sodann,  und  nahmen  sich  heilige  gerne* 
Laut  nun  betete  Chryses  empor,  mit  erhobenen  händeni 

Höre  mich»  gott,  der  du  Chrysa  mit  silbernem  bogen  umwandelst» 
Samt  der  heiligen  Killg»  und  Tenedos  mächtig  behe^schest!  451 
So  wie  schon  du  zuvor  mich  höretest»  als  ich  dich  annef, 
Wie  du  ehre  mir  gabst,  und  furchtbar  schlugst  die  Achaier; 
Also  auch  nun  vuii  neuem  gewlilue  mir  dieses  verlangeu:  ' 
Gieb  dem  Danaer volke  der  schmählichen  pla^c  genesung!  4^ 

Akö  rief  er  betend;  ihn  horete  Föbos  Apollon« 
Aber  nachdem  sie  gefleht»  und  heilige  gerste  gestieuet; 
Beugten  turtik  sie  die  häis*»  und  schlachteten »  zogen  die  haut*  ab  • 
, Sonderten  dann  die  schenke!»  umwickelten  solche  mit  fette 
Zwiefach  umher»  und  bedekten  sie  dann  mit  stücken  der  glieder.  460 
Jeio  verbrannt'  es  auf  scheitern  der  greis,  und  dunkeies  weines 
Sprengt*  er  darauf ;  ihn  uimianden  die  Jünglinge,  haltend  dcnfünfzak. 
Als  sie  die  Schenkel  verbrannt ,  und  die  eingeweide  gekostet ; 
Jezt  auch  das  übrige  schnitten  sie  klein,  und  stektens  an  spiefse , 

i 

Brieten  sodann  vorsichtig ,  und  zogen  es  alles  herunter.  465 

« 

Abet  nachdem  sie  ruhten  vom  werk,  und  das  mahl  sich  bereitet; 
Schmausten  sie,  und  nicht  mangelt*  ihr  herz  des  geroeinsamen  mahles.] 
Aber  nachdem  die  begicrde.des  tranks  und  der  speise  gestillt  war; 
Füllten  die  jüngiuige  schnell  die  krüge  zum  rand  mit  getiaiike.  j 
Wandten  von  neuem  sich  rechts ,  und  vertheileten  allen  die  bccher.  4']Q| 
Jene  den  ganzen  ug  versöhnten  den  gott  mit  gesan^ei  | 

*  I 
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■ 

SchSn  anstmunend  den  P^ati,  die  blühenden  manner  Achaia's» 
PrebeiKi  des  Treffenden  ma^ht ;  und  er  hörete  freudiges  henenj« 

AU  die  sonne  nunmehr  hinsanki,  und  das  dunkel  heiaufiog; 
Legten  sich  jene  zur  ruh  au  den  haltenden  scücu  ciai  &chid<:&.  475 
Ai^  die  dämmernde  hos  mit  ro^eiihngern  empoiäticg^ 
Jcio  schiften  sip  hcuii  ium  weiten  hter  dei  Achiiici. 
Günstigen  hauch  sandt'  ihnen  der  treffende  Föbos  -ApoUon ; 
Und  sie  erhüben  den  mast ,  und  spannten  die  schimmernden  seget 
Voll  niio  schwellte  der  wind  des  segeii  mittV  und  umher  schoU  4^ 
Laut  die  purpurne  wog*  um  den  kiel  des  gleitenden  schiffes;, 
l/nd  es  durchlief  die  gewä^ser,  den  weg  in  eilp  voileodend. 
Als  sie  nunmehr  hinkamen  uun  weiten  hccc  der  Ach^iec; 
Zogen  da^  &chw<iiz,iichQ  ^cbif  sie  empoi  an  die  veste  landes. 
Hoch  auf  den  kiesigen  sand ,  und  breitQten  drunter  gebälk  bin ;  485 
Selbst  dann  verstreuten  sie  sich  ring&her  xu  gezelten  und  schifie«« 

Jener  zürnt*,  an  de«  meers  schnellwandeinden  schiffien  sich  sez^nd» 
Peiev«  götüicher  söhn»  der  iimdge  renner  Achilleus;  ) 
Nicmais  mehr  in  den  rath,  deu  manu^ehrend^n ,  gipg  ^ri. 
Kiemals  miehi  in  die  schlacht.  Doch  gram  s^ernagte  da^  herx  ihm«  490 
Da£i  er  büeb ;  er  verlangte  nur  feldgeschrei  und  getUmmel. 

Ali  numnchr  die  zwölfte  der  moi^caröth^n  emporstieg; 
Kciire;rn  bchn  aum  Olympos  die  ewigwakenden  götter 
Alle  zugleich;  Xeus fülme.   Doch  Thetis.vergafs  das  geheüs  nicht 
Ihcef  sohns;  sie  enttauchte  der  woge  des  meers,  iind  erhub  sich  495 
Schon  in  dämmernder  frühe  zum  himmei  empor  und  Olynipos  i 
f^d  A|ia  dei|  M^alt^nuen  Zeus  abwärts  von  den  anderen  :>iz.cndy 
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Auf  der  erhabensten  kuppe  des  .vielgezakten  Ol>inpo«. 
Und  sie  sexte  &ich  nahe  vor  ihm«  umschlang  mit  der  linken 
Seine  knie* ,  und  berührt'  ihn  unter  dem  kinn  nut  d^r  rechten;  50a 
Flehend  zugleich  begann  sie  zum  herschendtn  Zeus  Kronion  z 

Vater  Xeu^ ,  wenn  ich  je  mit  werten  dir,  oder  mit  thaten» 
Frommt'  in  der  götter  Schaar ;  so  gewähre  mii  dieses  f  erlangen  ; 
£hre  mir  meuien  sphn ,  der  irtihhinwelkeiid  vor  andern 
Sterblichen  ward !  Doch  hat  ihii  der  völketfiirst  Agamemepn  jof 
JezO' entehrt,  und  hält  sein  geschenk»  das  er  selber  geiaubct! 
Aber  o  r^h'  ihn  Du»  Olympier,  Ordner  der  weit,  X^us! 
Stärke  die  Troer  so  lange  nüt  siegskratt,  bis  die  Achaicr 
Meinen  söhn  mir  geehrt,  und  hoch  anit  ehre  verheriicht! 

Jene  sprdchs  i  ihr  erwiederte.  nichts  der  Woikenversammler ;  410 
Lange  safs  er  und  schwieg.    Doch  Theds  schmiegte  sich  fest  ihm 
An  die  umschlungenen  knie' ,  und  flehete  wieder  von  neuem : 

Ohne  fidsch  verhelfst  mir  jezt^  und  winke  gewahning; 
Oder  verweigere  mirs!  (nichts  scheutest  du!)  dafk  ich  tß  wisse» 
Garn  sei  Ich  vor  allen  die  ungeehrteste  gotdn!  515 

UnmuthsvoU.  nun  begann  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus  > 
Heillos  traun  ist  solches,  dais  zank  mit  ticre  und  feindschafir 
Du  mir  erregst ,  wann  jene  durch  schmähende  worte  mich  aufreiat. 
Xanket  sie  doch  schon  so  im  kreis  der  unsterblichen  götter 
Stets  mit  mir,  und  saget,  ich  helf*  im  streite  den  Iroern.  520 
Eile  denn  Du  jezt  wieder  hinweg,  daU  niclu  dich  buneike 
Here;  dodi  mir  sei  die  sorge  des  Übrigen ,  bis  ich  vollendet. 
Aber  wohlan,  mit  dem  haupte  dir  wink'  ich  es,  dafs  du  venraneit. 
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Sokhu  ist  ja.  meiner  vetheifsungen  unter  den  göttern 

lieiligstes  pfand,  denn  tue  üt  wandelbar,  oder  betrüglicfa,  525 

Noch  unvollendet  das  wert,  das  mit  winkendem  haupt  ich  gewähret. 

Also  spiach,  und  winkte  ^nit  schwänlichen  braucfi  Kionion; 
Und  die  ambiosischen  locken  dcf  kömges  lyaUten  ihni  voiwäits 
Von  dem  unsteiblich^n  haupt  ;  es  erbebten  die  höhii  des  Olympoi. 

So  lathschlageten  beid\  und  ttennten sich*  Siehe«  diegöttiii 
Fiihr  in  die  tiefe  des  meers  vom  glanzeiiieiiten  Olympos; 
Xeus  dann  in  seinen  palast,    Pie  unsterblichen  standen  empov  ihm 
Alle  vom  six,  dern  vater  entgegen  zu  geling  und  nicht  einer 
Harne  des  kommenden  dort ,  entgegen  ihm  traten  sie  alle* 

Er  nun  nahte  dem  diron»  und  seite  sicK  Aber  nicht  achtlos 
Hm'  es  Here  bemerkt,  wie  geheim  rathschlagte  nut  jeneo;^  ;S3f 
Nereus  tQcfater  des  greises  t  di^  silberf üfsige  Theus« 
Schnell  mit  kränkender  red^  %u  Zeus  Kronion  begann  sie ; 

Welcher  gott  hat  wieder  mit  dii,  o  du  scl^auei:«  gerathschlagt? 
Immer  war  es  dir  fccude,  vo^  mir  hinweg  dich  entfernend,  54a 
Heniihch  ersonnenen  ^ath  zu  genehmigen !  Hast  du  doch  niemals 
Mir  nur  «in  vfort  willfährig  verkündiget,  was  du  gedenkest! 

Ihr  antwortet9  dfauf  der  inenschen  und  ewigen  vater :  ,  . 
Hcie,  nur  nicht  alleii  getraue  dir»  was  ich  bescblieise« 
Sittxniehnj  sch^r  würde  dif  das»  und  seist  du  gemahiini  545 
Xwar  was  dir  ai^  hören  vergönnt  ist»  keinei^  S9U  jenes 
iriihcr  erkenncti  denn  du»  der  unsterblichen  oder  der  menschen. 
Doch  was  mi(  von  den  göttern  entfernt  zu  beschiieüsen  genehm  ist» 
Solches  darfst  du  mir  nicht  ^uskundigeni  oder  erforschen. 


34  ILIAS. 

Ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  Heie :  55a 
Welch  ein  wort,  Kronion,  du  schreklicher •  hast  du  geredet! 
Nie  doch  hab'  ich  zuvor  mich  erkundiget,  oder  geforschet; 
Sondern  ganz,  in  ruhe  bcschliefsest  du»  was  dir  genehm  ist« 
Doch  nun  sorg*  ich  im  herzen  geäng&tiget ,  dafs  dich  beschwaze 
Nereus  tochter  des  greises  ,  die  silbcrfüf^ige  llieiis.  '  555  : 

Denn  sie  ^afs  in  der  frühe  bei  dir,  und  umschlang  dir  die  kniee* 
Ihr  dann  winkend ,  vermut*  ich ,  gelobtest  du ,  dab  da  Achilleus 
Ehren  willst,  und  verderben  der  Danaer  vieK  ah  den  schiffen. 

Gegen  sie  rief  antwortend  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus : 
Immer,  du  wunderbare,  vermutest  du;  spähest  mich  immer!  560 
Doch  nicht  schaft  dein  thun  dir  das.  mindeste,  sondern  entfernter  , 
Wirst  du.  im  herzen  mir  stets :  was  dir  noch  schreklicher  sein  wirci ! 
Wenn  auch  jenes  geschieht,  so  wird  mirs  also  geliehen! 
Siie  dann  ruhig  und  schweig',  und  gehorche  du  meinem  geböte! 
Kaum  wohl  schiliten  dich  sonst  die  unsterblichen  air  im  Olympos,  565 
Trat'  ich  hinan,  ausstreckend  zu  dir  die  unnahbaren  bände! 

Also  Xeus  \  da  erschrak  die  hoheitblickende  Here ; 
Schweigend  sab  sie  nunmehr,  und  bezwang  die  Störmedes  herzens» 
Doch  rings  traurtcn  im  saale  die  gönlichen  Uranionen. 
Jezo  begann  Hefastos,  der  kunstberühmte,  zu  reden,  570 
Seiner  mutter  zu  gunst,  der  liiienarmigen  Here: 

Heillos  traun  wird  solches  lulezt  noch,  und  unerträglich. 
Wenn  ihr  beid'  um  sterbliche  nun  eudi  also  eniivveiet. 
Und  zu  tumult  aufreizet  die  himmlischen  I  Nichts  ja  geneufst  man  5^4 
Mehr  von  der  freude  des  mahls ;  denn  es  wird  je  langer ,  je  ärger ! 

s 
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« 

Jeit  ermahn'  ich  die  mutter,  wiewohl  sie  selber  verstand  hat» 
Liueiem  vater  zu  nahn  |nit  geräiligkeit ,  ddL  et  hiiirurt  nicht 
Schehe ,  der  vater  Xeus  ^  und  uns  zerrütte  das  gastmäht. 
Denn  sobald  er  es  wollte,  der  donnergott  des  Olympos, 
Sdnnctteit*  er  uns  von  den  thronen ;  denn  Er  Ist  nuichtig  vor  allen.  580 
Aber  wohlan,  Du  wollest  mit  fireundlkhen  worten  ihm  schmeicheln ; 
Bald  wifd  wieder  zu  huld  der  Olympier  uns  versöhnt  sein^ 

Jener  sprachs,  und  ej^ub  sich,  und  nahm  den  doppeUen  becher  1 
Rticht*  in  che  hand  der  mutter  ihn  dar»  und  redete  also: 

Duid ,  o  theuere  mutter,  und  fasse  dich,  herzlich  betrüb^^zwai !  5S5 
Dab  ich  nicht,  du  geliebte,  mit  eigenen  äugen  es  sehe. 
Wann  er  dich  straft ;  dann  sucht'  ich  umsonst,  wie  sehr  ich  mich  härmte^ 
Kettmig:  schwerlich  ja  mag  den|  Olympier  ein^  begegnen! 
Denn  schon  einmal  vordem,  als  abzuwehi^en  ich  strebte 9 
Schwang  er  mich  hoch,  an  der  ferse  gefiilst,,  von  der  heiligen  schwellte 
Gam  den  tag  dun:hfl<^  ich,  und  sps&  mit  d^  sink<;nden  sonne  59t 
fid  ich  in  Lemnos  hinab,  und  athmete  kaum  noch  leben 
Aber  der  Smtier  volk  emphng  mich  gefallenen  freundU^. 

Sprachst  da  lächelte  sanft  die  lilienarmige  Here» 
Lächelnd  nahm  sie  darauf  aus  der  hand  des  soh^es  den  becher.  59^^ 
Jener  schenkte  nunmehr  auch  der  übrigen  güttcrversammlung 
Sedtts  herum  /  dem  kruge  balsamisdien  nehar  entschöpfend« 
Doch  unermelsliches  lachen  e^^^choU  den  seligen  göttem» 
Als  sie  sahn  ,  wie  Hefastos  in  !£msiger  eil'  umherging. 

Also  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne  600 
Schmausten  sie  \  und  pi^ht  inangelt'  ihr  herz  des  gemeiiisamen  msHdcs, 

* 
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Nicht  des  saitcngetöns  von  der  lieblichen  leicv  ApoUons, 
Noch  des  gesangs  der  Musen  mit  hold  amwortcndci  Miiunic.. 

Aber  nachdem  sich  gesenkt  des  Helios  leuchtende  Fackel » 
Gingen  sie  auszuruhn;  zur  eigenen  wohnung  ein  jeder»  €oi 
Dort  wo  jedem  vordem  der  hinkende  künstler  Hefastos 
Baiuete  seinen  palast  mit  kundigem  geist  dex  erfindung« 
Xeus  auch  ging  xt^m  lager,  der  donnergott  des  Olympos, 
Wo  er  zuvor  ausruhte,  wann  säfser  schlaf  ihm  genaht  war: 
Dorthin  $tieg  er      ruhn ,  mit  der  goldentbronenden  ^re«  6h 
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I 

Zeus 9  äis  Versprechens  eingedenk,  bewegt  Agamemnon  dun 
iinen  träumt  die  Achaper  zur  sckißcht  aßtsz9^hr$n.  Rath  der fm 
steni  dann  Volksversammlung,  j^gamemnon,  daswlk  züvsrst^ 
chen ,  befiehlt  heimkehr ;  und  alle  sind  geneigt,  Odysseus ,  Vi> 
ätksnarmahnt  f  hemmt  sie.  Tkersites  dringt  schmähend  auf  heim 
kehr »  und  wird  ^estrc^ft.  Das  beschämte  volk ,  durch  Odysseu 
'  und  Nestor  völlig  gewonnen ,  wird  von  jfgamemnon  zur  sehtael 
auf gef Odert.  .Frühmahl;  opfer  und  anardnung  des  heers.  Ver 
zeichnis  der  achaiischen  Völker.  Die  Troer  in  versAmmiung  hb 
ren  die  hotschaft,  und  rUck$n  aus.  Verzeichnis  d^  iroischen  v9lke9 
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minmetir»  die  götter  und.  gaulgerusteten  maainet» 
Süibefen  die  ganze  nacht»  nur  Zeus  nicht  labte  der  «chlununers' 
,&ndcni  er  sann  in&  geUte  voll  unruhi  wie  er  Achiileui 
Qom  möcht'y  und  verderben  der  Danaer  viel'  an  den  schifien* 
|Dicief  gedank'  enducn  dem  zweifeinden  endlich  der  bestes  5 
luieii  teuschenden  Traum  xu  Atreus  söhne  zu  senden. 
Cod  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte  : 

Eile  mir,  teuschender  Traum,  zu  den  rüstigen  schiffen  Achaia*s  \ 
&lie  dost  ins  geielc  zu  Atreus  söhn  Agamemnon, 
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■ 

Ihm  das  alle«  genau  tu  verkündigen^  was  ich  gebiete.  i 
Hei(s  ihn  rüsten  zur  Schlacht  die  hau|uumiokten  Achaier» 
Alle  geschaart;  denn  jeio  sei  leicht  ihm  bezwungen  der  Troer 
VVeitdiKchwanderte  &tadt.   Nicht  mehr  zwiefaches  entschUi&ses 
Sein  die  olympischen  gStter;  bewegt  schon  habe  sie  aile 
Here  durch  Hehn;  und  hinab  auf  Ilios  schwebe  verderben. 

Jene  öpiachs;  und  der  Traum,  iobdld  ti  die  rede  vciuommei 
£ihe  hinweg,  und  kam  zu  den  rüstigen  schiffen  Achaia's. 

*  ■ 

Hin  nun  eilt'  er,  und  £and  des  Atreus  söhn  Agamemnon 
Schlafend  in  seinem  gezeb;  ihn  umflois  der  ambrosische  schlumnu 
Jener  trat  ihm  zum  haupt,  gleich  Neleus  söhne  gesta^et, 
Nestorn ,  welchen  zumeist  vor  den  ältesten  ehrt  Agamemnon ; 

Dessen  gestait  nachahmend,  begann  der  göttliche  Traum  so: 

Schiuxiuiierst  du ,  Atreus  söhn ,  des  feurigen  rossebezähmers  I 
Keinem  richter  gebühtts  die  ganze  nacht  zu  duichschlummern , 
Dem  zur  hut  sich  die  völker  vertraut,  und     mancherlei  obliegt. 

« 

Auf,  nun  höre  mein  wort;  ich  komm*  ein  böte  Kronions, 
Der  dich  sehr,  au^h  ferne,  begünstiget,  dein  sich  etbarmend. 
Rüsten  heilst  e?  zur  schlacht  die  hauptumlokten  Achaier» 
Alle  geschaart;  denn  jezo  sei  leicht  dir  bezwungen  der  Troer 
Weitdurchwanderte  Stadt.   Nicht  mehr  zwiefaches  entschiusset 
Sein  die  olympischen  ^ötter;  bewegt  schon  habe  sie  aile 
Here  durch  flchn;  und  hinab  auf  üios  schwebe  verderben 
Hoch  von  Xeus.    Du  merk'  es  im  geiste  dir ,  da£^  dem  gedächtxiu 
Nichts  entfalle,  nachdem  du  vom  liebiiciiea  6chlunxmer  erwacht  b 
Also  sagte  der  Traum,  und  entwandelte  von  Agamemnon, 
Welcher  im  geist  nachsann  i  was  nie  zur  voUtndung^  bestimmt  w 
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Denn  er  Jioiie  noch  heut  des  Priamos  stadt  etobem; 
Hior!  und  efkanme  nicht»  was  Zeus  für  thaten  geordnet« 

Dean  ei  beschiois  noch  jammei  und  aiig&tgeschrei  z.u  erregen 
Troern  zugleich  und  Achaiern  im  unge&tüme  der  feld&chiucht.  40 
jciü  erwacht*  er  vom  ichlaf,  noch  uiiuont  von  der  göttlichen  iiinune  ; 
Sette  fkh  aufrecht  hin,  und  zog  das  weiche  gewand  aii> 
Sauber  und  neugewirkt,  und  warf  den  mantel  darüber; 
Ujiter  die  glänzenden  fiifs'  auch  band  er  sich  stattliche  solen ; 
flängie  sodann  om  die  schulter  das  schwert  voll  silberner  buckeln ;  45 
Nahm  auch  den.  herscher^ab »  den  ererbeten,  ewiger  dauer; 
Wandelte  dann  zu  den  schiffen  der  erzuiiuchinntcn  Achaier. 

Eos  aber,  die  göttin,  erstieg  den  huhcn  Olynipos, 
Daüi  sk  das  licht  ansagte  dem  Zeus  und  den  anderen  güticrn. 
liad  er  gebot  herolden  von  hell  austönender 
Kingi  zur  Versammlung'  zu  rufen  die  hauptumlokten  Achaier. 
rönend  ruften  sie  aus,  und  flugs  wair  die  menge  versammelt* 

£iiien  rath  tuerst  der  erhabenen  ältesten  sezt*  er. 
Am  nestorischen  schiffe ,  des  herschenden  greises  von  Pyios » 
Vor  den  versammelten  nun  entwarf  er  die  weise  bcrailiung:  55 
Fieuadt%vcrnclinui  mir  erschien  ein  gütiliclier'i  muiuin  dcni^chkimmer 
ft>»cli  die  ambrosische  nacht und  g^m  dem  erhabenen  Ntsior 
War  an  wuchs  und  giöb*  und  gestalt  er  wunderbar  ähnlich. 
'^KKr  trat  mir  zum  haupt ,  und  redete ,  also  beginnend : 
^^^^^onuiierst  du,  Atreus  söhn,  des  feurigen  rossebezähmers?  £0 
^^^üiem  richter  gebührts  die  ganze  nacht  zu  durchschiumm^m , 
^  IUI  hut  sich  die  vöikcr  vertraut,  und  so  mauclwriei  obliegt* 

»  nun  höre  mein  wort  i  ich  kufium  ein  böte  Kruiuons , 
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Der  dich  ^chr,  auch  ferne,  begünstiget,  cltiu  sich  erbarmend. 
Rüsten  heifst  er  zur  scMacht  die  hauptumlokten  Achaler,  6, 
Alle  gescfaaart;  denn  jezo  sei  leicht  dir  bezwungen  der  Troer 
Weitdurchwanderte  Stadt»  Nicht  mehr  zwiefaches  entschiusses 
Sein  die  olympischen  gotter;  bewegt  schon  habe  sie  alle 
Here  durch  flekn;  und  hinab  auf  ilios  &chwcbe  verderben 
Hoch  vonZeus.    Du  m^k'  e4  iin  geiitc  dir.  —  Dieses  geredet,  ^% 
Schwand  er  im  fluge  hinweg;  und  der  liebliche  Ächlununcr  vcrlicis  mich 
Auf,  ob  viciltiLiu  Ulli  Lu  iüiLCii  gelingt  die  niünner  Acliaias! 
Selber  zuerst  durch  worte  versuch*  ich  sie,  wie  es  gebrauch  utt 
Und  ermahne  zur  flucht  in  vielgeruderten  schiffen: 
Ihr  dann,  anderswo  andre,  bewegt  zu  verweilen  die  Völker. 

Also  redete  jener ,  und  sezte  sich*    Wieder  erhub  sich 
Nestor ,  welcher  gebot  in  Pylos  sandigen  Auren ; 
Die^r  begann  wohlmeinend ,  und  redete  vor  der  Versammlung  s 

Freunde,  des  volks  von  Argos  erhabene  für&teu.  und  pileger. 
Hätte  von  solchem  tiaum  ein  anderer  mann  uns  erzählet;.  ^ 
'   Lug  wohl  nennten  wir  ilin ,  und  sonderten  uns  mit  Verachtung. 
Doch  Ihn  sah  der  den  ersten  im  Danaervolke  sich  rühmet. 
Auf,  oh  vielleicht  uns  zu  rüsten  gelingt  die  männer  Achaiali ! 

Als  er  solches  geredet,  da  schied  er  zuerst  aus  dem  rathkret 
Kings  dann  standen  sie  auf,  dem  völkerhirten  gehorchend,  | 
Alle  bezepterten  fürsten.  Heran  dort  stürzten  die  völker« 
Wie  wenn  schaaren  der  bienen  daherziehn,  dichtes  gewinunels. 
Aus  dem  gehöhleten  feb  in  bestündigeiu  schwärm  sich  erneuend 
Jezt  in  trauben  gcdkängt  umfliegen  sie  biumen  des  lenzes; 
Andere  hier  umUhlb^ir  entflogen  sie,  andere  durdiia; 
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Also  zogen  gsedrKngt  von  den  schiifen  daher  und  gexelten 

Kings  UHLulilbare  Völker  am  rand  des  tiefen  gestades 

Schaar  an  Schaar  zur  Versammlung«    Entbrannt  in  der  mitte  war  Ossa» 

Welche»  die  botin  Zeus,  sie  beschleunigte;  und  ihr  gewühl  wuchs« 

Weit  nun  lialke  dci  muikt,  und  es  diohncte  drunten  der  boden,  95 

Als  sich  das  volk  hinsezt';  und  getös  war.    Doch  es  erhüben 

Neun  Herolde  den  ruf,  und  hemmeten,  ob  vöm  gcschrei  «ie 

Ruheten,  und  anhörten  die  gottbeseligten  herschen 

Kaum  sab  endlich  das  volk»  und  hielt  die  gerelheten  size; 

Und  es  verstummt'  ihr  getön.  Da  ethub  sich  der  held  Agamemnon,  100 

Hallend  den  herdchcxstab,  den  mit  kunst  Hefä^tos  gebildet. 

Diesen  gab  Hcfästos  dem  waltenden  Xcus  Kionion  ; 

Hkrauf  gab  ihn  Xcui  dem  beitellendcn  ArgOAwüigei ; 

Hermes  gab  ihn,  der  herscher,  dem  rossebUndiger  Pelops; 

Wieder  gab  ihn  Pelops  dem  völkerweidenden  Atreus;  105 

Dann  liels  Atreus  ihn  sterbend  dem  "lämmerreichen  Thyestes ; 

Aber  ihn  liels  Thyestes  dem  held  Agamemnon  zu  tragen, 

Viel  eilande  damit  und  Arges  reich  zu  beheischcn. 

Hkrauf  lehnte  sich  jener,  und  sprach  die  geflügelten  werte: 

* 

Freund',  ihr  beiden  des  Danaers tamms ,  o genossen  des  Ares,  iio 
HoiL  iiat  Z.eus  der  Kronid'  ia  schwere  schuld  mich 
Giausamer!  welcher  mir  einst  mit  gnädigem  winke  gelobet, 
Hetmzugehn  ein  vertilger  der  festummauerten  Troja. 
Aber  verderblichen  tmg  beschlofs  er  jezo ,  und  heifst  mich 
Kuhmlos  kehren  gen  Argos,  nachdem  viel  volks  mir  dahinstarb.  115 
Also  gefailts  nun  wohl  dem  hocherhabnen  Kronion, 
Der  schon  vielen  stadten  das  haupt  lu  bodLU  gesclimettert , 
Homtts  ilias.  I.  Hund.  C 
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Und  noch  schmettern  es  wird ;  denn  sein  ist  siegende  allmachr. 
Schande  ja  daucht  es  und  höhn  noch  spätem  ge&chlecht  zu  vernehmen, 
Dafs  so  umsonst  ein  solches ,  so  grofses  volk  der  Achaier  120 
Niemals  frommenden  streit  ra^üo^  iortstrcitet  und  kämpfet 
Gegen  mindere  feind',  und  noch  kein  ende  zu  sehn  ist. 
Denn  wofern  wir  wünichicn,  Athaici  iugleich  und  Troer, 
Treuen  bund  uns  schwörend ,  die  zahl  zu  wissen  von  beiden : 
Erst  zu  erlesen  die  Troer,  so  viel  dort  eigenes  heerdes;  12$ 
Wir  dann  ordneten  uns  je  zehn  und  zehn,  wir  Achaier, 
Einen  mann  der  Troer  für  jegliche  wählend  zum  schenken: 
Viele  der  zehenden  wohl  entbehreten ,  mein*  ich ,  des  schenken« 
So  weit  daucht  mir  gröfser  die  zahl  der  edlen  Achaier, 
Als  dort  woluien  der  Troer  in  iiios.    Aber  genossen  130 
Sind  ^lus  vielen  der  iiüdt'  auch  lanzenschwingende  m'inner. 
Deren  macht  mir  verwehrt,  und  nicht,  wie  ich  wollte,  gestattet »- 
IHos  auszutilgen ,  die  Stadt  voll  prangender  häuser« 
Sind  doch  bereits  neun  jähre  des  grofsen  Zeus  uns  vergangen. 
Und  schon  stokt  den  schiffen  das  holz,  und  die  seile  vermodern ;  135 
Unsere  weiber  indels  und  noch  unmündigen  kinder 
Sizen  daheim »  und  schmachten  nach  uns:  wir  aber,  umsonst  hier, 
Endigen  niiianer  das  werk,  um  dessenthalb  wir  gekommen. 

t  ' 

Auf  denuiach»  wie  ich  icdc  das  wort,  so  gchuivhci  inii  alle; 
Lafst  uns  fliehn  in  den  schiiFen  zum  lieben  lande  der  väter;  140 
Nie  erobern  wir  doch  die  weitdurchwanderte  Troja! 

Jener  sprachs ;  und  allen  das  herz  im  busen  bewegt'  er , 
Ringsumher  in  der  menge,  die  nicht  anhörten  den  rathschlufs. 
Rege^nun  ward  die  Versammlung ,  wie  schwellende  wogen  des  meeres 
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Aui  tlcr  ik^iii^chcn  flut,  wann  lioch  öie  der  ost  und  der  südwiiid  145 
Aufstürmtv  schnell  dem  gewölke  des  donneren  Zeus  sich  eiH^türz.end 
Wie  wenn  der  kommende  we&t  unermeßliche  saaten  erreget , 
Zückend  mit  ungestüm ,  und  hinubbeugt  wallende  a'hren : 
So  war  ganz  die  Versammlung  in  aufruhr.   Hin  mit  geschrei  nun 
Stürzte  das  volk  zu  den  sfihiiFen ;  empor  stieg  unter  dem  fu  Istritt  150 
i-iruterer  HAuh  in  die  luft  i  sie  etmunterten  einer  den  andern  > 
Anzugreifen  die  schi:i',  und  zu  7Achu  iu  (i:^  heilige  mccrflut. 
Liiu  man  rliuixiic  die  gilben;  ci  6thüll  t^m  hiiuiucl  der  hciinwüns 
Strdienden  ruf;  und  den  schiffen  entzog  man  die  sttizenden  balken. 
.  Jezo  geschah  den  Argetem  auch  troz  dem  schiksa  1  die  heimkehr,  1 55 

# 

Hätte  nicht»  zur  Athene  gewandt»  so  Here  geredet: 

Weh  mtr ,  des  ägi^erschütternden  Zeus  unbezwungene  tochter ! 
Also  soUcn  nun  heun  zum  lieben  lunde  der  vuier 
Argos  Völker  encfticha  uul  weitem  rücken  de6  mctres? 
Licfie  man  so  dem  Priumos  rühm  ,  und  den  iioi'.chen  mluui^rn  160 
Helena,  Arges  kind,  um  welche  so  viel  der  Achuier 
Hin  vor  Troja  gesunken»  entfernt  vom  vatergcfilde? 
Wandele  gleich  in  das  heer  der  erzumschirmten  Achaier! 
Henunedajegüchen  mann  durch  schmeichelnde  red  »  und  verbeut  ihm 
Nicht  zu  ziehen  ins  meer  die  zwiefachrudernden  schiüe!  16$ 

Jene  sprachs;  ihr  gehorchte  die  hcrscherin  Pallas  Athene. 
Stürmendes  Schwungs  endlug  sie  den  felscnhöhn  des  Olympo« ; 
Schnell  erreichte  sie  dann  die  rüstigen  schiffe  Achaia'ü. 
Jezo  fand  sie  Odysseus ,  an  rathschlufs  gleich  dem  Kronion » 
Scehn;  und  nicht  an  sein  schif»  das  schöngebordete  schwarze»  170 
Rühret*  er ,  weii  ihm  der  gram  in  herz  und  seele  gedrungen. 

uiyiiizea  by  Google 


36 


ILIAS. 


Nahend  redete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene  : 


Edler  Lacitiad',  erfindungsreicher  Oti)i6cuv, 


AUo  wollt  ihr  nun  heim  zum  lieben  laiide  der  väter 


Fliehn,  ihr  alle  gestürzt  in  vielgeruderte  schifFe? 


IIS 


Liefset  ihr  so  dem  Prtamos  rühm,  und  den  troisthen  männem 

Helena,  Argos  kind,  um^^eiche  so  viel  der  Achaier 

Hin  vor  Troja  gesunken,  entfernt  vom  vatergefilde? 

Wandele  gleich  in  das  heer  der  Danacr,  nicht  so  gezaudert!  11$ 

Hemme  da  jeglichen  mann  durch  schmeichelnde  red' ,  und  verbeut  ihm, 

Nicht  zu  ziehen  ins  meer  die  zwiefachrudernden  schilic  ! 

Jene  sprachs;  da  erkannte  der  held  die  stimme  der  göttin. 
Schnell  abwerfend  den  mantel,  enteilet'  er;  aber  den  mamel  ^ 
Hob  Eurybates  auf,  sein  herold ,  der  ihm  gefolgt  war« 
Jener,  wie  Atreus  sehn  Agamemnon  gfgen  ihn  herkam,  185 
Nahm  ihm  den  herscherstab,  den  ererbeten ,  ewiger  dauer; 
Hiermit  durcheilt'  er  die  schiffe  der  erzumschiimten  Achaier« 

Weichen  der  königQ  nun  und  edieren  manner  er  antraf. 
Freundlich  hemmt' er  diesen,  mit  sciimeicheinden  werten  ihm  na^hend : 

Scluamer,  nicht  dir  gezieniti,  \s  icciü  icii^ci  ui^iin,  lu.  vtiz.a^cii  I 
Siz*  in  ruhe  du  selbst,  und  heils  auch  ruhen  die  andern! 
Denn  noch  weilst  du  ja  nicht,  wie  der  Atreione  gesinnt  seL 
Je^o  vielleicht  versucht  er,  und  züchtiget  bald  die  Achater* 
Penn  nicht  all'  im  rathe  vernahmen  wir,  was  er  geredet. 
Dafs  nicht  entbrenne  sein  zom,  und  wüte  durchs  heer  der  Achaier  l  19^ 
Furchtbar  ist  der  eiiei  des  gottbeseiigtcn  idinigs; 
Seine  ehr*  ist  von  Xeus,  und  ihn  schirmt  Zeus  waltende  vorsiciit* 

W^ciclieu  mann  de^  vulkes  er  sah,  und  j»clueiend  wu  aunai/ 
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Dieien  Khlug  sein  zepter  »  und  laut  bedrohte  das  wort  ihn  9 

Seksamer,  xege  dich  nicht,  und  hör*  auf  anderer  rede,  '  ooy» 
Die  mehr  gelten  denn  Du!  Unkriegerisch  bist  du  und  kraftlos. 
Nie  auch  weder  im  kämpf  ein  gerechneter ,  noch  in  dem  rathe ! 
Nicht  wir  alle  zugleich  sind  könige  hier»  wk  Achai^r! 
Niemals  frommt  vielherschaft  im  voik;  nur  eiuei  sei  her^cher, 
LiiiCi  konig  alleiu,  dem' der  söhn  des  verborgenen  Kroiiu^  20$ 
Zepter  gab  und  geseze,  dafs  ihm  die  obergewah  sei. 

Also  durchberscht'  er  das  heer,  und  ordnete ;  drauf  zur  Versammlung 
Sriifzteo  die  Völker  zuxük»  von  den  schiffen  daher  und  gezelten, 
^Lcrmvolh  wie  wenn  die  woge  des  weitaufrauschenden  meere« 
Hoch  an  das.  felseng^ud'  anbrüllt ,  uod  die  stürmende  (lut  hallt»  2,10. 

Alles  sai>  nun  ruhig,  und  lüell  die  geieiheten  sijtei^ 
Nur  Thcrsitcs  erhob  sein  zügelloses  geschrei  noj.U:. 
Dessen  herz  mit  vielen  und  thörichten  worden  erfülh  ^ya^, 
fanmer  veiitehn,  nicht  der  ocdnupg  gemäfs,  mit  den  (ursten  zu  hadern ; 
Wo  ihm  nur  etwas  erschient  das  lächerlich  vo^  deiL  Argelem  214 
Wäre.    Der  häfslichste  mann  vor  IHos  war  er  gekommen: 
Schielend  war  er  9  und  lahm  em  anderen  fufs;  und  die  schulteii^ 
Höckerige  geg^n  die  brüst  Uim  geengt»  und  oben  erlmb  sich 
Spii  sein  h^upc,  auf  der  Scheitel  nut  dünnlicher  wolle  besäet^ 
Widcilith  war  er  vor  allen  des  Peleus  söhn*  und  Odysscu«;  22a 
Denn  sie  lästert*  er  stets.   Dot^h  jezt  Agamennnon  dem  herscher 
Kreischt  er  hell  entgegen  mit*  schmiähungen«   Rings  di^  Achaier 
Zürnten  ihm  heftig  empöit ,  und  ärgerten  sich  in  der  seele« 
Aber  der  lästerer  schak  mit  lautem  g^chtei  Agamemnoiii  2 

Atrcus  söhn,  was  klagst  dudeln  nun,  und  wessen  bedarfst  du?  225 
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Voll  sind  dir  von  en  die  gezelt*,  und  viele  der  uieiber 

Sind  in  deinen  gexelten,  erlesene,  die  wir  Achüier 

Immer  zuerst  dir  schenken,  vom  raub*  eroberter  Städte. 

Mangelt  dir  auch  noch  gold,  das  ein  rossebezähmender  Troer 

Her  aus  Ilios  bringe,  zum  lösung^wcrthe  des  sohnes,  230 

Welchen  ich  selbst  in  banden  gefuhrt»  auch  sonst  ein  Achaier? 

»Oder  ein  jugendlich  weib,  ihr  beizuwohnen  in  woUun, 

Wann  du  allein  in  der  stille  sie  hegst?  Traun,  wenig  geziemt  es, 

Führer  zu  sein,  und  in  jammer  Achatas  söhne  zu  leiten! 

W  cichlinge,  zag'  und  verworien,  Achai  rinnen,  nkht  mehr  Achaier !  235 

Lafii  doch  heijn  in  den  itliillen  uns  gehn,  und  diesen  vor  Troja 

Hier  an  ehicngodienken  sich  sättigen,  tiafs  er  erkenne, 

Ob  auch  wir  mit  thaten  ihm  beistehn,  oder  nicht  aho! 

Hat  er  Achilleus  doch,  den  weit  erhabneren  kricger, 

Jeio  entehrt ,  und  behält  sein  geschenk ,  das  er  selber  geraubet !  040 

Aber  er  hat  nicht  gall*  in  der  brüst,  der  träge  Achilleus! 

Oder  du  hänest,  Atreide,  das  leztcmal  heute  gefrevelt! 

Also  schall  Thcrsiics  den  hiiten  des  volks  Agamemnon, 
Atreus  söhn.    Ihm  nahte  sofort  der  edle  Odysscus; 
Finster  schaut  er  auf  jenen,  und  rief  die  drolicnden  wotte:  245 

'  Thörichter  schwäzer  Thcrshes,  obgleich  ein  tönender  redncr, 
Schweig*,  und  enthalte  dich,  inuner  allein  mit  den  fftrsten  zu  hadern  ! 
Denn  nicht  mein'  ich ,  dafs  irgend  ein  schlechterer  mensch  wie  du  selber 
Wandle ,  so  viel  herzogen  mit  Atreus  söhnen  vor  Troja ! 
Nie  drum  nenne  dein  mund  die  kÖnige  vor  der  Versammlung !  250 
Nicht  mit  sciimahungcn  schreie  sie  an,  noch  iaur*auf  die  heijnfalm! 
Denn  noch  wissen  wir  nicht,  woiiin  sich  wende  die  sache : 
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Ob  wir  zum  glük  heimkehren»  wir  Danaer,  oder  tum  unglük* 
Sizest  du »  Atreus  söhn ,  den  hirten  de$  volWs  Agamemnon , 
Darum  zu  schmähn  alhier,  weil  Ihm  die  Helden  Achaia's      .  255 
Schaze  &o  reichüch  geschenkt,  und  lä&terüt  ihn  vor  der  Versammlung? 
Aber  ich  «age  dir  an,  und  da$  wird  wahilich  vollendet! 
lind'  ich  noch  Einmal  dich  vor  wahn^iau  toben,  wie  jezo; 
Dann  soll  Odyj»6eus  haupt  nicht  länger  stehii  aul  den  schuitern, 
Dann  soll  keiner  liiiifort  des  Iclemachos  vater  mich  nennen:  260 
Wenn  ich  nicht  dich  ergreif \  und  jedes  gewand  dir  entreifse, 
Deinen  mantel  und  rok,  und  was  die  schäm  dir  umhüllet, 
Lnd  mit  lautem  geheul  zu  den  rüsrigen  schifTen  dich  sende. 
Aus  der  Versammlung  gestäupt  mit  schmählichen  geiiselhieben!  264 
Sprache,  und  rasch  mit  rleni  zepter  den  rücken  z.ugleichund  dieschuitern 
Schlug  er,  da  wand  iich  jener,  und  häufig  stürzt  ilim  die  ihiline, 
Fine  striem*  crhub  sich  mit  blut  auFichwellciid  am  rücken 

■ 

Unter  dem  goldenen  itab'.    Er  sexte  sich  nun,  und  bebte. 
Murrend  vor  schmerz,  mit  entstelltem  (^esicht,  und  wischte  die  thran*  ab. 

*  * 

Kings  Y  wie  traurig  man  war ,  doch  lachten  sie  herzlich  um  jenen.  270 
Also  redete  mancher,  gewandt  zum  andereii  nachbar: 

Traun,  gar  vieles  bereits  hat  Odysseus  gutes  vollendet» 
Heilsamen  rath  zu  reden  berühmt ,  und  schlachten  zu  ordnen ; 
Aber  anjezt  vollbracht'  er  das  treflichste  vor  den  Argciein, 
ÜaL  er  den  ungestümen  und  l'isternden  ledner  geschweiget!  275 
Schwerlich  mÖcht*  er  hinfort,  wie  das  mutige  herz  ihn  auch  antreibt  9 
Wider  die  könige  sich  mit  schmähenden  Worten  empören ! 

Also  das  Volk.    Da  ethub  sich  der  städteverwüster  \>dysseu5  >  - 
Haltend  den  herscherstab ;  und  neben  ihm  Pallas  Athene, 
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Gleich  an  gestalt  dem  hciold  ,  gebot  stillschweigen  den  volkcm?  qSo 
Dals  die  nächsten  zugleich  und  die  aulsersten  manner  Achala*« 
Horten  des  redenden  wort,  und  wohl  nachdächten  dem  rathe* 

* 

Jener  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung« 

Atreu«  Aohn,  nun  bereiten  die  Danaei  dir,  o  gebieter, 
Hohn  und  schmach  vor  aileiii  geschkcht  viellautiger  menschen; 
Und  vollenden  dir  nicht  die  vcthcifAungen ,  die  man  gelübet,  2S6 
Als  man  hithcr  dir  folgt*  aus  der  rosienährenden  Argos; 
Heimzugehn  ein  vertilget  der  festummauerten  Troja, 
Denn  wie  die  zartesten  kinder  sogar,  und  verwittwete  weiber, 
Klagen  sie  dort  einander  ihr  leid ,  und  jammern  um  heimkehr.  290 
Freilich  ringt  wohl  jeder,  wer  trübsal  duldet,  nach  heimkehr« 
Denn  wer  auch  Haen  mond  nur  entfernt  ist  seiner  gcmahlin, 
\VeiIet  ja  schon  unmutig  am  vielgeruderten  schiiTe , 
Welches  der  wiiuernde  stürm  uulluilu  und  des  nicercs  empoiuiig. 
Doch  uns  schwand  das  neunte  der  rollenden  jähre  vorüber,  295 
Seit  wir  alhier  ausharren.   Ich  tadele  nicht  die  Achaier , 
Dals  man  traurt  bei  den  schüfen ,  und  heimstrebt.   Aber  es  war*  uns 
Schandbai  doch ,  die  so  lange  geweilt ,  leer  wiederzukehren ! 
Duldet ,  o  freund',  und  harrt  noch  ein  weniges ,  dais  wir  erkennen  »• 
Ob  uns  Wahrheit  vom  Kalchas  enthüllt  ward,  oder  nicht  also.  300 
Denn  wolü  denken  wir  jenes  im  geisie  noch  ,   und  ihr  bezeugt  e^- 
Alle,  die  nicht  wegführten  die  graulichen  Keren  des  todes. 
Gestern  wars,  wie  mir  daucht,  da  sich  unsere  schiffe  bei  AuUs 
Sammelten ,  böses,  iu  bringen  dem  Priamos  selbst  und  den  Troern« 
Kingsher  opferten  wir  den  unsterblichen,  dort  um  den  sprudel,  305 
Auf  geweihten  alrären  vollkommene  festhekatomben , 
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Unter  des  ahoms  grün ,  wo  entsprang  ins  blinkende  wassen 
Sieht  und  ein  zeichen  geschah.   Ein  purpurschuppiger  drache, 
Gtäislich  zu  Khaun ,  den  selber  ans  licht  der  Olympier  sandte , 
Loten  entschlüpft  dem  altar,  fuhr  schlängelnd  empor  an  dem  ahom.  310 
Akia  ruhten  im  neste  des  speriinges  nackende  kindiein , 
Oben  auf  schwankendem  ast,  und  schmiegten  sich  unter  den  blUttern, 
Achti  u»^  t^ic  iiduiue  war  der  vögelchen  brütende  mutter. 
Jener  Dunmehr  verschlang  die  kläglich  zwitschernden  alle; 
Nur  die  mutter  umflog  mit  jammernder  klage  die  kindlein.      3 1  j 
Bis  er  das  haapt  hindreht' »  und  am  flügel  die  schreiende  haschte* 
Aber  nachdem  er  die  jungen  verzehrt ,  und  das  weibchen  des  Sperlings ; 
Stellte  iiun  wundeizeichen  der  gott  ihn,  der  ihn  gesendet: 
^kaa  zum  stein  erschuf  ihn  der  söhn  des  verborgenen  Kronos, 
nun  standen  umher,  und  stauneten  ob  der  erschein ung,  320 
doch  so  furchtbares  graun  tiiidiang  in  der  himmlischen  opkr. 
&Ueunig  vor  allem  volk  weissagete  Kalchas  der  sehers 
Würam  steht  ihr  verstummt ,  ihr  hauptumlokten  Achaier  ? 
lof  erjchuf  dies  wunder  der  macht  Zeus  waltende  vorsieht, 
Sjätvon  dauer,  und  spät  erfüllt,  zu  ewigem  nachruhm!  325 
Gldchwie  jener  die  jungen  verzehrt,  und  das  weibchen  des  spcriings, 

und  die  neunte  war  der  vÖgelchen  brütende  mutter: 
.  Auü  werden  wir  dort  neun  jähr'  auch  kriegen  um  Troja , 
'  ^di  im  lehnten  die  siadt  'vuii  praclitiger  g»isscn  erobern« 
^  weissagete  jener ;  und  nun  wird  alles  vollendet.  330 
Auf  denn,  bleibt  mit  einander,  ihr  heUumschienten  Achaier, 
Hier  nun ,  bis  wir  gewonnen  des  Priamos  thürmende  veste !  t  , 

Jener  sprachs;  aufschrieen  die  Danaer  laut,  (und  uuiher  sdioil 
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Ungestüm  von  den  schiffen  das  jubelgetön  der  Achaier,) 

Alle  das  wort  hochpreisend ,  des  göttergleichen  Odysseus.        .  335 

Drauf  vor  jenen  begann  der  geicni^che  reisige  Ne&tor: 

Götter!  ja  traun  ihr  redet  wie  knubclein  hier  in  Versammlung » 
Die  unmündig  noch  niciu^  um  ih^tcn  des  kricgs  «ich  bckünuueru ! 
Wo  die  veiheifsungcin  nun,  wo  umcre  heiligen  ichwüic? 
Soll  denn  in  rauch  aufgehen  der  rath,  und  die&orge  der  männer,  340 
Opfer  des  lauteren  weins,  und  der  handschlag«  dem  wir  vertrauet  ? 
Denn  mit  eiteler  rede  ja  zanken  wir;  und  es  erscheint  nicht 
Ausgang  irgend  noch  rath ,  wie  lange  wir  hier  auch  verweilen ! 
Aireus  söhn,  du  künftig,  wie  vor,  unerschüttertes  heraens. 
Führe  der  Danaer  volk  duicii  tobendes  waftengctünunek  345 
Aber  dahin  lafs  ichwindeii  die  einzclen,  welche  gesondert 
Etwa  von  uns  rathschlagen,  (denn  nie  wird  solchen  erfüllung!) 
Heim  gen  Argos  zu  kehren,  bevor  vom  Agiserschüttrer 
Wir  erkannt,  ob  er  teuschung  gelobete,  oder  nicht  also.  , 
Denn  ich  sag*,  uns  winkte  der  hocherhabne  Kfonion  359 
Jenes  tags ,  da  wir  traten  in  meerdurchgieitende  schl^e , 
Argos  volk,  die  Troer  mit  mord  und  vcidciben  bedrohend i 
Kechtihin  z.ukte  sein  bliz,  ein  heilweissagendes  Zeichen  I 
Drum  diifi  keiner  zuvor  weg^siicb'  und  trticlitc  zur  hcinikchr, 
Eh  er  alhier  mit  einer  der  troischen  frauen  geruhet,  355 
Eh  er  gerächt  der  Helena  angst  und  einsame  seufzer! 
Sehnt  sich  einer  indefs  so  gar  unbändig  nach  heimkehr; 
Wagt'  et  mirs,  sein  ^hwarzes  gebogenes  schifiF  zn  berühren: 
Dafs  er  zuerst  vor  allen  den  tod  und  das  schiksai  erreiche  1 
Sinne  denn  selbst,  o  könig,  auf  rath,  und  hör 'ihn  von  andern«  360 
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Nicht  wird  dir  verwerflich  das  wort  sein«  welches  ich  rede. 
Soodere  rings  die  männer  nach  stamm  und  geschlecht ,  Agamemnon: 
Oais  ein  geschiecht  dem  geschlecht  beisteh',  und  &tämme  den  Stämmen  • 
Thust  du  du$,  und  gehorchen  die  D^naer  dir;  so  erkennst  du, 

von  den  Führern  des  hecrs  der  feigere,  wer  von  den  Völkern,  365 
Und  wer  tapferer  sei;  denn      kämpft  dann  jeder  das  seine. 
Auch  erkennst  du,  ob  göttergewalt  die  eroberung  hindert« 
Oder  des  heers  Feigheit,  und  mangelnde  kriegserfahrang. 

Ihm  antwortete  drauf  der  vÖikerfUrst  Agamemnon: 
Wahrlich  im  rath  besiegst  du,  o  greis»  die  männer  Achaia*s.  370 
\\can  doch,  o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen',  und  Apoilun, 
fWKih  lehn  andre  rädie,  wie  du  t  mir  %vären  im  volke! 
B^d  dann  neigte  5ich  una  de^  hergehenden  Priamos  ve&te, 
Inrcr  unseren  händen  besiegt  und  zu  boden  getrUmmert! 
^Aber  Zeus  Kronion  der  donneter  sandte  mir  unheil,  315 
Der  in  ein  eitles  gewirr  von  hader  und  zank  mich  verwickelt« 
Denn  ich  selbst  und  Achilleus  entzweiten  uns,  wegen  des  magdleins» 
M':t  feindseligen  Worten;  ich  aber  beg^iun  die  emiüstung. 
Wenn  wir  je  uns  wieder  vereinigen;  traun  nicht  länger 
S  .'omi  aUdaiui  das  verderben  von  Ilio!> ,  auch  nicht  ein  kleines  \  380 
Doch  null  geht  ium  mahle;  damit  wir  rüsten  den  angrif, 
KoU  bereite  sich  jeder  den  schild ,  wohl  schärf'  er  die  lanze ; 
Wohl  auch  reich*  er  die  kost  den  leichtgeschenkelten  rossen ; 
Wohl  auch  späh'  er  den  wagen  umher,  und  gedenke  derfeldschlacht: 
ihis  wir  den  ganzen  tag  im  schreklichen  kämpf  uns  versuchen^  385 
ihtm  nicht  wenden  wir  uns  zum  au&ruhn ,  auch  nicht  ein  kleines» 
fihe  die  nacht  ankommend  den  nlut  der  männer  gesondca. 
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Triefen  von  Schwei  fs  wird  manchem  das  riemengehenk  um  den  busen 
Am  ringsdeckenden  schiid,  und  starren  die  hand  an  der  lante; 
Triefen  wild  manchemdas  rofs,  vor  den  zierlichen  wagen  gespannet.  39 
Aber  wofern  mir  cinei,  der  schlacht  mit  (Icifs  sich  enthakend, 
Bei  den  ge&chnäbehcn  schüfen  zurukbieibt;  wahrlich  unuonst  wird 
Dic&er  uiiiiier  dann  schaun ,  zu  entnieliii  den  hunden  und  vögeln 
Jener  sptachs;  auf  schrieen  die  Danaer  laut:  wie  die  meerflut 
BruUt  um  den  hohen  Strand,  wann  der  kommende  siid  sie  emporwüh 
Am  vorragenden  feis ,  der  nie  von  wogen  verschont  ist,  39 
Aller  erhobenen  wind\  ob  sie  dorthin  wehen,  ob  dorthin. 
Und  aufspringend  enteilte  das  volk,  durch  die  schiSe  zerstreuet; 
Kings  um  dampft*au$  gezeltender  rauch,  und  sie  nahmen  das  frühmah 
Andere  opferten  andern  der  ewigwaltendcn  götter,  4c 
I  ichcnd ,  dem  tode  der  schlacht  zu  entgehn ,  und  dem  toben  des  Are 
Aber  er  selbst,  Agamemnon  der  hecrfürst,  weihte  zum  opfer 
Einen  stier »  fünfjährig  und  feist,  dem  starken  Kronion. 
Auch  die  ältesten  lud  er,  die  edleren  aller  Achaier : 
Nestor  zuerst  vor  allen,  Idömeneus  dann,  den  gebietcr,  4c 

'  Dann  die  Ajas  beid',  und  Tydeus  söhn  Diomedes» 
Auch  den.  sechsten  Odysseus«  an  rathschluis  gleich  dem  Kronioi 
Aber  es  kam  ireiwillig  der  rufet  im  streit  Menelaos.; 
Denn  er  erkannt'  im  herzen,  wie  viel  dem  bruder  zu  thun  war. 
Und  sie  unutunden  den  sti(;r ,  und  nahmen  sich  heihge  ger&te ;  41 
Betend  cihub  die  stünnie  der  völkerfüüt  A^aiueiuuoa : 

Zeus,  ruhmwUrdigund  hehr,  schwartwolkiger,  herscher  des  äther: 
Nicht  bevor  lab  sinken  die  sonn',  und  das  dunkel  heraufzichn, 

,£h  ich  hinab  von  der  höhe  gestürzt  des  Priamos  wohnung, 
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Dunkel  voti  rauch,  und  die  thore  mit  feindlicher  flamme  verwüstet  i  4 1  i 
Eh  ich  vor  Hekiors  brüst  ringsher  xerrissen  den  panzer 
Mit  eindringendem  erz »  und  häufig  um  ihn  die  genossen , 
Vorvräfts  liegend  im  staube,  geknirscht  mit  den  xähneii  das  erdreich ! 

Jener  sprachs doch  mitnichten  gewährt'  ihm  solches  Kronion ; 
Soadem  er  nahm  sein  Opfer,  und  mchn'  unermeisliche  dxangsaU  420 
Xtxi  nachdem  ^ie  gefleht,  und  ihcilige  gerate  gestreqet ; 
Beugten  zurük  &ie  den  hals,  und  schlachteten,  zogen  die  haut  ab, 
Sondenen  dann  die  schenke!»  umwickelten  solche  mit  fene 
Iwiebdi  umher  9  und  bedekten  sie  dann  mit  stücken  der  glieder. 
iKes  verbrannten  sie  alles,  gelegt  auf  entblätterte  scheiter;  42^ 
Wendeten  dann  durchspiefst  die  eingeweid'  an  der  Hamme. 
Als  sie  die  schenke!  verbrannt«  und  die  einge weide  gekostet; 
}at  auch  das  übrige  schniucn  sie  klein,  und  siekcciis  an  spiefse, 
fiiieten  sodall  Ii  voriichtig,  und  zogen  es  alles  herunter. 
Aber  nachdem  sie  ruhten  vom  werk,  und  das  mahl  sich'bereitet ;  430 
Uunaoiten  sie,  und  nicht  mangelt' ihr  herz  des  gemeinsamen  mahles. 
Aba  nachdem  die  begierde  des  f ranks  und  der  speise  gestillt  war ; 
Joo  begann  das  gespräch  der  gexenische  reisige  Nestor : 

Atieus  söhn,  ruhmvoller,  du  vöikeifüist  Agamemnon; 
^  uns  nicht  hier  redend  die  zeit  verlieren ,  und  langer  435 
feit  aufschieben  das  werk ,  da^  jcz.u  der  güu  uns  vcitiauet. 

Auf  denn,  und  heifs  ausrufend  die  herold',  aller  Achaier 
^nunpanzertes  volk  ringsher  bei  den  schiffen  versanmieln. 
^it  dann  wollen  gesamt  das  weite  heer  der  Achaier 
^iber  daichgehn»  um  in  eile  die  wütende  Schlacht  xu  erregen.  440 
Also  der  greis;  ihm  gehorchte  der  vÖlkerlürst  Agamcnmoni 
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Eilt*  und  gebot  herolden  von  hellaustönender  stimftie, 
Rings  in  die  schlacht  zu  rufen  die  haupiumlokten  Achaier. 
Tönend  ruften  sie  aus«  und  Bugs  war  die  menge  versanunelt. 
Jen'  um  den  Atreioneh»  die  gottbeseligten  herscher,  44 
Stürmten  umher  anordnend»    Zugleich/  ging  Pallas  Athene , 
Haltend  die  Agis  voll  pracht,  unaltemd  stets  und  unsterblich: 
Hundert  zieriithe  quiut*,  aus  lauterem  goldc  gcnochtcn, 
Hingen  daran,  und  vom  weithe  der  Irckatombe  war  jeder. 
Hiermit  weiihinleuchtend  durchflog      das  heer  der  Achaier »  4j 
Trieb  zur  eile  sie  an,  und  rüstete  jegliches  manties 
Busen  mit  kraft,  rastlos  im  streite  zu  stehn  und  zu  kämpfen* 
Allen  sofort  schien  stifser  der  kämpf,  als  wiederzukehren 
In  den  geräumigen  schiffen  zum  lieben  lande  der  väter. 

Wie  ein  vertilgendes  feuer  entbrennt  m  unendlicher  Waldung  4^ 
Auf  den  höhn  des  gebirgs ,  und  fern  die  (lanune  ge&ehn  wird : 
Abo  dem  wandelnden  heer  von  des  schreklichen  crxes  bcwegunj 
l^iug  weilleuchtender  glanx  durch  den  äther  empor  xu  dem  hinim< 

Dort,  gleichwie  der  gevögel  unzahlbar  fliegende  schaaren, 
Kraniche,  oder  ga*ns\  und  das  volk  langhahiger  schwane,  41 
Ueber  die  asische  wies',  um  Kaystrios  weite  gew^isser. 
Hierhin  flattern  und  dorthin ,  mit  freudigem  schwunge  der  flitgel » 
Dann  mit  getön  absenken  den  Aug ,  dafs  weit  das  geiild'  hallt : 
So  dort  siürziten  die  schaaren  von  schiffen  einher  und  gexelten 
Auf  die  skaniandri^che  flur;  und  ringsum  dröhnte  die  erde  4 
GraunvoU  unter  dem  gang  des  wandelnden  heers  und  der  rosse. 
Jcxü  standen  sie  all*  in  der  bj^umigen  au  dci  Skamantlros , 
Tdusende ,  gleich  wie  blMtttr  und  knospend«  blimien  im  frUhling. 
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Aber  dicht,  wie  der  fliegen  unzählbar  wimmelnde  schaaren 
Kaitios  durch  das  gehege  des  ländlichen  hinen  umherziehn,  4*70. 
Im  anmutigen  lenz,  wann  milch  von  den  butten  herabtriefit: 

So  uni^hibar  standen  die  hauptumlukten  Achaier 
Gegen  ciic  Froer  im  felde,  bic  au6iuiil^en  verlangend, 

jeio,  wie  oh  gcibliiiica  die  Achweifcnder»  zicgenheeidcn 
Oline  muh'  aussondern,  nachdem  &ie  sich  weidend  gemi&chec:  475 
Also  stellten  die  Führer ,  und  ordneten  hierhin  und  dorthin » 
£inxugehn  in  die  Schlacht;  mit  ihnen  der  held  -Agamemnon, 
Gieidi  an  äugen  und  haupt  dem  donnerfrohen  Kronion , 
Glcidi  dem  Aic&  an  gurt,  und  an  hoher  bru^t  dem  Po&eidon. 
So  wie  der  sner  in  der  heerd'  ein  herlicher  wandeit  vor  allen,  4S0 
Mijiiilicli  Äiolz  ;  denn  er  ragt  au6  den  riiKLiii  hervor  auf  der  weide: 
Also  verherlichte  Zeus  an  jenem  tag*  Agamemnon , 
üaii  er  hoch  aus  vielen  hervorschien  unter  den  beiden. 

Sagt  mir  anizt ,  ihr  Musen ,  olympische  höhen  bewohnend : 
Denn  ihr  seid  göninnen ,  *und  wart  bei  allem,  und  wifst  es;  485 
Inier  wissen  ist  nichts,  wir  horchen  allein  dem  gerüchte: 
Uckhc  wuren  die  iüiiten  der  Üanaer,  und  die  gebieter? 
Nie  vfcrmckht'  ich  dui  volk  xu  verkündigen,  oder  zu  nennen; 
Waren  mir  auch  ztl.n  kehlen  zugleich,  xelni  redende  inngen, 

unzerbrechlicher  laut ,  und  ein  ehernes  herz  mir  gewahret ;  490 

«  • 

Wenn  die  olympischen  Musen  mir  nicht,  des  Agi*>erschüttrers 

Todtter  die  zahl  ansagten,  wie  viel  vor  Ilios  kamen. 

Omm  die  ordner  der  schiffe  genannt,  und  die  sämtlichen  schiffe. 

Führer  war  den  Böo.ten  Peneieos,  Leito&  führcr, 
•Vike^iko«  zugleich,  und  Klonio^,  ^«uiu  Pruihoenor.  49J 
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Alle,  die  Hyrie  rings»  und  die  feUige  AuU«  bewohnten» 
Schönes  auch,  und  Skolos«  und .  windende  thal'  Eteonos, 
Dann  Thcspcia ,  und  Giaa ,  und  weit  die  aun  Mykalessos ; 
Auch  die  Hiirma  umwohnten,  Eilesion  auch,  und  Fi ythrä, 
.Vach  die  Eicon  sich,  und  Pctcon  bauten,  und  Hylc,  500 
•Rings  Okälea  dann»  und  Medeons  prangende  gassen»  > 
Kopä,  Eutresis  sodann»  und  die  taubenonkflatrerte  Thisbe; 
Die  Koxoneia  umher»  und  die  grasgefiid'  Haliartos» 
Die  Platäa  gebaut»  und  die  in  Gii&as  gewohnet, 
Die  umher  Hypothebe  bewohnt  in  ätattiichen  häusern»  50« 
Auch  Onchestos,  wo  pranget  der  hain  um  den  tcmpel  Poseidons 
Die  dann  Aiiie  bewohnt  voll  weinhöhn,  auch  die  Mideia, 
Auch  die  heilige  Nissa,  und  fem  Anthedon  die  grenzstadt: 
Diese  zogen  datier  in  fünfzig  schiffen,  und  jedes 
Trug  der  böotischen  jugend  erlesene  hundert  und  zwanzig*  sn 

Die  in  Orchomenos  wohnten,  der  Minyer»  und  in  Aspiedon» 

••  '  , 

^  Eührt'  Askäiafos  au »  und  lalmenos »  söhne  des  Ares » 

Aus  der  Astyociie  schoofs:  in  der  bürg  des  axcidischen  Aktor 

Siicg  iie  ciiiii  in  den  voller  empui ,  die  schüchicrne  Jungfrau, 

Hin  zum  gewaltigen  Aies,  und  sank  in  geheimer  umarmung.  51, 

Diese  trug  ein  geschwader  von  dreifsig  gebogenen  schiSPen. 

Aber  Schedios  herscht'  und  £pistrofos  vor  den  Fokäem» 

Beide  des  Ifitos  söhne»  des  nauboiidischen  königs: 

Die  umher  Kyparissos  gebaut,  und  die  felsige  Python» 

Auch  die  herliche  Krissa,  und  Pänopeus  acker»  und  Daulis;  521 

Die  um  Ancniorcra,  und  her  um  Hyampolis  wohnten; 

Dann  die  lüngi  dem  Kefi*os,  dem  heiligen  ströme,  gchauici^ 
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A'jch  die  liläa  bestellt »  bis  hinauf  zum  quell  des  Kefisos : 

Diese  zogen  einher  in  vieiztg  dunkelen  schiffen* 

Jeoe  stellten  in  leihn  die  fokäischen  männer  umw^delnd ;  525 

Und  MC  6chio^^eu  «ich  links  an  die  münnerichaar  der  Booten* 

Ajas  fühne  die  Lokrer,  der  schnelle  söhn  des  Oileus: 
Kleiner,  und  nicht  so  grofi ,  wie 'der  I  ciamonier  Ajas , 
Sondern  geringes  an  wuchs;  doch  klein,  und  im  leinenen  hämisch. 
War  er  geiibt  mk  dem  Speer  vor  Hellas  volk  und  Achata*s.  530 
Alle,  die  Kynos  bewohnt,  Kalliaros  auen,  und  Opus', 
Bessa,  und  Skarfe  umher,  und  Augeia's  liebliche  felder, 
Tarfe,  und  Thronios  au,  von  Bougrios  ströme  gewasserte 
Föigeicn  jenem  zugleich  in  vierzig  tlunkelen  schiffen , 
Lokfcr,  die  jenseits  wohnen  dem  heiligen  land'  Euböa.  535 

Dann  die  Euböa  bewohnt,  di^  mutbeseelten  Abanter, 
Cbalkis,  Eiretria  dann,  und  Histiäa,  die  wetnflur, 

♦ 

Auch  Kerinthos  am  meer,  und  Dios  ragende  bergstadr» 
Aach  die  Karystos  bewohnt ,  und  in  Styrons  flureir  gehauseri 
Diese  führt'  £le£enor  zum  kämpf ,  der  spröfsling  des  Ares ,  540 
Vom  Chalkodon  erzeugt,  heeifürst  dei  erhabnen  Abanter. 
iWh  war  ihm  der  Abaaier  gelcit ,  iiacliwallendes  haupthaars, 
Sdiwinger  des  speers,  und  begierig  mit  ausgestrekter  esche 
Kndkendes  panzergeschmeid*  an  feindlicher  brüst  zu  durchschmettern* 
Onen  folgt'  ein  geschwader  von  vierzig  dunkelen  schiffen*  545 
Dann  die  Athenä  bewohnt ,  des  hochgesinnten  Erechtheus 

m 

Wohlgebauete  Stadt,  des  königes,  welchen  Athene 
IHlegte,  die  tochter  Xeus,  (ihn  gebai*  die  iruihtbare  erde;) 
^nd  in  Athenä  sezt'  in  ihren  gefeierten  tenipcl: 
Homers  Ilias.   I.  Band.  ^ 
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Wo  dds  herz  ihr  erfreun  mit  geopferten  fdrren  und  Ikimmeru  550 
Jünglinge  edier  Athener,  in  kicisendci  jalue  Vollendung. 
Denen  gebot  anführend  des  Peteos  söhn  Menes^heus. 
Ihm  war  nie  zu  vergleichen  ein  mann  von  den  erdebewohnern , 
Rosse  der  schlacht  zu  ordnen ,  und  schildgewapnete  männer. 
Nur  wetteiferte  Nestor;  denn  der  war  höheres  alters*  555 

■ 

Diesem  folgt*  ein  geschwader  von  fünfzig  dunkelen  schiffen.  ' 

AJas  führte  daher  aui»  Salamis  zwölf  der  schiffe » 
Stellte  sie  dann ,  wo  in  leüni  der  Athener  Schaar  sich  geordnet. 

Dann  die  Argos  bewohnt ,  und  die  ie^tununuuerte  Tiryns; 
Auch  Hcnmone'i  pori ,  und  Aiinc'i  ichilbaic  iuccibutiu,  gfia 
Trözen,  Eionä  dann,  und  die  traubengestad*  Epidauros, 
Auch  die  Ägma  und  Mases  bewohnt»  die  jungen  Achaier: 
Diesen  gebot  obwaltend  der  nifer  im  streit  Diomedes; 
Sthenelos  auch,  des  Käpaneus  söhn,  des  gepriesehen  beiden; 
Auch  der  dritte  gebot  Euryalos ,  ähnlich  den  gÖttern ,  j6; 
£r  des  Mekistheus  söhn,  des  taläionidischen  köiiigs. 
Alle  gesamt  dann  führte  der  ruier  im  streit  Diomedes. 
Ihnen  folgt'  ein  geschwader  von  achz.ig  dunkelen  schiffen. 

Dann  die  MykenU  bewohnt,  die  itadt  voll  piaii^eiidci  htiusei 
Auch  die  reiche  Korinthos,  und  schongebaute  Kleonä;         ,  57 
Auch  die  Omeia  bestellt,  und  Aräthyreas  äcker, 
Sikyon  auch,  wo  vordem  der  held  Adrastos  gewaltet ^ 
Hyperesia  dann,  und  die  felsenstadt  Gonoessa; 
Auch  die  Pellene  gebaut,  und  in  Agion  rings  sich  gesiedelt, 
Und  durch  das  ganze  gestad',  und  Helike*s  grünes  blachfeld  t  5*^ 
Führt'  in  hundeit  scluligu  der  vöikeiiürst  Agamemnon, 

t 
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Atreui  söhn.   Ihm  folgte  d^u  mehreste  volk  und  das  beste 
Her  zum  streit ;  und  er  selbei,  in  blendendem  erxe  gerastet» 
Troite  voran,  da  ci  heilitii  iiervoi^chicü  uiucr  den  hciden ; 
Midi  er  der  tapferste  war,  und  mit'  mehrer^m  Volke  daherzog.  5S0 

Dann  die  bewofaner  der  groben  umhügelten  Stadt  Lakedämon , 
Faie's  und  Sparta*«  zugleich ,  und  der  taubenumflatterten  Messe » 
Ind  die  Briseia  bestellt »  und  Augeia'i  liebliche  felder ; 
Diein  Amyklä  gewohnt»  auch  Uelos  bürger ,  der  meerstadt, 
Audi  die  Laas  gebaut»  uud  Utylos  auen  bestellet:  585 
Deren  fuhrt'  ihm  der  bruder ,  der  rufer  im  streit  Meadaos » 
Sediiig  schide  daher;  docii  hielt  gesondert  die  heexicluar» 
Aber  er  selb&t  durchging  sie ,  dem  eigenen  mute  vertrauend , 
Und  emiahnte  zur  scfalacht:  denn  am  heftignen  brannte  das  herz  ihm. 
Kl  er  gerächt  der  Helena  angst  und  einsame  seufzen  590 

Iknn  die  Pylos  bewohnt»  and  die  anmutsvolle  Arenc» 
Tniyoi,  Alfeios  fuhrt «  und  die  schöngebaucir  Apy*^ 
Audi  die  Ryparisseis  bestellt »  und  Am£igetieia« 
Picieos  auch,  und  Heios,  und  Dbrion;  dort  wo  die  Alusea 
lü4iiiyrii  Fanden,  den  l'hraker,  und  schnell'des  gesanges  berajibten,  595 

äus'Ochaiia  kam  von  Eurytos,    Dena  ^ich  verme^^end 
'oUt*  er  laut,  zu  siegen  im.  lied\  und  hängen  auch  selber 
3m  die  Musen ,  des  Ägberschiltterers  tochter« 
die  zürnenden  straften  mit  blindheit  jenen «  und  nahmen 
^  den  holden  gesang ,  und  die  kunst  der  tönenden  haife«  6qd 

i 

beuchte  voran  der  gerenische  reisige  Nestor» 
ihm  folgt'  ein  geschwader  von  funiug  geräumigen  schifiiea« 
Diein  Arkadia  wohnten,  am  h<mg  des  kyllenischen  beiges , 


Digitized  by  Goo^^Ie 


i  L«  i  A  S« 

Nächst  dem  äpytiichcn  male ,  die  harundringenden  kämpfet  t 

Die  sich  i-cueoi^  üur,  und,  Orchomenos  triften  bciiellct,  605 

Ripc,  und  Stratie  cluiiii,  und  Enispe's  wehende  gipfelt 

Auch  die  Tegca  «ich ,  und  die  schöne  Mantinea  bauten  > 

Auch  die  Stymfelos  bctitk,  und  Parrhasias  Auren  bestellet: 

Deren  führt*  Ankäos  gebietender  söhn  Agapcnor 

Sechzig  schiffe  daher ;  xahlreich  m  jedes  der  schiflc  610 

Traten  arkadische  männer,  gewandt  in  kricge^erfahrung. 

Denn  ei  selbst  gab  ihnen,  der  voikeifüiii  Agamemnon, 

Schöngebordete  schiilc,  das  dunkele  meer  lu  durchsteuern» 

Atrcus  iohn ;  nicht  waren  der  meergeschäfte  sie  kundig. 

Die  fiupräsion  dann^  und  die  heilige  £lis  bewohnten»  615 
Was  Hyrminc  umher»  und  Myrsinos  äufscrstc  grenistadt» 
'Dort  der  olcnischc  fei« ,  und  dort  Aleision  einschliefst : 
Ordneten  vier  hccrfürsten  zum  kämpf  und  jeglichem  folgten 
Xcim  der  hurtigen  schiüc,  gedrängt  voll  edler  Epeicr. 
Denn  Amfimachos  führt'  und  Thalpios  einje  der  schaaren »  ßa* 
Jener  des  Kteatot  «ohn ,  des  aktoriscfaen  Eurytos  dieser ; 
'Dort  war  führet  Diores  ^  der  tapfere  söhn  Amarynkeus ; 
Doch  in  der  vierten  gebot  der  götüiche  held  Polyxeinos , 
Den  Agaßhenes  zeugte,  der  augeiadische  könig. 

Was  Duiichiou  baut*,  und  die  heiligen  Ethinaden,  6-15 
Meereilande,  die  fem  von  Eli^  ulci  man  schauet: 
Solches  ordnete  Meges  zur  schlacht,  dem  Ares  vergleichbar« 
Fyleus  söhn,  de«  erhabnen«  des  guulbezähmenden  Fyleus, 
Der  gen  Duhchion  einst  auswanderte ,  zürnend  dem  vater. 
JQicfem  folgt'  ein  geschwader  von  vierzig  dunkelen  schiffen«  631 
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Aber  Odysseus  fuhrt'  hochherzige  Kefkikncr» 
Die  durch  Ithaka,  wohnten  i  um  Neriton«  rauschende  wäideri^ 

•  * 

Die  Ktokyleia  bestellt,  und  Agilips  rauhe  gehlde; 

Auch  die  Xakynthos  geb4.ui,  und  die  weubcvüikcrie  Saaio*, 

Aach  di^  Epeiros  gebaut,  und  die  gegenküste  bestellet:  635 

Diesen  gebot  Odysseus ,  an  rsuhschlufs  gleich  dem  Kronion ; 

Viid  ihm  folgt'  ein  geschwader  von  vwßlS  rothschnäbltchtcn  schiffen. 

Thoas  nihn'  Atolcr  mm.  streitig  der  söhn  des  Andrämon; 
Die  um  Pieuron  gebaut  «"um  Ölenos,,  und  um.  Pylene^ 
Auch  um  Chaikis  gestad' ,  und  Käiydqns  feUichte  gegend.  640 
Denn  nicht  lebeten  mehr  von  Öiieus  stüuim ,  des  erliabncn , 

••tu» 

Kocher  iclb^t;  auch  starb  dei  bniunüLhe  hcld  Meleagros  ;^ 

Dcum  ward  jenem  vertraut  die  Obergewalt  der  Ä^olet; 

Und  ihm  folgt*  ein  geschwader  voa  vienig  dunkelen  schiffen» 

Kreta's  Jünglinge  fijhi;t*  Idömeneus ,  kundig  der  iame :  645 
Alle,  die  Qnossos  bewohnt,  i^nd  die;  festununauerte  Gortyn, 
Lyktos  auch»  und  Miletos,  und  (ings  die  weifse  Lykastos, 
Fiitos  und  Kiiytios  au<;h^  die  volkdu  ich  wimmelten  städte. 
Auch  nocli  andf«;  beitcllci  der  hundcrtburgig«ji».  Kreta. 
Diesen  berichten  voran  Idömeneus  kundig  der  ianze»  65f> 
Auch  Meriones,  gleich  dem  inännermoKdenden  Ares, 
nuicn  folgt'  ein  geschwader  von  achzig  dunkelen  »chifTen. 

Aber  der  l:ierakleide  Tlepölemos»  grofs  und  gewaUig, 
Fiihu  in  neun  meerschiffen  der  Khgdier  tiozende  jugend : 
Welche  ilic  heilige  Khodgs  umwphntcn,  dreifach  geordnet,  €^ 

L "  ' 
iiiclos,  Samt  lalysos,  uiiJ  rings  die  wcii.se  Kaniciros  : 

Ifecn  hcrKhif  voran  Tlepölcmos,  welchen  die  fürstin 
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Asti(Kheia  gebar  der  hohen  kraft  Herakles. 
Diese  gewann  Herakles  an  Efyre's  ströme  SeUeis, 
Viele  städt*  austilgend  der  gottbeseligten  männer.  65a 
Aber  Tiepölemos  wuchs  in  Herakles  prangender  wohnung 
Kaum  zum  jüngling  empor,  da  erschlug  er  Likymnios  plözlich, 
Ihn,  des  Vaters  grauenden  ohm,  den  sprofsliiig  des  Ares, 
Schnell  uuii  bauet'  er  schiff',  und  viel  des  Volkes  sich  saimiiehid, 
Floh  er  hinweg  auf  das  mcer ;  denn  ihm  droheten  räche  die  andern,  65  j 
Sohne  zugleich  und  cnkel  der  hohen  kraft  Herakles«  . 
'  Endlich  kam  er  in  Rhodos,  der  irrende,  kununer  erduldend» 
Dreifach  wohnten  sie  dort  in  stamme  gttheilt,  and  gediehen, 
Werth  dem  Zeus,  der  gÖtter  und  sterbliche  menschen  beherschet; 
Segnend  herab  gols  ihnen  des  reichthums  schäze  Kronion.  6';o 

Nireus  kam  aus  Syma  mit  drei  gleichschwebenden  schiileii, 
Nircus,  Charopos  söhn,  tles  heisciicudcn  ,  und  der  Agiaia; 
Nireus,  schöner  wie  sonst  kein  mann  vor  lUos  herzog, 
Rings  im  Danaervolk t  nach  dem  tadellosen  Achilleus: 
Doch  unkriegerisch  war  er,  auch  folgete  klein  ihm  die  heerschaar*  ^5 
Dann  die  Nisyros  umher,  und  Kräpathos  bauten,  und  Kasos, 
Kos,  des  Kur)'pylos  Stadt,  und  umher  die  kalydnischen  inseln: 
Diesen  gebot  Feidippos  zugleich  und  Antifos  führend, 
£eidc  sie  Thessalos  sühne ,  des  herakleidischen  königs. 
Ihnen  tolgt'  ein  geschwadei  von  dreifsig  gebogenen  schiffen.  6So 

Nim  auth  jene,  so  viel  das  pclusgischc  /ü^ui  bewohnten: 
Die  sich  in  Alos  gebaut,  und  Alope,  auch  die  in  Trachis» 
Auch  die  Ftta  bewohnt,  und  Hellas«  blühend  von  jungFraun; 
Myrmidoncn  genannt,  Hellenen  zugleich,  und  Achaier. 
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Diesefi  in  fünfzig  schiiFcn  gebot  obwaltend  Achilleuf •  68^ 

Doch  nicht  diese  gedachten  des  schrekiichen  waffengetöses ; 

Odin  nicht  war,  der  jezo  geordneten  schaaren  voranging. 

Soll  ja  lag  bei  den  schiiien  der  mutige  rennet  Achilleus, 

Züioend  des  xn^gdicins  wegen,  der  schöngelokten  Briseis, 

Die  au5  Lyrnesos  vordem  nach  hartem  kämpf  er  erbeutet,  690 

Als  er  mit  macht  Lyrnesos  zeiiiort,  und  die  niauren  tm  Tliebc, 

Ab  er  den  My lies  erlegt  und  Eplitiofo^,  lanz.cngeübte. 

Mutige  söhn*  Euenos,  des  selepiadischen  kön  igs. 

iSmead  lag  er  vor  schmerz;  allein  bald  sollt'  er  emporstehn* 

Dann  die  Fylake  bauten,  und  Pyrasos  biumengefilde,  69^^ 
Gern  von  Demeter  bewohnt ,  und  die  lämmernährende  Iton , 
.Wiu  laute  gestad* ,  und  Pteleos  schwellende  rasen : 
Diesen  hcr^hte  voran  der  streitbare  Prote^iilaos  • 

eil  er  lebt';  iu  aber  umschiofs  ihn  die  dunkele  erde. 
Eimain  in  i^kike  blieb  ^nii  zeriiiicnen  wangcn  die  gatiin  ,  700 
Und  unvollendet  sein  haus:  ihq  cikgt'  ein  durdanisther  kricger , 
Ali  dem  schif  er  entsprang ,  zuerst  vor  allen  Achaiern. 
2v2r  nicht  blieb  ungefuhrt  sein  volk,  doch  vermifst*  es  den  führer; 
Soodem  es  ordnete  nun  des  Ares  spröfsling  Podarkes , 
Ha  von  Fylakos  söhne,  dem  heetdenreichen  Ifiklos,  70J 
Uü  cia  leiblicher  bruder  des  mutigen  Prote&ilaos , 
J-oger  er  selbst  an  geburt;  der  ältere  wur  und  der  stärkre 
'^rotesilaoi,  ein  held  wie  der  kriegsgott.    Xwar  es  gebrach  lüclu 
^Heerführer  dem  vulk,  cluch  vcuiiirstcn  iie  ihn,  den  erhabnen. 
Jenem  folgt*  ein  geschwader  von  vierzig  dunkelen  schiffen*  Tio 
Dum  die  Fera  bewohnten,  am  böbeidischen  landsec, 
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BÖbe,  und  Glafyrli  weit,  und  die  praiigencle  itucii  lüolkos: 

Diese  führt'  £uineio&,  der  theuere  söhn  des  Adinetos, 

In  eilf  schiffen  xum  streit;  ihn  gebar  Atkestis,  die  Rirstin 

Aller  fraun,  die  schönste  von  Pelias  blühenden  töchtem.  715 

Die  in  Mechöne  sodann  und  Thautnäkia  weit  sich  gesiedelt , 

Die  Mcliböa  bewohnt,  und  ,das  rauhe  gefiid'  Oiizon : 

Diesen  gebot  FUoktetes  det  lield,  wohlkundig  des  bogens; 

Sieben  waren  der  schiff'»  und  der  rüderer  fünfzig  in  jcd^m» 

Alle  der  bogenkund'  erfahrene,  tapfere  Streiter.  720 

Aber  er  selber  lag  in  dem  eiland,  quälen  erduldend. 

Dort  in  der  heiligen  Leinnos,  wo  Argos  heer  ihn  zuriikliefs« 

Krank  an  schwärender  wunde,  vom  bifs  der  verderblichen  naner. 

Jammernd  Jag  er  in  schmen ;  allein  bald  solhe  gedenken 

Argos  heer  bei  den  schiffen  des  königes  Fiioktetes.  725 

Zwar  nicht  blieb  ungeführt  sein  voik,  doch  vennifst*  es  den  fiihrer; 

Sondern  e$  ordnete  Medon ,  ein  nebensolin  des  Oiieus , 

Welchen  Rhene  gebar  dem  iilidtcver wüster  Oiieus. 

Dann  die  Trikka  bewohnt,  und  die  leUanliolien  iihonie'ä, 
•• 

Auch  Ochalia  ring6,  des  Ochalfers  Eurytos  veste:  73c 
Diesen  herschten  voran  Podaleirios  samt  Machaon, 
Zween  heilkundige  mannet,  sie  beid'  Asklepios  söhne. 
Ihnen  folgt*  ein  geschwader  von  dreifsig  gebogenen  schiffen. 

Die  in  Ormenion  wohnten ,  und  die  am  quell  Hypereia, 
Die  um  Asterion  auch,  und  Titanos  schiiiunernde  häupter:      73 < 
Führt*  Euiypylos  her,  der  glänzende  sghn  des  Kuämon;  ^ 
Und  ihm  folgt'  ein  geschwader  von  vierzig  dunkclen  schiSen. 

Dann  die  Argissa  bestellt,  und  die  Gynonc  bcwohriet^ 
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» 

Onhe  dann,  und  Elön',  und  die  schimmernde  bürg  Oloasson :  , 

Diesen  berschte  voran  der  mutige  held  Polypötes ,  '740 

Ei  des  Peirithoos  söhn ,  den  Xeus  ^der  unsterbliche  zeugte ; 

» 

Doch  dem  Peirühooc  gab  ihn  die  nichtbare  Hippodameia 

Jenes  tags,  'da  er  strafte  die  zottigen  Ungeheuer»  « 

Lnd  sie  vom  Peiiou  drängte,  zum  voik  der  Achiker  verjagend; 

Nkht  er  allein;  ihm  zugleich  dej  Ares  6prö£sling  Leomeus,  ^745 

Sülm  von  Käneus  söhne,  dem  hochgesinnten  Koronosu 

Diesen  fblgt'  ein  geschwadex  von  vierzig  dunkelen  schiffen. 

Guneus  kam  aus  Kyfes  mit  zweiundzwanzig  der  schiffe; 
Dieser  fiihrt'  Eniener,  und  kricgesfrohe  Peräber; 
Die  om  Dodona's  hain ,  den  wintemden ,  häuser  bewohntdd.i  150 
Aad)  die  am  lieblichen  ström  Titar^sios  äcker  bestellten: 
Der  in  Peneios  flut  hinroUt  sein  schönes  gewasser. 
Ab«  iich  nie  einmischt  in  Peneios  silbcrgestrudel , 
Soodern  wie  glattes  Öl  auf  der  oberen  welle  hinabrinnt; 
Dom  von  der  stygischen  Hut  des  furchtbaren  eides  entspringt  er«  75 J 

Prodioos  führte  Magneter  zum  strtit,  der  söhn  des  Tendredon» 
Ke  am  Peneios  umher  und  Pelions  rauschenden  gipfeln 
Vtoboeten:  diesen  voran  ging  Pröthoos,  freudiges  mutes; 
Ißd  ihm  folgt'  eiu  gesch wader  von  vierzig  dunkelen  scliiifen. 

Solche  waren  die  fUrsten  der  Danaer,  und  die  gebieier.  ^60 
Wer  denn  war  der  beste  zum  kämpf:  das  verkünde  mir,  Muse: 
JmtT  selbst,  und  der  tosse,  die  Atreus  söhnen  gefolget? 
Titflkh  waren  die  rosse  zumeist  dem  Ferctiaden , 
^Ctvon  Eumelos  gelenkt,  hinflogen  im  lauf,  wie  die  vögel« 
^ft.khes  haars »  gleichjahrig,  und  schnurglcich  üb«c  den  siicken  » 

■ 
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Auf  pereiischer  flur  ernährte  sie  Föbos  ApoUon, 
*  Stuten  beid',  und  drohend  umher  mit  den  ^ducken  des  Aiei» 
TreÜich  vor  männern  war  der  Telamonier  Ajast 
Weil  Achilleus  /.ürjiie;  denn  der  war  tapfrer  denn  alle; 
Auch  das  gespann,  das  ihn  trug,  den  untadiichen  Pelcionen.  7';o 
Abel  Er,  bei  den  schnellen  gebogenen  schifFen  des  meeres, 
Ruhete»  lürnend  ün  geist  dem  hirten  des  volks  Agamemnon« 
Atreus  sbhn';  und  die  Völker  am  wogemchlage  des  meeres 
Freueten  sich,  mit  Scheiben  und  jägerspiefsen  zu  schleudern» 
Und  mit  ge^chois.    Auch  standen  an  jegUchem  wagen  die  rosse  175 
Müs&ig »  den  lutos  rupfend  und  sumpfentspru^bcnei^  cppich ; 
Aber  die  wagen  umhiiili  Uiit  leppithcn,  standen  den  eignem 
In  dem  gezelt:  sie  selber,  den  streitbaren  fiihrer  vermissend, 
Wandehen  hier  im  lager  und  dort,  und  mieden  das  Schlachtfeld« 

Sie  dort  xogen  einher,  wie  wenn  giut  durchs  ganze  gefiid  hin  780 
Loderte  \  dumpf  auf  hallte  der  grund ,  wie  dem  gotte  der  donner 
Zeus,  wann  des  zürnenden  strai  weitschmetteind  das  land  des  Tyfoeut 
Arima  schlügt,  wo  $ie  sagen,  Tyioeus  ruhe  gelagert: 
Eben  io  laut  dort  hüllte  der  gruiul  von  dci  kuiiiiuenden  völker 
Mächtigem      g ;  denn  in  eile  durchzog  das  gefilde  der  heetzug.  7S5 

Aber  den  Troern  kam  die  windschnell  eilende  Iris 
Her  vom  Agiserschutteier  Zeus  mit  der  traurigen  bot&chaft* 
Jene  riethen  im  rath  an  Priamos  pforte,  des  königs» 
Alle  getelk  mit  einander,  die  jüngUnge  so,  wie  die  greise* 
Nahe  trat  und  begann  die  leiciiihinschwebende  Iris,  | 
Gleich  an  loiicndcr  iiiinmc  dei  Piiamos  iuhae  Politei, 
Der  zur  hut  der  Troer,  den  hurugen  fersen  vertrauend. 
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Oben  lais  aof  dem  grabe  des  grauenden  Asyetes, 

Spähend ,  wie  bald  vom  gescad'  anstürxte  das  volk  der  Achater ; 

Ikacn  gesteh  nachahmend ,  begann  die  schwebende  Icis :  «795 

Edler  gieis ,  noch  iinnier  gefallen  dir  eitele  icdcn , 
So  wie  im  frieden  vordem;  da  der  kiieg  uiienneLlich  hcrannu.htl 
Tnon,  schon  oftmals  kam  ich  in  blutige  schlachten  der  mäiinec; 
Dodi  nie  hab'  ich  ein  solches ,  so  grofses  volk  noch  gesehen ! 
Gleich  den  blättern  des  waldes  an  zahL  und  dem  sande  desfmeeres,  800 
lichn  de  dabei  im  gefilde«  die  Stadt  ringsum  zu  bestürmen! 
fitkior»  Du  vor  allen  gehorch*  ixe  meincf  Ermahnung* 
V'id  md  bunde&genossen  in  Priamos  thüraiendei  veste »  . 
Andre  vun  anderer  spräche  der  weitz.ersii;eucten  menschen, 
l^twn  gebiete  nunmehr  ein  jeglicher»  wclthcu  er  vor^itcht ;  '8o5 
bsc  fiifai'  er  hii^aus ,  in  Ordnungen  stellend  die  bürger. 

Jnie  spiachs ;  und  Hektor«  der  göttin  wort  nicht  verkennend « 

* 

Tieome  sofort  die  Versammlung ;  und  alles  entflog  zu  den  waffen. 
standen  geöfhet  die  thor'»  und  es  stürzte  da^  knegsheer, 

^rciier  zu  fuls  und  zu  wagen ,  hinaus  mit  lautem  getümmeL  810 

^(4uisen  hegt  vor  den  thorem  der  Stadt  ein  eriiabener  hügelt 
bdem  gefild*  ab\\fäm,  und  umgehbar  hierhin  und  dorthin. 

wird  Batieia  genannt  von  sterblichen  männern , 
l^^cn  beifst  et  das  mal  der  sprunggeübten  Myrine^ 
'^Qon  theilten  die  Troer  in  reihen  sich,  und  die  genossen.  815 

Im  den  Troern  gebot  der  helmumflatterte  Hektor» 
Pmmos  söhn ,  ihm  folgte  das  mehreste  volk  und  das  beste, 
^Uhlgcordn«  zur  Schlacht,  und  stürndkhc  Speere  bewegend. 
Duui  vor  den  Dardanern  ging  der  ancliisisclH:  sprüfsliug  iVicias , 
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« 

Mutvoll,  welchen.  Anchises  erzeuget«  samt  Afiodite,  «tui 
AU  im  Idagehöix  hin&ank  zu  dem  mannd  die.gömnt 
Nicht  er  allein;  ihm  zugleich  Antenors  tapfere  söhne, 
Akamas  und  Anlnlocho>  beid',  allkundig  des  Streites. 

Dann  die  Zeleia  bewohnt,  am  äufsersten  hange  des  Ida, 
Reich  an  hab* »  und  trinkend  die  dunkele  ffut  des  Asepos »  825 
Troisches  stanims:  die  führte  der  glänzende  soha  des  Lykaon» 
.  Pandaros,  dem  den  bogen  Apollon  selber  verheben. 

Aber  die  Adrasteia  gebaut,  und  Apäsos  gemeinfeld,^' 
Auch  Pityeia  gebaut,  und  die  kUeiiiiohn  von  Tereia: 
Führt'  Adrasto^  daher,  und  in  leinenem  panzer  Ainfios,  S3< 
Beide  voa  Merops  erzeugt ,  dem  Peikoiiet :  wclclaer  vor  alleiv 
Fernes  geschik  wahrnahm,  und  nie  den  söhnen  gestattet, 
'  Einzugehn  in  den  krieg ,  den'  verderblichen.;  aber  sie  horten. 
Nicht  sein  wort ;  denn  sie  führte  des  dunkelen  tod^s.  Verhängnis« 

« 

Die  um  Perkdte  sodann  und  Fraktion  rings  sich  gesiedelt,  83t 
Sestos  dann  und  Abydo^  bewohnt,  und  che  cdi^  Arisbe:. 
Ordnete  Hynako^  iohu,  held  Ai»ioi,  m'inoergebieter , 
A^ios ,  Hyrtako^  iului ,  den  her  au5  Aiisbc  die  rosse. 
Führeten«  glänzend  und  grofs,  vpnt  heiligen  ström  Sellels* 

Aber  Hippothoos  gin^  vor  speergewohnten  Pelasgern,  84* 
Deren  stamm*  um  Larissa  die  scholligen  siEcker.  bewohnet;,. 
Samt  Hippothoos  führte, des  Ares  spröfsUng.Pyläos: 
'   Beide  von  ieutamos  söhne  gezeugt,  dejQ  pelasgisc^en  Leihos., 

Akamas  führte  zunächst  und  Peiroos  Thrakia's  völker, 
\\ckhe  der  HcUcspontos  mit  reifsendem  ströme  bcgrcnici.  84 

W  eiter  gebot  Eufemos  kikonischen  lanzei)schwingern 
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Den  Tröienos  gezeugt,  dei  gottgeiiebtc:  Keade. 

Nächst  ihm  führte  Pyrächraes  päonhche  krümmer  des  bogen* 
Fem  aus  Amydon  her»  von  des  Axios  bieitem  gcwässcr, 
Axios,  der  am  schönsten  das  Land  mit  der  welle  befruchtete  8Sd 

Weiter  gebot  Paflagonen  Pylämenes,  troziges  heriens^ 
Hex  aus  der  Eneter  lande,  wo  wild  aufwachsen  die  mäuler: 
Die  den  Kytöios  bewohnt»  und  um  Sesamos  rings  sich  ge&iedelt» 
Lad  um  Panhcmo^  suoni  ^ich  gcpiic^cue  hnu^er  gcbciuet» 
Kfonuia»  xVgialos  auch,  und  die  fcUcnliuhn  tiiiii)JK».  -  SjJ 

Aber  Hodios  kam^  und  Epistrofosv  samt  Haliionen 
Fem  aüs  Alybe  her,  alwo  des  silbers  geburt  ist. 

Mysem  gebot  dann  Chromis,  und  £nnomos,  kundig  <tcr  vogel : 
Aber  nicht  durch  vögel  vermied. er  das  schwarze  Verhängnis; 
Sondern  ihn  tilgte  die  hand  des  äükidi^chen  renners ,  S6o 
Dort  im  siruin ,  wu  gemordet  noch  andcic  i'roer  ihm  saiiktii. 

Forkys  dann  und  der  held  Askanioi  iüluien  die  Frygor 
Fem  von  Askania  her,  uiid  sie  dürsteten  alle  nach  feldsclüacht. 

Mesthles  ordnete  drauf  und  Antifos  kühne  Mäonen» 
&dde  Pylämenes  söhn'  ,  und  der  NymF  im  teiche  Gygaa»  8^5 
Die  auch  mäonische  stamme  geführt  vom  fulse  des  Tmolos* 
Nastes  führte  die  K^ren,  ein  voik  barbariM.her  mundart, 
Welche  >lüeto$  umwohm,  und  das  Waldgebirge  der  Ftclier, 
Auch  des  Mäandiu^  ilui,  und  Mykale's  luftige  schcucl: 
Diesen  waren  zugleich  Amfimachos  fiihrer  und  Nastes,  810 
Naites,  der  gla'nzende  held,  und  Amfimachos,  söhne  Nomions; 
Er,  der  mit  golde  geKhmUkt,  iit  die  Schlacht  eingieng,  wie  ein  ma'gdle  in, 
Thor !  nicht  konnte  das  gold  ihn  befrein  vom  grausen  verUciben^ 
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Sondern  ihn  tilgte  die  hand  des  äakidischcn  renners 
Dort  im  «trom ;  und  das  gold  ward  raub  des  erhabnen  Achilleus«  87: 
Lykier  führte  Sarpedon  zum  kämpf »  und  der  rühmliche  Glaukos 

■ 

Fem  aus  Lykia  her»  von  Xanthos  wirbelnden  fluten. 
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ßegigHUHg  der  luere.  AUxandros  oder  Paris  ^  machdBm  ei 
vor  Mtntlaos  geflohn ,  erbietet  suh  ihm  durch  Htktor  zum  zm^ 
kämpf  um  Helena ,  wtkhen  MiUßläos  aHnimt.  Die  hetre  rukn,  unt 
priamos  wird  zum  virtragi  mt$  Bios  gerufeu.  ludiß  g$kt  HeU 
na  uufdas  skäisehi  ikor^  woPrumos  mit  den  äUtsttn  jizt,  um 
mnni  ikmdiiockaiUcken  heirftUtrer.  Friamos  Jährt  in  das  schiacht 
feld  hinaus.  Vertrag,  Friamos  rUkkehr,  Zweikampf.  Denbssiig 
ten  Paris  entfährt  ^frodite  in  seim  kßmmer,  und  ruft  ihm  HtUm 
Jigamemnon  fodert  den  siegspreis. 
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Aber  nachdem  steh  geordnet  ein  jegliches  volk  mit  den  lilhrera» 
logen  die  Troer  in  lerm  und  geschrei  einher,  vfit  die  vögei: 
So  yne  geschrei  hertönt  von  krsuitchen  unter  dem  htmmel» 
Welche  T  nachdem  sie  dem  winter  entfiohn  und  unendlichem  regen« 
Don  mit  geschiei  hinz-iehn  an  Okeanos  strömende  iluten«  5 
Kieioer  PygmÄen  ge^chlecht  mit  rnoiü  und  verderben  bedrohend; 
Lnd  aus  dämmernder  luft  annakn  i.u  böser  befehdung. 
Jene  wandehen  still,  die  muibeseelten  Achaier, 
Air  im  herten  gefafst,  zu  vertheidigen  einer  den  andern» 

Wie  auf  des  bergs  felskuppen  der  süd  ausbreitet  den  nebel«  ia 
Der  nicht  hirten  erwünscht  >  doch  dem  räubernden  besser  wie  nacht  ift| 
Lnd  man  so  weit  vorschauet»  als  fliegt  der  geworfene  Feldstein;  , 
Also  wirbelte  staub  von  dem  gang  der  kommenden  Völker 
Dkht  empor;  denn  in  eile  durchzog  das  gehide  der  heerzug* 

Homers  Il'uks,  1.  Band.  B 
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Als  sie  nunmehr  uch  genaht»,  die  eilenden  gegen  einander;  15 
Schritt  aus  den  Troern  voran  der  gottliche  held  Alexandm, 
Tragend  ein  paidelviic£$  und  ein  krummes  geschofs  um  die  schuitein» 
Samt  dem  schwert;  z.wo  ianzen,  gespizt  mit  der  sciiiiiic  des  eiz.cs. 
Schwenkt'  er,  und  rief  hervor  die  tapfersten  aller  Achuier, 
Cie^tn  ihn  anzukämpfen  in  schreckenvoller  cntichcidung.  20 

Aber  sobald  ihn  sähe  der  streitbare  held  Menelaos 
Vor  dem  schaarengewühl  einhergehn,  mächtiges  Schrittes: 
So  wie  ein  löwe  sich  fireut»  dem  grÖfsere  beute  begegnet* 
Wenn  ein  gehömeter  hirsch  dem  hungrigen,  oder  ein  gemsbok« 
Nahe  kommt;  denn  begierig  veräichlinget  er,  ob  ihn  hinweg  auch  25 
Scheuche  der  hurtigen  hund  andrang,  und  blühende  jager: 
So  war  froh  Menelaos,  den  göttlichen  held  Alexdndros 
X)oit  mit  den  äugen  kuschaun;  denn  er  woUt' ihn  strafen ,  den  frevlet. 
Schnell  vom  wagen  herab  mit  den  riistuhgeii  sprang  er  zur  erde. 

Abeir  sobald  ihn  sähe  der  gönUche  held  Alexandros  30 
Schimmern  im  vorderheer*  da  erschütterte  grauen  das  herz  ihm; 
Und  in  der  freunde  gedräng'  entzog  er  sich«  meidend  das  schiksal. 
So  wie  ein  mann,  der  die  natter  er&ah«  mit  eatsezen  zurükfuhr* 
In  des  gebirgs  waldthai;  ilim  erzitterten  unten  die  glieder; 
Ra^ch  nun  floh  er  hinweg,  und  bUi^i  umz.og  ihm  die  wangen:  35 

» 

Also  taucHt*  er  zuriik*  in  die  meng*  hochherziger  Troer , 

V 

Xagend  vor  Atreus  söhn,  der  göttliche  held  Alestandros« 
Nektor  schalt  ihn  erblickend ,  und  rief  die  beschämenden  Worte  i 

Weichlingi  an  Schönheit  ein  held,  weibsüchtiger,  schlauer  Verführer ! 
Wärest  du  nie  doch  geboren ,  das  wünscht  ich  dir ,  oder  gestorben ,  40 
£b  du  um  weib^r  gebuhlt!  Viel  heiUamer  wiue  dir  koklicj»^- 
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Als  nuD  so  zum  gespött  da&tehn,  und  allen  zum  smschaun! 
Ja,  ein  gclächter  erheben  die  hauptumlokten  Achaier, 
Welche  des  heers  Vorkämpfer  dich  achteten,  weil  dii  sb  schöner 
Bildung  erscheimt ;  doch  wohnt  nicht  kmft  dir  im  herzen  j  noch  stärke  1 
Wagtest  denn  Du ,  ein  solcher!  in  meerdurch wandelnden  schüfen  46 
Itbcr  die  wogen  zu  gehn,  von  eilcscnem  volke  begleitet» 
Und,  Lu  fremdcii  gesellt,  ein  itUuiie^  wcib  lu  catiuhien, 
Fem  aus  entlegenem  lande,  die  Schwägerin  kriegrischer  mannet? 
Deinem  vater  zum*  gram,  und  der  Stadt  und  dem  sämtlichen  volke;  5p 
Aber  den  feinden  zur  wonn%  und  zu  ewiger  schände  dir  selber? 
Ha,  nicht  mochtest  du  stehn  vor  Atreus  söhn !  denn  gclernet 
hattest  du,  welchem  manne  die  blühende  ganin  du  raubtest! 
Nichu  auch  frommte  dir  saitengetön,  und  die  huld  Afioditc«» 
Oder  (iuÄ  haar,  und  der  wuchs,  wenn  dort  tiu  im  !»taube  dich  waktcal  55 
Waren  die  Troer  nur  nicht  feigheriige;  traun,  es  umhüllte 
langst  dich  ein  steinerner  roki  fiir  das  unheil,  das  du  gehäuft  hast! 

Ihm  antwortete  drauf  der  gönliche  held  Alexandross 
hdoor,  dieweii  du  mit  recht  mich  tadeltest,  nicht  mit  unrecht; 
Steu  ist  dir  ja  das  hetz,  wie  die  eherne  axt,  unbezwingbar,  to 
^Seiche  das  holz  durchstrebt  vor  dem  zimmerer ,  wann  erzürn  schii bau 
Kümtiich  die  baiken  behaut,  und  der  schwung  ihmdieitarke  vermehret : 
So  ist  fest  dir  da*  herz,  und  stets  uncrschrutkLiitj  luutes. 

« 

NttT  nicht  rüge  die  gaben  der  goldenen  Afrodite. 
Unverwerflich  ja  sind  der  unsterblichen  ehrende  gaben,  iS§ 
Wdche  sie  selber  verleihn,  und  nach  willkühr  keiner  empfängst* 
Doch  jezt,  willst  du  mich  sehn  im  tapferen  streite  des  krieg«s| 
Hcilsc  die  anderen  ruhn,  die  Troer  gesamt  und  Achaier, 
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La£st  dann  mich  vor  dem  voik  und  den  streitbaren  held  Menelaoi 
Kunipien  um  Helena  selbst  und  die  sämtlichen  schäie  den  Zweikampf* 
Wer  von  beiden  nunmehr  obliegt,  und  ^uükcr  erächcinet,  ']i 
Nehme  die  schäre  gesamt  mit  dem  weib%  und  fuhie  sie  heim>is^rts. 
Ihr  dann»  nachdem  fireundschaft  und  heiligen  bund  ihr  beschworen , 
Wohnt  in  der  scholligen  Troja;  und  jen'  entschififen  lu  Argos 
Rossenährender  flur»  und  Achaia*i  rosigen  jungfraun*  75 

Also  sprach  er;  und  hoch  erfreute  sich  Hektor  des  wertes^ 
Trat  dann  hervor  in  die  mitt',  und  hemmte  die  troi^chen  häufen. 
Haltend  die  mitte  des  Speers  \  und  still  nun  standen  sie  alle. 
Auf  ihn  spannten  den  bogen  die  hauptumlokten  Achaier, 
Tieleten  mit  wurfspielsen  daher,  und  schleuderten  steine.  So 
Aber  es  rief  lauttönend  der  vöikerfürst  Agamemnon  t 

Haltet  ein»  Argeier i  und  werft  nicht,  männer  Achaia's! 
Denn  er  begehrt  xu  reden»  der  helmumllatterte  Hektor! 

So  der  Atreid* ;  und  sie  liefsen  vom  kämpf,  und  harreten  schweigend 
Flugs  umher;  doch  Hcktui  begann  in  der  mitte  der  vülker;  85 

Hört  mein  wort,  ihr  Troer,  und  hellumschiente  Achaier, 
Was  mir  gesagt  Alexandros,  um  welchen  der  streit  sich  erhobeni 
Dieser  heilst  euch  andern,  die  Troer  gesamt  und  Achaier» 
Strecken  das  schöne  geräth  zur  nahrungsprossenden  erde; 
Dab  er  allein  vor  dem  volk  und  det  streitbare  heid  Menelaos  90 
Kämpf  um  Helena  selbst  und  die  sämtlichen  schäze  den  Zweikampf« 
Wer  von  beiden  nunmehr  obsiegt, ^und  stärker  erscheinet, 
ISehme  die  schäie  gesiuni  mit  dem  weib',  und  führe  sie  heimwärts. 
Freundschaft  sollen  wir  andern  und  heiligen  bund  uns  beschwören. 

Jener  sprachs ;  doch  aUe  verstummten  umher ,  und  schwiegen.  95 

Digitized  by  Google 


DRITTER  GESANG..  6f^ 

£ndlich  begann  vor  ihnen  dei  lufei  im  streit  Meneiaos: 

Höret  anjeu  auch  mich;  am  meisten  jn  iahtet  der  kuiiunei 
Meine  sccVj  und  ich  denke,  veri^öhnt  nun  werdet  ihr  scheiden« 
Argof  löhn*  und  ihr  Troer ,  nachdem  viel  böses  ihr  trüget , 
Wegen  unseies  Streits »  den  mir  Alexandros  begonnen.  loo 
Wem  nunmehr  von  uns  beiden  der  todwund  dasschiksal  bevorsteht'. 
Solcher  sterb';  und  ihr  andern  versöhnt  euoh  eilig,,  und  scheidet. 
Bongt  2.wei  iänuner  herbei ,  dem  Helios  wei(s  und  ein  böklein » 
Sdiwaa  der  Erd^  und  ein  weibchen ;  ein  anderem  bringen  dem  X-eus  wir« 
Dana  auch  rufet  die  macht  des  Priamos,  dafc  er  das  büiiduis  105« 
Sdiwor',  er  iclb^t!  denn  die  ^öhne  sind  übcimütig  und^  treulos; 
Dds  kein  frevelnder  mann  Zeus  heiligen  bund  verleie* 
Stets  ja  flattert  das  hetz  den  Jünglingen;  doch  wo  ein  alter 
XwiM:hentrit,  der  zugleich  vorwärts  hinschauet  und  rukwärts, 
ioidier  erwägt  t  wie  gedeihe  die  v^echseUeitige  wohiiahrt.  110 

Jener  sprachs;  da  erhreuten  sich  hoch  Argeiei^  i^nd  Troer, 
Ho&nd,  nun  auszuruhn  vom  ungluki>eligen  kriege* 
IJßd  4ie  hemmten  die  ross'  in  den  ürciuuiigert,  iptaiigen  vom  wagea 
It^en  die  rüitungen  aui,  und- legten  sie  ixieder^zur  erde» 

nur  von  einander;  denn  weniges  feld  war  dazwischen,  ixj 

Hektor  aber  beschied  zween  herold'  eilig  gen  Troja. 
Sduieli  die  lämmer  zu  bringen,  und'  Pviamos  her  zu  berufen. 
^  den  l'althybios  sandte  der  völkcrfürst  Agamemnon, 

den  geräumigen  schiüen  zu  gehn,.  dumit  er  das  lamm  ihm 
^Icte;  jener  enteilt*,  und  gehorcht*  Agamemnon  dem  ucrichei. 

Iiis  brachte  nuiuaehr  der  stlunünernden  Helena  botschafi;« 
I^ter  Schwägerin  gleich  ^  des  Ant^nor^d^n  gemahlin , 
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Ihr,  die  Antenors  lohn  sich  vermähh,  der  fürst  Hclikuon, 

Priamoi  loiiger  lochtcr  Laödike,  reuender  bildung. 

Jen«  (and  sie  daheim :  und  ein  grofses  gewand  in  der  kanimer  125 

Webte  sie «  doppelt  und  hell ,  doxchwirkt  mit  mancherlei  kämpfen 

Koisebex'ahmender  Troer  und  eriumschirmter  Achaier« 

Welche  sie  ihrethalb  von  Ares  banden  erduldet. 

Nahe  trat  und  begann  (iie  kichthimchwebende  Iris: 

Koaun  doch,  du  trautes  kiud,  die  &chsumcn  thateii  zu  schauen  130 
Rossebeidhmender  Ttoer  und  cr/.ujuM  hirmier  Achuiei. 
Die  jüngst  gegen  einander  das  graun  des  Ares  gctiugcn 
Durch  daj^gefild',  anstrebend  znr  thränenbringenden  feldschlacht ; 
Diese  ruhn  srillschweigend  nunmehr,  und  der  krieg  ist  geendigt , 
Hingelehm  auf  die  Schild',  und  die  ragenden  speer  in  demboden.  135 
Nur  Alexandros  allein  und  der  streitbare  held  Menelaos  ^ 
lf\  erden  anjezt  um  dich  mit  iangeni  Speer  &ich  bekampica; 
\}nd  wer  den  geguer  besiegt,  der  nennt  dich  uaute  gernahlin. 

Also  spiacii  die  göltin ,  und  schuf  ihr  süTses  verlangen 
Nach  dem  ersten  gemahl,  nach  Vaterstadt  und  gefireunden.  140 
Schnell  in  den  Schleier  gehüllt  von  silberfarbener  leinwand,  . 
Flog  sia  hinweg  aus  der  kammer,  die  zarte  tfarän'  an  den  wimpem: 
Nicht  sie  allein;  ihr  folgten  zugleich  zwo  dienende  jungfraun» 
Athia,  des  Fittheus  tochter,  und  Klymene»  berschendes  blickei« 
Bald  nun  kamen  sie  hin,  alwo  das  skäische  thor  war.  145 

Aber  Prianios  don,  und  Panthoos,  neben  Thymötes, 
Lamp^s,  und  Klytios  auch,  und  Ares  sprofs  ilikciuoii, 
Auch  Antenor  der  held,  und  Ukälegon ,  beide  voll  Weisheit 
Safsen,  die  aksten  der  stadr,  umher  auf  dem  skäischen  thore: 

1 
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Welche  betagt  vom  krie^'  ausruhcten  ;  doch  in  Versammlung  150 
Redner  voll  rath,  den  cikaden  nicht  ungleich,  die  in  den  waldern 
Aus  der  bäume  gesprofs  helkchwirrende  stimmen  ergieisen: 
Gleich  so  safsen  der  Troer  gebietende  dort  auf  dem  thurme. 
Als  sie  nunmehr  die  Helena  sahn  zum  thurme  dahergehn ; 
Leise  redete  mancher,  und  sprach  die  geflügelten  worte:  155 

Tadelt  nicht  die  Troer  und  hellumschientcn  Achaier, 
Die  um  em  solches  weib  so  lang'  ausharren  im  elend  I 
Einer  uiLs^erbiichen  göt^n  fürwahr  gleicht  jene  von  ansehn! 
Dennoch  kclu  ,  auch  mit  solcher  gestalte  sie  in  schiflfen  zur  heimat, 
Ehe  sie  uns  und  den  söhnen  hinfort  noch  jammer  bereitet!  160 

Also  die  greis*;  und  Priamos  rief  der  Helena  j^zo: 
Komm  doch  näher  heran ,  mein  töchterchen ,  seze  dich  zu  mir ; 
Oaf«  du  schaust  den  ersten  gemahl,  und  die  freund' und  verwandten ! 
Du  ^nicht  trägst  mir  die  schuld;  defs  sind  die  unsterblichen  schuldig, 
Welche  mir  zugesandt  den  bejammerten  krieg  der  Achaier!  165 
Da£s  du  auch  jenes  nianns,  des  gewaltigen,  namen  mir  netmest, 
Wer  der  Danaer  dort  so  grols  und  herlich  hervorprangt! 
luar  CS  ragen  an  haupt  noch  gröfser^  rnänner  des  heeros; 
Doch  bo  schön  lai  kciücr  iniij  je  vor  den  ^lugen  erichienen, 
Noch  so  edler  gestalt;  d^nn  königlich  scheint  er  von  ansehn!  170 

Aber  Helena  sprach ,  die  göttliche  unter  den  weibern : 
Ehrenwerth  mir  bist  du,  o  thcuerer  schwäher«  und  furchtbar. 
Hätte  der  tod  mir  gefallen,  der  h^rbeste,  ehe  denn^hieher 
Deinem  söhn  ich  gefolgt,  das  gemach  und  die  freunde  verlassend, 
tnd  mein  einziges  kind,  und  die  holde  Schaar  der  gespieien  !  175 
i)och  nicht  solches  geschah;  unddruminthra'ncn  vers(  hwind'ich !  . 

.  Kj  ^  .d  by  Google 


7a  ILIAS, 

Dies  nun,  was  du  gefragt  und  etkundigec,  will  kh  dir  sagen« 

■ 

Jenci  iat  der  Atreide,  der  völkerfürst  Agvuuei/iuon, 

Beides,  ein  treflkher  konig  zuglckh,  uud  ein  tapferer  Streiter- 

Schuti^ci  luii  wai  er  vollem,  dci  schändlkhcn ;  ach  er  wai  es!  ifio 

Jene  sprachs;  und  der  greis  bewundert*  ihn,  laut  ausrufend; 
Seliger  Atreion',  o  gesegneter,  gluklichgeborner ! 
Deiner  gewalt  ja  dienen  unzählbare  männer  Achaia's!  i 
Vormals  zog  ich  selber  in  Frygias  rebengeiilde , 
Ylo  ich  ein  grofses  heer  gaultummelnder  frygi&cher  männer  sSi 
Schauete,  Otreus  voik  und  des  göuerähniichen  Mygdon, 
Welches  umher  am  gestade  Sangarios  weit  sich  gelagert; 
Denn  ich  ward       bundesgenofs  mit  ihnen  gerechnet. 
Jenes  tags,  da  die  hord*  amaionischer  männinnen  einbrach: 
Doch  war  minder  die  zahl,  wie  der  freudigen  krieger  Achsua's !  190 

Jezo  ersah  d^n  Odyssetls  der  gteis ,  und  fragte  von  neuem  9 
Nenne  mir  nun  auch  jenen ,  mein  töcjiterchen ;  siehe ,  wie  heiist  er  ? 
Weniger  ragt  er  an  haüpt,  als  Atreus  söhn  Agamemnon, 
Aber  breiteres  Wuchses  an  brüst  und  mächtigen  schultern« 
Seine  wehr  ist  gestrekt  zur  nahrung^prossendcu  -  erde ;  1^5 
Doch  er  selb&t,  wie  ein  widder,  umgeht  die  schaaren  der  manneri 
Gleich  dcju  bok  erscheinet  er  mir,  dikwoUigc;^  vliefses. 
Welcher  die  grofsc  trift  wcißschimmcrndei  s^hafe  durchwandcli. 

Ihm  antwortete  Helena  drauf  t  Xeu^  liebliche  tochter: 
Der  iJt  Laertes  söhn,  der  erfindungsreiche  Odysseus,  sog 
Welcher  in  Ithaka's  reich  aufwuchs,  des  felsigen  eilands» 
Wohl  in  mancherlei  listen  gewandt,  und  bedachtsamer, klugheit« 

Und  der  verstandige  greis  Amenor  sagte  dagegen; 


Digitized  by  Go 


DRITTER  GESAKa  '73 

Wahriicha  o  frau«  du  ^ast  untiügliche  wone  geiecki« 

Denn  auch  hieher  kam     vorlängst,  der  edle  Odysseui^  aos 

Ddnethalbea  gesandt,  und  der  streitbare  held  Menelaos. 

ich  herbergete  betd' ,  in  meinem  palast  sie  bewirtend : 

Sü  dals  beider  gestalt  und  bedacbtsaxner  geist  mir  bckaiuit  ist« 

Als  iiii  nunmehr  in  der  Troer  verianiiuehen  kici^  iith  ^eicilet,^ 

Rigt*  im  «tehn  Menelaos  empor  mit  mädbdgen  scliultera:  210 
Dodi  wie  skh  beide  geseit,  da  schien  ehrvoller  Odysseu«« 
Aber  sobald  sie  mit  red'  und  erfind un gen  alles  umstrikten; 
Siebe  da  sprach  Menelaos  nur  fliegende  worte  voll  inhalts , 
Wenige»  doch  eindringender  kraft ;  denn  er  liebte  nicht  Wortschwall» 
Kidu  abschwellende  rede ,  wiewohl  noch  jüngeres  alters.  21$ 
Aber  nachdem  sich  erhub  der .  erfindungsreiche  Odys^eus; 
Sund  er,  und  schaute  zur  erde  hinab  mit  gehefteten  äugen; 
Auch  den  stab,  so  wenig  Luriik  bewegend  y^ic  vorwärts, 
Ifich  er  «teif  in  der  haod«  efai  unerfahrner  von  ansehn: 
Dab  du  leicht  für  tückisch  ihn  achtetest,  oder  für  sinnlos.  aao. 
Aber  sobald  er  der  brüst  die  gewaingen  summen  entsandte» 
Und  ein  gedräng  der  worte»  wie  stöbernde  winterflocken; 
Dana  wetteiferte  traun  kein  sterbUcher  sonst  mit  Odysseus» 
Lad  nicht  stuiten  wir  so»  d^s  Odysseus  bildung  betrachtend* 

JcLO  ersah  den  Ajas  der  greis,  und  fragir  noch  einmal :  025 
Kcr  ist  jener  Achaier,  der  mann,  sq  groß  und  gewakig, 
Hühcr  denn  alles  volk  ai>  haupt  und  mächtigen  ichultcrn? 

Aber  Helena  sprach ,  die  herliche »  langes  gewandes : 
Das  ist' Ajas  der  held»  der  gewaldge  hört  der  Achaien 
Boithto  steht»  wie  ein  gottj  ^domeneus  unter  den  Kreteoi;  230 
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Und  es  umsteht!  den  könig  die  kretischen  fuhrer  versammek. 
Ofi  herbergete  jenen  der  streitbare  faeld  Menelaos» 
Wann  er  aus  Kreta  kam  t  daheim  in  unserer  wohnung« 
Nun  zwar  schau*  ich  iic  alle,  die  freudigen  krieger  Achaia's» 
Die  ich  wohl  noch  erkennt',  und  jeglichen  nennte  iiut  namen ; 
Z^  een  nur  vermag  ich  nirgend  i\x  schaun »  der  völkcrgcbicter, 
Kaitor  den  reinigen  helcl ,  iiiiil  den  kdiiipfer  der  fauu  Poiydcukcs  , 
Beide  mir  leibliche  brüdcr ,  von  Einer  mutter  geboren. 
Folgten  sie  nicht  hieher  aus  der  lieblichen  flur  Lakedämon? 
Oder  folgten  sie  zwar  in  meerdurthwandelnden  schtlFen,  341 
Aber  enthalten  «ich  nun ,  in  die  schlacht  zu  dringen  der  männer 
Weil  sie  dieschand'abschrekt  und  diegiofse  schmach,  die  mich  zeichnet 

Jene  sprachs,*  doch  die  beiden  umfing  die  ernährende  erde 
In  Lakedlimon  bereits,  im  lieben  lande  der  väter. 

Aber  die  herolde  trugen  die  bundesopfer  der  götter  24 
Durch  die  Stadt,  zwei  lämnier,  und  iiühlithen  wein  des  gefildeS| 
Im  geisledernen  schlauch;  es  trug  Idäos  der  herold 
Einen  blinkenden  krug  in  der  hand,  und  goldene  becher. 
Dieser  nahte  dem  greis*,  und  sprach  die  ermahnenden  worte: 

Mache  dich  auf,  Laomedons  söhn;  dich  rufen  die  fürsten  05 
Hosscbezähmender  Troer  und  erzumschirmter  Achaiet 
Dort  hinab  ins  gefiid'»  um  heiligen  bund  zu  beschworen« 
Ni\r  Alcxaiidros  allein  und  der  streubare  lield  Menelaos 
W^erden  anjext  um  das  weib  mit  langem  ^pcer  sich  bekämpfen; 
Und  wer  im  kampi  obiicgt ,  dem  folget  das  weib  und  die  schäze.  25 
W  ir  ddun ,  nachdem  Freundschaft  und  heiligen  bund  wir  beschworen 
Baun  die  scholjigc  Troja  i  und  jcn'  entschiffen  zu  Argos 
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Rosseudihrender  flar ,  uüd  Achaia's  rosigen  jungfraun« 

I     Also  sprach  er ;  da  stuzte  der  greis ,  und  befahl  den  gefahrten , 

Anzuschirren  die  toss*;  und  jene  beschleunigten  folgsam.  ifo 

Priamos  trat  in  den  wagen«  und  zog  die  lenkenden  xUgel; 

Aodi  mit  ihm  Amenor  bekrieg  den  prächtigen  sessel ; 

&hiieQ  durch  das  skäische  thor  entflogen  die  ross'  ins  gefilde. 

AU  sie  nunmehr  hinkamen  zu  Troja's  voik  und  Achaias» 
Siiegcn  sie  bcid  aus  dem  wagen  x.ur  nahrungsprosseadefi  erde,  aß^ 
\V<iiKicltcn  dann  in  die  mitte  der  Troer  einher  und  Achaier» 
üknd  darauf  crhub  sich  der  yölkerfürst  Agitniemnon, 
Auch  Odysseys  voll  rath.    Die  stattlichen  herolde  jezo 
Fuhnen  die  bundesopfer  herbei,  auch  wein  in  dem  krage 
Mixhten  sie,  sprengeten  dann  der  könige  bände  mit  wasser.  270 
Aueui  söhn,  ausziehend  mit  hurtigen  händeA  das  messet, 
Du  an  der  gro&en  scheide  des  schwerts  ihm  immer  herabhing , 
Sdwitt  vom  haupt  der  lämmer  das  haar;  und  die  herolde  jezo 
Ibeikten  rings  der  l'rocr  und  Danaer  edlen  gcbictcrn, 
Läut  daim  fleht'  Agamenuion  empor,  mit  erhobenen  banden:  a^S 

Vater  Xeus,  ruhmwürdig  und  li^ehr,  du  herschcr  vom  Ida! 

m 

Htlios  auch,  dci  alles  vernimt,  und  alles  umschauet! 

Auch  ihr  Ström\  und  du  Erd%  und  die  ihr  drunten  die  geister 

Ksibender  meiuchen  bestraft,  wer  hier  meineide  geschworen! 

&ki  uns  zeugen  ihr  all',  und  bewahrt  die  schwüre  des  bundes !  280 

Kenn  den  held  Menelaos  vielleicht  Alexandros  erleget; 

Omn  behalt'  er  Helena  selbst  und  die  sämtlichen  schäze» 

f  '  ■ 

li-A-h  wir  kehren^  zurük  in  meerdurdiwandelnden  Kliiiicii« 
w;.£  ^inkt  AlezandiQS  d^m  bräunlichen  hcld  Menelaos; 
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D«inii  entlassen  dtt  1  loer  das  u  eib  und  die  sämtlichen  schlae ;  283 
Buhe  zugleich  den  Aigeierii  bezahlen  sie,  welche  geziemet,  < 
Und  die  hiiifurt  auch  dauie  bei  komuieuden  enkclgeschlechtern. 
Doch  wenn  Priamos  dann  und  Prianios  6Öhnc  sich  weigern. 
Mir  zu  bezahlen  die  bu&e,  nachdem  Alexandros  gefallen; 
Dann  werd*  Ich  von  neuem  mit  kriegsmacht  wegen  der  sühnung  29^ 
Kämpfen ,  und-  nicht  heimziehn,  bis  der  zwek  des  krieges  erreicht  isi 
0   Sprachs,  und  die  kehlen  der  iämmer  zerschnitt  er  mit  grausamemerM 
Beide  legt'  er  nunmehr«  wie  $ie  zappehen,  nieder  im  staube. 
Mau  aushauchend  den  geist,  da  die  kraft  vom  erze  geraubt  war. 
Hierauf  wein  aus  dem  krugc ,  geschöpft  mit  goldenen  bechern ,  29; 
Gossen  sie  aus,  und  flehten  den  ewigwakenden  göttern« 
Also  betete  mancher  der  Troer  umher  und  Achatet; 

Zeus,  ruhmwürdig  und  hehr,  und  ihr  andern  unsterblichen  gSkter 
Welche  von  uns  zuerst  nun  beleidigen,  wider  den  eidschwur;  < 
Blutig  üiefs'  ihr  gehirn,  wie  der  wem  hier,  rings  auf  der  erde,  3a 
Ihrs  undderkuuier  zugleich;  und  die  gattinnen  schände  dei:fremdlrn^ 

Also  das  volk;  doch  iniiiucliten  gewährete  solches  Kronion* 
Aber  Priamos  sprach ,  des  Dardanos  herschender  enkel-: 

Hört  mein  wort,  ihr  Troer,  und  hellumschieme  Achaier. 
Jezo  kehr'  ich  wieder  zii  liios  luftigen  höhen  30| 
Heim ;  denn  ich  kann  unmöglich  mit  eigenen  äugen  es  anschaua  i 
Dafs  hier  kämpfe  mein  söhn  mh  dem  streitbaren  held  MenelaasJ 
Zeus  erkennt  es  allein  und  die  andern  unsterblichen  gotter» 
\Vcm  nunmehr  von  beiden  das  ziel  des  todes  verhängt  ist. 

Aho  der  göttliche  held  ,  und  legt  in  den  wagen  die  länuner,i  31» 
Trat  dann  selber  hinein,  und  zog  die  lenkenden  zügel; 

« 
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Auch  mit  ihm  Antenor  be&tieg  den  piächtigen  sessel; 
Schnell  dann  kehrten  $ie  beide  gen  Ilios  wieder  von  dannem 

Hektor  diauf,  des  Priamos  söhn,  und  der  edle  Odysseus, 
Malten  zueist  die  weiic  de*  kanipri;iums ,  Wüifen  dann  eilend  315 
Loof*  in  den  ehernen  heim,  und  «chütteken:  welchem  das  schiksal 
Gönnte,  zuvor  auf  den  gegner  die  eherne  lanze  zu  werfem  ^ 
RiogBom  flehte  das  volk,  und  erhob  xu  den  göttem  die  hände« 
Abo  betete  mancher  der  Troer  umher  und  Achaier: 

Vater  Zeus  ,  luhmwürdig  und  hehr  t  du  herscher  vom  Ida  1  320 
Wer  von  beiden  den  grund  zu  solchem  streite  gelegct, 
Den  la£s  jeio  vtiuigt  eingehn  in  Aides  wohiiuiig; 
Um  erneue  sich  dann  Freundschaft  und  heiliges  bündnis!    1    /  * 

Abo  da*  v6lk;  doch  der  giofsei  der  helmumflatterte  Hektor 
Sdiittielte»  riikwarts  gewandt :  da  entsprang  das  zeichen  des  Paris.  325 
Kingi  nun  sexten  &ich  all'  in  Ordnungen ,  dort  wo  sich  jeder 
Rosse  gehobenes  hufs,  und  gebildete  waffen  gereihet. 
Abtt  er  selbst  umhüllte  mit  zierlichen  wafien  die  schultern, 
Akxandros  der  hcld,  der  lockigen  Helena  gatte. 
Llcnd  lügt'  er  zuerst  um  die  beine  sich  bergende  schienen ,  330 
Blank  und  schön,  anschliefsend  mit  silberner  knöchelbedeckung ; 
Weiter  umschirmt*  er  die  brüst  ring^her  mit  dehn  ehernen  hämisch 
Sdnes  tapferen  bruders  Lykaon»  der  ihm  gerecht  war; 
Uiuigte  sodann  um  die  schultet  das  schwert  voll  silberner  buckeln, 
Lhcmcr  kling' ;  und  darauf  den  sciuld  auch,  grofs  und  gediegen;  335 
Auch  das  gewaltige  haupt  mit  stattlichem  helme  bedckt*  er, 
Von  rofshaarcn  uaiualit,  und  iürchtetlich  winkte  dei  helmbusch ; 
Kahm  dann  die  mächtige  lanze  i  die  ihm  in  den  h'anden  gerecht  war. 
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So  auch  zog  Menelaos,  der  ruchbare,  waflengeschmeid'  .^n. 

AU  iich  diese  nunmehr  in  jeglichem  heere  gerüitet,       .  34» 
Wandelten  btid'  in  die  mitte  der  Troer  einher  und  Achaier, 
Mit  androhendem  blik;  und  staunen  ergrif,  die  es  aniahn, 
Rossebeiähmende  Troer,  und  hellumschiente  Achaier; 
Und  nun  standen  sie  nah*  tm  abgemessenen  kampfraumi 

■ 

Wild  die  Speere  bewegend,  und  lornvoU  wider  einander,  34^ 
Erstlich  entsandt*  Alexandres  die  weithinschattende  lahie; 
Und  sie  traf  dem  Atieiden  den  schiid  von  geründeter  wÖibung: 
Doch  nicht  bracii  sie  das  erx,  denn  rükwäns  bog  sich  die  spize 
Auf  dem  gediegenen  &child.    Nun  erhob  auch  jener  die  Lanze, 
Atreus  soliii  Menelaos,  und  betete  laut  z.u  Kronion:  35« 

•  *  •  " 

Herscher  Xeus»  lafs  strafen  mich  ihn^  der  zuerst  mich  beleidigt 
Alexandros  den  held^  und  meinen  arm  ihn  bezwingen: 
Dals  man  schaudre  hinfort  auch  bei  spätgeborenen  enkein« 
Bösei  dem  freunde  zu  thun^  der  Heb'  und  gefälligkeit  darbot! 

.Sprachs,  und  im  Schwung' entsandt'  er  die  weithinschattende  laxize 
JUnd  sie  traf  dem  Paris  den  schiid  von  gerundeter  wöibung.  35 
Siehe  den  stralenden  schiid  durchschmetterte  mächtig  die  lanze. 
Auch  iii  das  kunstgcschmeide  des  hämisches  drang  sie  i^LhcIici; 
Grad*  hindurch  an  der  weiche  des  bauchs  durchschnitt  sie  den  leibro 
Stürmend:  da  wand  sich  jener,  und  mied  das  schwarze  Verhängnis.  36 
Murtig  zog  der  Atreide  das  schwert  voll  silberner  buckeln» 
Hieb  dann  im  schwunge  den  heim,  den  gekegelten;  aber  an  jener 
Dreifach  zerkf  acht  und  vierfach,  entsprang  ihm  das  schwert  aus  der  rechter 
Atreus  söhn  wehklagte,  den  bUk  gen  liimmel  erhebend: 

Vater  Zeus,  nie  gleicht  dir  an  grausan^eit  einer  der  gütter!  36 

Digitized  by  Google 


DRITTER  GESANG.  79 

Ha,  ich  hofte  zu  strüien  die  frevehhat  Alexandros; 

Aber  es  sptang  aus  der  band  mir  in  trümmer  das  schwert»  und  die  lanze 

i»log  mir  hinweg  aus  den  bänden  umsomt  >  und  verwundete  nicht  Ihn ! 

Spruchs,  und  stürmte  hinan ,  und  crgrif  ihn  am  bu&che  des  helmes, 
log  dann  gewandt  ihn  daher  zu  den  lielluaiHhicniten  Achaiern.  3'7o 
Jenen  engl  an  der  kehle  der  L)üiHi^cz.eichneic  licinen, 
Den  er  unter  dem  kinne ,  des  helmes  band ,  sich  befestigt. 
Vod  er  hatt^  ibn  geschleift ,  und  ewigen  rühm  sich  erworben , 
Wenn  nidtt  scharf  es  bemerkt  die  tochter  Zeus  Afrodite , 

ihm  zersprengt  den  riemen  dds  stark  erschlagenen  stieres.  375 
LetT  nun  folgte  der  heim  der  nervichten  iiand  Meneiaos, 

schleuderte  drau£  z.u  den  heil  umschienten  Achaiern 
MtthivoU  schwingend  der  held;  es  crliubtn  ihn  iheuie  genossen« 
J^io  iiüfmt'  er  von  iicucm  in  htiiitr  bcgiei  iu  ermorden 
An  mit  dem  ehernen  Speer.    Doch  jenen  entrükt*  Afrodite  380 
Sonder  müh,  als  göttin»  und  hüllt*  in  nebel  ilm  ring^her; 
&u'  ihn  drauf  in  die  kathmer  >  die  duftende ,  süfses  geruches ; 
Helena  dann  zu  berufen ,  enteilte  sie.   Jene  daselbst  noch 
f ^  sie  auf  ragendem  thurm ,  und  umher  viel  troische  weiber. 
Jezt  ihr  feines  gewand  ^  das  nektarische ,  Lupfte  sie  fassend  t  385 
Redete  dann,  in  geltalt  der  woilekrämpclnden  greisin, 
Kcihr,  alt  und  betagt,  in  der  heiniiichen  bürg  Lakücl.unoiis 
heblidie  wolle  bereitet,  und  ihr  am  meisten  geliebt  war; 
^^ittcr  gleich  an  gestalt «  begann  Afrodite  die  gottin ; 

Konun;  dich  ruft  Alexandros,  mit  mir  nach  hause  zu  kehrem  390 
Wt  luht  in  der  kammer  auf  zierlichem  iagergestelle , 
^^od  in  reii  und  fciergewand.    Kaum  solltest  du  glauben, 
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Dab-et  vom  Zweikampf  komme;  vielmehr  er  gehe  zum  reigen, 

V 

Oder  et  ^iz  auöruhcnd  vom  fröhlichen  reigen  ein  wcni^. 

Jene  sprachs,  und  erregt'  ihr  das  wallende  herx  in  dem  busen.  39^ 
Aber  sobald  sie  bemerkte  den  Heblichen  nacken  der  göttin. 
Auch  den  busen  voll  reiz,  und  die  anmutstralenden  äugen; 
Tief  erstaunte  sie  jezt^  und  redete»  also  beginnende 

Grausame»  was  doch  wieder  verlangest  du  mich  tu  bethöien 
Soll  ich  vielleicht  noch  weiter  die  wohlbevölkerten  siädte  4» 
Frygias«  oder  der  holden  Maunia  Städte  durchwandern» 
Wenn  auch  dort  ein  geliebter  dir  wohnt  in  den  stammen  der  völker 
Weil  nunmehr  Menelaos  den  edien  held  Alexandros 
Ueberwand»  und  begehrt,  mich  heim,  die  verhafstCi  zu  fuhren; 
\  Darum  schleichst  du  mir  jezo  heran  voll  trüglicher  arglist?  40 
Seze  zu  jenem  dich  hin»  und  verlals  der  unsterblichen  wandel; 
Und  nie  kehre  dein  fufs  zu  den  seligen  höhn  des  Olympost 
Ihm  sei  stets  in  kuAuner  gesellt »  ihn  pBege  mit  Sorgfalt» 
Bis  er  vielleicht  zum  weibe  dich  aufnehm'  ^  oder  zur  sklavin ! 
Dorthin  geh'  ich  dir  nimmer»  denn  unamtändig  ja  war'  es  ^  41 
Ihm  sein  bett  zu  schmücken  hinfort.    Defs  würden  mich  alle 
Troerinnen  verschmahn ;  und  gram  schon  lastet  das  herz  mir  I 

Ihr  antwortete  drauf  zornvoll  Afrodite  die  göttla; 
Reize  mich  nicht»  o  thörin!  ich  könnt'  im  zomt  mich  wenden« 
Und  so  sehr  dich  hassen»  als  innig  mein  herz  dich  geliebet!  4 
Beid'  entflammt'  ich  die  Völker  sodann  zu  verderblicher  feindschal 
Troer  sowohl  wie  Achaier ;  in  graun  dann  sänke  dein  schiksai  i 

Jene  sprachs;  und  verzagt  ward  Helena»  tochter  Kronions« 
Silead  ging  sie»  g^^enkt  den  silberglänzenden  schkieri 
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Stil!)  den  ^amtlichen  Fraun  unbemerkt;  und  es  führte  die  götün.  420 
AU  ftie  nunmehr  Alexandios  gepriesene  wohnung  erreichten , 
Wandten  die  dienenden  mägde  sich  schnell  zur  befohlenen  arbeit» 
Jene  trat  in  das  hohe  geknach,  die  edle  der  weiber. 
Einen  scsscl  crgrif  die  hoidanlächelnde  Kypris» 
Trug  and  steiit*  ihn,  die  göttin,  dem  held  Alexandros  entgegen«  425 
Helena  scite  sich  dort,  des  Agisers(;hütterer$  tochtei, 
jvehne  die  äugen  hinweg,  und  schalt  den  gemahl  mit  den  wortent 
Komimt  du  vom  kämpfe  zuruk;  O  Lige^t  du  licbci  gciücket 

Von  dem  gewaltigen  manne,  der  mir  der  ers^e  gemahl  .war! 

"1 

Ha»  du  prallest  vordem,  den  streitbaren  held  Menelaos  .450 
Weit  an  kraft  und  handen  und  lanzenwurf  xvc  besiegen  l 
Gebe  denn  nun ,  und  fodre  d^n  streitbaren  held  Menelaos  • 
Wiedenim  zu  kämpfen  im  Zweikampf I'  Aber  dir  rath*  ich,        .  ^ 
£kib*  in  ruh»  und  vermeide  den  bräunlicliea  held  Menel<vaS|^ 
Gegen  ihn  anzukämpfen  den  tapferen  kämpf  der  entscheidung,  435 
Ohne  bedacht»  dafs  nicht  durch  seinen  speer  du  erliegest! 

Aber  Paris  daraul  autwurteie,  solches  eiwiedernd; 
Fiau»  iafs  ab,  mir  das  herz  durch  bittere  Schmähung  zu  klinken. 
}eto  hat  Menelaos  mir  ^obgesiegt  mit  Athene; 
ÜUtt  ein  andemnal  Ich ;  ctenh  es^  walten  ja  götter  auch  unser.  440 
Komm,  wir  wollen  in  lieb*  uns  vereinigen  1  sanft  gelagert* 
Denn  noch  nie  hat  also  die  glut  mir  die  seele  bewältigt, 
Auch  nicht,  als  ich  zuerst  aus  der  lieblichen  ilur  l*akedämon  . 
Segelte,  dich  entführend  in  meerdurch wandelnden  sciuiicn, 

* 

tnd  auf  Kranae's  au  mich  gesellt'  in  Iicb  und  uiiunuung;  445 
Ab  ich  anjezt  dir  glühe,  durchbebt  von  sülsem  verlangen. 
Ho«en  IHaj.  I.  Band.  F 
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Sprachs,  und  nahte  dem  lager  zuerst;  ihm  folgte  die  gattin. 
Beide  ruheten  dann  im  schongebildeten  bette« 

Atreus  söhn  duithsturmte  das  heer  noch,  ähnlich  dem  raubtbier. 
Ob  er  ihn  wo  aussfähte»  den  göttlichen  heid  Alexandros.  450' 
Doch  nicht  einer  des  troischen  volks,  noch  der  edlen  genossen. 
Könnt'  Alexandros  ihm  zeigen,  dem  ruier  im  streit  Menelaos. 
Nicht  aus  freund^chaft  wahrlich  verhehlten  sie,  wenn  man  ihn  schaute ; 
Denn  verhalst  war  er  allen  gesamt,  wie  das  schwarze  Verhängnis*. 
Jezo  eihub  die  sünuiie  dti  vÖlkeifürst  Agamemnon ;  4jj 

HSrt  mein  wort,  ihr  Troer«  ihr  Dardaner»  und  ih^  genossen! 
Offenbar  ist  sieger  der  streitbare  held  Mendaos. 
Gebt  denn  Helena  jext,  die  Argeierini  samt  der  besizung, 
Uns  zuriik;  auch  buise  bezahlt  uns»  welche  geziemet. 
Und  die' hinfort  auch  daure  bei  kommenden  enkelgeschiechtem*  46d 

Also  sprach  der  Atrcid'»  ihn  lobeten  alle  Achaier« 
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iii  itmPandßroSf  Hmn  pfiil  aufMimtMs  zu  schuß$n.  Dm  v§r* 
wuniäen  UHU  Mackaon.  Du  Tromr  rUekm  am,  und  Agmit^non 
irmunUrt  iii  aduuiuhm  kufßknr  zum  uugti/ik  Schlachte 


I  L  I  A  S. 

V  l  f.  ^  J  E  R,  qESANG^ 


A  . 

AI  bei  die  gottcr  um  Zeus  i^äthschlageten  all*'  in  Versammlung^ 
Sixcnd  auF  ^olden^r  fhir;  sie  durchging  die  treflkhe  Hebe» 
Nebar  umher  dnschenkencl',  und'  jen'  aus  goldenen  bechera 
Tnmkea  sich  xu  einai^der,  und  schaueten  nieder  auf  Troja« 
^dmeli  versuchte  Kfonion«  das  herx  des  Herc  w  Imnken  3 
Durch  aufregende  woit'i  und  redete  solche  vergieichung:. 

Zwo  der  gütiinncn  hier  \yillfa^uen  dem  held  Menelaos, 
Hm  von  Argos  zugleich,  und  Athen*,  Alaikdmen&'s  götdn. 
«Vkt  beide  von  fein,  des  anschauns  nur  sich  erfreuende» 
fcen  sie ;  Mceil  dem  andern  die  holdanlächelnde  Kypn«  ia 
^  als  helferin  naht ,  und-  die  graulichen  Kcren  ihm  abwebtu 
Nun  auch  entzog  sie  jenen,  da  tpdesgtaun  er  zuvorsah«, 
gaic^t  hat  wahrlich  der  streitbare  held  Meuclaps. 

■ 
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Uns  nun  laßt  erwägen  t  wohin  sich  wende  die  sache: 

Ob  wir  hinfort  durch  kriege$gewalt  und  verderbende  Zwietracht  15 

Xiichtigen,  oder  in  frieden  die  beiderlei  Völker  versöhnen. 

IVäre  dies  euch  allen  so  angenehm  und  gefällig; 

Gern  noch  möchte  sie  stehn ,  dc&  her&chenden  Prioiiios  veste , 

Und  Meneiaos  zuiük  die  Argeieiin  Helena  führen« 

Also  Zeus;  da  murrten  geheim  Aihcnau.  und  Here.  2q 
Nahe  sich  safsen  *ic  dort ,  nur  unheil  sinnend  den  Troern, 

Athenäa  nunmehr  schwieg  still ,  und  redete  gar  nichts » 

* .  * 

Eifernd  dem  vater  Zeus »  i|nd  ihr  tobte  das  herz  in  crbittrung. 
Here  nur  konnte  den  zorn  nicht  bändigen »  sondern  begann  so; 
Welch  ein  wort^  Kronion,  du  schreklicher ,  hast  du  geredet!  2£ 

Willst  du«  dais  ganz,  ich  u^uonst  arbeitete,  dafs  ich  vergebens 
5ct;iweiJE&  d^r  n%iihe,  v^rgois,  und  umher  mit  ermatteten  rossen 
Völker  erregt',  upidem  Priaino:^ giaar  und  den  söiuicu  zu  schaffen  ? 
Thu'il  doch  nimmer  gqfällt  e^  dem  rath  der  andcicii  göuci ! 

Unmutsvoll  nun  begann  der  herscher  im  donnetgewölk  Zeus : 
Orausame,  wai  hat  Priamos  doch  und  Priamos  söhne  31 
Dir  so  böses  getfaan«  dafs  sonder  rast  du  dich  aWUhstt 
Ilios  auszutilgen,  die  Stadt  voll  prangender  häuser? 
Möchtest  du  doch,,  eingehend  durch  thor'  und  thürmende  mauern. 
Roh  ihn  verschlingen»  den  Fxiamos  selbst  und  Priamos  söhne,  35 
Samt  dem  uoischen  voik;  dann  würde,  der  zorn  dir  gesüttigtl 
Thue,  wie  dir  es  gefällt:  dals.  nicht  ausi  dein.  ]iu.der  in  Zukunft 
Beiden,  dir  ^clbci  uiid  mir,  ein  gröfseier  zwi^t  sich  erhebe. 
£nes  verkUnd*  ich  dir  noch,  und  Dui  b^wahr^  es  im  herzen: 
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Wenn  auch  nur  im  eifer  hinwegxudlgen  gclijsiet 

Eine  «tadt»  wo  dir  crkohrene  günstlinge  wohnen; 

Daü  du  durchaus  nicht  weilest  den  rächenden,  sondern  mich  lassest! 

Gab  doch  Ich  dir  willig,  obgleich  unwilliges  herxens. 

Denn  wa^  untei  der  sonn*  und  dem  ^terngcwulbc  des  hinmiels 

Iigend  erscheint  von^  Städten  der  sterblichen  erdebewohner ;  45 

Hocb  mir  vor  allen  geehrt  war  Ilios  heilige  veste, 

PnamosT selbst,  und  das  volk  des  lanztnkundigen  königs* 

Denn  nie  mangelte  mir  der  altar  des  gemeinsamen  mahies^ 

iNic  da;  weins  und  geduftet ,  da^  uns  i^ur  ehre  bestimmt  wa^cL 

ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  Here:  50 
Sehe,  drei  vor  allen  sind  mir  die  geliebtesten  Städte, 
Aigos  und  Sparta  zugleich»  und  die  weitdurchwohnte  Mykene: 
Uese  Terderb*  im  xoin ,  wann  etwa  dein  -  herz  sie  erbittern  { 
Niemals  werd'  ich  solche  vertheidigen  ^  oder  dir  eifern« 
Ueno  ich  ja  gleich  misgönnt',  und  wehrete,  dafs  du  verdcrbtest  i 
Nicki  doch  schclfte  memjhunj  denn  weit  gcwahiger  bist  du. 
Abctcsiiemt  uuth  lütiue  bemühutigca  nitlu  lu  vereiteln. 
Ömn  auch  ich  bin  götiin  ,  entstammt  dem  gcichlechtc ,  wolict  du| 

die  erhabenste  tqchter »  gezeugt  vom  verborgenen  Kronos , 
2.^'icfach  erhöht,  an  geburt,  und^  weil  ich  deine  genossin  60 
U^id  ernannt,  der  du  mächtig  im  kreis  der  unsterblichen  waltest^ 
<^bef  wohlan ,  dies  wollen  wir  nachsehn  einer  dem  andern , 
Dir  ith  selbst,  und  du  mir;  auch  andre  uiisiCiblichc  güucr 
Wgcn  uns  dann.    Doch  jezo  beschleunige  Pallas  Athene, 
Bmogehn  in  der  Troer  und  Danaer  furchtbare  schlachtreihn ;  6$ 

/ 
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Dafs  sie  vcriucli',  ob  die  Troer  die  siegcsstoken  Achaiet 
Etwa  zuerst  anfahn  zu  beleidigen,  wider  den  eidscliwur« 

Jene  spiachs;  ihr  gehorchte  der  götter  und  sterblichen  vater; 
Schnell  zur  Athene  darauf  die  geflügelten  worte  begann  er: 

Eile  sofbn  in  das  beer  der  Troer  hinab  und  Achaier;  ^o 
Dais  du  vc;4:5uchst,  ob  die  Troer  die  sicgesstolzen  Achater 
Kiw^i  iucrii  aiiialui  zu  beleidigen,  wider  den  cidschwur. 

Also  Zeus ,  und  erregte  die  schon  verlangende  göttm ; 
Stürmendes  sdiwungs  entflog  sie  den  felsenhÖhn  des  Olympos. 
Gleich  wie  ein  stem»  den  gesendet  der  söhn  des  verborgenen  Ktonos,  75 
SchiHcnden  oder  dem  heere  gewafneter  Völker  zum  zeichen, 
Stralend  brennt,  und  im  flug*  unzählige  funken  umher^prüht 
Also  senkt'  hineilend  /.ui  eidc  sich  Pallas  Athene 
Zwischen  die  heete  hhiab;  und  staunen  ergrif,  die  es  ansahn» 

■ 

Rossebezähmende  Troer,  und  heliumsdiiente  Achaier,  So 
Also  redete  mancher,  gewandt  zum  anderen  nachbat: 

Wieder  fürwahr  soll  khegesgewak  und  verderbende  Zwietracht 
Züchtigen,  oder  in  frieden  ver&öhnt  nun  beideiiei;.  vöikei 
Zeus,  der  dem  menscheogeschlechte  des  kriegs  obwaiter  erscheinet! 

So  nun  redete  mancher  der  Troer  umher  und  Achaier.  85 
Jen',  ein  mann  von  gestalt,  durchdrang  der  Troer  getünmiel. 
Gleich  dem  Antenoriden  Laodokos,  mskhtig  im  speerkampf, 
Rin^  nach  Pändaros  forschend,  dem  göttlichen,  ob  sie  ihn  fände. 
Jczo  fand  sie  den  starken  untadiicheo  »ohu  des  Lykaon 
Stehend,  und  rings  um  den  herscher  die  ^axke  geschiidete  heerschaar  90. 
Sciiici  Volks,  das  ihm  folgte  vom  hcilii^cn  suoiu  Aitpos. 

■ 

♦ 
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Nahe  trat  sie  hinan ,  und  sprach  die  geflügelten  v«>ne  s 

Möchtest  du  jeit  mir  gehotchen,  verständiger  söhn  des  Lykaon? 
Wagtest  du  wohl,  lu  schnellen  auf  Atreus  söhn  Meneiaos? 
Prds  gewännst  du  und  dapk  von  allem  volke  der  Troer ,        •  95 

Doch  vor  allen  2.umei6t  vom  her&chendeu  heid  Akx^ndrosi 

Der  dich  traun  vorzüglich  mk  gianxcnden  gaben  belohnte  1 

Säh'  er  jezt  Meneiaos ,  den  streitbaren  söhn  des  Atreus , 

Semem  geschosse  hesiegt  >  die  traurige  flanmie  besteigen. 

M  denn,  und  richte  den  f>kSi  xum  rühmlichen  held  Menelaoif  tto 

Aber  gelob'  Apollon»  dem  lykischep  bogenberUhmteni 

ime  dankhekatombe  der  erstiing&lämmer  ZtU  opiem , 

Hano  du  zu  li4use  gekelut  in  die  heilige  Stadt  Zeleia. 

Also  Pallas  Athen' ;  und  das  herz  des  thoreo  gehorcht*  ihr. 
SAnellentUofst'  er  den  bogen«  gesdinizt  von  des  üppigen  steinboks  105 
Schonern  gehöm,  dem  er  selber  die  brüst  von  unten  getroIeBt 
Ais  er  dem  felsen  eqtsprang;  am  gewähleten  ort  ihn  erwartend, 
litk'  und  durchscho£s  er  die  brüst«  dafs  rüklings  am  fels  er  hinabsank. 
Seduebn  handbreit  ragten  empor  am  haupte  die  hÖrner. 
Sotdie  schnizt*  und  verband  der  hoinarbcitcndc  künstler»  ito 
Glättete  alles  genau,  und  beschlugs  mit  goldener  krlimmung. 
I)en  nun  stellt*  er  geschikt,  nachdem  er  ihn  spannt*»  auf  die  erde 
I  Angelehnt;  und  mit  Schilden  bedekten  ihn  tapfere  freunde» 
^  nicht  «uvor  anstärmten  die  streitbaren  männer  Achaia's, 
^-h  er  gefällt  Menekos,  den  streHbaien  forsten  Achaia's.  115 
Jcio  des  küchcrs  deckel  eröfnet*  er,  wählte  den  pfeil  dann, 
Iflgcschnclli  und  ggiitd^.it,  den  urcjueiJ  dunkeler  quälen* 
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Eilend  ordnet'  er  nun  das  herbe  geschois  auf  der  senne; 

Und  er  gelobt'  Apollon,  dem  lykischen  bogenber&hmten , 

Eine  daiikhckatombe  der  er^tJiiigslämmer  zu  opfern,       •  I20 

Wann  er  z.u  hause  gekehrt  in  die  heilige  *tadt  Xeleia. 

Und  dann  zog  er  die  kerbe  zugleich,  und  die  nerve  des  rindes, 

Dafs  diis  senne  der  brüst  annäht'»  und  das  eisen  dem  bogen. 

Ais  er  nun^eht  krei^förmjg  den  mächtigen  bogen  geknimmet;  124 

Schwirrte  das  hörn,  und  tönte  die  &cnn',  upd  sprang  das  geschois  hin, 

Sc^arfgc^pi^^ ,  in^d^n  liaufeii  liincinzufliegen  verlangend. 

Doch  iiicht  dein,  Menelaos,  vergüf^eii  die  seligen  götter. 
Ewig  an  macht  >  vor  allen  des  Zeus  siegprangende  fochtet , 
Welche ,  voff  dich  hintretend ,  das  codesgeschofs  dir  entfernte« 
Gleich  so  wehrete  sie*s  vom  USbc  dir,  wie  wenn  die  muiter  130 
Wehrt  vom  söhne  die  flieg* ,  indem,  süisschlunmiemd  er  daliegt 
Doi^hin  lenkt'  e^  gerade  die  herscherin,  wo  sich  des  gurtes 
Gqjdene  spang*  atuchlofs,  und,  zwiefach  hemmte  der  harnisch. 
Sturmend  traf  das  geschoüs  den  fe^tanliegenden  Icibguit, 
Sieh*- und  hinein  in  den  gurt,  den  künsdichen,  bohrte  die  ^izc;  ijj 
Auch  in  das  kun$tge.schmeide  des  hämisches  drang  sie  geheftet, 
Und  in.  das  blech,  das  er  trug  zur  schuzwehr  gegen  geschosse. 
Welches  zumeist  ihn  schirmte ;  doch  ganz,  durchbohrte  sie  dies  auch  i 
Und  ngu  rizte  der  pfeil  die  obere  haut  des  Atreiden, 
Dafs  ihm  6üglcich  vorstromie  das  dunkelnde  blut  aus  der  wunde.  14^ 

Wie  wenn  ein  eUienbein  die  Mäonerin,  oder  die  Karin, 
Schon  mit  purpur  gefärbt,  zum  wangenschmucke  des  rosses; 
Dort  nun  liegts  im  gemach,  und  viel  der  reisigen  männer 
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Künsduen  es  wegzutragen;  doch  königen  hegt  sie  das  kleinod» 
Beidei  ein  schmuk  dem  rosse  zu  seyn,  und  ehre  dem  ienker:  ^145 
Also  dir,  MeneUo«,  umÜofs  die  xUuigen  Schenkel 
Fätbendci  bluc,  und  die  bein'  und  zierlichen  knodiel  hinunter. 

Schauer  (iuithdrang  urplüz.li(.ii  den  hei&cher  des  volk^  Agaiiicmnon« 
Alf  er  das  blut  anschaute ,  das  schwarz  hinflols  aus  der  wunde ; 
Schauer  durchdrang  ihn  selber  9  den  sueitbaren  held  Menelaot.  150 
Aber  sobald  er  die  schnür  auswärts  und  die  haken  erblikte; 
VSud  von  neuem  init  mut  sein  männliches  herz  ihm  ^erfililet. 
Sdiwer  auf^euizxnd^  b^ganu  der  völkerfürst  Agamemnon» 
hauend  die  händ  Meuclaos;;^  es  seufzten  umher  die  genossen: 

O  du  ihcueier  bruder,  zurn  todc  dir  schlofs  ich  das  bündnis,  155 
Didi  allein  darstellend ,  filr  uns  mit  den  Troern  zu  käm|^en ! 
Denn  dich  schössen  die  feind',  und  zertraten  das  heilige  bundnis! 
Aber  umsonst  ist  nimmer  der  eidschwur,  oder  der  lämmer 
Kut,  noch  der  lautere  wein,  und  der  ImncLschiag ,  dem  wi<  vertrauet« 
VVcna  auch  jezo  sogleich  der  Olympier  nicht  es  voilende(;  160 
iJoch  voiiendci  ci  ^pat !  und  hoch  einst  wt-idcü  sie  bülAeu , 

mit  eigenem  haupt ,  mit  den  gattinnen ,  und  mit  den  klndeml 
Denn  das  erkenn'  ich  gewiis  in  des  herzens  geist  und  empfindung : 
hjut  wird  kommen  def  ug,  da  die  heilige  Ilios  hinsinkt, 
P(i4inos  selbst ,  und  das  volk  des  lanzenkundigen  königs !  165 

* 

Dann  wird  Zeus  der  Kronid*  aus  straiender  höhe  des  äthers 
^wgcn  iie  air  crschütierii  dds  graun  dci  ujünachicten  Agii , 
Zomend  ob  solchem  betrug !  Ja  geschebn  wird  dieses  unfehlbax ! 
in  bitteren  schmerz  versenkst  du  mich ,  o  Menelaos , 
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Wenn  du  stirbst,  und  das  mafs  der  le^enstage  gefüllt  liast!  ifo 

I 

Ha  wie  schmachvoll  wUrd'  ich  lut  durstigen  Argos  lurtikzielm! 

Denn  aUbald  gedachtem  des  vaterlaqds  die  Achaier; 

Lnd  wir  Ikfsen  zum  rühm  dem  Friamos  hier  und  den  Tiocm 

Helena»  Argos  kind;  es  moderten  deme  gcbeine» 

Liegend  im  Troergefild',  am  unvollendeten  \verke!  M^f 

Ja  dann  spräche  vielleicht  cm  über^niitigcr  Tioei, 

Uber  dem  grab'  aufhüpfend  dem  rähmtichen  hfM  HenehlQf  v 

Dafs  doch  $•  bei  aHem  den  zoxn  vollend'  Agamemnon 

Wie  er  jeio  umsonst  herführte  das  yolk  der  Achaier  ^ 

Denn  fchon  kehret'  er  heim  zum  lieben  lande  der  vater» 

Leer  die  sämtlichen  schi^',  und  ohne  den  held  Menekos!^ 

AIäo  spräche  man  eiiii.t  I  Duiin  reifse  sich  weit  iiia  die  erd  au£l 

Doch  ihn  trcwtete  so  der  braunliche  held  Menelaos: 
Sei  getrost»  und  schrecke  noch  nicht  das  volk  der  Achaier«  1 
Nicht  zum  tod-  hat  jezo  das  scharfe  geschofs  mich  verwundet ;  1S5 
Sondern  mich  schiizte  der  gurt  voll- künstlicher  pracht»  und  darunter 
Aucii  die  bind*,  und  das  blech»  da^  erzarbeiter  gebildet* 

*  * 

Ihm  antwortete  drauf  der  berscher  de*  vulki  Agamemnon  5^ 
IMÖcht*  es  doch  also  seyn,  dci  geüebtester »  q  Menelaosl 
Aber      prüfe  der  arzt  die  blutende  wun(l*9  und  lege.  i,^ 
Linderung  draüf ,  um  vielleicht  die  dunkele  qual  zu  beziOinieli* 

Spcachs;  und  Talthybios  rief  er  sofort»  den  göttlichen  heroids 
Auf,  Talthybios»  eile»  mir  schnell  dßn  Machaon  z^i  rufen t 
Hin,  Asklepios  soha,  des  unveigleicbbaieu  arz^es» 
Dals  Menelaos  er  schaue,  den  streitbaren  fiirsten,  Achaia'sj^ 
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Diätil  tiaf  mit  gesdtols  dn  bog^nkundiget  Tro^r 

Oda  ein  Lykier  auch»  zum  nihmc  sich,  uns  zur  betfUbtiis^ 

Jener  iprachs;  da  gehorchte  des  königes  Worte  der  herold; 
Sdueli  durchging  er  die  »chaaxen  der  erzunuchirmten  Achaier, 
Schauete  foi&chend  umher»  und  fähd  den  beiden  Machaon  200 
Stehend,  und  nngs  uai  den  herAcJicr  die  starke  ge.vchildete  hecrichaar 
Sdnei  Volks»  das  ihm  folgt'  aus  der  rossenährenden  Trikka» 
Nahe  trat  er  hinan»  und  sprach  die  geflügelten  wortet 

Auf ^  Askiepios  söhn ;  dich  rufe  der  fürst  Agamemnon » 
Utk  Menelaos  du  schauest »  den  streitbaren  söhn  des  Atieus ;  205 
Oieica  traf  mit  gCÄciioi^  cm  bugenkundiger  Trutrjc 
Oder  ein  Lykier  uuchi  zum  ruiuiic  &kh,  uns  zur  betrübni$. 

Jener  sprachs ;  ihm  aber  das  herz  im  Kuscn  erregt*  er ; 
SdineU  duichwandeken  sie  das  gedrüng*  in  den  schaaren  Achaia*s. 
Ab  sie  nunmehr  liinkainen»  wo  Atreus  söhn  Menelaos      ^  aio 
Biuiend  «and  t  und  um  j*enen  die.  edelsten  alle  versammelt 

er  selbst  in  der  mitte»  der  gÖtterähniiche  Streuer; 
log  er  sofort  das  geschofs  aus  dem  festanüegcndea  icibgun ; 
Und  wie  er  aufzog»  bogen  die  &pizigen  haken  sich  riikwÜrtS» 
Hiciaiif  löst*  cv  den  gurt  voU  kün^licher  piacht,  und  darunter  115 
Audi  die  bind'»  und  das  blech»  das  erzarbeiter  gebildet« 
Ab  er  die  wunde  gCKhaul»  %^  das  herbe  geschois  ihm  hineindrang; 
I  ^  er  das  quellende  blut»  und  legt'  ihm  lindernde  salb'  auf, 
^ndig,  die  eblSt  dem  vater  verli^hn  der  gewogene  Cheirou. 

Während  üc  doic  umetiien  den  rufer  im  streit  Menelaos;  Ctao 
%a  bereits  die  Troer  heran  in  gtschiklettn  schlachtreihn. 
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Jen'  auch  hUllten  sich  wieder  in  wehr,  und  entbranntoi  von  Streitlust: 
Jtzt  nicht  hättest  du  schlummern  gesehn  Agamemnon  den  hersches 
Nicht  hinab  sich  schmiegen,  und  nicht  unwillig  zq  kämpfen;. 
Sondern  mit  macht  hineilen  zur  mannerehrenden  feldschlacht«  oaj 
Denn  dort  lie£s  er  die  ro^^'  und  den  erzumsdummenen  wagen; 
Und  sein  genol:»  hielt  jene,  die  mutig  schnaubenden^  abwärts» 
Held  Eut)'medon,  söhn  von  Piraos  söhn  Ptolemvios. 
Ihm  ^cbot  er  mit  ernst,  dafs  er  nuhete,  würden  ihm  etwa 

Matt  die  glieder  vom  gang ,  die  ördnungeii  ritigrzu  clurchwalten»  23c 
Selbst  dann  eilt*  er  tu  fufs^  und  umging  die  schaaren.der  nmnner. 

Wo  er  nunmehr  ^reitfertig  erfand  gaultummler  Achaia'^t 
Nahe  trat  er  hinati»  und  sprach  die  ermunternden  wortet 

Auft  Argeier,  gedenkt  rastlos  einstürmender  abwehr! 
Denn  nicht  wird  dem  betrüge  mit  hül£*  erscheinen  Kronion;  z^^ 
Sondern  welche  zuerst  nun  beleidigten)  wider  den  eidschwut« 
Deren  leichnamt  ^»ollen ,  ein  raub  der  geier ,  vermodern ; 
Aber  die  blühenden  weibeif  und  noch  unmtindigen  Ikindef 
"  Fuhren  wir  selbst  in  schiffen ,  nachdem  die  Stadt  wir  erobert  \ 

Die  er  sodann  saumselig  erfand  twt  traurigen  feldschlacht ,  041! 
Solche  straft*  er  mit  ernst»  und  rief  die  sümenden  worte: 

Argos  Volk,  pfeilkühne 9  verworfene,  schämt  ihr  euch  gar  nicht  1 
Warum  stehet  ihr  dort  so  betäubt,  wie  die  jungen  der  hindin« 
Die,  nachdem  sie  ermattet  vom.  lauf  durch  ein  weites  gefilde^  ' 
Dastelm,  ihüits  im  hciLca  von  kraft  und  ^tkrke  noch  fühlend?  24J 
Also  iteht  Ihr  jezo  betäubt,  und  «tarrt  vor  dtr  feldschlacht t  • 
Säumt  ihr,  bis  erst  die  Troer  h^rannahn,  wo  Wir  die  schifiia 
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■ 

SieDten  mit  prangendem  Steuer,  am  Strand  des  graulichen  uiecici»; 
Ont  KU  sehn»  ob  schirmend  Krontons  hand  each  bedecke? 

So  mit  faerschergebot  umwandelt'  er  jeglicho  heerschaar.  250 
Joo  eneicht'  er  die  Kreter,  im  gang  durch  der  männer  getümmel. ' 

Jen'  um  Idomeneu«  her  ^  den  ieurigen  9  Miidcn  gcwapnet  i 

Aber  Idonieneus  selber  voran,  in  der  stärke  des  ebers| 

IM  Meriones  folgte  *,  die  hinteren  reihn  ihm  erregend. 

Diese  sah  mit  freude  der  volkerßirst  Agamemnon^  255 

\M  ta  Idomeneus  schnell  tnit  freundlicher  rede  begann  er : 

Du,  Idomeneus»  bist  mir  geehrt  vor  den  itisigen  allen y 
Du  im  kiiege  sowohl,  als  sonst  in  jedeiti  geschähe* 
Audi  am  mahl ,  wann  festlich  den  edleren  helden  von  Argos 
Funkeliiddi  ehrenwein  in  vuilca  krü'gen  gemischt  wird.  ifo 
Deon  ob  übrigens  gleich  die  hauptumlokten  Achaier 
Tfinken  beschiedenes  mais ;  doch  steht  dein  becher  beständig 
Angefüllt,  wie  der  meine,  nach  hetiens wünsche  zu  trinken« 
Auf  denn,  gestürmt  in  die  Schlacht,  wie  du  immer  vordem  dich  gerühmet! 

Aber  der  Krecerfürst  idomeneus  liel  ihm  die  antwort:  2/5$ 
Aöeus  söhn,  dit  bleib'  ich  ein  ti'eugcsinnier  genüge 
lÄmeidar,  wie  lueist  ich  angelobt  und  bcihcuert. 
^die  anderen  reize,  die  hauptumloktein  Achaier, 
Uüeumg  den  kämpf  rn  beginnen';  dieweil  sie  kränkten  das  bUndnis, 
^ja'i  söhn' !  Izt  möge  sie  tod,  und  jammer  in  «ukunft  270 
Wen,  die  weil  sie  zuerst  nun  beleidigten,  wider  den  eidschwAir! 

Jener  sprachs  j  und  vorbei  ging'  freudiges  muts  Agamemnon. 
Jöo  erreicht' er  die  Ajas,  na  guii^  duith  der  maiiiier  getümmel. 
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Beide  «tanden  !n  wehr«  und  es  folgt'  ein  gewölke  dei  (uüivolks. 
Also  schaut  von  der  warte  die  finstere  wölke  der  gei&hirt  Ti$ 
Ueber  das  meer  ailfiiehn,  von  Xetyros  hauche  getragen; 
Schwäiz.  dem  fernen  beuachter,  wie  diiitcre  schwärze  da>  peches» 
Scheint  sie  das  meer  durchschwebend,  und  führt  uneiiucUlichen  Sturmwind; 
Jener  erstarrt  vor  dem  biik,  und  treibet  die  heerd*  in  die  felsiduft: 
Abo  zog  mit  den  Ajas  gewühi  streitfertiger  jugend  a8o 
Dort  zai  blutigen  Schlacht  in  dichtgeordneten  häufen 
Schwarz  einher,  von  schüden  umstarrt  und  spizigen  ianien« 
Dic^e  sah  mit  freude  der  voikcrfür&t  /\gamenuioii } 
Und  er  bcgdiin  zu  ihnen»  und  sprach  die  geflügelten  wörte: 

Ajas  beid'»  heerfiihrer  der  eiiumschirmten  Achaier«  285 
Ihr  dort  braucht,  zu  erregen  das  volk,  nicht  meines  gebotes; 
Selbst  schon  eifrig  ermahnt  ihr  die  eurigen »  tapfer  zu  kämpfen« 
Wenn  doch,  o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen'«  und  ApoUon, 
Sukh  ein  mut  iiier  allen  das  hpxz  im  busen  beseeUe! 
Bald  dann  neigte  dich  uns  des  heischenden  Priamos  vestc, 
Unter  unseren  bänden  besiegt  und  zu  boden  getrünunert! 

Dieses  gesagt»  verliels  er  sie  dpft#  uiid  eilte  zu  andern ; 
Wo  er  den  Nestor  fand,  den  tönenden  redner  von  Pylos, 
Welcher  die  fieund'  anordnet'«  und  wohl  ermahnte  zur  feldschlaCi  ti 
Jen*  um  Pelagon  her,  und  Chromios,  und  um  Alastor,  2.^ 
Auch  um  Hämon  den  heid,  und  den  vöIker weidenden  Bias« 
Ki^t  die  reinigen  &telU'  er  luu  rossen  Luglcich  und  geschirrcn  i 
Hinten  sodann  die  manner  zu  fuls ,  die  vielen  und  tapfem  4 
Mauer  zuseyn  des  gefachts;  und  die  feigen  gedrängt  in  die  mittet ' ; 
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D^fs,  wer  sogar  nicht  wollte ,  die  uoth  ihn  zwange  zu  streiten.  300 

Lii  die  rciiigeii  nun  ermahnet*  Cr,  jedem  gebietend , 

Wohl  lu  hemmen  die  rosse,  nicht  wild  durch  einander  zu  tummeln. 

Keiner»  auf  wagenkund'  und  männerstärke  vertrauend , 
Wag'  allein  vor  andern  zum  kämpfe  sich  gegen  die  Troer; 
Keiner  auch  weiche  zurük:  denn  also  schwächt  ihr  euch  seiher.  305 
Welcher  nuinn  vom  ge^chirr  hinkummt  auf  des  ündercu  wagen, 
6iiake  die  lanze  duher ;  clcim  weit  hcilsumcr  ist  solches. 
Dai  war  der-  ahen  gebrauch,  die  städt*  und  mauren  zertrüjiimert. 
Solchen  sinn  und  mut  im  tapferen  herzen  bewahrend. 

Also  ermahnte  der  greis ,  vorl^ngst  wohlkundig  des  krieges.  310 
lim  auch  sah  mit  freude  der  vÖlkerfürst  Agamemnon ; 
Ind  et  begann  zu  jenem ,  und  sprach  die  gcBügeliLii  worte  : 

Möchten ,  o  greis,  wie  der  mut  dein  hcii  nocli  füllet  im  busen , 
So  dir  folgen  die  knie',  und  fest  die  stärke  dir  dauern ! 
Aber  dich  driikt  des  alters  gemeinsame  last!  O  Ihr  götter,  315 
Dais  sie  ein  anderer  trüg\  und  Du  ein  jUngling  einhergingst! 

ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestor: 
Atretu  söhn,  ja  gerne  vexlangt'  ich  selber  noch  jezo 
Dtr  lu  sein,  wie  ich  einst  den  held  Ereuthulion  hinwarf! 
Dodi  nicht  alles  zugleich  verliehn  ja  die  götter  den  menschen.  320 
War  ich  ein  jUngÜni^^  vordem,  so  naht  mir  jezo'das  alter. 
Aber  auch  so  begleit'  ich  die  reisigen  noch,  und  ermahne 
Andie  mit  rath  und  Worten ;  denn  das  ist  die  ehre  der  alten. 

geziemt  zu  werfen  den  jüngeren,  welche  der  jähre 
Weniger  zahlen  denn  Icli,  und  uüch  vcf trauen  dei  Aiciike! 
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Jener  sprachs;  und  voibei  ging  freudiges  muts  Agamemnon; 
Fand  dainn  P6xeos  söhn ,  den  rossetummler  Menestheus » 
Stehn ,  und  umher  die  Athener  geschaart ,  wohlkundig  des  feldrufs. 
Aber  xunäch&t  ihm  stand  der  erhndung&rekhe  Ody&^eus, 
Welchem  umher  Kciallcner  in  unverwüsibaren  ÄLhlaclmcihn  330 
Standen.    Denn  noch  nicht  tönte  zu  beider  voike  der  aufruhr , 
Weil  nur  jungst  mit  einander  erregt  andrängten  die  schaaren 
Rossebeiahroender  Troer  und  Danaer.   Aber  erwartend 
Standen  sie,  wann  vorrückend  ein  anderer  zug  der  Achaier 
Stürme'  in  der  Troer  volk  •  und  dort  anhübe  das  trcäen«  335 
Diese  schalt  erblickend  der  volkerfürst  Agamemnon; 
Lud  er  begann  z.u  ihnen,  und  sprach  die  gefliigeltca  worie: 

O  du,  Peteos  söhn,  des  gortbeseligten  herschers! 
Und  du ,  reichlich  geschmükt  mit  bethörungen ,  sinnend  auf  vortheil ! 
Was  so  zusanunengeschmiegt  entfernt  ihr  euch,  anderer  harrend?  340 
Traun  Euch  war  es  gemäfs ,  in  der  vordersten  reihe  der  kampier 
Dazustehn,  und  hinein  in  die  flammende  Schlacht  euch  zu  stürzen! 
Seid  doch  Ihr  die  ersten  zum  mahl  mir  immer  geruicii , 
Rüsteten  .wir  den  edlen  ein  ehrenmahl,  wir  Achaier! 
Freud' ists  dann,  xu  schmausen  gebratenes  fleisch,  und  zu  trinken  545 
Becher  des  süfsen  weins,  des  erlabenden,  weil  euch  gelüstet! 
Doch  nun  säht  ihr  mit  Freude ,  wenn  auch  zehn  schaaren  Achaia's 
Euch  zuvor  euidiaagea  mit  giausamem  erz  in  die  leidschlacht ! 

Finster  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odyi>seus: 
Welch  ein  wot^,  o  Atreid',  ist  dir  aus  den  Uppen  entflohen?  350 
Wie?  um  nennst  du  zur  schlarht  saumselige?  Wann  wir  Achaier 
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Gegen  die  reisigen  Troer  die  wut  aufregen  des  Ares; 
Wirst  du  schaun,  so  du  wiiist,  und  solcherlei  dinge  dich  kümmern« 
Auch  dc^  leleniachos  vater  gcmi6cht  in  d^s  vordergctüinmel 
Troi^thcr  rcUigcn  gehn!  Du  icliu  a^eit  (Iii  iiichiige  worte !  35$ 

Lächelnd  erwiederte  drauf  der  herscher  des  votks  A^.iavw  .iiioii» 
Als  er  zUrnen  ihn  sah;  und  lurük  nun  nahm  er  die  rede: 

Edler  Laeniad\  erfindungsreicher  Odysseys» 
Weder  tadei  von  mir  verdienest  du ,  weder  ermahnung. 
Weifs  icili  doch,  wie  das  herx  in  deinem  busen  beständig  360 
Milde  geddUKcu  mii  hegt;  du  gleichst  an  gesinuung  mir  selber. 
Komm;  dies  wollen  hinfort  wir  berichtigen,  wenn  ja  ein  hartes 
Wort  entfiel;  das  mögen  die  himmlischen  alles  vereiteln! 

Dieses  gesagt,  veriiels  er  sie  dort,  und  eihe  lu  andern* 
Tydeus  söhn  nun  famd  er,  den  stolien  held  Diomed^s,  ^65 
Stehn  aui . rossebespanmem  und  wohlgeiligeiem  wagen; 
Neben  ihm  Sthenelos  auch,  den  kapaneischen  spröi^ling. 
1ha  auch  Ächalt  erblickend  der  völkerfürsi  Agamcinnoii  j 
Und  er  bjegann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Wehe  mir,  Tydeus  söhn,  des  feurigen  rossebezähmers ,  310 
Wie  du  erbebst!  wie  du  bang'  umschaust  nach  den  pfaden  des  treffens! 
Nie  hat  Tydeus  also  verzagt  xu  erscheinen  geiicbet. 
Sondern  weit  den  genossen  voraus  in  die  feinde  zu  sprengen« 
Aiiu  ciL-ihlt,  wer  ihn  sah  in  dci  arbeit:  nimmer  ja  hab*  ich 
Selb^tihn  gesebn,  noch  erkannt;  doch  strebet'er,  sagt  man,  vor  andern,  3 
Einst  verliefs  er  des  kriegs  heerzug,  und  kam  in  Mykene, 
Er,  mit  dem  hcld  Polyneikes,  ein  gastfreund,  volk  zu  versammebl» 
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Weil  mit  streit  sie  bezogen  die  heiligen  mauren  von  The1)e; 
Und  sie  (leheten  sehr  um  rühmliche  bundesgenossen. 

■ 

Jen'  auch  wollten  gewähren ,  und  billigten ,  was  sie  gefodert ;  380 
Doch  Zeus  wandte  die  that  durch  unglükdrohende  zeichen» 
Als  sie  nunmeiu  uns  verlassen»  und  fort  de^  weges  gewandelt» 
Und  den  Asopos  erreicht,  den  gras  und  binsen  umufern; 
Sendeten  dun  die  Achuici  den  lydcui  wieder  mit  boiiciittit. 
Jener  enteilt*,  und  fand  die  versammelten  Kadmeionen  385 
Fröhlich  am  mahl  im  palaste  der  heiligen  macht  Eteokles. 
Doch  er  erblödete  nicht»  der  rossebändiger  Tydeus» 

V 

Fremdling  zwar,  und  allein,  umringt  von  vielen  Kadmeiem; 
Sondern  er  rief  zu  der  kämpfe  versuch^  und  in  jeglichem  siegt'  er 
Sonder  müh :  so  mächtig  als  heifciin  naht'  ihm  Athene.         '  390 
Jene,  von  zorn  ihm  entbrannt,  die  kadmeii^^chen  sporner  der  rosse , 
Legeien  hinterhiik ,  auf  dem  hcimvveg  ieinci  lu  harren, 
Jünglinge,  fünfzig  an  zahl;  und  zween  anfiihrec  geboten» 
Mäön  der  Hämonid'»  unsterblichen  göttern  vergleichbar» 
Und  des  Autdfönos  söhn»  der  trozende  held  Lykofontes. 
Aber  es  ward  auch  jenen  ein  schmähliches  ende  von  Tydeus ; 
Alle  sie  strekt*  er  daliin»  und  einen  nur  sandt*  er  zur  heimat; 
Maon  allein  entsandt'  er,  dem  wink  der  unsterblichen  trauend. 
So  war  Tydeus  einst,  der  Atolier!  Aber  der  ^oiin  hier 
lit  ein  schlechterer  held  in  der  Ätiiiucht,  doch  ein  besserer  ledüci.  400 

Jener  sprach;;  ihm  erwiederte  nichts  der  held  I^omedes» 
ShrfurchtvoU  dem  verweise  des  ehrenvollen  gebieters. 
Aber  Käpaneus  söhn »  des  gepriesenen ,  g^b  ihm  die  antwort : 

« 
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Rede  nicht  falsch,  Atreide,  so  wohlbekannt  mit  d«r  wahtheit! 
Tapüeier  rühmen  wir  uns»  weit  mehr  denn  unsere  vätet!  405 
Wir  ja  eroberten  Thebe ,  die  siebenthorige  veste , 
Weniger  iwai  hinführend  des  voiks  vor  die  mauer  des  Ares» 
Aber  durch  götterxeichen  gesrk'ikt  und  die  hülfe  Kroiuoiis« 
Jcoc  bcrcitcicji  iclbst  duich  mi^i>ethat  ihr  verclcibtii. 
Darum  preise  mir  nicht  in  gleicher  ehre  die  väter!  410 

Finster  schaut'  und  begann  der  starke  held  Diomedes: 
Tiamer»  o  haUe  dich  still,  und  gehorche  du  meiner  ermahnung. 
Deoo  nicht  Ich  verarg*  es  dem  hirten  des  voiks  Agamemnon , 

er  Lum  kainp^  anreizet  die  belium&chicnica  Achaier. 
Denn  ihax  lulgt  ja  der  rühm,,  weiui  Achaia*  söhne  die  Tiuti     41  j 
Bändigen,  und  mit  triumf  znt  heiligen  Ilios  eingehn;. 
Qun  auch  unendlicher  gram ,  wenn  g^bändiget  sind  die  Achaier» 
Aber  wohlan ,  auch  beide  gedenken  wir  stürmender  abwehr ! 

Sprach«,  und  vom  wagen  herab  mk  den  rü^tungen  spiang  er  zur  erde. 
GnuQvoli  klirrte  da^  erz.  um  die  brüst  des  vcilkergebieters.,  42.0 
Ab  er  sich  schwang;  ihm  biüi  auch  ein  männlicher  unten  gezttteit. 

Wie  wenn  die  meeresflut  zum  hallenden  felsengestad^  her 
Hög*  an  woge  sich  stUizt,  vom  Xefyros  aufgewQhlet ; 
^at  auf  der  höhe  zuerst  eihebt  sie  sich»  aber  anjeto» 
^  am  lande  zerplazt,  erdonnert  sle^  und  um  den.vorstrand  425 
Hanget  sie  krumm  aufbrandend ,  und  spck  von  ferne  den  satzschaom: 
Alio  zogen  gedrängt  die  Danaer,  häufen  an  häufen, 
hsäos  her  in  die  Schlacht.   Es  gebot  den  seinigen  jeder 
VöUttrfiiist;  sull  gingen  die  aaderen:  (keiner  gedsCcht*  auch» 

« 
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Solch  ein  groCses  gefolg*  hab'  einen  laut  in  den  buscn:)  430 
Ehrfurchtsvoll  verstummend  den  königen ;  jegliche  heerschaar 
Hell  von  buntem  geschmeid',  in  welches  gehüllt  sie  einherzog. 
Trojans  volk:  wie  die  schafe  des  reichen  manns  in  dei  hürde 
Zahllos  stehn,  und  mit  milch  die  schäumenden  elmer  eiföllen, 
filöckend  ohn'  unterlafs,  da  der  lämmer  stimme  gehört  wird:  435 
Also  erscholl  das  gcschrei  im  weiten  beere  der  Troer; 
Denn  nicht  gleich  war  aller  getön»  noch  einerlei  ausruf; 
Vielfach  gemischt  war  die  sprach',  und  mancherlei  Stammes  die  völkcr. 
Hier  ciniuiuciie  Ares,  und  dort  Zeus  tochter  Athene;  43^ 
Schrecken  zugleich  und  Graun,  und  die  rastlos  lechzende  Zwietracht, 
Sie  des  mordenden  Ares  verbündete  freundin  und  schwester: 
Die  erst  kleih  von  gestalt  einherschleicht ;  aber  in  kurzem 
Hebet  sie'  hoch  an  den  himmel  das  baupt ,  und  geht  auf  der  erde. 
Sie  nun  streuete  zank  zu  gemeinsamem  weh  in  die  mitte» 
Wandelnd  von  sch.iar  zu  Schaar,  das  geseu^  der  mannet  vermehrend.  443 

Als  sie  nunmehr  anstrebend  auf  Einem  räum  sich  begegnet ; 
Trafen  zugleich  siicrl^kui',  und  Speere  zugleich,  und  die  krafie 
Rüstiger  männer  in'erz;  und  die  hochgenabelten  schilde 
Näheren  dichtgedrängt;  und  umher  stieg  lautes  getös*  auC 
Jezo  erscholl  wehklagen  und  siegsgeschrei  mit  einander»  450 
Würgender  dort  und  erwürgter;  und  blut  umströmte  das  erdreich* 
Wie  zween  ström'  im  herbste  geschwellt»  den  gebirgen  entrollend  , 
Xum  gemeinsamen  thal  ihr  strudelndes  wasser  ergicfsen» 
Beid'  aus  niächügem  (juell,  in  dein  schrof  aushöhlenden  absturz; 
Feme  liört  ihr  gcräuscli  der  weidend^  hin  uuf  den  bergen:  453 
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Also  crhub  den  vennischten  skh  vnitgeschrei  und  Verfolgung^. 

Em  nun  erschlug  den  I  roern  Antiiochos  einen  der  kämpfer» 
Welcher  im  vorkiuiipt  giainzte,  Thalysios  ^ohn  J£chepoios. 
Ditsem  traf  er  Luei.^t  den  uinilattencu  kegcl  dc6  hehnes» 
Dals  er  die  stime  durchbohrt'^  hinein  dann  tief  in  den  schadel  460 
Dmng  die  eherne  spiz';  und  nacht' unihnlk*  ihm  die  äugen; 
Ind  er  sank»  wie  ein  thurm»  im  ungestüme  der  feldschiaeht. 
Schnei!  des  gefallenen  fui&  ergrif  Eiefenor  der  herscher , 
Vum  Chaiködon  erxeugt»  hccriürst  der  erhabnen  Abaiiter; 
Dieier  cntz-og  den  geschossen  ihn  eiferig,  daü  ergeschwind  ihm  465 
K4ubte  das  waffengeschmeid';  aliein  kuiz  wähne  die  arbeit. 
Denn  wie  den  todten  er  schleifte^  da  saih  der  bdiente  Agenor» 
Düfs  dem  gebüknm  die  seit*  entblöisf  von»  Schilde  hetvors chien » 
lakte  den  engeriisceten  schaft,.  und  lost'  ihm  die  glieder. 
Also  veiliefs  ihn  der  gcist^  doch  Uber  ihm  tobte  die  aibeit  4-^0 
Guunvoll  kämpfender  Troer  und  Danaexr  ähnlich  den  wölfen» 
Sprangen  sie  wUd  uneinandeir  u"d  mann  für  mann  sich  erwürgend. 

Ajas  der  Telamonid*  erschlug  Amheoiions  söhn  ixt. 
In  frischblühender  kraft ,  Simoei^ios  r  welchen  die  muttex 
Einst,  vom  Ida  kommend,,  an  Stmois  ufer  geboren»  475 
Ai^  sie ,  die  heerde  zu  schaun  »  dorthiji  den  eitern  gefolgt  war : 
D^rum  nannten  sie  ihn  Simoei^os,    Aber  den  eitern 
Lühnet'  er  nicht  die  pflege^  denn  kurx.  nur  blüWe  das  lel>en 
Ihm,  da  vor  Ajas  speer,  des  mutigen  helden,.  er  hinsank« 
l)tnn  wie  er  vorwärts  ging,  traf  jener  die  bniit  an  der  wane  480 
Kcchts,  dafs  gerad*  hindurch  ihm  der  eherne  Speer  aus  der  Schulter 

i 

» 
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Drang«  und  er  selba  in  den  staub  hintaumelte:  gleich  derpappcl» 
Die  in  gewanderter  aue  des  grollen  sumpfes  emporwuchs, 
GUties  stamiTis,  nur  oben  entwuchsen  ilu  grünende  zweige; 
Und  die  der  wagener  jezt  abhaut  mit  blinkendem  eisen,  485 
Da(s  er  zum  kränz  des  rades  sie  beug*  am  zierlichen  wagen; 
Jezo  Hegt  fite  welkend  am  boid  des  rinnenden  baches: 
So  Anthetnions  söhn  Simoeisios,  als  das  gesduneid*  ihm 
Raubete  Ajas  der  held.    Doch  Antifos,  rasch  in  dem  panier« 
Sandt'  ihm,  Priamos  söhn,  die  spizige  Linz'  im  gcwiilil  her;  490 
Fehlend  zwar;  doch  dem  Leukos,  Odysseus  edlem  genossen« 

  » 

Flog  das  geschois  in  die  schäm,  da  zurtik  den  todten  er  schleifte-: 
Auf  ihn  taumelt'  er  bin,  und  der  ieichnam  sank  aus  der  hand  ihm* 

Um  den  erschlagenen  freund  entbrannt*  im  herzen  Odysseus« 

Ging  durch  das  vordergefecht  mit  stralendem  erzc  gerüstet«  495 

Stand  dann  jeneni  gcnalu,  und  Achofs  den  blinkenden  wuilipicis, 

« 

Rings  Umschauend  zuvor;  und  zurUk  dort  stoben  die  Troer, 
Als  hinzielte  der  held;  doch  flog  nicht  eitles  geschofs  ihm. 
Sondern  Priamos  söhn  Demokoon  traf  es,  den  bastard, 
Der  von  Abydos  ihin  kam,  vom  gestüt  leichtrennender  gaule.  500 
Dem  nun  sandte  die  lanz\  um  den  seinigen  zürnend,  Odysseus 
Durch  den  schlaf,  und  hindurch  aui  dem  anderen  schlafe  gestürmet 
Kam  die  eherne  spiz';  und  nacht  un|hüllt*  ihm  die  äugen; 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  es  rasselten  um  ihn  die  waflPen* 
Rükwärts  wichen  die  ersten  des  kampfs,  und  der  stralende  Hektor,  505 
Aber  die  Danaer  Schrien  laut  auf,  und  entzogen  die  todten, 
Drangen  sodann  noch  tiefer  hinein.    Defs  zürnet'  Apoilon, 
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Schauend  von  Pergamos  höh%  und  emunterung  rief  er  den  Troern: 

Auf,  ihr  reisigen  Troer,  wohlauf!  und  räcunet  das  feid  nicht 

Argos  sühnen i  ihr  leib  üt  weder  von  stein,  noch  von  eisen,  510 

Dals  abpralle  der  wurf  des  leibdurchbohrenden  erxes! 

Nicht  ciuch  Achilleus  einmal,  der  söhn  der  lockigen  iheti«, 

Kämpfe;  er  ruht  bei  den  schiiFen,  das  herz  voll  nagendes  xornes! 

Also  rief  von  der  Stadt  der  schrekliche.   Doch  die  Achaier 

Trieb  Xeus  tochter  zum  kämpf,  die  herhche  Tritogeneta,  5^5 

Wandelnd  von  Schaar  zu  Schaar,  wo  säumende  karapfer  erschienen* 

Jezt  umstrikte  der  tod  Amarynkeus  söhn,  den  Diores; 

Denn  ihn  traf  an  dem  kuöchel  des  rechten  fufses  ein  feldstein, 

Fuüsieifüllend  und  xauh;  es  warf  der  thrakische  führer 

Ffiiros,  imbrasos  söhn,  der  hergekommen  von  Änos.  520 

Sehnen  zugleich  und  knochen  zeifchmetterte  sonder  verschonen 

Ihm  der  entseziiche  stein;  dais  er  rüklings  hinab  auf  den  boden 

Taumelte,  beide  händ'  umher  zu  den  freunden  verbreitend. 

Mm  ausathmend  den  geist.    Da  nahete;  der  ihn  verwundet, 

Feiros,  und  bohrte  die  lam*  in  den  nabcl  ihm;  und  es  ents(üi/.teii  525 

Alle  gedärme  zur  erd',  und  nacht  umhüllt*  ihm  die  äugen« 

*• 

Ihn  den  stürmenden  traf  mit  dem  speer  der  Atolier  Thoas, 
Ueber  der  warz'  in  die  brüst;  und  es  drang  in  die  lunge  das  erz  ein* 
Nahe  sofort  sprang  Thoas  hinan,  und  rifs  ihm  des  Speeres  529 

MÜchugen  schaft  aus  der  brüst ;  dann  zog  et  das  schneidende  sch wert  aus, 
Ellwang  es,  und  haut'  ihm  über  den  bauch,  und  raubte  das  leben. 
Dodi  nicht  nahm  er  die  wehr;  denn  rings  umstanden  ihn  Thraker 
Mit  hochstnubendem  haar,  langschaftige  spiefse  bewegend, 
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Welche,  wie  grof*  der  hcld,  wie  gewaltig  er  war,  und  wie  ruhmvoll. 
Dennoch  xurük  ihn  driiiigtenj  er  with  voll  jäher  heitiiiiLung.  535 
Abo  lagen  sie  beid*  im  staube  gestrckt  mit  einander, 
Dort  der  Thrakiect  hier  der  emunuchirmten  Epcier  " 
Fürsten  lugleick;  auch  sanken'  noch  viel  der  anderen  ringsum. 

Jexo  hätte  kdn  mann  das  werk  der  krieger  getadelt« 
Wandeh'  er,  ungerroffen  und  ungehaun  von  dem  erie»  540 
Rings  durch  das  waflengcwühl,  und  leitete  Pallas  Athene 
Ihn  an  der  hand,  abwehrend  den  fliegenden  siuuu  der  geschosse. 
Denn  viel  sanken  der  Troer,  und  viel  der  Danaer  vorwärts 
Jenes  tags  in  den  staub,  und  bluteten  neben  einander. 
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Diomeäis,  den  Athene  zur  tapfer keit  erregt ,  wird  von  Pai 

daros  geschossen^   Er  erlegt  den  Faniaros  j  und  verwundet  di 

'  jineias  9  samt  der  entführenden  Afroäite,    Diese  fiieht  auf  di 

Ares  wagen  zum  Olympos.    jipoUon  trägt  ^  von  Diomedes  vei 

folgte  den  j^neias  m  seinen  tempeL  auf  Pergamos ^  woher  er  g 

*  f 

kiiU  bald  zurückkehrt.  Auf  ApoUons  ermahnung  erwekt  Ans  d 
Troer ^  und  die  Achaier  weichen  aUmäklich,   Tlepolemos  vffn  Sm 
pedon  eriegt  Her§  und  Athene  fahren  vom  Olympos^  dem  Acka 
g^g^  -^9^  X»  helfen.    Diomedes »  von  Athene  ermahni  n« 

bigleitet,  verwundet  den  Ares.    Der  gott  kehrt  zum  Olympo, 

und  die  gUttiunen  folgen. 
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Jexo  schmiikt'  Athene  des  Tydeut  s<din  Diomedes 

Hoch  mit  kraft  und  ent&chluf«,  damit  vontraiend  aus  allem 

Oanaervolk  ex  erschien*,  und  heriuiitu^  rühm  *ich  gewünue. 

Ihm  auf  dem  heim  und  dem  ^chiUi'entf  lammte  sie  mk'cliüg  umher  giut : 

i.\hnlich  dem  glanzgesrirne  der  herbiinacht,  welches  aiü  lucistea  5 
I  ^ 
Klar  den  himmel  dutchftralt,  in  Okeanos  fluten  gebadet: 

Solche  gittt  hiefs  jenem  sie  haupt  umflammen  und  schultern ,  * 

Stürmete  dann  ihn  hinein,  wo  am  heftigsten  schlug  das  getümmeh 

Unter  den  I  roern  war  ein  unsträtiicher  priester  Hefästos, 

Dares,  machug  und  reich,  der  ins  heer  z.wecn  söhne  gesendet,  im 

Fcgeus  und  Idüos,  geübt  in  jtglichcm  kämpfe. 

Diese  sprengten  hervor  aos  den  Übrigen  auf  Diomedes, 

Beid*  im  rossegeschirr ;  Er  strefane  zu  fufs  von  der  erde* 

Ais  sie  nunmehr  sich  genaht t  die  eilenden  gegen  einander; 

Sendete  Fegeus  zuerK  die  weithinschattende  lanxe.  15 

.Aber  es  flog  dem  Tydeiden  das  erz  Unks  Uber  die  schultet 

'Hin,  und  verwundete  nicht.  Nun  schw«4iig  aucli  jener  den  wurfipicU, 

Tydeus  söhn ;  und  ihm  flog  nicht  eides  gescho(s  aus  der  rechten ; 

Sondern  es  traf  in  die  kerbe  der  brast,  und  stürzt'  ihn  vom  wagen. 

Aber  Idsiof  entsprang,  den  zierlichen  sesfel  verlassend;  ao 
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Denn  nicht  wagt'  er  la  &chüien  den  leib  des  e>mordeten  brudci 
Kaum  auch ,  kaum  er  selber  entrann  dem  schwarzen  verhfingnis ; 
Doch  ihn.entrükt'  Hefastos,  in  schumende  nacht  ihn  verhüllend, 
Dafs  nicht  ganz  ihm  sänke  der  greis  in  traurigen  januner. 
Weg  nun  trieb  das  gespann  der  6ohn  des  erhabenen  Tydeus, 
Gab  es  den  reinigen  drauf,  xu  den  rk'umigen  schüfen  lu  führen 
Jext  wie  die  mutigen  Troer  geschaut  die  sohiie  des  Dares, 
Den  in  ängstlicher  flucht,  und  jenen  erlegt  an  dem  wagen; 
Regte  sich  allen  das  herx.   Doch  Zeus  blauäugige  tochter 
Falst*  an  der  band,  und  ermahnte  den  ungebäfidigt^n  Ares: 

AreSt  o  Ares  voll  mptd»  bluttriefender»  maurentertrummret ! 
Lassen  wir  nicht  die  Troer  allein  izt  und  die  Achaier 
Kämpfen ,      wekherlei  volk  Xeus  vorsieht  wende  den  ^ieg^ruhiiq 
Und  wir  weichen  xuriik»  und  meiden  den  xorn  Kronious? 

Sprachs ,  und  en  Jührte  dei  schUclu  den  ungcbändigien  Ares  ; 
Diesen  sexte  siedrauf  am  gehUgeltoi  Strand  de»  Skamandros. 

Argos  söhn*  vtx  drängten  den  feind,  und  jeglichenfL^  Führer 
Sank  ein  mann.   Erst  stürzte  der  völkerfiirst  Agamemnon 
Hodios  aus  dem  geschirr,  den  Haliionengebieten' 
Ab  er  xuerst  umwandte ,  da  flog  in  den  rücken  der  speer  ihm 
Xwischf^n  dex'  schulterbucht»  dafji  vorn  aus  dem  busen  er  vordra^ 
Dumpf  hin  kracht'  et  im  fall,  und  es  i,asseltcii  um  ihn  die  wai] 

i\bei  Iduiuciicus  lii^ie  dca  sohu  des  luaonischen  Boius , 
Fästos,  der  her  aus  Tarne,  dem  scholligen  lande,  gekommen n. 
Dieser  strebt*  auf  dem  wagen  empor,  doch  die 'ragende  laue 
Stieb  ihm  der  speerbertihmte  fdomeneus  rechfs  in  die  schuh  er ; 
Und  er  entsank  dem  geschirr ,  und  graun  des  todes  umhUUt*  ik 
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Aber  Idomeneus  freund*  entzogen  ihm  eilig  die  rUstung. 

Ihn,  des  Stroüos  <ohn  Skamandrios ,  kundig  der  wMdjagcii, 
Hafte  mit  «pixiger  lanze  des  Atreus  söhn  Mcnelaos«         i       50  . 
Jenen  tapferen  jä'ger.   Gelehrt  von  Artemis  selber» 

Tiai  er  alic^  gewild,  das  der  for&t  des  gebirges  ernähret. 
Doch  nichts  frummte  nunmehr  ihm  Artemis,  &oh  des  geschosscs» 
Nichts  die  gepriesene  kumt,  feintrefiende  pfcile  zu  j»chnelien; 
Sondern  des  Atreus  söhn,  der  streitbare  held  Menelaos,  55 
Ab  er  vor  ihm  hinbebte ,  durchstach  mit  dem  Speere  den  rücken  • 
Zwischen  der  schulterbucht ,  dafs  vorn  aus  dem  hu&ea  er  vordrang. 
Jener  entsank  vorwäns,  und  es  rassclien  um  ihn  die  waüen. 

Auch  Mcriüiies  u?S  den  Ferekio*,  stammend  von  Tcktoa, 
Harmon*  söhn ,  der  mit  h'inden  crfindsam  allerlei  kunstwerk  6* 
Bildete;  denn  ihn  erkohr  zum  lieblinge  Pallas  Athene. 
£r  auch  hatte  dem  P:iris  die  schwebenden  schiffe  gezimmert. 
Jene  beginner  des  wehs,  die  unheii  brachten  den  Troern, 
Und  ihm  selbst;  weil  nicht  er  vernahm  dex  unsterblichen  au^spruch« 
Diesen  tiaF,  da  er  jezt  im  verfolgenden  lauf  ihn  ereilte,  65 
Rechts  hindurch  \im>  gc^iil*  Mcrionci ,  dafi  ihm  die  ^pite , 
Vom  die  blase  durchbohrend ,  am  Schambein  wieder  hervordrang* 
Heulend  sank  er  aufs  knie,  und  todesschatten  umfing  ihn. 

Meges  warf  den  Pedäos  dahin,  den  söhn  des  Antenor, 
Der  unehelich  war;  doch. erzog  ihn  die  edle  Theano  I0 
Gleich  den  eigenen  kindern ,  gefällig  zu  scm  dem  gemahle« 
Dießem  schofs  nachrennend  der  speerberühmte  Fyleide 
Hinten  die  spi/.ige  Unze  gcrad*  in  die  höhle  des  nackens; 
Zwischen  den  zahnen  hindurch  zerschnitt  die  zunge  das  erz  ihm ; 
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Und  er  cnuaiik  in  den  staub,  ain  kalten  erze  noch  knirschend,  -j 

""Doch  der  Euämonid*  Eurypylos  traf  den  Hyp&enor, 
Iba  Dolopions  «obn»  des  erhabenen,  der  dem  Skamandros 
War  zum  priestet  geweihl»  wie  ein  gott  im  volke  geehret. 
Aber  Euiypylos  nun,  der  glk'nxende  söhn  des  Euamon, 
,ALs  er  vor  ihm  hinbebte»  verfolgt'  und  schwang  in  die  schuker  8 
Rasch  anicuntiid  das  schwcit,  und  hieb  den  neivichten  urm  «ib: 
Bludg  entsank  ihm  der  arm  ins  gefild*  hin;  aber  die  au  gen 

# 

Uebemahm  der  purpurne  tod  und  das  grause  verhängnu. 

So  arbeiteten  jen*  im  ungestüme  der  f«:ldschlacht. 
Aber  des  Tydeus  söhn,  nicht  wüiste  man»  welcherlei  voiks  er  g 
Schahete»  ob  er  mit  Troern  einhcrging\  ob  mit  Achaiern. 
Denn  er  durchtobte  da^  leUi,  dem  geschwollenen  6tiome  verglcichbai 
Welther  mit  herbstlicher  flut  sich  ergeufst,  und  die  brücken  zerscheiter 
Nicht  ihn  zu  hemmen  vermag  der  brücken  gewalriges  bollwerk. 
Auch  nicht  hemmen  die  zäune,  der  grünenden  Saatengefilde  g 
ihn»  der  beschleuniget  koxmnt»  wann  gedrangt  Xeus  schauer  herabf  alli 
Weit  dann  unter  iimi  ^mkf  der  jüngiinge  frölüiche  arbeit  s 
Also  vor  Tydeus  söhn  emi4.umelten  diclue  gesell  wader 
Tioisches  volks ,  und  bestanden  ihn  nicht ,  wie  viel  sie  auch  warei 

Aber  sobald  ihn  schaute  der  glstntende  söhn  des  Lykaon»  j 
Wie  er  durchtobte  das  f«*d,  und  umher  zerstreute  die  schaaren; 
Richtet*  aui  Tydeus  söhn  er  sofort  sein  krummes  geschofs  hin. 
Schnellte  dem  stürmenden  zu,  und  traf  ihn  rechts  an  der  schuitej 
lu  sein  panLcigclcnk »  ihm  flog  das  herbe  geschofs  durch, 
Grad'  in  die  Schulter  hinein,  und  blut  umströmte  den  panzer.  ig 
Jauchzend  erhub  die  stimme  der  glänzende  söhn  des  Lykaon; 
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Angedrängt;  ihr  Troer  voll  ktiegsmut»  sporner  der  rosse!  ^ 
Denn  nun  tra£s  den  besten  der  Danaer!  Nimmer»  vetmut'  ich» 
Wird  er  es  lang'  aushalten  ^  das  starke  geschois,  so  in  Wahrheit 
Mich  Zeus  herschender  söhn  zum  streit  au6  Lykia  hertcieb!  105 

So  Ätin  jauchicnder  ruf;  iiiu  abci  bcLuang  das  geschpfi  nicht; 
Sondern  er  wich,  und  gestellt  vor  den  rossebespanneten  wagen. 
Redet*  er  Sthenelos  an,  den  kapaneischen  spröfsling: 

Auf,  o  trautester  Kapaneiad*,  und  steige  vom  waigen, 
Dals  du  das  herbe  geschols  hervor  aus  der  Schulter  mir  ziehest,  iio 

Aiso  der  held;  doch  Sthenelos  sprang  von  dem  wagen  zur  eide» 
Nahi ,  und  iog  den  schiieileu  duithdiingcndcn  pfcil  aujt  der  schultet; 
Hell  darchsprizte  das  Mut  die  geflochtenen  ringe  des  panzers. 
Jezo  betete  laut  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

Höre,  des  ^giserschUtternden  Xet»  unbeiwungene  tochter!  115 
Wenn  du  mir  je  und  dem  vater  mit  sorgsamer  hebe  genahet 
im  feindseligen  streit;  so  liebe  mich  nun,  o  Athene!  ^ 
Gicb,  dais  ich  treffe  den  niaua,  und  der  {liegende  speer  ihn  erreiche. 
Welcher  zuvor  mich  verwundet,  und  hoch  frohlockend  sich  lühiuct, 
Nicht  mehr  schau*  ich  lange  das  licht  der  stralenden  sonne!  lao 

Also  rief  er  flehend;  ihn  hörete  I^alias  Athene. 
Leicht  ihm  schuf  sie  die  gUeder,  die  fUfs',  und  die  arme  von  oben; 
Nahe  nuh  trat  sie  hinan,  und  sprach  die  gcllUgelten  worte; 

Kehre  getrost ^  Dioniedes ,  zum  niuiigeii  kämpf  mit  den  Troern; 
Denn  in  das  herz  dir  gofs  ich  den  niut  und  die  stärke  des  vmers,  i^j 

m 

Wie  unerschrekt  hinsprengte  der  scliüderschütterer  Tydeus. 
Auch  entnahm  ich  den  äugen  die  finnernis,  welche  sie  dekte; 
Dais  du  wohl  erkennest  den  gott  und  den  sterblichen  menschen« 
Homers  llias.  1.  Band.  H 
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Drum  so  etwa  ein  gott»  dich  hier  zu  versuchen,  herannaht; 
Hiite  dich,  seligen  göttern  im  kalnpf  entgegen  zu  wandeln,  130 
Allen  sonst:  doch  so  etwa  die  tochter  Zeus  Afrodite 
Käoi  in  den  streit,  die  magst  du  mit  spixigem  ene  verwunden. 

Also  sprach,  und  enteilte,  die  her&cheria  Pallas  Athene. 
Aber  es  flog  Diomedes  zuriik  in  das  Vordergetümmel. 
Hatt*  er  zuvor  im  herten  gegiiiht,  mit  den  Troein  zu  kämpfen ;  135 
Jezo  eigrif  ihn  dreimal  emdammterer  mut:  wie  den  bergleon. 
Welchen  der  hirt  im  Felde,  die  wolligen  schafe  bewachend. 
Streifte,  da  über  den  zäun  er  iiercin&prang,  ohii'  ihn  zu  tödten^ 
Jenem  erregt'  er  die  kraft,  und  hinfort  nicht  waget  er  abwehr, 
KciUy  in  den  Stallungen  birgt  er  sich  wo,  und  es  flichn  die  verlalsncn ,  140 
AufgeluLuft  nun  liegen  die  blutenden  über  einander; 
Jener  entspringt  wutvoll  aus  dem  hochumschntnkten  gehcge: 
So  voll  wut  in  die  Troer  erhub  sich  der  held  Diomedes. 

Jext  den  Astynoos  raft*  er  hinweg,  und  den  herscher  Hypeinor: 
ihn  an  der  warxe  der  brüst  mit  eherner  lanze  durchbohrend;  145 
Jenem  schwang  er  ins  ichulteigclcnk  des  gewaltigen  ^Schwertes 
Hieb;  dafs  vom  hake  die  schiiiter  sich  sonderte,  und  von  dem  rücken. 
Diese  verliefs  er,  und  drang  auf  Abas  und  Polyeidos» 
Beid'  Eurydamas  söhne,  des  traumauslegenden  greises* 
Doch  den  scheidenden  hatte  der  greis  nicht  träume  gedeutet;  150 
Sondern  es  raubt'  ihr  geschmeide  der  starke  held  Diomedes. 
Drauf  den  Xamhos  un^  ihoon  verfolget'  er,  söhne  des  Fanops, 
Beide  spät  ihm  geboren;  und  schwach  vom  traurigen  alter, 
Xeugt'  et  kein  anderes  kind ,  sein  eigenthum  zu  ererben. 
Jener  entwafnete  nun',  ihr  sülses  leben  vertilgend  t  155 
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Beide  zugleich;  daf&  der  vater  in  gram  und  iiiuterer  Schwermut 
Nachblieb,  weil  nicht  lebend  ^ie  heiin  au^  dem  treffen  ihm  kehrten ^ 
Freudig  begrUfst,  und  das  erb'  eindringende  firemde  sich  theüten. 

Jezo  zween  aus  Priamos  bluCt  des  Dardanioiien, 
Traf  er  auf  Einem  geschirr »  den  Cbromios  und  den  Echemon;  i66 
Und  wie  ein  low'  in  die  rinder  sich  stürzt,  und  den  nacken  des  starke 
Abknir&cht,  oder  der  kuh,  die  laubgehöixe  durchweiden: 
AUo  beide  zugleich  waii  i'ydeu:»  söhn  au»  dem  wagen 
Scbieklich  herab  mit  gewah;  und  hierauf  nahm  er  iie  rtistung; 
Doch  das  gespann  entführten  die  sdnigen  ihm  zu  den  schifTeti.  165 

Jenen  ersah  Äneias,  .wie  sehr  er  verdünnte  die  schlachtreihn ; 
Flugs  durcheilt*  er  den  kämpf  und  den  klirrenden  stürm  der  geschosse^ 
Rings  nach  Pandaros  forschend,  dem  göttlichen,  ob  er  ihn  fände* 
Jezo  fand  er  den  starken  untadlichen  sehn  des  Lykaon» 
Trat  vor  jenen  hinan,  und  redete,  abo  beginnend:  170 

Pandaros,  wo  dein  bogen,  und  wo  die  gefiederten  pGnle»  - 
Und  dein  rühm,  den  weder  alhier  ein  anderer  theiiet»        '  ^ 

* 

Noch  in  Lykia  einer  dir  abzugewinnen  sich  rühmet?- 

Hebe  die  bände  zu  Xeus»  und  sende  dem  mann  ein  geschofs  hint 

Der  da  einher  so  schaltet,  und  schon  viel  bö^es  den  Troern  175 

Suücie,  weil  er  vieler  und  tapferer  kniec  gclosct! 

Ist  er  nicht  etwa  ein  gott«  der  im  zorn  heimsuchet  die  Tr<»er  » 

Rächend  der  opfer  schuld ;  denh  hart  ist  die  räche  der  gcitter.  - 

Ihm  antwortete  drauf  der  glänzende  söhn  des  Lykaon ; 
Jbdier  Türst,  Aneias,  der  erzgepanzerten  Troer,  180 
Gleich  des  Tydeus  söhne,  dem  feurigen,  acht'  ich  ihn  völlig; 
Denn  ich  erkenne  den  Schild  ^  und  die  längliche  kuppel  des  .hebu«^ 
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Auch  sein  ro&6egeschirr;  doch  vielleicht  auch  mag  er  ein  gott  ^eyii. 

ht  der  mann ,  den  ich  sage ,  der  feurige  söhn  des  Tydeus ; 

Nicht  ofan*  einigen  gott  ergrimmt*  er  so»  sondern  ihm  nahe  183 

Steht  ein  unsterblicher  dort»  ein  gewölk  um  die  Schulter  sich  hüllend, 

Der  auch  das  schnelle  geschois  abwendete  ^  welches  ihm  zuflog. 

Denn  ihm  sandt*  ich  bereits  ein  geschois »  und  traf  ihm  die  schultet 

Rechts,  dafs  völlig  die  spiz'  in  das  panzergelenk  ihm  hineindrang; 

Und  ich  hoft',  ihn  hinab  zu  beschleunigen  zum  Aidoneus.  190 

Dennoch  bezwang  ich  ihn  nicht.    Ein  gott  jiiufs  wahrUch  erzürnt  seyn. 

Auch  nicht  hab*  ichldie  rOss%  und  ein  schnellem  ^cschirr  zu  besteigen; 

Sondern  ich  lieft  in  Lykaons  palast  eilf  zierliche  wagen» 

Stark  und  neu  vom  kiinstler  gefugt»  mit  teppichen  ringsum 

Überhängt;  und  bei  jeglichem  stehn  sweispännige  rosse  19s 

Müfsig»  mit  nährendem  speU  und  gelblicher  gerstc  gesättigt* 

Dringend  ermahnete  zwar  der  grauende  krieger  Lykaon 

Mich  den  scheidenden  dort  in  der  schöngebaueten  wohnung» 

DiiL  ich,  erhöht  im  sessel  des  rossebcipanneten  wageiu, 

Troisches  volk  anführte 'zum  ungestüme  der  feldschlachc.  200 

Aber  ich  hÖrete  nicht»  (wie  heilsam,  hatt'  ich  gehöret!) 

Schonend  des  edlen  gespanns»  dafs  mirs  nicht  darbte  der  nahrung 

Bei  umzingeltem  volk»  da  es  reichlicher  pflege  gewohnt  war* 

Also  kam  ich  zu  fufs  gen  ilios»  ohne  die  rosse» 

Nur  dem  bogen  vertrauend;  allein  nichts  sollt*  er  mir  fronnnen!  aoj 

Denn  schon  zween  heeifürsten  der  Danaer  sandt'  ich  geschofs  hin, 

« 

JTydeus  sehn',  und  des  Atrens  söhn*;  und  beiden  hervor  drang 
Hdles  blttt  aus  der  wunde:  doch  reizt'  ich  beide  nur  stärker.  , 
Zur  unseligen  stund'  enthob  ich  bogen  und  köcher 
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« 

Jeoes  taget  dem  pQok,  da  nach  lIio5  lieblicher  veste  2io 
Tioischw  Volk  ich  führte,  zu  guiwt  dem^eihabeiien  Hektoi. 
Weid  ich  einnuU  heimkehren ,  und  wiedersehn  mit  den  äugen 
Vatergefild*  und  weib ,  und  die  hohgebnhnete  wohnung ; 
Sdileunig  haue  onir  dann  das  haupt  von  der  schultet  ein  fremdling., 
Vr'o  nicht  dieses  geschofs  in  loderndes  feuec  ich  wetfe,  '  zis 
Kun  in  den  händen  geknikt»  das  ein  nichtiges  tand  mich  begleitet! 

Aber  Aneias  sprach,  der  Troer  iür^t,  ihm  erwiedemd; 
freund,  nicht  also  geredet!  Xuvor  wird  dioes  nicht  aader^, 
£k  duii  u^^jui  uii  beide  mit  unseren  ro^^scu  und  wageiL 
Kohl)  entgegen  gerennt,  und  mit  krieggsgeräth  ihn  versuchet»  030 
Mdenn,  zu  meinem  geschirr  erhebe  dich«  dafsi  du  erkennest^ 
Wie  doch  tmische  rosse  geübt  sind ,  durch  die  gefildc 
Dort  tu  sprengen  und  don,  in.  Verfolgungen»  und  in  entfUebung« 
Im  auch  wohl  in  die  Stadt,  ersettea  sie »  wenn  ja  von  neu^iiL 
Im  ihin  ehre  verleiht ,  des  1  ydeus  SQ^n  DiomedeSi 

I 

Auf  denn,  die  g^ißel  soFoit,  und  die  kuasttxich  prangenden  i-^'^^^j 

Kim;  ich  ^clbbt  vcild.iic  die  lo^i',  und  wait;;  de,^  kämpfe«. 

Oder  begegn'  ihm  Di»;  und  mit  sei  die  sorge  der  lossc-.  i 

Ihm  antwonete  drauf  d^r  glänzende  söhn  des.  Lykaon:. 
lenke  du  selbst,  Äneias,  dein  lossegesp^nn  mit  den.  bügeln..  213^ 
Huitiger  können»  gewohnt,  des  lenkenden » Jen*  um  entreifsen 
Auf  don  gebognen  geschiri:,  wann  wieder  vei£olg(.  der  Tydeid^. 

sonst  möchten  sie.schcu  abirren  vom         M«d  d^m  scJblachtfeW** 
^ns  unwillig,  enttragen,  des  eigenere  a^mnit?  v^nivi^Äcnd  J 

dann  itiiiLei  daher  der  iohu  dei  erhabenen  TydeuSi  ajj 
^  uns  selber  eisdiUtgt^  und  entfiibrt  di^  stanipf($nd^  rosse. 
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Darum  lenke  du  selkt  dein  wagengeschirr  und  die  rosie; 
Jenem  will  Ich,  so  er  kommt,  mit  spiziger  lanze  begegnen« 
Also  redeten  beid',  und  den  künstlichen  wagen  besteigend, 

Sprengten  ^u£  l'ydeus  söhn  sie  daher  mit  liurtigen  rossen.  040 
Sie  nahm  Stheneios  wahr,  der  kapancische  spröfsiing;  . 
Sthncll  Z.U1U  lydeidea  darauf  die  genügcUeii  worte  begann  er: 

Tydeus  söhn  Diomedes,  du  meiner  seele  geliebter, 
Schau  zween  tapfere  männer  auf  dich  anstürmen  zum  kämpfe, 
Beid'  unermeisiicher  kraft:  er  dort,  wohlkundig  des  bogens,  245 
Pandaros,  rühmet  sich  laut  als  söhn  des  edlen  Lykaon; 
Weil  Aneias  ein  söhn  des  hochbeherzten  Anchises 
Troit  entsprossen  zu  seyn ,  von  der  tüLhier  Zeus  Afrodite, 
Auf  denn ,  lab  uns  im  wagen  entfliehn ,  und  wüte  mir  so  Jiicht 
Unter  dem^vordergewühl,  dafs  nicht  dein  leben  dir  schwinde.  250 

Finster  schaut*  und  begann  der  starke  held  Diomedes: 
Nichts  von  flucht  mir  gesagt;  denn  schwerlich  möcht'  ich  gehorchen! 
JMu  nicht  ists  anartend,  zurükzubcben  im  kämpfe, 
Oder  hinab  mich  zu  schiuic^eii,  mii  dduictdie  kraft  ungesch  wacht  noch ! 
Daiustehn  in  dem  wagen,  verdreufst  mich ;  nein,  wie  ich  hier  bin,   2 55 
Wandr  ich  gegen  sie  an;  furcht  wehret  mir  Pallas  Athene. 
Nie  trägt  jene  zurük  ihr  gespann  schnellfüfsiger  rosse 
Beid'  aus  unseren  bänden,  wofern  auch  einer  entrinnet. 
Eines  verkünd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr'  es  im  herzen. 
Wenn  ja  den  rühm  mir  gewlilirt  die  ratliende  göttin  Athene,  260 
Dafs  ich  sie  tödte  zugleich ;  dann  unsere  hurtigen  rosse 
Hemme  zurük ,  das  gezäum  am  sesselrande  befestigt ; 
Und  zu  Aneias  rossen  enteile  mir^  dafs  du  sie  wegführst 
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Aus  der  Troer  gewühl  zu  den  hellunuchicmeu  Achaiern. 

Jenes  gescUechts  ja  sind  sie,  das  Zeus  Kronion  dem  Tros  eimt  afij; 

Gab  zum  entgelte  des  sohns  Ganymedes :  edel  vor  allen 

Rossen,  so  viel*  umstralet  das  tagesiicht  und  die  sonne. 

Jeoes  geschlechts  entwandte  der  völkeifürst  Anchtses, 

Ohne  Laomedons  künde  die  eigenen  stuten  vermählend, 

IVeidie  darauf  sechs  füllen  in  seinem  palast  ihin  gebaren^  2*70 

Vier  von  jenen  behielt  und  ernähret*  cx  selbst  an  der  kripp^ ; 

Die  dort  gab  er  Aneias  dem  suhn ,  Lween  stürmendd  renner. 

Nähmen  wir  diese  zum  raub,  dann  wUrd'  ein  herlidier  fuhm  uml 

Also  redeten  jen'  im  wechxelgespräch  mit  einander^ 
Schnell  nun  naheten  beide,  die  hurtigen  rosse  beflügelnd.  a^j 
G^en  ihn  rufte  zuerst  der  glänzende  söhn  des  Lykaon ; 

Feuriger»  hochbeherzter,  du  sphn  des  st|alenden  Tydeus, 
Mehl  das  herbe  gescliofs  von^  schnellenden  bogen  bezwang  dich; 
Aber  anjezt  mit  dem  Speere  versuciV  ich  es,  ob  ef  mir  treiTe. 

SprachS]^  und  imschwuiig'erusaudt  ti  die  u  cuiüiischattendcUnze; 
Und  sie  traf  auf  den  schild.  des  königes ;  diesen  hindurch  flog  280 
Stürmend  die  eherae  spiz',  und  schmetterte  gegen  den  panzer. 
Jauchzend  erhub  die  stimme  der  glänzende  sohii  des  Lykäon: 

Ha !  das  traf  doch  hindurch  in  die  weiche  dir  1  Nimmer,  vermut'  ich. 
Wirst  du  es  lang*  aushalten ;  und  herlichen  rul)m  mir  gewährst  du !  28^^ 

Drauf  begann  unerschrocken  der  starke  held  Diomedes:. 
Nicht  geuoffen ,  gefehlt  1  Doch  schwerlich  werdet  ihr,  mcia  ich, 
Eher  zui  luh  eiii^chii ,  bis  wenigstens  einer  enifüllend 
Ares  mit  blute  getränkt ,  den  unaufhaltsamen  krieget  !• 

Sprachs ,  und  entsandte  den  speer ;  ihn  richtete  Pallas  Athene  290 

« 
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Grad'am  aug'in  die  nas';uncl  die  schuuincincl^ji  z'tlme  durclidiangsic; 
Hinten  zugleich  die  zunge  zerschnitt  das  starrende  erz  ihm, 
Da&  die  sHinnende  spiz'  am  unteren  kinne  hervorschofs. 
Und  er  .entsank  dem  geschirr,  und  es  rasselten  um  ihn  die  waffen  , 
Reges  gelen|cs»  weitstralend ;  und  seitwärts  zukten  die  rosse,  295 
Mutig  und  ra^ch;  ihn  aber  verliels  dort  odem  und  stärke. 

'   Siehe  da  ranni  Auciai  mit  schild  und  ragendem  ^peer  an. 
Sorgend,  ob  weg  ihm  zögen  den  todten  freund  die  Achaier. 
Rings  umwandelt'  er  ihn ,  wie  ein  low'  in  trozender  kiihnheit ; 
Vorihnstrekt'erdieianzV  undden  schild  von  gerundeter  wöibung,  30p. 
Ihn  zu  erschlagen  bereit,  wer  nur  annahete  jenem. 
Mit  graunvoilem  geschrei,^  Da  ergrif  den  gewaltigen  feidstein 
lydeus  6ohn,  so  schwer,  dafs  nicht  :;ween  nianncr  ihn  tiUgen, 
Wie  nun  sterbliche  sind,  doch  er  schiA^g  ihn  allein  und  behende. 
Hiermit  traf  er  Äneias  am  hüftgelenk,  wo  des  schenkeis  305 
fiein  in  der  hUfte  sich  dreht ,  das  auch  die  pfanne  genannt  wird  ; 
Vnd  er  zermalmt^  ihm  die  pfann  ,  und  zerrifs  ihm  beide  die  sehnen ; 
Rings  aiich  entblÖfsie  die  haut  der  zackige  stein:  und  der  held  dort 
Sank  vorwärts  auf  das  knie,  und  stemmte  die  nerviclue  rechte 
Gegen  die  erd';  und  die  äugen  umzog  die  finstere  nacht  ihm.  310 
Dort  n«m  war'  er  gestorben,  der  v<$Iker(urst  Aneias, 

■ 

Wenn  nicht  scharf  es  bemerkt  die  tochter  Xeus  Afrodite, 

pie  dem  Anchises  vordem  ihn  gebar  bei  der  heerde  der  rinden 

Diese ,  den  trautesten  söhn  )iut  liüenarinen  umschluigend , 

Breitet'  ihm  vor  die  falte  des  silberhellen  gewandes,  315 

Gegen  der  feinde  geschofs,  dafs  kein  gaultummler  Achaia's 

Ihm  die  brüst  mit  erze  durchbohrt*,  und  das  leben  entrisse« 
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{ Also  den  trautesten  söhn  e^ttrug  sie  der  stürmenden  feldschlacht^ 
I       Doch  nicht  Käpatieus  söhn  war  sorglos  jenes  Vertrages, 
Welchen  ihm  anbefdhl  der  rufer  im  streit  Diomedes;  3ao 
Sondern  er  hemmt'  abwärts  das  ge^panii  scaikhufiger  rosse, 
Aulscr  dem  :stürm,  das  gexäum  am  sciselrande  befestigt; 
Schnell  dann  Aneias  rosse,  die  schüngemähnten ,  entfuhrt'  er 
Aus  der  Troer  gewuhl  zu  den  hellumschienten  Achaiem; 
Gab  sie  darauf  dem  genossen  Deipylos ,  den  er  vor  allen  315 
Jugendfreunden  geehrt,  weil  fugsames  sinnes  sein  herz  war: 
:  Dafü  zu  den  schiffen  hinab  er  sie  führete.    Selber  der  heid  nun 
Stieg  in  das  eigne  geschirr,  und  ergrif  die  prangenden  zügel , 
Lenkte  dann  schnell  xum  Tydeiden  dicmuchivuli  siampfendcn  rosse , 
Freudiges  muts*   Der  folgte  mk  grao^^amem  erze  der  Kypris ,  330 
Weil  er  erkannt,  sie  erschein*  unkriegerisch,  keine  der  andern 
Cöninnen,  weiche  der  männer  geiecht  obwaltend  durchwandeln, 
\\eder  Athene  s  macht ,  noch  der  städt'  unhoidin  £nyo. 
Ali  er  nunmehr  sie  erreicht,  durch  Schlachtgetümmel  verfolgend; 
Jezo,  die  lanze  gciLickt,  der  söhn  des  erliabcnen  Tydcui,  3^5 
Traf  er  mit  eherner  spize  daher  sich  schwingend  die  hand  ihr. 
Zart  und  weich;  und  sofort  in  die  haut  ein  stürmte  die  lanze 
Durch  die  ambrosische  hülle,  gewebt  von  den  Chariten  selber, 
^kah  am  gelenk  in  der  flache:  da  rann  unsterbliches  blut  ihr. 
Klarer  saft,  \vie  den  wunden  der  seligen  gbtter  eiitüiefsei;  340, 
Demi  nicht  kosten  sie  brot,  noch  trinken  sie  lunkclndes  wcines; 
Blutlos  sind  sie  daher .  und  hetfsen  unsterbliche  götter. 
Laut  auf  schrie  die  göttin,  und  warf  zur  erde  den  söhn  hin. 
Diesen  nahm  in  die  händ'  und  errettete  Föbos  Apollon, 

Digitized  by  Google 


122  ILIAS. 

* 

Hüllend  in  dunklef  gewölk,  daf«  kein  gaultummler  Achaia*s  345 
Ihm  die  Brust  mit  erze  durchbohrt*»  und  das  leben  entrisse« 

Jexo  erhub  die  stimme  der  rufcr  iin  streit  Diomedes: 

VV  eiche  zmük,  Zeus  toc.htci,  aus  lud'nnerkanipf  und  entscheidung  ! 
Nicht  genug»  dafs  du  wciber  von  schwachem  iinne  vcilcitesi? 
Wo  du  hinibit  in  den  krieg  dich  einmengst ;  wahrlich  ich  meine ,  350 
Schaudern  sollst  du  vor  krieg,  wenn  du  fem  nur  nennen  ihn  hörest! 

Jener  sprachs;  und  verwirrt  enteilte  sie»  quälen  erduldend« 
Iris  nahrn  und  enttrug  sie  windschneU  aus  dem  Getümmel» 
Ach  von)  schmerz.e  betäubt  ^  und  die  shÖne  hand  so  getöthet ! 
Jexo  fand  sie  Lur  iiukeu  der  sthlücht  den  tobenden  /Kic&    '  355 

« 

-Siiend,  in  nacht  die  lanie  gehüllt»  und  die  hurtigen  rosse. 
Und  auf  die  knie'  hinfallend  vor  ihrem  theuersten  hruder  ^ 
Bat  sie  und  flehete  sehr  um  die  goidgeschirret^n  rosse: 

Theuerster  bmder  »^  schaffe  mich  weg  ^  und  gieb.  mii  die  rosse  ) 

JJäls  Z.UJU  Olympos  ich  komm',  aiwg  die  unsterblichen  wohnen.  360 
Heftig  schmerzt  mich  die  wunde;  mich  trüf  ein  stcibiicher  m<inn  dort» 
Tydeus  söhn,  der  anjext  wohl  Zeus  den  vater  bekämpfte. 
Jene  sprachs;  und  er  gab  die  golcigeschirreten  rosse. 

♦ 

Und  .sie  trat  in  den  sessel »  das  herz  voll  grofser  betriibnis. 
Neben  sie  trat  dann  Iris ,  und  faüst'  in  den  händen  die  zügel ;  365 

Treibend  schwang  sie  die  geifsel »  und  rasch  iun  Üogen  die  losse. 
Bald  erreichten  sie  dann  die  seligen  höhn  des  Olympos. 
Aldd  hemmte  die  rosse  die  windscluiell  eilende  Iris, 
Schirrte  sie  ab  vom  wagen ,  und  reicht*  ambrosische  nahrang. 
•  Aber  mit  wehmuth  sank  in  Dione's  schoofs  Afrodite;  370 
Mütterlich  hieh  nun  jene  die  göttliche  tochter  umarmet,^ 

r  » 
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Smichelte  tie  mit  der  band  ,<iind  redete ,  also  beginnend : 
Wer  mühandelte  dich,  mein  töchterchen ,  unter  den  gönern« 

Sonder  &cheu,  als  hättest  du  üllcntiich  frevel  verübet.'* 

Ihr  antwortete  drauf  die  holdanlLtchelndc  Kyptis;  yis 

Mich  bat  verlcxt  der  Tydeide,  der  troxigc  held  Diomedes, 

Weil  ich  den  theueren  söhn  aus  dem  schlachtgetümmel  hinwegtmg , 

Meinen  Aneias ,  der  mir ,  o  weit  vor  allen ,  geliebt  ist» 

Nicht  isu  mehr  der  Troer  und  Danaer  «chrekliche  feldschlacht ; 

Sondern  ts  nahn  die  Achaier  sogar  unsterblichen  kämpfend  I  380 

Ihr  antwortete  drauf  die  herliche  gouin  Dione: 

Dulde ,  du  liebes  kiud ,  und  fasse  dich ,  hcrxlich  betrübt  zwar ! 

Viele  der  umrigen  schon  9  die  olympische  hätiser  bewohnen. 

Duldeten  gram  von  menschen,  indem  wir  einander  gekranket. 

Ares  trugs  mit  geduld ,  da  di^  riesenbrut  des  Aioeus ,  385 

Otos  sanu  Efiaites,  ihn  hart  in  banden  gefesselt. 

DreiLehn  lag  er  der  mond',  umschriinkt  vom  ehernen  kcrker; 

Liid  er  verscluuachtete  scliier,  der  unersättliche  kiiegcr, 

Wenn  lucht  der  bnit  sriefinutter,  die  reizende  Ei^iiboa, 

Solches  dem  Hermes  gesagt :  der  entwendete  heimlich  den  Ares ,  396 

Dem  schon  fehlte  die  kiaft ;  denn  die  grausame  fessel  bezwang  ihn. 

here  auch  trugs  /  als  einst  Amfitryons  mächdger  söhn  ihr 

Mit  dreiichneidigem  pfeil  an  der  rechten  seit'  in  den  busen 

Traf;  da  hätte  beinali  unheilbarer  schmerz  sie  ergriflen. 

Sdbst  auch  Aides  trugs,  der  gewaltige  schattenbeherscher »  393 

•■ 

AU  ihn  eben  der  mann,  der  söhn  des  Agiserschiittrers , 

loten  am  thor  der  todten  mit  schmerzendem  pfeile  verwundet. 

Aber  er  stieg  zum  hause  des  Zeus  und  dem  hohen  Oiynipos , 
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124  ILIAS. 

♦ 

Tiauiulitl  das  hei/.,  durchdrungen  vofi  wiucudci  pciii ;  denn  geheftet 
War  iq  der  mäditigen  Schulter  der  pfeil»  und  quält*  ihm  die  seelc.  400 
Doch  ihm  legt*  auf  die  wunde  Päeon  lindernden  baisam  t 
Und  er  genas ;  denn  nicht  war  sterbliches  loos  Hirn  beschieden. 
Kühner,  entsexlicher^anu,  der  frech»  nicht  achtend  des  ixevei«. 
Sein  g<;schof4  aui  göttei  gespannt,  des  Olynipos  bcwohncri 
Jenen  ericgic  dn  Zeus  blauäugige  lothtcr  Athene v  4^ 
Thor !  er.  erwog  nicht  solches ,  der  söhn  des  mutigen  Tydeus , 
Dafs  i^icht  lange  besteht,  wer  wider  unsterbliche  kämpfeiL« 

I 

Dafs  nicht  kincjfcr  ihm  einst  an  deo  knien :  mein  Väterchen !  stammeln » 

Ihm  der  gekehrt  aus  krieg  und  schxcckei>voUer  eutsc^ieidung. 

Darum  hüte  sich  jeit,  wie  tapfer  er  sei,  Dioniedes,,  4^0 

Dafi»  laclii  ^urker,  denn  Du,  ein  anderer  gegen  Um  kämpfe; 

Dafs  nicht  Agialeia ,  die  sinnige  tochter  Adrastos, 

Einst  aus  dem  schlaf  aufschluchzend  die  hausgenossen  erwecke, 

SchwermutsvoU  um  den  jugendgemahl,  deq  erster!  Acbaia's, 

Sie,  das  erhabene  weib  vpn  Tydeus  söhn  Diomedes!  41^ 

Sprachs;  und  troknete  jener  mit  beiden  banden  die  wunde; 
Udil  wdid  jcio  die  iiand ,  und  besanriigeL  rubieii  tlie  schmerzen. 
Aber  es  schaut*  Athene  daher  und  die  königin  Here , 
Und  mit  stichelnden.  Worten  erregten  sie  Zeus  Kronion. 
Aiso  redete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene:  420. 

Vater  'Leus,  o  wirst  du  mit  zora  aufnehmen  die  rede?* 
SiLher  be\y:og  nun  Kypris  ein  schönes  acholisches  weiblein» 
Mi(£ugehn  z.u  den  Troern,  die  jci.t  unmäfsig  sie  liebet; 
Dort  vielleicht  am  gewande  der  holden  Achaierin  streichelnd , 
Hat  sie  mit  goldener  fpange  die  zarte  band  äch  gerizet.  42^ 

* 
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Sprachs;  da  laclhelte  sanft  der  memchen  und  ewigen  Vater, 
Kief  und  redete  so  zu  der  goldenen  Afrodite; 

Nicht  dir  wurden  verüehn,  mein  töchterchen  ^  werke  des  kiteges« 

Dfdoe  du  liebet  hinfort  anmutige  werke  der  hochzeit. 

Diese  besorgt  schon  Ares  der  stüiincnde,  und  Athenäa»  430 

Also  redeten  jen*  im  wechselgesprk'ch  mii  einander. 
Mier  es  rannt'  auf  Aneias^  der  rufer  im  streit  Diomedes, 
Wissend  xwar^  dais  selber  ApoUons  hand  ihn  bedekte. 
Doch  nicht  scheut*  er  den  gott,  den  gewalcigon;  sondern  begierig 
Strebt' ex  zu  tödten  den  held,  und  die  prangende  rüstung  zu  rauben«  435 
Dreunai  stürzt'  er  lünan ,  voll  hcifser  begier  zu  ermorden ; 
Dreimal  erregte  mit  macht  den  leuchtenden  schild  ihüi  Apollon. 
AU  er  das  viertemal  drauf  anstücmete,  stark  wie  ein  Damen , 
Drohte  ^mit  schreklichem  ruf  der  treffende  Föbos  Apollon  t 

Hüte  dich,  Tydeus  söhn,  und  weiche  mir !  Nimmei  den  gottern  440 
Wage  dich  gleich  zu  achten  9  denn  gar  nicht  ähnliches  Stammes 
Sind  umterbiidie  gucter,  und  erd umwandelnde  menschen! 

Also  der  gott  i   da  entwich  mit  zauderndem  schritt  DiumedeS» 

Sdieuend  den  furchtbaren  zorn  des  treffenden  FSbos  Apollon. 

Doch  den  Aneias  enttrug  dem  Schlachtgetümmel  Apollon,  445 

Hin  wo  der  tempel  ihm  stand  auf  Pergamos  heiliger  höbe. 

Sein  dort  pfl^eten  Leto  und  Artemis,  froh  des  geschosscs, 

Drinnen  mi  heiligsten  räum,  ihm  krait  und  herlichkeit  schenkend. 

Aber  es  ichuf  ein  gebild  der  gott  des  silbcracu  bogen'» , 
•« 

Ganz  dem  Aneias  gleich  an  gestalt  und  jeglicher  rüstung;  45a 
lind  um  das  bild ,  hier  Troer  und  hier  mutvolle  Achaier  i 
Haoten  sie  wild  einander  umher  an  den  busen  die  stierhaut 
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Schöngeründeter  schild'  und  leichtgcsthwungener  tartithen. 
Doch  zum  tobenden  Ares  begann  nun  FÖbos  ApoUon: 

Ares,  o  Ares  voll  mord ,  bluttriefender ,  maurenzertriiinmrer !  41 
Mochtest  du  nicht  den  mann  aus  der  Schlacht  zu  entfernen  dahingeht 
Tydeus  söhn,  der  anjezt  wohl  Xeus  den  vater  bekämpfte? 
Erstlich  hat  er  der  Kypris  die  hand  am  knöchel  verwundet; 
Und  mich  selber  darauf  bestürmet'  er,  stark  wie  ein  Dämon  l 

Also  sprach  er ,  und  sezt' ,  auf  Pergamos  höhe  sich  nieder.  4< 
Trojas  ichaaren  duicheiU*  und  ermunterte  Arc:^  der  wüiuch, 
Akamai  gleich  an  gestah,  dem  rüstigen  führer  der  Thraker. 
Jezt  des  Ptiamos  söhnen ,  den  gotijbeseligten ,  rief  er : 

O  ihr  Priamos  söhne,  des  gjttbeseligten  herschers. 
Bis  wie  lange  vergönnt  ihr  das  morden  des  volks  den  Achaiern?  ii 
Bis  vielleicht  um  der  Stadt  schönprangende  thore  gekämpft  wirc* ' 
Liegt  c|och  der  mann ,  den  gleich  wir  geehrt  dem  göttlichen  Hcktci 
^  Held  Aneias ,  der  söhn  des  hochgesinnten  Anchises ! 
Auf,  dem  getünuuel  der  schlacht  entziehn  wir  den  edlen  geno^ic 

jciitr  ricfs,  und  erregte  den  mut  und  die  herxen  der  männer.  4 
Jezo  begann  Sarpedon ,  und  schalt  den  götdichen  Hektor : 

Hektor,  wohin  ist  geschwunden  der  mut  dir,  den  du  zuvor  trug] 
Schirmen,  auch  ohne  volk  und  verbündete,  wölkest  du  Troja, 
Du  allein  mit  den  Schwägern  und  deinen  leiblichen  brüdem  ! 
Kein.en  davon  nun  kann  ich  umher  schaun ,  oder  bemerken ;  4 
Sondern  gesclmüegt  sind  alle,  wie  scheue  hund'  um  den  iöwen; 
Doch  Wir  tragen  die  Schlacht,  die  wir  als  berufene  mitgehn* 
Auch  ich  Aelbit,  ein  bundcigcnofs ,  sehr  ferne  ja  kam  ich, 
*   Her  aus  dem  Lykierland'  an  Xanthos  wirbelnden  fluten: 
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I 

Wo  ein  geliebtes  veib  ich  verliefs,  und  ein  stammelndes  knablein,  4^ 
^Und  der  besizungen  viel»  was  nur  ein  darbender  wünschet. 

fr 

Aber  auch  so  ermahn' ich  die  Lykiet^  eifere  selbst  auch» 
Mcanem  mann  zu  begegnen;  wiewohl  nichts  solches  mir  hier  ist» 
Welches  hinweg  mir  trüg'  ein  Danaer»  oder  entführte.  ^ 
Duch  Du  stehst  da  selber,  und  auch  nicht  andere  mahnst  du  485 
Attszuhanren  im  Volk»  und  schuz  zu  bieten  den  weibeni. 
.0  dafs  nicht»  wie  geigen  im  weiteinschlieisenden  zuggarn, 
Ihr  feindseligen  mäfliiem  zu  raub  und  beute  dahin&inkt» 
Welche  sie  bald  ausnlgten»  die  Stadt  voll  prangendet  häuser! 
Dir  ja  gebührts»  das  alles  bei  tag'  und  nacht  zu  besorgen»  49» 
Dafs  du  flehst  den  fürsten  der  fenibeiurciien  helfer, 
Räjiloi  liiei  iu  bestehn,  und  ablegst  heftigen  Vorwurf! 

Also  sprach  Sarpedon»  das  herz  aufreizend  dem  Hektor« 
Schnell  vom  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  er  zur  erde» 
Schwenkend  die  spizigen  lanzen»  durchwandelt'  er  alle  gescliwader»  495 
Kmgs  ermahnend  zum  kämpf»  und  erwekte  die  tobende  feidschiacht» 
Sk  nun  wandten  die  stirn,  und  begegneten  kühn  den  Achaiern. 
AfgoÄ  Volk  dort  iiuiiie,  gcdiaiigi  in  schaaren  und  fuiclitlos. 

i 

Doch  wie  der  wind  hintrüget  die  spreu  durch  heilige  tennen» 
Unter  der  worfeler  schwung»  wann  die  gelbgelokte  Demeter  500 
Sondert  die  frucht  und  die  spreu  im  hauch  andrängender  winde; 
Fem  dann  häuft  das  welfse  gestöber  sich:  also  umzog  nun 
Werls  von  oben  der  staub  die  Danaer,  den  durch  die  heerschaar 
:iai  zum  ehernen  liiinmel  geitunipit  nut  den  hufen  die  rosse, 
Wieder  zum  kämpf  anrennend,  da  rings  umwandten  die  lenker.  503 
Grade  heran,  drang  stürmisch  der  a  il:  if.   Aber  in  nacht  rings 
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Hüllte  der  cobeode  Ares  den  kämpf»  zum  schirme  den  Troern, 

Wandelnd  um  jegliche  Schaar,  und  richtete  aus  die  ermahnang, 

Sein,  des  Ft>bos  Apoilon  mit  goldenem  ^cjiwert,  der  ihm  auftrug, 

Tiojas  Volke  den  mut  zu  ethuhii ;        Pallas  Aili(^ne  510 

Scheiden  er  sah,  die  hülfe  dem  Danaerheere  geleistet. 

•* 

Aüch  den  Aneiäs  entsandt*  aus  dem  heiligthüme  des  tempels 
Jezo  der  gott,  und  erfüllte  mit  kiaft  den  hirten  der  völker. 
Plözlich  trat  zu  den  seinen  der  herUche,  welche  sich  freuten; 
Als  &ie  suhn,  dafs  lebend  und  uQvericz.t  er  daherging,  51« 
Lnd  voll  tapferes  mutes ;  allein  ihn  fragctc  keiner; 
Denn  es  verbot  das  andre  geschält,  das  Apollon  erregte p 

# 

Ares  der  würget  zugleich,  und  die  rastlos  lechzende  Erls; 

Aber  die  Ajas  beid\  tind  Odysseus^  samt  Diomedes^ 
Mahnecen  dort  zum  gefechie  die  Danaer,  .welche  von  selbst  auch  52c 

Weder  dem  drang  det  Iroer  erlittenen,  weder  dem  feldrul; 
Sundeiii  sie  harretcn  fest,  dem  gewolk  gleich,  welches  Kronion 
Siellt*  in  ruhiger  luft  auf  hochgcschciiehcn  bergen, 
UnbeWegftj  weil  schlummert  des  Bt>reas  macht,  und  der  andern 
Vollandrängenden  winde,  die  bald  die  schacrigen  wölken  52« 
Mit  lautbrausendem  hauch  fortwehn  in  zerstreuter  Verwirrung: 
Also  standen  dem  feind  die  Danaer  ruhig  und  furchdos. 
Atreus  söhn  durcheilte  die  heerschaar,  vieles  ermahnend: 

Seid  nun  mäiincr,  o  Ireuüd  ,  und  erhebt  euch  tapferes  herzen«: 
Ehret  euch  selbst  einander  im  ungestUme  der  feldschlacht !  53c 
Denn  wo  sich  ehrt  ein  Volk,  stehn  mehrere  männer  deim  fallen; 
Aber  dem  fliehenden  hebt  nicht  rühm  sich  empor,  noch  errettung' 

Klefs,  und  entsandte  den  Speer  mit  gewait  ,*  und  im  vorderen  treffen 
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Streki  er  Deikoon  hin,  den  freund  de&  edlen  Aneias»  ' 
Pergasos  söhn,  den  hoch  wie  Priamos  söhne  die  Troer  535 
Ehfcten;  denn  rasch  war  er  im  vorderkampfe  za  kämpfen« 
Diesem  traf  mit  der  lanze  den  schiid  Agamemnon  der  herscher; 
Und  nicht  hemmeie  solcher  den  speer;  durch  stürmte  das  erz  ihm« 
Urnen  hinein  in  den  bauch,  den  künstikhen  gurt  durchbohrend. 
Dumpf  hm  kracht'  er  im  iah ,  und  es  rasselten  um  ihn  die  waifen«  540 

Jezo  entraft*  Aneias  der  D4naer  tapfci^ic  aiiinner, 
Kietfaon  samt  dem  bruder  Orsilochos,  söhne  Diokles* 
Aber  der  vater  wohnt*  in  der  schÖngebaueten  Fere» 
Rdch  an  lebensgut,  und  erwuchs  vom  geschlecht  des  AUeios» 
Weicher  den  breiten  ström  hinroüt  durch  der  Pyiier  äckert  545 
Der  den  Or^ilochos  zeugt',  ein  groises  volk  zu  beherschen; 
Äba  ütiiluciiui  z-cugte  den  hüchgcbinnten  Diokles;  • 
Und  dem  Diokles  wurden  die  zwillingssöhne  geboren» 
Krethon  und  Orsilochos  beid* »  allkmdag  des  strekes* 
Beid*  als  jUnglinge  dann,  in  dunkcien  schiffen  des  meete^i.  *  55a 
foigeten  Argos  beere  zum  kämpf  mit  den  teisigen  Trojäs»   *  ' 
^  Kuhm  für  Aueufi  söhn',  Agamemnon  und  Maielaos,-     '  ' 
Suchend  uu  streit:  nun  hülhe  sie  dort  des  todea  yerlmignis*  - 
Wie  zween  freudige  löwisn  zugleich  auF  ragehden  berghiShii 
Wuchsen,  genährt  von  der  muner,  in  dunketer  tiefe  des  wUdes;.- 55| 
^e  sie  rauben  timimehr  hornvieh  und  gemästetes  kUiiavifh,' 
Und  die  gehege  der  mensciien  verwüsten  si^;  bis  sie  nun*. selbes  - 
Jällcn  durch  männerhand,  von  spizigcm  enz-e  getöd^ete. 
So  voll  kraft ,  von  Äneias  gewaltigen  bänden  b^^^ic^ci , 
Sinken  die  zween,  g leich  tahnen  mit  hochaufsieigenden  wipfeln» .  SSo 
Hotaers  Ilias.  I.  Band.  I 
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Ihren  fall  bettaurie  der  rufet  im  streit  Menelaos. 

» 

IUacH  durch  das  voidcigewiihl,  mit  stralendem  erce  gewapnet. 
Nahet'  er,  schwenkend  den  speer;  und  das  hen enmtnten' ihm  Ajres, 
Weil  er  hob'»  ihn  ge«trekt  von  Aneias  händen  lu  schauen« 

AU  ihn  Amtiochos  sähe»  der  K>hn  des  erhabenen  ^]eüto^»  565 
Eilt*  er  durchs  vurdergcN%  ühl ;  denn  er  !>oxgt*  um  den  hirten  der  vöiker » 

« 

Dafs  er  eriag\  und  d^m  volke  vereitelte  alle  die  arbeit» 
Beide  hielten  die  arm*  und  die  erzgerUsteten  lanzen 
Dort  schon  gegen  einander  geaukt,  in  Begierde  des  kampfes» 
Aber  AntiLochos.  trat  dem  vöikerhirten  zur  seite:  5*jo 
Und  nicht  harrt'  Aneias,  obxwar  ein  ribtiget  kämpfer» 
tls  er  sah  xween  mainneri  voll  muts  mit  einander  beharrend, 
.ne,  nachdem  sie  die  todten  zum  volk  der  Achaier  gezogen, 
Jelsen  dort  die  armen »  gelegt  in  die  hände  der  freunde ;  - 
Doch  sie  selber  gewandt»  arbeiceteten  wieder  im  vorkampF.  .515 

Ihnen  sank  Pylltmeaej  mm»,  dem  Ares  vergleichbar» 
Fürst  der  Paöagonen»  der  schüdgewapneten  Streiter: 
Weichen  des  Aureus  sohn,  der  streitbare  held  Menelaos, 
Siach,  wie  er  stand,  mit  der  Unz\  am  Schlüsselbeine  duichbohrend. 
Aber  Amilodiof  warf  den  zügellenkenden  diener»  580 
Mydon»  Atymnioi  söhn»  da  er  wandte  die  stampfienden  rosse»  ^ 
CSiad*  an  de»  aimes  galenk  mit  dem  £eldstein;  dais  ihm  die  zügcl» 
Schimmernd  von  el&nbetn»  in  den  staub  des  gehides  entsanken* 
Doch  Antüochos  naht*»  und  hieb  ihm  das  schwert  in  die  schlafe  j 
Und  er  entsank  aufröchelnd  dem  schöngebildeten  ^css^l»  585 
Ifitüptlingi  hinab  in  den  staub,  auf  sdieitel  gestellt  und  schühem; 
Abo  stand  er  lange»  vom  lockeren  sande  gehalten, 


Digitized  by  Google 


Fünfter  gesang.  131 

Eiji  aii^tor^end  die  losi  in  den  staub  hinwarfen  den  leichnam; 
Denn  sie  trieb  mit  der  gei&el  Antiloehos  zu  den  Achaiern.  5S9 

Jezt  wie  sie  Hektor  ersah  durch  die  Ordnungen  1  stürmt*  er  auf  jene 
Her  mit  geschrei;  ihm  folgten  zugleich  heerschaaren  der  Troer, 
Tapfere«   Dort  ging  Ares  voran  >  und  die  grause  £nyo: 
Sie  von  getümmel  uimobt  und  uneunei^iichem  aufiruhr; 
Ares^  mk  macht  in  den  hainden  die  itlirekliche  ianze  bewegend. 
Wandelte  bald  vor  Hektor  einher,  bald  folget'  er  jenem*  595 
Als  er  ihn  sah^  schnell  stuzte  der  nifer  im  streit  Diomede«. 
So  wie  ein  mann  unthätig,  da  weite  gefild'  er  durchwailt  ist. 
Steht  am  reifsenden  falle  des  sttoms,  der  ins  meer  sich  ergiefset, 
Sun  voll  schäum  hinbrausen  ihn  sieht,  und  in  eile  xurükkehrt: 
Also  entrifs  der  Tydcid  in  eile  sich^  sprach  dann  zum  vuike;  600 

Freunde ,  was  stauhen  wir  so  dem  verdienst  des  gottHchen  Hektor, 
Umenschwinger  zu  seyn«  und  unerschrockener  krteger? 
Geht  bei  ihm  doch  immer  ein  gott,  und  wehrt  dem  verderben! 
Jeu  auch  naht'  ihm  Ares,  der  dort  wie  ein  sterblicher  wanddt!- 
Auf  denn ,  gegen  die  l'roer  zurük  stets  wendend  das  antUz ,  €05 
Weichen  wk,  und  nicht  suchen  wir  kämpf  mit  un>ieibhthen  goiiernl 

jener  sprachs ;  und  die  Troer  in  schlachtreihn  wandelten  naheK 
Hektor  aber  erschlug  zween  streiterfahrene  msinner, 
Bctd'  auf  Einem  geschirr,  den  Anchialos,  und  den  Menesthef* 
Ihien  fall  betraurte  der  Telamonier  Ajas.  610 

trat  er  hiuan,  und  schwang  die  eherne  ianze; 
Und  den  Amfios  trat  er,  des  Sclagos  sohni  der  in  Pä»os 
Wohncte,  güterreich  und  feldreich;  doch  das  Verhängnis 
fühn*  ihn  1  helfer  zu  sein  ^  dem  Ptiamos  her  und  den  sShnefi« 
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Diesen  traf  am  gurte  der  T^lampnier  Ajasi 
Dafs  ihm  tief  in  den  bauch  eindrang  die  ragende  lanze; 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall.   Da  naht'  ihm  der  leuchtende  Ajas, 
Rasch  die  wehr  zu  entziehn;  doch  es  schütteten  Speere  die  Tioer, 
Blinkend  und  &charfge&piz.t »  und  den  schiid  umstarreten  viele* 
Jez,o  stemmt'  er  den  fuis ,  und  die  eherne  lanz'  aus  dem  leichnam  620 
Zog  er  heraus;  docii  glicht  vermocht'  er  die  prangende  rüstung 
Auch^von  der  Schulter  zu  nehmen;  es  drängeten  ihn  die  gcschosse. 
Furcht  nun  gebot  die  starke  Umzingelung  mudger  Troer «  ' 
Welche;  so  viel  und  tapfer»  ihm  droheten,  Speere  bewegend; 
Welche,  wie  grofs  der  held,  wie  gewaltig  er  war«  und  wie  ruhmvoll. 
Dennoch  zurük  ihn  drängten;  er  wich  voll  jäher  bestifrzung.  62$ 

So  arbeiteten  jen'  im  ungestüme  der  ieidschiacht* 
Aber  den  Herakieiden  Tlepölemos,  gtois  und  gewaltig, 
Iricb  auf  Sarpedon  daher,  den  göttlichen,  bü>es  verliangnis* 
Als  sie  nunmehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander,  630 
Sohn  zugleich  und  enkel  des  schwarzumwölkten  Kronion; 
Hub  Tlepplemos  an,  und  rief  zu  jenem  die  worte: 

Herscher  des  Lykiervolks,  was  nöthiget  dich,  o  Sarpedon « 
Hier  in  angst  xn  vergehn,  du  ein  mann  unkundig  des, Streites? 
Unwahr  preisen  sie  dich  ein  geschiecht  des  Agiserschüttrers  635 
Xeus,  denn  sehr  gebricht  dir  die  heldeutugend  der  mämier, 
Welche  von  Xeus  abstammten  in  vorigen  menschengescloJechtem ! 
Weleli  ein  anderer  war  die  hohe  kraft  Hciakici, 
Wie  man  erzählt,  mein  vater,  der  trözende,  iöwenbeherzte > 
Welcher  auch  hieher  kam,  Laomedons  rosse  zu  fodern,  640 
Von  sechs  schiffen  allein  und  wenigem  volke  begleitet, 

* 
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Aber  die  stadi  verödet,  und  leer  die  g^i^^en  Luiuklicr^I 

Du  bist  feig*  im  herten ,  und  fährst  hinsterbende  Völker ; 

Und  nicht  ivirst  du^  den  Tcoem,  so  scheinet  es,  hülfe  gewiSiren, 

Kommend  aus  Lykias  flur,  auch  nicht  wenn  du  tapferer  wärest»  645 

Tündern,  von  mir  bezwungen,  zu  Aides  pforteii  htnabgehn! 

Drauf  begann  Sarpedon  >  der  Lykier  fürst ,  ihm  erwiedernd  i 
Zwar,  riepoleiiios,  jener  verwüstete  Ilioi  veite, 
Um  des  erhabenen  beiden  Laomedons  frevelnde  thorheit, 
Weil  er,  fiir  wohithas  ihn  mit  heftiger  rede  bedrohend  1  650 
Nicht  die  rosse  gewährte,  warum  ei  finrne  daherkanu 
Doch  Dir  meld'  ich  alhier  den  tod  unxi  das  schwane'  Verhängnis , 
Durch  niich  selbst  dir  bestimmt;  von  meiner  knz.e  gebändigt, 
Gieb&t  du  iTiii  ruhnii  und  die  seele  dem  sporner  der  g^tui  AuioaeusL 

Also  sprach  Sarpedon ;  und  hoch  mit  eschenem  wurfspiefs  655 
Drohte  Tlepolegnos  her,  und  beidet  gewaltige  lanzea 
Flogen  zugleich  aus  der  band«   Da  traf  Sarpedon  dem  gegner 
Grad'  in.  den  haU,  dais  hinten  die  schrekiiche  spize  hervordrang  | 
Schnell  umhüllt'  ihm  die  äugen  ein  mitternächtliches  dunkcL 
Ater  Tlepolemos  traf  den  linken  schenke!  Sarpedons  66a 
Mit  langschaftigem  Speer;  und  hindurch  flog  strebend  die  spize, 
Bis  an  den  k;nochen.  gedrängt;  nur  den  tod- noch  hemmte  der  vater. 

Ihn^  den  göttlichen  held  Sarpedon  t  fiihreten  hebend* 
£dle  freund'  aus  dem  kämpfe  doch  die  ragende  lante  beschwert'  ihn^ 
Nachgeschleift:  denn  keiner  bemerkte^  sie,  oder  besann  sich,  665 
Aus£uz.iehn,  da£s  er  ginge,  den  <jschenen  speer  aus  dem  scheakcl^ 
Unter  der  ha^t ;  so.  in  eil'  <tibciiacn  seine  besoiger. 

Auch,  den  Tlepolemos  trugen  die  hdlumschieoten  Achaiet. 
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Don  aus  data  kämpfe  zuriik,   Dieb  sah  der  edle  Odysseut , 

* 

Voll  ausdaurender  krafit;  t|nd  bewegt  ward  innig  das  herx  ihm.  670 

Und  ex  erwog  hierauf  in  des  herzen«  geist  und  empfindung : 

Ob  er  zuvor  Zeus  söhn»  des  doniieiirohen ^  verfolgte ^1 

Oder  mehreren  noch  der  Lykier  raubte  das  leben. 

Aber  nicht  dem  eilu.bnen  Odysseus  gönnte  das  schiksal, 

Xeus  gewaltigen  söhn  mit  schatioil  m  zu  erlegen; 

Darum  wandt'  ihm  den  mut  in  der  Lykier  meng'  AthenHa. 

Dort  den  Köranos  raft*  er,  den  Chrömios,  und  den  Alastor, 

Halios  auch,  und  Aikandros,  und  Prytanis»  auch  den  Noemon. 

Und  noch  mehr  der  Lykier  schlug  der  edle  Odysseus, 

Wenn  nidu  schtiri  ihn  bemerkt  der  hclmuniBdUcite  Hekior,  6Sq 

Rasch  durch  das  vordergewUhl ,  |nit  stralendem  erze  gewapnet. 

Kam  er,  ein  graun  der  Achaier ;  doch  froh  des  nahenden  Freundes 

Ward  Zeus  sehn  Sarpedon,  und  sprach  mit  trauriger  stimme: 

Lais  nicht ,  Priamos  söhn ,  mich  nun  zum  raub  den  Achaiern 
Liegen  i  veitheidige  michl  Dann^  mög' auch  fiiehea  mein  leben  685 
Dort  in  euerer  stadt ;  weil  mir  doch  weigert  das  schiksal , 
Heimgekehrt  in  mein  haus,  zum  heben  lande  der  väier, 
Einst  mein  liebendes  weih  zu  erfreun,  und  das  stainmelnde  sohnlein! 

Jener  sprachs  ;  ihm  erwiedertie  nichts  der  gewaltige  Hektor; 
Sondern  er  stürmte  vorbei »  voll  heifser  begier,  wie  er  eilig  6^ 
Wegdrängt'  Argos  volk  t  und  vielen  noch  faubte  das  leben. 
Aber  den  göttlichen  heki  Sarpedpn  legten  die  freunde 
Unter  die  prangende  buche  des  ägiserschüitcrndcn  vaiers, 
Don  nun  zog  ihm  hervor. den  eschenen  Speer  aus  den^  schenket 
Pelagon,  tapfer  und  stark  /  der  ihatn  ein  trauter  genofs  war,  695 
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Und  ihn  verlieft  sein  gcisc ,  und  nacht  umhüllte  die  äugen. 
Dxh  bald  athmet'  er  auf,  und  kufaiende  hauche  des  nordwinds 
Wditen  etflischung  daher  dem  matt  arbeitenden  leben* 

Argosvolk,  von  Ares  gedrängt  und  dem  stralenden  Hektor» 
Wandle  sich  weder  hinab  xu  den  dunkelen  schiflFen  des  meeres,  '700 
Nodi  auch  strebt*  es  entgegen  dem  luunpf  i  nein ,  weiter  xurük  stets 
\Skhen  sie,  als  sie  vernahmen  im  ttoi^chen  beere  den  Ares. 

Weichen  entbiöf&te  zuerst,  und  welchen  z.uiez.c  des  ge^chmeides 
Hebor  zugleich,  des  Priamos  soliu,  und  der  eherne  Ares? 
Teodufat  den  göttlidien  held ,  und  den  rossetummler  Orestes ,  'joj 
mol  den  Qnömaos  auch »  und  Atoliaa  kaünpfer  den  Trechot , 
HdcDos,  Onops  söhn,  und  Oresbios,  rüstig  im  leibgurt: 
Det  dnst  Hyle  bewohnt,  des  reichthums  sorgsamer  hütei^ 
VSo  am  see  üehssis  er  bauete;  und  ihm  benachbart , 
\\Qhneten  andre  Booten,  der  segen&üur  sich  erfreuend«  qio 

Aber  sobald  sie  bemerkte  die  üUenarmige  Here, 
We  sie  der  Danaer  volk  auitilgien  im  stürm  der  entscheidung ; 
Sdmdl  luf  Athene  niuunehr  die  geQügelten  worte  begann  sie: 

Weh  mir,  des  ägiseischSttemden  Xeus  unbexwungene  tochter! 
Tianii  mit  ciieiem  worte  vertrösteten  wit  Meneiaos,  71 J 

^^^uioiigefan  ein  vertUgec  der  festummauerten  Troja, 
Wenn  wir  so  zu  wüten  dem  tobenden  Ares  vergönnen ! 
Aber  wohlan ,  auch  beide  gedenken  wir  stürmender  abwehr ! 

Spt4chs  ;  und  willig  gehorcht'  ihr  Zeus  blauäugige  tuüuer. 
Jene  nun  eilt'  anschirrend  die  goldgeLÜgeitcn  rosse,      .  ^2Q^ 
Bcie,  die  heilige  göttin ,  erzeuget  vom  gewaltigen  Kxonos. 
^%t^um  den  wagen  alibald  die  geriindeten  räder» 
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Mit  acht  ehernen  Speichen  •  umher  an  dk  dseme  axe^. 

Gold  ist  ihnen  der  kränz,  unahendes;  a1>er  umher  sind 

Eherne  schienen  gelegt,  anpassende«  wunder  d^  anbiik.  '}2^ 

Silbern  gi^n^eu  die  naben  in  schönümiaufender  rüadung. 
Dann  in  goldenen  licnien  und  silbernen  schwebet  der  scssel 
Ausgespannt,  und  unuiiigt  mit  z.vvcea  umlaufenden  lündern. 
Vornliin  strekt  aus  silber  die  deichsei  sich ;  aber  am  ende 
Band  sie  das  goldene  joch,  das  prangende;  dem  sie  die  seile,  730 
Golden  und  sehön,  ümschlang.        das  joch  nun  Rigete  Here 
Ihr  schnellföfsig  gespann ,  und  brannte  nach  streit  und  getUmmel. 

Aber  Pallas  Athene,  des  Agiserschütterers  tochter » 
Liefs  lüngleiten  das  ieiiie  gewand  im  gemache  des  vaterst 
Buntgewirkt  t  das  sie  selber  mit  künstlicher  hand  sich  bereitet*  "735 
DiauF  in  den  p.inxer  gehüllt  des  schwaiz-umwülkten  Kronion, 
Nahni  sie  das  waifengeräth  z.ur  t^ränenbringendcn  fieidschlacht. 
Siehe  sie  warf  um  die  schütter  die  Agis,  prangend  mit  quästen, 
Füichterlich,  rundumher  mit  drohendem  schrecken  gekränzet. 
Drauf  ist  Streit»  drauf  Schiizung«  und  drauf  die  staue  Verfolgung»  -740 
Drauf  auch  das  Goigohaupt,  des  entseilichen  Ungeheuers, 
Schreckenvoll  und  entsezlich ,  das  graun  des  donnernden  vaters  l 
Auch  umschlols  sie  das  haupt  mit  des  heims  viergipflichter  kuppe! . 
Golden  und  grof*,  fufikäinpicr  aus  hundert  stÄdien  lu  decken. 
Jezt  in  den  flammenden  wagen  erhub  sie  sich ;  nahm  dann  die  lanie,  74  j 
Schwer  und  grofs  und  gediegen,  womit  si^  die  schaaieo  dcF  Helden 
Bändiget,  welchen  sie  zitmt,  die  tochter  des  schreklichen  vato». 
Here  beflügelt^  nun  mit  geschwungener  geifsel  die  rosse; 
Unci  i*uf  krachte  von  selbst  des  himmels  thor,  das  die  Hörest 
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Hüteten  t  welchen  der  himmei  vertraut  ward,  und  der  Olympos,  .150 
Dab  sie  die  hüllende  wölk*  iu  öfneten»  jeio  verschlössen. 
Dort  nun  lenkten  ivc  durch  die  ieichtge^porneten  roMe. 

Jexo  fluiden  sie  Zeus,  der  entfernt  von  anderen  göttern 
Oben  safs  auf  der  kuppe  des  vielgezaktcn  Olympos. 
Alda  hemmt*  ihr  gefpana  die  lilienarmige  Here, 
Und  den  erhabenen  Zeus  befragte  de,  also  beginnend: 

i 

Xümst  du  nicht,  vater  Xeus,  den  gewaldgen  thaten  des  Ares, 

Wie  er.  verderbt  ein  so  gr9rses  und  herliches  ^Ik  der  Achaier, 
I  Frech,  nicht  der  Ordnung  gemäfs?  Mich  sciunerxet  es!  Aber  geruhig 
^  !ieuen  sich  KypiiÄ  luglcich  und  der  gott  des  silbcmen  bogens,  "760 
Welche  den  wüterich  reizten,  der  keine  gerechtigkeit  kennet! 
Vater  Xeus,  ob  du  defs  mir  ereifertest,  wenn  ich  den  Aref 
Mit  urueligem  schlage  hinweg  aus  dem  kämpfe  verscheuchte? 

Ihr  antwortete  drauf  der  herschex  im  donneigewölk  Xeusi 
1: tisch  nur,  gereixt  auf  jenen  die  beuteiin  Pallas  Athene,  '765 
Die  um  meisten  ihn  pBegt  in  bitteren  schmerz  zu  vcr.^ciikcni 

Also  Zeus;  ihm  gehorchte  die  hlienanui^e  Herc. 
Treibend  schwang  sie  die  geilsel,  und  rasch  hin  (k)gen  die  rosse. 
Zwischen  der  erd'  einher  und  dem  stemgewölbe  des  himmeis. 
Weit  wie  die  dunkelnde  fern*  ein  mann  duschspäht  mit  den  äugen,  7*70 
Siicnd  auf  hoher  wan',  in  das  finstere  meer  hinschauende 
So  weit  heben  ii9  sprung  sich  der  göttinnen  schallende  rosse* 
Aber  nachdem  sie  Tiojd  erreicht,  und  die  doppelte  Strömung, 
WTo  des  Simois  fkit  sich  vereiniget  und  des  Skamandros; 
Jszo  hemmt*  ihr  gespann  die  lilienarmige  Heve,  ^75 
Abgelöst  vom  wagen,  und  breitete  dichtes  gewölk  aus; 
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Aber  ambiosia  $pxoü  der  Siraois  jenen  sat  'wei<ie. 

Sie  dann  eilten  dahin»  gleich  schüchternen  tauben  am  gangt 
Beid*  entbrannt  zu  helfen  den  manne»chaaren  von  Argos. 

Ah  iic  numuelu  hinkamen,  alwo  die  mei&ten  und  stärksten 
Standen  um  Tydeus  söhn,  den  gewaltigen  rossebeiiähmer » 
DichtgedrüugL ,  blutgierig,  wie  raubveiAchiiiigende  löweii, 
Oder  wie  eher  des  waldes »  die  voll  unverwiistbarer  kraft  sind  ; 
Jeio  stand  sie  und  rufte,  die  lilienarmige  götdn, 
Stentom  gleich,  dem  starken  an  brüst  und  eherner  stimme»  *t9 
Dessen  ruf  laut  tonte,  wie  fünfzig  anderer  manner: 

Schande  doch»  Argosvoik,  ihr  verworfenen,  treflich  an büdung 
Weil  noch  mit  in  die  Schlacht  einging  der  edle  Achilleus» 
Wägeten  nie  die  Troer  aus  Dardanos  schirmenden  thoren 
Vorxugehn ;  denn  sie  icheuicxi  ALhiiieui  mächtige  Unze  I  79t 
Nun  ist  ferne  der  Stadt  bei  den  nuimigen  schiffen  ihr  Schlachtfeld ! 

Jene  rieb,  und  erregte  den  mut  und  die  herzen  der  männer« 
Aber  zu  Tydeus  söhn  enteilete  Pallas  Adiene; 
Und  sie  fand  den  herscher  am  rossebespanneten  wagen» 
Wie  er  die  wund*  abkühlte,  die  Pandaros  pfeii  ihm  gebohret.  '79« 
Denn  ihn  quälte  der  «chweifs ,  und  der  druk  des  breiten  gehenkes 
An  dem  gerundeten  scliild';  und  krafüos  starrte  die  hand  ihm. 
Jexo  hob  ei  dta  liemcn ,  und  trokneie  dunkcles  biut  ab. 
Aber  das  joch  der  rosse  berührt'»  und  sagte  die  göttin: 

■ 

■ 

Wenig  gleicht  dem  erzeuger  der  söhn  des  mudgen  Tydeus !  SoC 
Tydeus  traun  war  klein  von  gestalt  nur,  aber  ein  krieger! 
Selbst  einmal,  da  ich  jenem  den  kämpf  nicht  wollte  gestatten. 
Noch  ausschweifenden,  troz»  da  er  einging  fern  von  Achaiem» 
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Abgesandt  iir  Thebe,  xu  häufigen  Kadmeionen; 

4 

(Ruhig  liiels  ich  ihn  «izen  am  feiermahl  im  palaste:)  805 
Dennoch  zeigt'  er  den  mut  voll  ungestiims »  wie'  beständig  t 
Rief  die  Kadmeiei      kämpfen  hei  vor ;  und  in  jeglichem  Mcgt*  er 
Sonder  müh:  so  mächtig  ab  helferin  naht'  ich  ihm  selbei^, 
Xwar  auch  deiner  wak'  ich  mit  hülf  und  >thinnender  obiiut, 
Und  IM  freudigein  kaqipf  ermahn'  ich  dich  ivider  die  Troer:  810 
Doch  dir  starret^  die  glieder  vielleicht  von  stürmischer  aibeit; 
Oder  dich  lähmt  auch  die  furcht*  dieentseelende!  Nimmer  in  lukanft 

« • 

Scheinst  du  von  Tydeus  erzeugt»  dem  feurigen  söhne  des  Oneusl 

Ihr  antwortete  drauf  der  starke  heid  Diomedes : 
Wühl  erkenn  ich  dich,  gÖttm ;  des  Agiscrschüttercrs  tochier;  815 
Darum  meld'  ich  dir  frei  und  unverhohlen  die  Wahrheit. 

■ 

Weder  lähmt  mich  die  furcht,  die  entseelende»  weder  die  trägheit; 
Sondern  annoch  gedenk*  ich,  o  herscherin,  deines  gebotes; 
Niemals  seligen  göttem  im  kämpf  entgegen  zu  wandeln, 
Allen  sonst;  doch  so  etwa  die  tochter  Xeus  Afrodite  820 
Kam'  In  den  streit,  die  möcht'  ich  mit  ftpi^igein  erxe  verwunden* 
Siehe,  warum  ich  selber  zuiükwicli,  und  auch  dem  aiulciu 

« 

m 

Danacrvolke  gebot,  sich  hieher  alle  zu  sammeln; 
Denn  ich  erkenne  den  Ares,  der  dort  das  treffen  dorchwitltet. 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Adiene:  825 
Tydeus  söhn,  Diomedes,  du  meiner  seele  geliebter,» 

l'uichte  du  weder  den  Ares  hinfort,  noch  einen  der  andern 

'  •  .  " 

Iwigcn  sonst;  so  mächug  als  helferin  nah'  ich  dir  selber! 
Muug,  Äuerst  aui  Ares  gelenkt  die  stamplenden  rosse! 
paan  vetwund'  in  der  näh*,  undstheli  nicht  Ares  den  wütrich,  830 
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Jenen  rasenden  dort,  den  leidigen  Andren umandren ! 

Ihn  der  neulich  mir  n^ihst  und  der  Here  gelobt  die  verheiisung, 

1  mja  $  volk  zu  bekämpfen ,  und  bekustehn  den  Argetetn ; 

Aber  anjezt  die  Troer  veitheidiget^  jener  vergessend! 

Kaum  gesagt ;  und  sofort  den  Sihciick}s  trieb  sie  vom  wagen ,  835 
Ihn  mit  Jti  hand  abreiisciul  ;  und  williges  mutc5  entsprang  er. 
Sie  dann  trat  ui  den  Gessel  zum  gcttlkhen  hetd  Di^medes, 
Heifs  in  begj«rde  des  kampfs;  laut  stöhnte  die  buchene  axOt 
T*astvoll,  tragend  den  tapfersten  mann,  und  die  schrekliche  giktin« 
Geifsel  sofort  und  zUgel  ergrif  nun  Pallas  Arhene»  S40 
Kilt'  und  Icnki'  auf  Ares  zuerst  die  stampfenden  rosse. 
Jener  eptwafnete  dort  der  /Volier  lapferii^n  kricger, 
Perifas,  giofc  und  gewaltig,  Ochesios  edlen  erzeugten: 
Diesen  enthüth'  izt  Ares«  der  blutige.   Aber  Athene 
Barg  sich  in  A^des  heim,  vor  dem  biik  des  gewaltsamen  Ares.  845 

Als  nun  der  mordende  Ares  ^rsak  Diomedes  den  edlen; 
Liels  er  Periias  scl^nell ,  den  gewaltigen ,  dort  in  dem  staube 
Liegen,  alwo  er  zuerst  des  erschlagenen  seele  gciaubet; 
Selbst  dann  eilt'  er  gerad*  auf  den  reiiigen  held  Diomedes. 
Als  sie  nunmehr  sich  genaht ,  die  eilenden  gegen  einander ;  850 
Vorwärts  strekte  der  gott  sich  Uber  das  joch  und  die  zügel 
Mit  erzblinkender  lanz*,  in  begier  ihm  die.  seele  zu  tauben« 
Aber  die  hcr^cberin  Pallas  Athen,  in  der  hand  sie  ergreifend» 
iSiids  sie  hinweg  vom  sessel,  dals  nichtiges  Schwungs  sie  vorbeiüog. 
Wieder  crhub  iich  dmauf  der  rufer  im  6ticit  Dion>edes  85i 
Mit  erzblinkender  lanz' ;  und  es  drängte  sie  Pallas  Athene 
G  gen  die.  weiche  des  baucfas,  wo  die  eherne  binde  sicKanschlof&t 
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Dorthin  traf  und  zeirifs  ihm  die*  schöne  haut  Dfoniedes; 

log  dann  die  lanze  zurük.   Da  briilhe  der  eherne  Aies  z 

Wie  wenn  zugleich  neuntausend  daherschrten«  ja  zehntausend  860 

Rüstige  männer  im  streit,  zu  schreklichem  kämpf  »ich  begegnend« 

\jüd  ts  emtterten  rings  die  Troer  umher  und  Achaier, 

Bange  vor  mig&t:  so  brüllte  der  rastlos  wütende  Ares. 

Jeto  wie  hoch  aus  Wolken  umnachtetes  dunkel  erscheinet, 
Wenn  nach  der  schwül*  ein  orkan  mit  br4usender  wut  sich  erhebet  r  86S 
Also  dem  held  Diomedes  erschien  der  eherne  Ares« 
Als  er,  in  Wolken  gehüllt,  auffuhr  zum  erhabenen  himmeL 
i^-ikodes  Schwungs  erreicht'  er  die  seligen  höhn  des  Olympos* 
(t  nun  sai^  et  bei  Zeus  dem  donuerer,  trauriges  heiJLcu^, 
Icigtc  ddii  göttliche  blut,  das  niedertrof  au&  der  wunde;  8lO 
Und  er  begann  wehklagend ,  und  sprach  die  gefliigelten  worte  t 

lümst  du  nicht*  vater  Zeus,  die  gewaltigen  thaten  erblickend? 
Stets  doch  haben-  wir  gÖtter  die  bitterste  qua!  zu  erdulden , 
hm  vom  rath  des  andern,  mit  gunst  für  die  sterblichen  eifernd! 
Doch  Dir  streiten  wir  alle!  denn  dem  ist  die  rasende  tochter,  875 
Die,  Iii  veiderbcn  enibiMniu,  nur  Irevele  thaten  eysinnet l 
Alle  die  anderen  göncr,  so  viel  den  Olympos  bewohnen, 
Folgen  ja  dir  willfährig,  und  huldigen  deinem  geböte. 
Jene  nur,  weder  mit  Worten  bezähmst  du  sie,  weder  mit  thaten; 
Soadein  vergönnst,  weil  du  selber  gezeugt  die  verderbende  tochter  i  880 
^Neldie  nun  den  Tydeiden^  den  stokeu  held  Diuiuedes, 
Hild  lu  rasen  gereiit  auf  un^ieibliche  gotici  des  huuinels ! 
^lich  hat  er  der  Kypris  die  hand  am  knöch^  verwundet; 
^nd  mich  selber  darauf  bestürmet*  er ,  stark  wie  ein  Dämon  I 

b 
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Nur  mit  eilenden  fülseii  eriiraun  ich  ihm!  I*ange  vielleicht  noch  88 
Rdiig  ich  doiL  nuL  i^ualen  im  gräfsHchen  leichengewimmel; 
Oder  ich  lebt*  unkräftig,  entstellt  von  des  erzes  Verwundung! 

Finster  schaut*  und  begann  der  herschev  im  donnergewölk  Xeui 
Hüte  dicht  Andrerumandrer,  mir  hier  zur  Seite  zu  winseln! 
Siehe  verha£st  mir  bist  du  vor  allen  dyinpischen  göttem !  8s 
Immer  hast  du  den  zank  nur  geliebt,  und  kampi  und  befehdunj 
Gleich  der  muuer  an  trox  und  unerträglichem  Starrsinn  ^ 
Heren,  welche  mir  kaum  durch  worte  gcba'ndiget  nachgiebti 
Auch  ihr  luih,  wie  icii  lucya",  hui  dieses  weh  dir  beieuci! 
Aber  ich  kann  nicht  länger  es  ansehn,  dafs  du  dich  (juaüest.  8$ 
Bist  du  doch  meines  geschlechis,  und  mir  gebar  dich  die  Inutter. 
HHtt*  ein  anderer  gott  dich  erzeugt,  heilloser  verderber! 
Traun  du  lägest  vorlängst  tief  unter  den  Uranionen. 

AUo  Xeus,  und  gebot  dem  Päeon,  jenen  zu  heilen« 
Ihm  nun  legt*  auf  die  wunde  Paeou  lindernden  baisam  ^   .  ^ 
Und  er  gena^;  denn  nicht  war  sterbliches  loos  ihm  beschiedenA 
Schnell  wie  die  weifse  milch  von  ici^eiiktbc  gerinnet, 
Flüssig  zuvor;  d^nn  eilig  erhaischt  sie  umher  dem  vermischer: 
Also  schlols  sich  die  wunde  sofort  dem  tobenden  Ares. 
Jezo  badet'  ihn  Hebe,  und  hüllt'  ihm  schöne  gewand^  um;  9 
Neben  den  dünnerer  Xeus  dann  sezt'  er  sich,  freudiges  trozes. 

Heim  nun  kehreten  jen*  in  Xeus  des  allmächtigen  wohnung 
Here  von  Argos  zugleich,  und  Athen'  Alalkömenc's  göttin. 
Als  sie  gehemmt  den  verdciber,  den  münner mordenden  Ares« 
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INHALT. 

Dit  Achaler  im  vorthiiL  Hekior  eilt  in  die  sMt,  dam 
siim  mmtter  H$kabi  '  zur  Aikene  flehf.  Glaukos  und  Dionudi 
trkenmn  sich  als  gastfrsunds^  •  Hikabs  mit  dem  edkn  Troerinm 
fleht  Hekior  ruft  den  Paris  zur  sehlackt  zurUK  Er  sucht  se 
ne  Andromache  zu  hause,  und  findet  sie  auf  dem  skäiscktn  thor 
Er  kehrt  mit  Paris  in  die  schlachte 
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I 

I 

£in$am  war  der  Troer  und  Datiaer  schrekliche  feldschiacht. 
Viel  nun,  hierhin  und  dort,  durchtobte  der  kämpf  das  gefildet 
Jener»  die  grad'  auf  einander  die  ehernen  lanzen  gerichtet» 
Zwischen  des  Simoü  flnt»  und  des  niederwallenden  Xanthos* 

Ajas  der  Teiannonide  zuerst»  schuzwehr  der  Achaier»  5 
Brach  die  Schaar  der  Troer,  und  Äch^iiie  licht  den  genossen » 
Treffend  den  mann,  der  der  beste  des  thrukiichea  voikei  cinhergiiig , 
iiiji  des  Eusöros  sohl  1 ,  den  Akaiü^s,  giols  und  i^ewahig. 
Diesem  traf  er  zuerst  den  umflattenen  kegel  des  helmes» 
Dals  er  die  stirne  durchbohrt';  hinein  dann  nef  in  den  schadet  so 
Drang  die  ehtme  spiz*,  und  nacht  umhüiit*  ihm  die  äugen« 

Drauf  den  Axylos  erschlug  der  rufer  im  streit  Diomedes» 
Tfaeuthras  söhn:  er  wohnt*  in  der  schöngebauten  Arisbe» 
Reich  an  lebensgut;  auch  war  er  gehebt  von  den  menschen» 
Weil  er  aüe  mit  lieb*  herbergete,  wohnend  am  heerweg«  13 
Doch  nicht  einer  davon  entfcrnf  ihm  da^  guiuse  verdciben , 
Vor  ihn  selbst  hintretend :  es  tödtete  beide  der  kricger , 
Um  und  den  -kampfgenossen  Kalesios ,  der  des  gespannes 
Lenker  ihm  war:  und  zugleich  versanken  sie  unter  die  erde« 
Homers  Ilias,  I.  Band.  *  K 
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Aber  Euryülüi  iiahiu  clci  Oicltioi  uaPieii  und  Dresoj»;  20 
Drauf  den  Äs^pos  ereilt'  er  und  Pedasos ,  die  mit  der  Nais 
Abarbarea  einst  der  edle  BuktSllon  teugte. 
Aber  Bukolion  war  Laomedoh$  «ohn ,  des  erhabnen , 
Seines  geschlechts  der  erste  1  doch  heimlich  gebar  ihn  die  mutter. 
Einst  als  hirt  bei  den  schafen,  gewann  er  lieb'  und  umarmung»  25 
Und  besuchtet  gebar  iliin  .z.willings6<ihne  die  I^yiufe. 
Beiden  loste  nonmclu  die  kiafc  und  die  strebenden  glicder 
Er  der  Mckiäiciad' ,  und  entzog  den  schuUcrn  die  lü^tung. 

.  Auch  den  Asiyalos  schlug  der  streitbare  held  Polypotes ; 
Und  den  Pidytes  fceiwang,  den  Perkosier»  stürmend  Odysseys  '  30 
Mit  enblinkender  lanz';  und  Teukros  den  held  Aretaon. 
Nestors  mudger  söhn  Antilochos  warf  den  Abieros 
Hin,  und  den  Elatos  warf  der  völkerfürst  Agamemnon: 
Dieser  bewohnt'  an  des  Stroms  Satniois  grünenden  uiern 
Peda^o^  luftige  Stadt  f  den  Fylakos  traf  im  entfliehen  35 
LeitOS;  und  Eurypylos  nahm  des  Akluiuhios  lüstung. 

Doch  deti  Adrastos  erhaschte  der  rufet  im  streit  Menelaos 

Lebend  an jext ;  denn  die  rosse  durchsprengten  ihm  scheu  das  gefilde; 

^* 

Aber  die  ftlfs'  tm  zweige  der  tamariske  verwickelnd , 

Brachen  sie  vorn  die  deichsei  des  krummen  geschirrs»  und  cnteihen  40 

Selber  zur  Stadt ,  wo  noch  andre  verwildcne  rosse  hinaufflohn. 

^ner  entsank  dem  sessel,  und  taumelte  neben  dem  rade 
Vorwärts  hin  in  den  staub  auf  das  antlix.    Siehe »  da  naht*  ihm 
Atrcus  söhn  Mciieiaus  mit  weiihinschauendci  lanie. 
Aber  Adrastos  umschlang  ihm  die  knie* ,  und  jammerte  flehend  :  45 
Fahe  micfai  Atreus  söhn»  und  nim  vollguhige  lösung. 
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Viel  kleinode  verwahrt  der  begüterte  vater  im  hause« 

Erz.  und  goldes  genug,  und  ichuiigc^chmiedetes  cLscn. 

Hievon  reicht  mein  vater  dir  gern  unermeisliche  lösung» 

Wenn  er  mich  noch  lebend  erforscht  bei  den  schiiFen  A|chaia*s.  50 

Jener  sprach« ,  und  diesem  das  herz      busen  bewegt'  er. 
Und  Ächon  war  er  bereit,  ihn  dem  kampfgenossen  xu  geben^ 
Dafs  er  hinab  zu  den  schiften  ihn  iührete.    Doch  Again^emnon 
Eiicte  laufend  heran,  und  erhub  den  &tiafenden  au^ruf: 

Trautester  >  o  Menelaos,  warum  doch  sorgst  du  für  jene  55 
So?  Ja  herliche  thaten  ge&chahn  dir  daheim  von  den  männern 
Troja'st  Keiner  davon  emfliehe  mm  grausem  verderben, 
Keiner  nun  unserem  arm!  auch  nicht  im  schoobe  das  iuiäblein» 
Weiche:»  die  schwängere  trägt,  auch  das  nicht!  Alles  zugleich  nun 
Sierbe,  was  Ilios  naiut,  ohn*  erbarmen  gcraft  und  vernichtet  i  ^ 

Also  sprach  und  wandte  des  biudcis  hcri  Agajxicuuioa , 
Denn  ^ein  wort  war  gerecht;  und  er  stic£s  den  edlen  Adruilot 
Weg  mit  der  hand.   Da  bohrt*  ihm  der  völketiiii^  Agamemn« 
Seine  lanz*  in  den  bauch;  und  er  kehrte  sich«   Atreus  tohn  daoQ 
Stemmte  die  fers'  auf  die  brüst,  und  zog  den  eschenen  speer  6$ 

^«cstor  äber  gebot  mit  hallendem  rut  den  Argeiem; 
Freuad  ,  ilu  hclden  de^  Dan^iei^tanims ,  o  gcuu^^eu  des  Af^sl 
Hab  nun  keiner,  zu  raub*  und  hewe  gewandt,  mir  daUinkeü 
Zaudere ,  um  das  meiste  hinab  zu  den  sdhiffen  zu  tragen  | 
Laist  uns  tödten  die  mannet  1  Nachher  s^uch  könnt  ihr  geruhig    10 . 
Leichnamen  durch  xias  gefild*  ausxieha  ihr  waffengeschmoide« 

Jener  spracht ,  und  eiTCgte  den  xmit  und  die  her;Len  der  m^ner. 
üaid  nun  vvüicii  die  1  luer  vos  Aigu>  krie^iiiclien  ^biineu 
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» 

Ilios  z^ugeilohn,  duicli  ohnmacht  alle  gcLüncligt j 

Aber  schnell  xu  Äneias  und  Hekcor  redete  nahend  *i$ 

Helenos»  Priamos  söhn,  der  kundig&te  vogeldeuter: 

Hektor  du ,  und  Anetas ;  denn  euch  belastet  die  meiste 
Krieg«arbeit  der  Troer  und  Lykier,  weil  ihr  die  besten 
Seid  zu  jeglichem  xwek,  mit  kraft  gerüstet  und  Weisheit: 
Steht  alhier,  und  hemmet  das  volk  xurUk  vor  den  dioreuj.  8d 
Kings  das  gedräng'  umwandelnd«  bevor  in  die  arme  der  wetber 
Fliehend  sich  jene  gestürzt«  dem  höhnenden  feinde  zum  jubel! 
Aber  hachdem  ihr  umher  die  Ordnungen  wieder  ermuntert, 
Wollen  wir.  selbst  hier  bleibend  der  Danaer  schaaren  bekämpfen  ^ 
^Niedergebeugt  wie  wir  «ind;  denn  dringende  noth  ja  gebietet:  85 
Hektor,  und  Du  geh'  eilig  gen  llias»  sage  daselbst  daim 
Unserer  mutter  das  wort«   Sie,  edlere  weiber  versammelnd 
Hoch  auf  die  bürg,  zum  tempel  der  herscherin  Pallas  Athene, 
Oefine  dort  mit  dem  schlüssel  die  pforte  des  heiligen  hauses; 
Und  das  gewand ,  so  ihr  das  köstlichste  scheint  und  das  gröfste  90 
Aller  im  hause  zu  sein,  und  geliebt  am  meisten  ihr  selber « 
Lege  sie  dar  auf  die  kiiice  der  schöiigeiokten  Athene ;  * 
Und  sie  gelob'  in  dem  tempel  ihr  zwölf  imtadiiche  klllie, 
Jährige,  ungezahmte,  zu  heiligen:  wenn  sie  der  Stadt  sich» 
Und  der  troischen  fraun  und  zarten  kinder  erbarmet;  ^$ 
Wenn  sie  des  Tydeus  söhn  von  der  heiligen  Ilios  abwehrt. 
Jenen  Stürmer  der  schiacht,  den  gewaltigen  schreckeogebieter » 
Den  ich  fürwahr  den  stärksten  im  volk  der  Danaer  achte! 
Selbst  vor  Achilleus  nicht,  dem  hcrschenden,  iagteu  wir  also, 
Welcher  doch  söhn  der  göttin  genannt  wird!  Jener,  wie  heftig  100 
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Wätet  er!  ketnei  vennag  an  gewalt  Ihm  gleich' sich  su  nellen! 
Helenos  «piachs ;  doch  Hcktor  gehorcht'  unvcidiossen  dem  bruder. 

Schnell  vom  wagen  hexab  mit  den  rii^tungen  sprang  er  aiur  erde« 
Schwenkend  die  spizigcn  iaozen,  duichwandeU*  er  alle  g^^chwadcr , 
Kui^js  cimahnctid  zum  kämpf,  und  ervvekte  die  tobende  fclcläi.hLichu  lo^ 
Sie  nun  i^andten  die  &tiTa\  und  begegneten  kühn  den  Achaiem.^ 
Argos  söhn'  ht  wichen  zurük»  und  tuhien  vom  morde, 
Wähnend,  ein  ewiger  sei  vom  stemgewölbe  des  himmels 
Niedergeeilt,  xu  helfen  den  schnell  umkehrenden  Troern. 
Hektor  aber  gebot  mit  hallendem  rufe  den  Troern:  \io 

Tiüja's  inuüge  scihn',  und  fenjbcrurtjnc  lielfer! 
Seid  nun  männer,  a  freund'»  und  gedenkt  einstürmender  abwehc; 
Während  ich  selbst  hinwandle  gen  Ilios,  und  die  erhabnen 
Greise  des  raths  anmahne,  zugleich  aiicb  unsere  weiber, 
Daüi  sie  den  himmlischen  (lehn,  und  sühnhekatomben  verbeUseo«  i  is 

Dieses  gesagt,  enteilte  der  heimumüauerte  Hektpr. 
Oben  schlug  ihm  den  nacken,  und  tief  die  kndchei  des  schwarzen 
Felles  rand,  der  rings  aia  gtuubcUcu  schild*  u^nherlief. 

Glaukos  jezt,  des  Hippolochos  söhn,  und  der  held  Diomedes^ 
Kamen  hervor  aus  den  beeren  gerannt,  in  bcgierde  des  kampfes.  i2Q 
Als  sie  numnehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander» 
Jcxo  begann  ejc  zuerst,  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

Wer  doch  bist  du,  edier,  der  sterblichen  erdebewohnet? 
Nie  ersah  ich  ja  dich  in  manncrchrender  ftldschlatht 
Vormals;  aber  anjett  erhebst  du,  dich  weit  vor  den  andern«  I2j| 
Kühnes  muts,  da  du  meiner  gewaltigen  lanze  dich  darstellst« 
Meiner  kraft  begegnen  nur  sbhn'  MQgiükUcher  eitern! 
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Aber  wofiem  da  etti  gott  heiabgekommen  vom  himmelt 
Nimmer  fürwahr  begehr'  ich  mit  himmetsmächten  zu  kaiiipfen« 
Nicht  des  Dryas  erzeugter  einmal,  der  starke  Lykurgos,  130 
Lebete  lang'»  ah  gegen  cie>  hinuneU  macht'  er  gc bliebet: 
Welcher  vordem  Dionysos»  des  rasenden,  ammen  verfolgend 
Sfheucht'  auf  dem  heih'gen  berge  Nyseion;  alle  zugleich  nan 
Warfen  die  laubigen  Stäbe  hinweg,  da  der  mörder  Lykai^s 
Wild  mit  dem  suchei  sie  schlug ;  auch  floh  Dionysos ,  und  tauchte  135 
Unter  die  woge  des  mcers,  und  Thetis  n«4hm  in  den  school^  ihn. 
Welcher  erbebt',  angstvoll  vor  <ler  drohenden  Ätiimuc  de*  munnes. 
Jenem  zürnten  darauf  die  ruhig  waltenden  göitcr, 
UikI  ihn  blendete  Xeas'der  donnerer;  auch  nicht  lange 
Lebt'  er  annoch ,  denn  verhafst  war  er  allen  unsterblichen  göttem.  140 
Nein,  nicht  selige  gÖttet  im  kämpf  zu  bestehen  verlang'  ich! 
Wenn  du  ein  sterblicher  bist,  und  genaiirt  von  früchten  des  feldes; 
Komm  heran,  dafs  du  eilig  das  ziel  des  todes  erreichest. 

Ihm  antwortete  drauf  Hippolochos  edler  erzeugter: 
Tydeus  mutiger  söhn,  was  fragst  du  nach  meinem  geschlechte?  145 
deich  wie  bllttter  im  walde,  so  sind  die  geschkchte  der  menschen; 
Blatter  verweht  zur  erde  der  wind  nun ,  andere  treibt  dann 
Wieder  der  knospende  ^ald,  wann  neu  auflebet  der  frühiing: 
So  der  men^<hen  geschlecht,  dies  wächst,  und  jenes  verschwindet. 
Süll  ich  dir  über  auch  dieses  verkündigen,  cUiU  du  eikciinest  150 
Unserer  vHter  geschlecht;  wiewohl  es  vielen  bekannt  ist: 
fs^yrc  heifst  die  städt  in  der  rossenähienden  Argos, 
W^o  einst  Sisyfos  war,  der  schlaueste  unter  den  ma'nnern, 
Sisyfos,  Äolos  söhn;  der  zeugte  sich  Glaukos  zum  söhne; 

A 
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Glaukof  darauf  eneagtc  den  herlkhen  Belletofonies,  155 
Welchem  Schönheit  die  gönei  und  leizende  männemärke 
Schenketen«    Prötos  aber  eiiann  ihm  böses  im  herxen» 
Der  aas  dem  land  ihn  vertrieb;  denn  allgewaltig  behersciu'  ef 
ArgOÄ  volk,  und  Zeus  vertraut  ihm  z.eptct  und  obmacht. 

Jenem  entbrannt'  Anteia  t  des  Prötos  edle  gemahlin  •  166 
Dals  sie  in  heimlicher  lieb'  ihm  nahete;  doch  er  gdiorcht'  ihr 
Nicht,  der  edelgesinnte  verständige  BeUerofbntes. 
Jezo  mit  lug  erschien  sie,  und  sprach  z.um  könige  Prötos; 

Tod  dir,  oder,  o  Prötos,  erschlage  du  Bellerofontes , 
Welcher  frech  lu  hebe  mir  iicihete,  wider  mein  wüüeu,^  165 

Jene  sprachs ;  und  der  kBntg  ereiferte ,  solches  vernehmend* 
Dennoch  vermied  er  den  mord ,  denn  graunvoU  war  der  giedahk*  ihm. 
Aber  er  sandt'  ihn  gen  Lykia  hin ,  und  traurige  zeichen 
Gab  er  ihm ,  todeswinke  gerizt  auf  gefaltetem  täflein : 
Oals,  wann  er  solches  dem schwäher  gezeigt,  er  d^  leben  verlöre.  1*70 
Jener  wandelte  hin ,  im  geleit  obwaltender  götter. 
Als  er  nunmehr  gen  Lykia  kam,  und  dem  strömenden  Xamhos; 
Ehrt*  ihn,  gewogenes,  sinns»  der  wellen  Lykia  könig. 
Gab,  neuntägigen  schmaus,  und  erschlug  neun,  stiere  zum  Opfer* 
Aber  nachdem  zum  zehnten  die  rosige  Eos  emporstieg;  115 
Jeio  iragt'  er  den  gast,  und  hiefs  ihn  zeigen  das  taflein. 
Welches  ihm  sein  eidam,  der  herschende  Prötos  gesendet. 
Als  er  nunmehr  vernommen  die  todeswinke  des  eidams; 
Hteis  er  jenen  zuerst  die  ungdiente  Chin^ra 
rddten,  die  gÖtdicher  art,  nicht  menschlicher,  dort  emporwuchs:  180 
Vorto  ei»  low',  und  iunten  ein  drach',  und  geis  in  der  mitte, 
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Schreklich  umher  aufthauclieml  die  macht  des  lodernden  feueis« 

Doch  er  tödtete  siet  dem  geheifs  der  unsterblichen  trauend. 

Weiter  darauf  bekämpft*  er  der  Söiymer  ruchtbaie  völkei ; 

Die&cii  iiännt'  er  den  härtesten  kämpf,  den  er  käiiiplie  mit  mknnern.  i S$ 

Drauf  zum  dritten  er&chlug  er  die  nidinnluhe  hord'  Amazonen« 

Jezo  dem  kehrciiUcu  a.uiii  ciuwarf  er  betriiglichc  teuichung  : 

Ais  er  im  Lykierlande  gewählt  die  tapfersten  männer, 

Legt*  er  den  htnterhalt;  allein  nicht  kamen  sie  heimvSrts» 

Alle  vertilgte  6ie  dort  der  untadliche  BcUeforontes*  190 

Als  er  nunmehr  erkannte  den  held  aus  göttlichem  samen; 

Hielt  er  dort  ihn  zurUk,  und  gab  ihm  die  blühende  tochter. 

Gab  ilim  auch  die  hälfte  der  kÖnigsehre  zum  antheÜ« 

Auch  die  Lykier  muffen  ihm  auserkohrcne  gUter» 

Schön  an  ackergchld  und  pflan^uiigen,  dafs  ci  sie  baute.  195 

Jene  gebar  drei  kinder  dem  feurigen  Bellerofontes» 

Erst  Isandros,  Hippolochos  dann»  und  Laodameia« 

Siehe »  zu  l.aodameia  gesellte  sich  Xeus  Ki onion ; 

Und  sie  gebar  Sarpedon »  den  götterähnlichen  Streiter« 

Aber  nachdem  auch  jener  den  hinunliscben  allen  verhafst  ward ;  aoo 

Irn'  er  umher  einsam»  sein  herz  abzehrend  in  kummer» 

Durch  die  alclKhe  Our,  der  sterblichen  pfade  vermeidend« 

Seinen  *ohn  Landros  ermordete  Ares  der  wÜtrich, 

Als  er  kÄinJ)ft'  in  der  srhlacht  mit  der  Solymer  ruchtbarcn  Völkern. 

Artemis  raubt*  ihm  die  tocbter,  die  lenkerin  goldener  zilgel*  205 

Aber  Hippolochos  zeugete  mich»  ihn  rühm'  ich  als  vater. 

Dieser  sandt'  in  Troja  mich  her»  und  crmahnte  mich  sorgsam» 

Immer  der  erste  zu  sein»  und  vorzustreben  vor  andern; 
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Dafs  ich  der  vätei:  geichlecht  nicht  schändete ,  welches  die  ersten 
^LülneI  in  Efyre  icugt\  und  im  weiten  Lykierlande.  .  aio 

Sich  aus  solchem  geschiecht  und  blute  du  rülim'  ich  mith  jezo. 

Sptachs ;  doch  freudig  vernahm  es  der  rufer  im  streit  Diom«dcs. 
Eilend  stekt'  er  die  Unz'  in  die  nahrungspros&esde  erde» 
Und  mit  freundlicher  rede  zum  völkerhirten  begann  er: 

Wahrlich ,  so  bist  du  mir  gast  aus  vi-iterzeiten  schon  vormals !  215 
ÜDcos  der  held  hat  einst  den  umadiichen  Bellerofonte^ 
G«isdich  im  hause  geehrt,  und  zwanxig  tage  geherbergt. 
Jen'  auch  reichten  einander  zum  denkmal  schöne  gc^chcnke, 
Oneus  chrengeschenk  war  ein  leibgurt,  schimmernd  von  purpur» 
Aber  des  Beüexofontes  ein  goldener  doppelbecher ;  220 
lind  ihn  lieis  ich  schadend  xuriik  in  meiner  behausung. 
Nicht  des  Tydeus  gedenk'  ich^  denn  noch  ein  stammehidcr  knabe 
Biicb  ich  d^iheim,  da  vor  l'hebe  das  volk  der  Achaier  getilgt  ward. 
AUo  bin  ich  nunmehr  dein  ga^iFieund  nutien  in  Argo$  i 
Du  in  Lykia  mir,  wann  jenes  land  ich  besuche«  92$ 
Dmm  mit  unseren  lanzen  vermeiden  wir  uns  im  gettinofneL 
Mir  ja  sind  noch  Troer  genug,  und  rühmliche  helfer, 
Dais  ich  tödte ,  wen  gott  mir  gewährt ,  und  die  schenke!  erreichen ; 
Dir  sind  Achaier  genug  •  dafs  »  weichen  du  kannst ,  du  erlegest. 
Aber  die  wehr  mit  einander  vertduichen  wir,  dafs  auch  die  andern  230 
Schau n,  wie  wir  gaste  zu  sein  aus  väterzeiten  uns  rühmen. 

Also  redeten  jen'«  und  herab  von  den  wagen  sich  schwingend» 
Faisten  sie  beki' einander  die  ha'nd',  und  gelobten  sich  freundschaft« 
Jett  ward  Glaukos  erreget  von  Zeus,  dafs  er  ohne  besinnung 
Gegen  den  held  Diomedes  die  rüstungen,  goldne  mit  elirneu,  23$ 
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Wechselte ,  hundert  fairen  &ie  werth ,  neun  fanen  die  andern* 
AU  nun  Hektor  erreicht  da^  &kuische  thor  und  die  buche ; 
Jezt  umcilieu  ihn  rings  die  troischen  weiber  und  töchter. 
Forschend  doit  nach  söhnen,  nach  briidcrn  doii,  und  verwandte! 
Und  den  gemahlen  im  heer.   Er  ermahnte  sie,  alle  die  götter  2^ 
Anzuflefan;  doch  vielen  war  weh  und  jammer  verhänget. 

Als  er  den  schönen  palast  des  Priamos  jezo  erreichtet 
Der  mit  gehauenfn  hallen  geschmükt  war:  (aber  im  innem 
Waren  fünfzig  gemacher  aus  schöngeglätteten^  marmor, 
Dicht  an  einander  gebaut;  es  ruheten  drinnen  des  königs 
Priamos  söhn*  umher  mit  ihren  vermä^eten  weibern; 
Auch  den  lorhtern  llii  aadeien  icite  dc6  hofes 

Zwölf  gewölbte  gemäcber  aus  schöngcglättetem  tnarmort 
Dicht  an  einander  gebaut;  es  ruheten  drinnen  des  königs 
Priamos  eidam'  nmher  mit  chrfurd^wilfdigen  weibem:)  Oi 
Dort  begegnete  Hektor  der  gemaustheilenden  mutter. 
Die  zu  Laödike  ging,  der  holdesten  tochter  an  bildung* 
Jene  fuist'  ihm  die  hand  %  und  redete  ,^  also  beginnend : 

Lieber  söhn,  wie  kommst  du,  das  wütende  treffen  verlassend 
Hart  wohl  diiingen  sie  uns,  die  cncAez.liciicii  münner  Achaias,  fltj 
Kämpfend  um  unsere  Stadt ;  dafs  nun  dein  herz  dich  hiehertrieb , 
Deine  bände  dem  Zeus  von  Ilios  bürg,  zu  erheben  !^ 
Aber  verzeuch,  bis  dir  des  lieblichen  weines  ich  bringe; 
Dais  du  Zeus  dem  vater  zuvor  und  den  anderen  göttera 
Sprengest «  und  dann  auch  selber  des  iabetrunks  dich  erfreuest,  stf 
Denn  dem  ermüdaen  mann  ist  der  wein  ja  kräftige  Stärkung» 
So  wie  du  dich  ermüdet»  im  kämpf  für  die  deinigen  stehend. 
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Ihr  antwortete  dräuf  der  helmumflatterte  Hektor: 
licht  des  lieblichen  weins  mir  gebracht»  ehrwürdige  mutter, 

>alg  du  nicht  mich  entnervst,  und  des  rauts  und  der  kraft  ich  vergesst, 
lit  ungewaschener  hnnd  Zeus  dunkelen  wein  zu  sprengen ,   «  265 
riag'  ich  scheu;  nicht  z.icnii  es,  den  schwarz. umwölkten  Kronion 
kozuflehn ,  mit  blat  und  kriegesstaube  besudelt. 
Iber  wohlan»  zum  tempel  der  Siegerin  Pallas  Athene 
jehe  mit  räuchwerk  hin»  die  edleren  weiber  versammelnd;  2')o 
Jnd  das  gewand,  so  dir  das  köstlichste  scheint  und  das  gröfste 
Mler  im  iiause  zu  sein,  und  geliebt  am  meisten  dir  selber, 
|olches  leg'  auf  die  kniee  der  schÖngelokten  Athene , 
KaiA  gelob*  In  dem  tempel  ihr  zwölf  untadliche  kiihe, 
):thrige,  un gezähmte,  zu  heiligen:  wenn  sie  der  Stadt  sich,  2*75 
Und  der  troischen  fraun'und  zarten  ktnder  erbarmet; 
Wenn  sie  des  Tydeus  söhn  von  der  heiligen  Ilios  abwehrt. 
Jenen  stürmet  der  schlacht,  den  gewaltigen  sdueckengebieter* 
\uf  denn ,  gehe  zum  tempel  der  Siegerin  Pallas  Adiene 
Du;  ich  selbst  nun  eile  zu  Paris,  ihn  zu  berufen,  280 
Ob  er  vielleicht  noch  achte  des  rufenden.    Schlänge  die  erd*  ihn 
Lebend  hinab !  Ihn  erschuf  zum  verderben  dei  gott  des  Olyoipos 
Tioja*s  volk%  und  dem  Priamos  selbst ,  und  den  söhnen  des  herschers. 
Süh'  ich  jenen. einmal  in  Aides  wohnung  hinabgehn; 
Dann  vergäfs'  Heb  im  herzen  des  unarfxeuUchen  elends  !  285 
Jener  sptachs ;  und  diemutter  in^  huus  eingehend,  bothicd  dort 
Mägd*  in  die  Stadt;  und  sie  riefen  die  Schaar  der  edleren  weiber. 
Selbst  dann  srieg  ^ie  hinab  in  die  lieblich  duftende  kammer. 
Wo  sie  die  schönen  gewande  vcrwahrece,  reich  an  erfindungt 
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■Werke  sidonuchei  üaun,  die  der  göttliche  heid  Alexandios  i 

Selbst  aus  Sidon  gebracht,  unendliche  wogen  durch&ciiiffend « 
AU  er  Helena  heim,  die  edelenupro^sene ,  führte«  ' 
Deren  enchub  iit  Hekabe  eins  zum  ge&chenk  der  Athene,  ' 
Welches  das  gröfseste  war ,  und  das  ichoiiitc  zugleicii  eiiinclui 
Hell  wie  ein  stern ,  so  stralt'  es ,  und  lag  das  unterste  aller.  i 
Und  sie  enteilt' ,  ihr  folgten  gedrängt  die  edleren  weiber. 

Als  sie  nunmehr  auf  der  bürg  den  tempel  erreicht  der  Athej 

.. 

Ofnete  jenen  die  pforte  die  anmutsvoUe  Theano , 

Kisseus  tochter,  vermählt  dem  gauibeLaUmier  Antenor, 

Welche  die  Troer  geweiht  zur  piiesterin  FaiUs  Aiheucs.  i 

Air  erhoben  die  hande  mit  jammerndem  laut  zur  Athene, 

Aber      nahm  das  gcwand  die  anmutsvolle  Tiieanu ,  ' 

Legt'  es  dar  auf  die  kniee  der  schöngelokten  Athene, 

Flehete*  dann  gelobend  lu  Zeus  des  allmächt^en  tochter  t 

Pallas  Athene  voll  macht ,  stadtschttmerin ,  edelste  götdn  !  i 
Brich  doch  jezo  den  Speer  Diomedes;  aber  ihn  selber 
Lafsauf  das  antliz  gestürmt  vor  dem  skäischen  thore  sich  wäLxcn! 
Daüs  wir  jezo  sofort  zwölf  stattliche,  küh'  in  dem  tempel , 
Jährige,  ungezahmte,  dir  heiligen:  wema  du  der  stadi  dich  >  | 
L'iid  der  Hülst  litn  iiauu  uud  zarten  kuidci  Cibarmcsi!  i 

AUo  sprach  sie  betend ;  es  weigerte  Pallas  Athene.  I 
W^rend  sip  dort  sa  flehten  zu  Zeus  des  allmächtigen  tochtet ;  I 
Wandelte  Hektor  den  weg  zum  schönen  palast  Alexandros  « 
Welchen  er  selbst  sich  erbaut  mit  den  kuosterfahrensten  mannen! 
Aller  f  so  viel  in  Troja ,  dem  scholligen  lande »  sich  nähtten  r  i 
Diese  bereiteten  ihiii  das  gemach  und  den  saal  und  den  voi:hal 
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odi  auf  det  bürg »  und  nahe  bei  Priamos  Wohnung  und  Hekiors« 
brt  hinein  gin^  Hektor,  der  göttliche.    Sieh,  in  der  rechten 
njg  er  den  speer ,  etlf  eilen  an  läng' ;  und  vom  an  dem  schatte 
linkte  die  eherne  schärf,  umlegt  mit  goldenem  ringe.  320 
in  iili gemach  jezt  fand  er»  die  stattlichen  waffen  durchforschend  > 
mzct  und  &chiid ,  und  gUitteud  dds  horn  des  krununeu  ge^cho^ses* 
|ber  Helena  safs,  die  Argtierin,  unter  den  weibern 
jmig  ,  den  mägden  umher  anmuuge  werke  gcbicitiid. 
lektOT  schalt  ihn  erblickend ,  und  rief  die  beKhämenden  worte  t  325 
Seltsamer,  nicht  wars  löblich,  so  unmutsvoll  zu  ereifern! 

the,  das  voik  verschwindet  1  um  Stadt  und  thürmende  matier 
mpfend;  und  deinethalb  ist  ieldgeschrci  und  getünunel 
ängs  entbrannt  um  die  veste  1  Du  zanktest  ja  ^elb&t  mit  dem  andern , 
S  eichen  du  wo  ^aunuelig  ersahst  7.ur  traurigen  feldj»th lacht»  ^330 
uif  denn ,  ehe  die  Stadt  in  feindlicher  flamme  verlodre ! 

Ihm  antwortete  drauf  der  göttliche  heid  Alexandras  t 
lektor ,  dieweil  du  mit  recht  mich  tadeltest ,  nicht  mit  unrecht ; 
J^um  sag'  ich  dir  jezt:  Du  höre  mein  wort,  und  vernim  es* 
Im  nicht  wider  die  Troer  so  unmutsvoll  und  ereifert,  335 
aCs  icii  hici  im  gemach  j  luni  giuuic  nui  wollt'  ich  mich  wenden, 
loch  nun  hat  mich  die  gatthn  mit  freundlichen  Worten  beredet, 
ittszogehn  in  die  schiacht;  au^h  scheinet  es  also  mir  selber 
tesser  hinfort  zu  sein;  denn  es  wechselt  der  sieg  um  die  mannen 
Vber  verzeuch,  bis  ich  jezo  in  kriegesgeräth  mich  gehüilet^  340. 
)der  geh,  so  folg'  ich,  und  hofie  dich  bald  zu  erreichen. 

Jener  spraihs;  il.iu  crwicdciie  nichts  der  gewaltige  Hektor. 
VbcT  Helena  sprach  mit  hold  liebkosenden  wonen : 
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O  mein  M.hw^er,  de«  «chnüden,  de^  unheibtiftenden  weifa 
Hätte  doch  jenes  tags,  da  xuem  mich  die  mutter  geboren ,  i 
Ungciiüin  ein  orkaii  mich  eiuiaft  aui  ciii  bdcs  gebirg'  hin, 
Oder  liinab  in  die  woge  des  weitauirauschenden  meeres, 
Dab  mich  die  woge  ver&chläng%  eh  solche  thaten  geschahen! 
Aber  nachdem  dies  übel  im  rath  der  götter  verhängt  ward; 
War'  ich  wenigstens  doch  des  besseren  mannes  gemahlin ,  i 
Welcher  empfände  die  schmach  und  so  viel  nachrede  der  menscb 
Dem  ist  weder  anjeit  herz-haltigkeit,  noch  in  der  xukunic 
Wird  sie  ihm  je;  und  ich  meine,  genieüsen  werd'  er  der  frücht« 
Aber  o  komm  doch  herein,  und  icie  dich  hier  auf  den  «essei, 
Schwager ;  dieweil  dir  am  meisten  die  arbeit  liegt  an  der  seele ,  ; 
Um  mich  schändliches  weib  und  die  frevelthat  Alexandres: 
Denen  ein  trauriges  loos  Zeus  sendete,  dafs  wir  hinfort  auch 
Kuchtbar  sein  im  gesange  der  kommenden  enkelgeschlechter ! 

Ihr  antwonete  drauf  der  helmumflatterte  Hektor: 
Helena,  heilte  mich  nicht  so  freundlich  siz.en ;  ich  darf  nicht. 
Denn  sclion  dringt  mir  da^  herz,  mit  heftigkeit,  dai^  ich  den  Iro 
Helle,  die  sehn6uciiuvoU  nach  mir  abwesenden  üm^ciiaua. 
Abcf  du  jnuntcie  diesen  nur  auf,  itucli  treib'  ci  iich  selber  j 
Dafs  er  noch  in  den  mauren  der  Stadt  mich  wieder  erreiche. 
Denn  ich  will  in  die  wohnung  zuvor  eingehn ,  um  zu  schauen 
Mein  gesind',  und  das  liebende  weib,  und  das  stammelnde  sBhnl 
Denn  u'er  weifs,  ob  ich  wieder  zuritk  xu  den  meinigen  kehre, 
Oder  mich  jezt  durch  die  bände  der  Danaer  tilgen  die  götter. 

Alvo  sprach,  und  enteilte,  der  hehnumflatterte  Hektor. 
Bald  erreicht'  er  darauf  die  wohlgebauetc  wohnung. 
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Doch  nicht  fand  er  die  schone  Andromache  dort  in  den  kanuuciu : 

I  -  ' 

bndem  xugleich  mit  dem  kind'  und  der  dienerin,  schönes  gewandef, 
imd  sie  annodi  auf  dem  thunn,  und  jammerte,  seu&end  und  weinend« 
Üs  nun  Hektor  daheim  nicht  fand  die  untadiiche  gattin,  ^ 
r»t  ex  z.ur  schwelle  hinan ,  und  rief  den  ma'gden  des  hauses ;  375 
Auf  wohlan,  ihr  xnägde,  verkündiget  schnell  mir  die  Wahrheit« 
{iTohin  ging  die  schöne  Andrumaciie  aus  dem  gemache? 
Db  sie  zu  Schwestern  des  manns,  ob  zu  stattlichen  frauen  der  &chw  äger, 
Mcr  zum  haus'  Atheners  entetlete,  wo  auch  die  andern 
)iOc]pgen  Troerinnen  die  schoekliche  götrin  versöhnen?  380 

i 

I    Ihm  antwortete  drauf  die  ämsige  schafnerin  also: 
^ktor»  weil  du  gebeutst»  die  wahrheü  dir  zu  verkünden; 
^chcxu  Schwestern  des  manns,  noch  zu  statdichen  frauen  dcrschwäger, 
>iei  zum  haus'  Atheners  enteilte  sie,  wo  auch  die  andern 
!x)ckigea  Tioerinnen  die  schreklidie  göuin  versöhnen ;  385 
Sondern  den  thnrm  erstieg  sie  von  liios,  weil  sie  gehöret, 
i)ais  noth  leiden  die  Troer,  und  obmacht  sei  den  Achaiem« 
ihm  geht  sie  hinaus  mit  eilendem  schritte  zur  mauer, 
uner  rasenden  gleich;  und  die  Wärterin  uägt  ihr  das  kind  nach. 

Also  sprach  zu  Hektor  die  schafnerinj  schnell  aus  der  wohnuiig 
^  er  den  weg  zurilk  durch  die  wohlbebaueten  gassen«  391 
Us  er  das  skäische  thor»  die  gewairige  veste  durch  wandelnd , 
|cao  erreiche,  wo  hinaus  ihn  führte  der  weg  ins  gefiide; 
Vam  die  reiche  gemahiin  Andromache  eilendes  Uufes 
Segen  ihn  her,  des  edlen  Ketipn  büihende  tochter:  395 
3cnn  Eetion  wohnt  *ija  waldigen  hange  des  Piakos, 

n  der  j4akischea  Thebe,  Kilikias  männer  boherschend  , 
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Und  er  vermählte  die  tochter  dem  crzumschimmerien  Ilektor. 
Diese  begegnet*  ihm  jeit;  die  dienerin  aber,  ihr  folgend, 
Trug  an  der  brüst  das  larte,  noch  ganz  unmündige  knäblein »  44 
Hektors  einzigen  söhn,  dem  schimmernden  Sterne  vergleichbat» 
Hektor  nannte  den  &ohn  Skamandrios,  aber  die  andern 
Nannten  A^tyanax  ihn,  denn  allein  schirmt'  Ilios  Hektor« 
Siehe,  mit  lächeln  blikie  der  vatei  6tiU  auf  da^  knäbiein; 
Aber  neben  ilin  trat  Androniache ,  tbrlüien  vtigiefdend ,  4 
Drükt*  ihm  fieLtiidlich  die  hand,  und  redete,  aUo  beginnend: 

Seltsamer  mann ,  dich  tödtet  dein  mut  noch !  und  du  erbarmst  di 
Nicht  des  stammelnden  kindes,  noch  mein  des  elenden  weibes. 
Ach  bald  wittwe  von  dir!  denn  dich  tödten  gewifs  die  Achaier« 
Alle  mit  macht  anstürmend!  Allein  mir  wäre  das  beste,  4 
Deiner  beraubt,  in  die  erde  hinabzusinken;  denn  weiter 
Ist  kein  tro&t  mir  übiig,  wenn  Du  dem  schiksal  vollendest  ^ 
Sondern  weh!  und  idi  hübe  nicht  vater,  noch  liebende  mattet ! 
Meinen  vater  erschlug  ja  der  göttliche  itreiicr  Adiilleus, 
Und  verhehne  die. Stadt,  die  kilikische  manner  bevülkc^rt,  i 
Thebe  mit  ragendem  thor:  den  Eetipn  selber  erschlug  er» 
Doch  nicht  nahm  er  die  waffen ;  denn  graunvoll  war  der  gedank*  ili 
Nein,  er  verbrannte  den  heid  mit  dem  künstlichen  waSenge&chmei 
Hoch  dann  häuft'  er  ein  mal;  und  rings  mit  ulmen  umpilanzt« 
Jüeigbewohuende  Nymfen,  des  Äguerschiitterers  löchier. 
Sieben  waren  der  biüder  mir  dort  in  unserer  wolinungi 
Diese  wandelten  all*  am  selbigen  tage  zum  Ais ;  r 
Denn  sie  all*  erlegte  der  mutige  renner  Achilleus« 
Bei  weif^wolUgen  schafen  und  schwerhinwandelnden  rindern^ 
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Meine  mutier»  die  fiiistiii  am  waldigen  haftige  des  Piakoti  425 

Führet'  er  zwar  hieher  mit  anderer  beute  des  krieges ; 

Doch  beiieit'  er  sie  wieder,  und  nahm  unendliche  iösungs 

Ab«  im  Vaterpalast  erlegte  &ie  Artemis  bogen. 

Hektor,  o  Du  bist  jezo  mir  vater  und  liebende  mutter, 

Auch  mein  bruder  allein,  o  Du  mein  blühender  gatte!  43a 

Aber  erbarme  dich  nun,  und  bleib*  alhier  auf  dem  tfauimel 

Mache  nicht  zur  waise  ds»  fcind,  und  tut  wittwc  die  gatdnl 

Steiie  das  heei  doithin  an  den  feigenhUgei;  denn  dort  ist  ^ 

Leichter  die  Stadt  zu  ersteigen,  und  frei  die  mauei  dem  angrif* 

t)reimal  haben  ja  dort  es  versucht  die  tapfersten  ktieger,  435 

Kuhn  um  die  Ajas  beid'  und  den  hohen  Idomeneus  strebend, 

X 

Auch  um  des  Atreus  söhn*,  und  den  starken  held  Didmedesa 
Ob  nun  jenen  vielleicht  ein  kundiger  seher  geweissagt » 
Oder  auch  selbst  ihr  heix  aus  eigener  regung  sie  antrieb« 

Ihr  antwortete  diauf  der  helmumflatterte  Hektors  440 
Mich  auch  häriia  das  alles,  o  trauteste;  aber  ich  scheue 
TrojVs  männer  zu  sehr»  und  die  saumnachschleppenden  wetber. 
Wenn ,  wie  ein  feiger ,  entfernt  ich  hier  ausweiche  der  feldsdilacht. 
Auch  verbeut  es  mein  hen;  denn  ich  lernete,  biederes  mutes 
Immer  xu  sein,  und  xu  kämpfen  im  vorderl^ampfe  der  Troer,  445 
Schirmend  zugleich  des  vaters  erhabenen  rühm,  und  den  meinen  1 
Iwar  das  cikerm'  ich  gewiL  ia  des  herxens  geist  uad  empHndung : 
Salt  wird  kommen  der  tag,  da  die  heilige  Ilios  hinsinkt, 
Ffiamos  selbst,  und  das  volk  des  lanzenkundigen  königs» 
Doch  nicht  geht  mir  so  nahe  der  Troer  künftiges  elend,  450 
Nicht  der  üekabe  selbst,  noch  Pxiamos  auch,  des  behetschers, 
üomm  Uias.  1.  Band.  Xt 

* 
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Noch  der  leiblichen  biüder,  die  dann,  so  viel  und  so  tapfer« 
All'  in  den  staub  hiiuinken*  von  feindlichen  hänclen  getödtel: 
Als  wie  dcins»  V;enn  ein  mann  der  enumschinnten  Adiaier 
Weg  die  weinende  fuhrt,  der  Freiheit  tag  dir  cntrei|send;  455 
Wenn  du  in  Argos  webst  für  die  herscherint  oder  auch  mühsam 
Wasser  tiägst  aus  dem  quell  Hypereia,  oder  Messeis  ^ 
Sehr  unwilliges  muts;  doch  hau  belastet  der  zvang  dich! 
Künftig  sagt  dann  einer,  die  thränenvergiefsende  schauend: 
Hektors  weib  war  diese,  des  tapfersten  beiden  im  volke  460, 
Rossefaexähmender  Troer,  da  liios  Stadt  sie  umkämpften! 
Also  redet  man  einst;  und  neu  erwacht  dir  der  kummer. 
Solchen  mann  zu  vermissen,  der  abwehr  böte  der  knechtschaft ! 
Aber  es  decke  mich  todten  der  aufgeworfene  hiigel. 
Eh  ich  von  deinem  geschrri  anh8r*,  und  deiner  entfuhrang!  465- 

Also  der  held,  und  hin  nach  dem  knäblein  strekt'  er  die  arme; 
Aber  xuiük  an  den  busen  der  schöngegürteten  anune  « 
Schmiegte  sich  schreiend  das  kind ,  erschrekt  von  dem  hebenden  vater  » 
Scheuend  dcä  erzes  glänz ,  und  die  flatternde  mühne  da»  Lüsches , 
Welchen  es  furcfaterlicfarsah  von  des  hehnes  spize- herabwehn«  470 
Lachebid  schaute  der  vater  das  kind,  auch  die  zärtliche  mutter. 
Schleunig  .nahm  vom  haupte  den  heim  der  stralende  Hektor, 
Legete  dann  auf  die  erde  den  schiiiunernden ;  aber  er  selber 
Küiste  sein  liebes  kind,  und  wiegt'  es  sanft  in  den  armen; 
Laut  dan;i  flehet'  er  also  dem  Xeus  und  den  anderen  göttern :  475 

2eus  und  ihr  anderen  götter,  o  labt  doch  dieses  mein  knabiein 
Werden  hinfort,  wie  ich  selbst,  vorstrebend  im  volke  der  Troer, 
Auch  so  stark  an  gewalt,  und  Ilios  mächtig  beherschen! 
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Und  man  sage  dereinst:  Der  ragt  noch  weit  vor  dem  vaterl 
Wann  er  vom  streit  heimkehrt,  mit  der  blutigen  beute  beladen»  .  48o 
Eines  erschlagenen  feinds!  Dann  freue  sich  herxlich  die-mutter! 

Also  sprach  er,  und  reicht'  in  di^  arme  der  liebenden  gatdn 
Seinen  söhn;  und  sie  diükt*  ihn  an  ihren  duftenden  busen, 

^ 

Lächelnd  mit  thranen  im  blik;  und  üu  mann  voll  inniger  wehmut 
Streichelte  sie  mit  der  hand|  und  redete,  also  beginnend:  485 

Aimcfl  weiby  nicht  muist  du  xu  sehr  mir  trauren  un  henen! 
Keiner  wird  gegen  geschik  hinab  mich  senden  zum  Ais. 
Doch  dem  Verhängnis  entrann  wohl  nie  der  sterblichen  einer« 
£dei  oder  geringe,  nachdem  er  einmal  gezeugt  ward.        ■  ^ 
AuHf  zum  gemach  hingehend,  besorge  da  deine  geächafte,  49^ 
Spindel  und  webestuhl,  und  gebeut  den  dienenden  weibera, 
Fleilsig  am  werke  zu  sein.   Der  krieg  gebühret  den  männern  ' 
Allen,  und  mir  am  meisten,  die  Ilios  veste  bewohnen. 

Dieses  gesagt,  erhob  ei  den  heim,  der  stralende  iiektorf 
Von  roishaaren  umwallt  i  heim  ging  die  liebende  gattin»  49J 
Rükwärts  häufig  gewandt,  und  herzliche  thränen  vergielsend. 
Bald  erreichte  sie  ruin  des  nutraierv^rtilgenden  H^ktori 
Wohlgebauete  wohnung,  und  fand  die  mägd'  in  der  kammer« 
Viel  an  der  zahl;  und  allen  erregte  sie  gram  und  betrubnis. 
Lebend  noch  ward  Hektor  beuaurt  in  seinem  paiaste;.  500 
Denn  sie  glaubten  gewifs,  er  kehre  nie  aus  der  feldschlacht 
Wieder  heim ,  der  Achaier  gewaldgen  handen  entrinnend.  , 

Paris  auch  zauderte  nicht  in  der  hochgewölbeten  wohnung; 
Sondern  sobald  er  in  waffen  von  itralendem  erz  sich  gebüllet, 
Jbiit'  er  daher  durch  die  Stadt,  den  hurtigen  füisen  vertrauend.  505 
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Wie  wenn,  genährt  an  der  krippe  mit  teichlichem  futter»  ein  stailrofs 

Mutig  die  h^ilftcx  2.e£iciLt,  und  stampfendes  Idul^  in  die  leider 

« 

£ilt,  zum  bade  gewShnt  des  lieblich  wallenden  ctromes» 
Tioiendet  kiaft;  hoch  tiägt  es  das  haupt,  und  rings  an  den  schulteWi 
Fitegen  die  nuQmen  umher ;  doch  stolz  auf  den  adel  der  jugend,  5 10 
Tragen  die  Khenkei  ts  iekht  zur  bekannteren  weide  der  Stuten: 
Also  wandelte  Paxis  herab  von  Pergamos  höhe» 
Piiaiiios  Sühn,  umstralt  von  leuchtender  wehr,  wie  die  sonne. 
Freudiges  muts;  und  es  flogen  die  Schenkel  ihm»  ^end  nun  hatt*er 
Hektor  den  bruder  erreicht,  den  erhabenen,  als  er  sich  wenden    515  ^ 
Wollte  vom  ort,  wo  vertraulich  mit  seinem  weib'  er  geredet. 
Abo  begann  zu  jeniem  der  göttliche  heid  Alexandros; 

Wahrlich,  mein  «dieici  bmdcr,  dich  eilenden  hielt  ich  z.u  Unge 
Zaudernd  auf,  und  kam  nicht  ordentlich ,  wie  du  befählest* 

Ihm  antwortete  diauf  der  helmumflatterte  Hektor:  510 
Guter,  es  darf  dir  schwerlich  ein  mann,  der  biUigkeit  achtet« 
Tadeln  die  werke  der  schlachte  du  bist  ein  tapferer  Streiter. 
Oft  nur  säumest  du  gern^  und  willst  nicht«   Aber  es  kiünkc  mir 
Innig  das  herz,  von  dir  die  schmähliche  rede  zu  hören 
Unter  dem  iroiKhen  volk,  das  um  dich  so  manches  erduldet.  525 
Komm,  dies  wollen  wir  künftig  berichtigen,  wann  uns  einmal  Zeus 
GStmen  wird,  des  hinmiels  unendlich  waltenden  göttem 

« 

Dankend  den  krug  zu  stellen  der  Freiheit  in  dem  palaste, 
Weil  wir  aus  Troja  veij^igt  die  hellumschienten  Aehuiei. 
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^thiiii  und  Jlpoüimf  dii  scUacki  zu  iuitUt  heißen  HeUor 
den  tapfersten  Aekakr  zum  Zweikampf  foäern.  Unter  neun  ßu. 
sten  trift  das  loos  den  Ajas,  Telamons  söhn.  Die  nacht  trenrU 
die  kämpfer.  Nestor  in  Agaimmnons  gizeit  räth  stillstand»  um 
die  toäten  zu  verbrennen »  nnd  vir  schanzung  des  lagere.  AnU* 
nar  in  Ilios  räth,  die  Helena  zurBkzugeten ;  weiches  Paris  ver^ 
wtfft.  Am  m^gen  läßt  Mamas  die  Aehaier  um  stillstand  bit* 
ien.  Bestattung  der  todten.  Fersekan^ung  des  lagers »  und  Po^ 
seidons  unwiBe.  In  der  nackt  nugtHkUeke  zeieken  vqu  Zeus. 
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duKheilte  das  thor  der  stralende  Hektor; 

Auch  Alexandios  dex  biudex  enteilete;  aber  da«  herx  war 
Beiden  entbrannt ,  zu  kämpfen  den  tapferen  kämpf  der  entscheidung« 
Wic  wenn  eingou  den  Schiffern  nach  ichnliLhem  harren  den  fiüiiwind 
Sender»  nacbden^  aibeitend  mit  schön  geglätteten  rudern  '  j 
Lange  das  meer  sie  geregt,  und  mild'  hinsanken  die  gliedert 
Also  erschienen  sie  dbrt  den  sehnlich  harrenden  Troern* 

Jener  entrah':  ex  dort  den  Menesthios ,  jene«  beher^chers 
Areithoos  söhn ,  den  der  kculcnschwingcr  in  Arne 
Areithoos  zeugt*  und  die  herliche  Filomedusa..  ^  '  »O 

fiektor  aber  durchschofs  dem  Eioneus  unter  der  stunohauV 
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Ehernem  rande  den  hals  mit  dem  Speer,  und  loste  die  glieder. 

Glaukos,  Hippolochos  söhn,  der  lykischen  männer  gebietert 

Traf  den  Ifinoos  j^t  in  der  tobenden  schlacht  mit  dem  wurCspieff » 

Dexias  &ohn »  da  das  schnelle  gespann  er  bestieg ,  in  die  schuUer ;  i$ 
Vnd  er  enuank  vom  wagen  zur  erd* ,  ihm  erschUftcn  die  gliedere 

Aber  sobald  sie  bemerkte  die  herscherin  Pallas  Atbene, 
Wie  sie  der  Danaex  volk  austilgten  im  kämpf  der  entscheidung ; 
Stürmendes  schwungs  entflog  sie  den  felsenhöhn  d^  Olympos 
Hin  zu  Uios  Stadt«   £mgegen  ihr.  eilet'  Apollon ,  20 
Schauend  von  Pergamos  zinne;  den  siegsruhm  gönnt'  er  den  Troern, 
Jeit  begegneten  ^ich  die  uo^itiblichcn  beid'  an  der  buche; 
Und  zur  Athene  begann  7>us  söhn,  der  herscher  Apollon 3 

Was  so  Voller  begier ,  o  Zeus  des  allmächtigen  tochter. 
Kamst  du  anjezt  vom  Olympos?  wie  treibt  dich  der  heftige  eifer?  25 
Paf^  du  vielleicht  den  Achaiern  der  schlach(  umwechselnden  sieg  nun. 
Gebest?  Denn  nicht  judex  1  loe;,  der  fallenden ,  janmiert  dich  jemals I 
Aber  gehorchtest  du  mir,  traun  weit  zuträglicher  ynit*  es; 
Jezt  denn  lassen  wir  ruhn  den  feindlichen  kämpf  der  entscheidung« 
Heut  i  doch  kUnftig  ernenn  sie  die  feldschlacht »  biii  das  schiksal  30 
Ilios  endlich  err^iclxt;  dieweil  es  also  im  herzen 
Euch  ^Qttinnen  gc;(allt,  die  hohe  Stadt  zu  verwüsten^ 

Drauf  antwortet^  %cu,s  blauäugige  tochtet  Athene; 
Also  seis «  FemtrelFer ;  denn  dies  auch  selber  gedenkend , 
Kam  ich  anjezt  vqm  Olympos  zu  Troern  herab  und  Achaiern.  3$ 
Aber  wohlan ;  wie  strebst  du  den  kämpf  zu  stillen  der  mannet? 

Ihr  antwortete  diauf  Zeus  söhn,  der  herscher  ApoUon: 


/ 
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Hektor  crhöhn  wir  den  mut,  dem  gewaltigen  rossebezlihmcr , 
'  Ob  er  ein  Hinteler  wohl  der  Danaer  einen  hervorruft « 
Gegen  ihn  anzukämpfen  in  «chreckenvoUcr  entschetdting;  40 
ttid  ob  dann  unwillig  die  ersuimchienten  Achaier 
Einen  allein  hersenden  ^um  kanipi  mit  dem  göttlich^  tiektor« 
Alio  der  gou;  ihm  gehorchte  die  herscherin  Palia^»  Aih^nc. 
Helenös  aber  vernahm »  des  Priamo«  söhn ,  in  der  seele 

.  # 

I  Jenen  lath,       beider  unsterblichen  sinne  gefatleii ;  45 

I 

Eilmd  tfät  er  lu  Hektor  hinan  %  und  redete  atsos 

Hektor»  Priamos  ^ohn,  an  rath&chiuls  gleich  dm  Kronion» 
Möchtes^du  jeit  mir  gehorchen?  Dw  Heber  bruder  ja  bin  icli. 
I^cifsc  die  anderen  ruhn,  die  Troer  umher  und  Achaier^  1 

Selbft  dann  rufe  hervor  den  tapfersten  aUef  Achaier,  50 

Gegen  dich  anzukämpfen  in  schreckenvoUer  Entscheidung« 

Nocb nicht  ward  dir  verhängt»  den  tod  und  das  schiksal  zu  dulden; 

vernahm  ich  die  stimme  der  c;;wigwaltenden  göuer. 

Also  sprach  er ;  und  hoch  erfreute  sich  Hektor  des  wortes , 
Trat  dann  hervor  in  die  mitt' ,  und  hemmte  die  troischen  häufen ,  ^3 
hdkend  die  mitt^  des  Speers;  und  still  nqn  standen  sie  alle. 
Auch  Agamemnon  sezte  die  heUum^chienten  Achaier, 
Aber  Pallas  Athen*  und  mit  silbernem  bogen  Apolion 
Selten  sich  beid\  an  gestaU  wie  Jtween  hochüicgende  geier» 
Auf  die  erhabene  buche  de5  ägiserschütrernden  vaters,  60 
froh  des  mäniiergewiihls ;  und  die  Ordnungen  salsen  gedrängt  nun , 
Dicht  von  Schilden  und  faelmen  und  ragenden  lanzen  umstarret^ 
^  wi^  unter  .dem  west  binscfaauert  ins  meer      gekräusel « 
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^V.iiin  er  zuerst  andrangt,  und  dunklere  flut  sich  erhebet: 
Also  saben  geschaart  die  Achaier  umher  und  die  Troer  *  65 
Durch  das  gefitd',  und  Hektor  begann  in  der  mitte  der  völkcr: 
Hört  mein  wort,  ihr  Troer,  und  hellumschieme  Achaier , 

t)afs  ich  rede,  vvie  mir  da^  herz  im  busen  gebietet« 

Unseren  bund  hat  Zeu^  ,  der  erhabene,  nicht  vollendet; 

/ 

Sondern  bösen  entschlufs  verhänget  er  beiderlei  völkems  *}o 

Bis  entweder  ihr  solbs^^innehmt  die  gethürmete  Troja, 

Oder  vor  uns  ihr  erliegt  bei  den  meerdurchwandelnden  schiffen* 

Euch  }4  sind  im  heere  die  tapfersten  beiden  Achaia's» 

\\ea^  von  solchen  das  herz  mit  mir  zu  kämpfen  gebietet. 

Hier  nun  tret'  er  heivor,  n\it  dem  göttlichen  (iektor  zum  vorkampf !  75 

Also  beding'  ich  das  woft»  und  zeug*  uns  werde  Kronioo« 

Wenn  mich  jener  erlegt  mit  tagender  sptze'des  erxes» 

Trag*  er  den  raub  des  geschmeides  higab  zu  den  jräumigen  schiffen ; 

Ab^l  den  leib  entsend'  er  gen  Ilios ,  dafs  in  der  heimat 

Troja,'s  männer  und  fraun  des  feucrs  ^hrc  mir  geben,  So 

Wenn  ich  jenen  etleg*,  und  rahm  mi(  gev^hret  Apol^on, 

Trag*  ich  den  raub  des  geschmeidef  in  Ilios  heilige  veste , 

Dafs  ich  ihn  häng'  an  den  tempel  des  treffendea  Föbos  Apolion ; 

poch  der  erschlagene  kehrt  zu  den  sciiöngebordeten  schiffen, 

Dafs  mit  pracht  ihn  bestatten  die  hauptumbkten  Achaier,  '  {^5 

ein  mal  aufschüuca  ojii  bicuen  Helle^poiuos* 
KUpitig  sagt  dann  einer  der  spätgeborenen  menschen» 
In^  vicirudrigen  schiffe  sum  dunkelen  meei  hinsteuernd:^ 
Selu  das  iagende  grab  des  län^stgestorbe^  mann^  1 
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Der  einst  tapft«*  im  sttett  hinsank  dem  göttlichen  Hektor!  90 
MiO  redet  man  einst,  und  mein  ist  ewiger  nachfuhm. 

I 

j     Jener  sprachs ;  doch  alle  verstuinniien  umher ,  und  schwiegen ; 
Schimpflich  war^  lu  weigern ,  und  aiiiunehmen  gefahrvolL 
Endlich  &tand  NJcneUos  empor,  und  redete  also, 
Strafend  mh  herbem  verweis',  und  schwer  aus  demjienen  eiseufzt'er :  95 

Weh  mir,  drohende  prahler,  Achai'rinnen,  nicht  mehr  Achaier! 
Tnum,  dpch  schmach  ist  solches  und  unauslöschlich^  sdiande, 
Wean  kein  Danaer  nun  dem  Hektor  ^yagt  zu  begegne ! 
Aber  o  mögt  ihr  all'  in  wasser  und  erd'  euch  verhandeln, 
Wie  ihr  gesamt  dasixet,  so  herzlos  jede^  und  ruhmios!  100 
Selber  denn  gürt*  ich  jenem  ^.um  kämpfe  mich !  Oben  im  himmd 
limgcu  clc^  äitgi  au^^üiig  aa  der  hand  der  unsterblichen  götter\ 

Also  sprächet,  iind  hülste  das  stattliche  wafiengeschmeid'  um. 
J  10 erschien,  Menelaos,  das  endende  ziel  dir  d^  lebens« 
Darch  die  gewalt  des  Hektor,  denn  machdger  war  er  bei  weitem;  lotg 
lauten  dich  nicht  auffahrend  gehemmt  die  herscher  Achaia'Ai 
Seihst  auch  Atreus  söhn ,  der  völkerfuj^st  Agamemnon , 
f4ist'  ihm  die  rechte  hand,  und  redete,  also  beginnend: 

Nim  doch  bedacht,  Menelaos,  du  göttlicher!  nicht     geziei^t  di; 
^  unbesonnene  wut;  drum  fasse  dich,  herzlich  betrübt  z.war;  M<| 
Und  wetteifere  nicht,  den  siUrkeren  mann  zu  bekämpfen, 
Hektor ,  Ptiamios  söhn ,  vor  dem  auch  a[nderen  grauet ! 
ihn  bat  Achilleus  selbst  in  der  nmnnerehr^ndcn  feldschlacht 
Zugehen  gestuzt,  der  doch  viel*  stärker  wie  du  ist« 
[kl  dcnsi  seze  dich  nunt  z^f  schaat  d^r  deinigen  wandelnd i  ||| 
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Dießem  erhebt  sichiLum  kämpf  Khon  ein  anderer  au;  den  Achaiem«! 
Müg'  er  auch  furchtlos  sein,  auch  unersättlich  des  krieges; 
Gern  wohlt  mein*  ich,  beugt  er  die  kniee  sich,  wenn  erentflteliet 
Aus  dem  erbitterten  kämpf  und  der  schreckenvo|l^n  entsdieidung ! 

Also  sprach  und  wandte  des  bruders  herz  Agamemnon»  lao 
Denn  sein  wart  war  gerecht ;  er  gehorcht'  ihm ;  und  die  ^nosseq 
Zogen  ihm  fr^^udig  nunmehr  den  wafiensch^iuk  von  den  schultern. 
Aber  Nestor  erhub  sicj^  in  Arges  volk»  und  begann  SQt 

Wehe ,  wie  grofses  leid  dem  achaüscfaen  lande  heranaälv  l  \ 
IVeinen  ja  würde  vor  schmerz  der  graue  reisige  PeleiiSi^ 
Kühmlich  die  >}yrmidQAen  mit  rath  \\nd  rede  beherschen^  *  I 
Der  ^inst  mich  zu  he&agen  in  eigener  wph^ung  erfreut  wai^a 
Und  nach  aller  Argeier  geschlecht  upd  zeuguugcii  foi^chte! 

Hört'  er»  wie  scheu  nun  diese  gesamt  sich  schmiegen  vor  Hektor;  i 

♦ 

Oft  zu  den  ewjgen  wSid'  er  die  händ'  aufheben  mit  flehen,  130 
Pafs  aus  dqi  gliedern  der  geist  einging'  in  Aides  wohnung! 

Wenn  ich,  o  vatcr  Xeus^  und  PaUas  Ath^n\  ui^d  ApoUon, 
Grünete,  so  wie  vordem,  da  an  Keiadons  reifsendcm  stromQ 
Kämpfte  cler  Pylier  heer  n\it  Arkadias  lanzeng^übten  t. 
Hart  an  Feia's  maqren»  wo  schnell  der  lardanos  hinströmt!  13c; 
Voim  war  jenen  im  kämpf  £zeuthsUion »  ähnlich,  den  göttern ». 
Heil  um  die  schuker  geschmükc  mit  des  Axe'ithoos  siistungi^ 
Jenes  erha;benen  beiden  der  Keulens<;hwing^r  mjit  namen 
Ward  von  männern  genannt  und  scl^iingegürteten  weibern :. 
Denn  nie  trug  er  bogen  noch  ragende  lanz'  in  der  feldscWachf»  149 
Sjoi^enpt  trennte  dij;  rtihn      dem.  s(;hwung  der^  qserneii  kfsule« 
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Diesen  erschlug  Lykuigos  durch  listi  durch  keine  gewalt  ihn, 
k  einengenden  wege ,  wo  nichts  ihm  die  eiserne  keule 

Frommetc  gegen  .dm  tod:  denn  Lykurgos,  welcher  zuvorkam, 

I 

Ranm'ihm  die  lanz'inden  leib,  dalsturgk  auf  den  boden  e^hinsank.  145 
Und  er  entbiöfst'  iha  dei  wehr  9  die  geschenkt  der  eherne  Aresi 
Pwse  uug  er  selber  hinibrt  im  getümknel  des  Ares. 

^ber  nachdem  Lykurgos  daheim  im  palaste  gealtert» 

Lcbci^db  er  die  wtlii  Ereiithalion,  seinem  genossen; 

Der  don,  trozend  darauf,  die  tapfersten  alle  hervorrief.  1^0 

Dodi  de  eibebten  ihm  all'  ttnd  zittetten ;  keiner  bestand  ihn* 

Mkh  nur  entflammte  der  mut  voll  kühnes  vertrauns  zu  dem  kämpfe , 

iovexugt;  doch  war  an  geburt  ich  der  jüngste  von  allen. 

bnd  Ich  kämpft'  ihm  entgegen »  und  rühm  verlieh  mir  Athene. 

Dm  den  grölsesten  nun  und  gewaltigsten  mann  erschlug  ich,  155 
er  weit  auf  dem  boden  sich  dehnete  hierhin  und  dordiin« 

War'kh  so  jugendlich  noch»  und  ungeschwächtes  veimBgens; 

Inun  bald  fände  des  kampfs  der  helmumflatterte  Hektorl 

Aber  so  viel  Ihr  seid ,  die  tapfersten  ail^r  Achaier , 

^Wh  kein  eiiixigcr  wagt  es,  dem  ilcktüi  getio^t  zu  begegnen!  i6o 
Also  strafte  der  grei»;  da  erhüben  sich  neun  in  der  heerschaar» 

^  vor  allen  erstand  der  herscher  des  Volks  Agamemnon ; 

^zunächst  der  Tydeide,  der  starke  held  Diomedes; 

Dräuf  die  Ajas  zugleich,  mit  trozigem  mute  gerüstet i 

Idomeneus  selbst,  und  idomeneus  kiiegesgenofis  auch,  165 
Meriones ,  gleich  dem  mannermordenden  Ares ; 

Aadi  Eurypylos  dann»  der  glanzende  söhn  des  Enämon; 
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Thoas  auch,  cljjr  Andramonid',  und  der  edle  Ody^seu*. 
Alle  sie  waren  beieit  Kum  kämpf  mit  dem  gottlichen  Hektor. 
Poch  von  neuem  begann  det  geretitschc  reisige  Nestor:  i*] 

Jezt  durchs  loos  mit  einander  entscheidet  es  ^  weiter  bestimmt  sc 
Hoch  erfreun  wird  dieser  die  hellumschienten  Achaier; 
Aber  auch  selbst  im  herteti  etfreut  er  sich,  wenn  er  entfliehet 
Aus  dem  erbitterten  kämpf  und  der  schreckenvoikn  em&cheidau, 

Aho  der  greis;  und  ein  loos  bezeichnete  jeder  6ich  selber;  i' 
D^nn  in  den  heim  Agamemnon^,  des  küaiges»  warF  man  sie  ali 
Aber  das  volk  hub  flehend  die  händ*  empor  zu  den  gÖttern; 
Also  betete  mancher,  den  blik  gen  himmel  gewendet: 

Vater vXeus,  gieb  Ajas  das  loos^  o  giebs  dem  Tydeiden» 
Oder  ihm  selbst,  dem  könig  der  golddurchblinkten  Mykene«  i 

Also  das  volk;  dort  schiitteltt  nun  der  reisige  Nestor; 
Und  es  entsprang  dem  helme  das  ioos,  das  sie  selber  gewüo&dtn 
Ajas  loos;  rings  trug  es  der  heroid  durch  die  Versammlung 
Rechtshin I  allen  es  zeigend»  den  edelen  hcldeu  Achaia*s. 
Aber  nicht  erkennend  verleugnete  solciic^  ein  jeder.  i 
Doch  wie  er  jenen  erreicht,  ringsum  die  Versammlung  durchwandelr 

« 

Der  das  bezeichnete  warf  in  den  heim,  den  stralenden  Ajas; 
Hielt  er  unter  die  band,  und  hinein  warfs  nahend  der  heroid« 
Schneit  erkannt'  er  schauend  das  loo«,  und  freute  sich  henüch; 
Warf  es  dann  vor  die  füise  zur  erd'  hin,  .also  beginnend:  ] 
Wahrlich  mein  ist,  ireuade,  das  loos,  und  ich  freue  mich  sei] 
Herzlich;  dieweil  ich  hoffe  den  sieg  vom  göttUchen  Hektor. 
Aber  wohlan»  indefs  ich  mit  kriegsgeräth  mich  umhülle; 
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Fleht  ihi  andeien  Xeiu»  dem  w^ütenden  «ohne  des  Kronos« 
Vor  euch  selbst  in  der  stille,  .dainü  nicht  hören  die  Troer;  19^^ 
Oder  mit  lautem  gebet,  denn  luciuand  iürthten  wir  wahrlich! 
Reiner  ja  soll  duich  gewalt  trozVoll  mich  gezwungenen  treiben, 
Noch  duich  siegende  kunst;  denn  nicht  unkundig  des  krieget 
Hoff'  ich  in  Salamis  6or  geboren  zu  sein  und  erzogen ! 

Aja.s  sprach« ;  und  «ie  flehten  zum  waltenden  Zeus  Kronion«  200 
Also  betete  mancher,  den  blik  gen  hinimel  gewendet: 

Vaiex  Zeus,  ruhmwiirdig  und  hehr,  du  heriehci  vum  Ida, 
Gieb,  dafs  Ajas  den  sieg  und  glänzenden  fuhm  sich  gewinne! 
Ist  dir  aber  auch  Hektor  geliebt,  und  waltest  du  seiner; 
Gleich  dann  schmücke  sie  beide  mit  kraft  und  ehre  des  sieges!  205 

Also  das  voik;  und  es  dekte  mit  blinkendem  erze  sich  Ajas. 
Aber  nachdem  er  den  leib  ring&um  in  wallen  gchüilet; 
Stürmt'  er  sofort,  wie  Ares  der  ungeheure  herannaht. 
Wenn  in  die  schlacht  zu  nännem  er  Angeht  >  welche  Kronion 
Trieb  zum  erbitterten  kämpfe  der  geis^erzehrenden  Zwietracht  t  210 
So  stüimt'  Ajas  einher,  der  gewaltige  hört  der  Achaier,      -  ^ 
Lächelnd  mit  finsterem  ernste  des  antliz.es;  und  mit  den  füfsen 
Wandelt'  er  nuichügen  icluiu,  und  ichwaiig  die  erhabene  lanze. 
Sein  erfSrouten  sich  hoch  die  Danaer  ringsher  schauend; 
Aber  dem  volk  der  Troer  durchschauderte  schrecken  die  glieder*  21$ 
Selbst  dem  Hektor  begann  sein  herz  im  busen  zu  schlagen ; 
Doch  nicht  koiuit'  er  nunmehr  wo  zurüklliehn,  noch  sich  verbergen 
Lntcr  die  häufen  des  vulksi  denn  er  federte  selber  den  Zweikampf. 
Ajas  nahte  hergn,  und  trug  den  thürmenden  schild  vor, 
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Ehern  und  siebcnlüutig ,  den  Tychios  klug  ihm  vollendet»  020 

Hoch  beiühmt  in  des  kders  Bereitungen,  wohnend  iiyie: 

Dieser  schuf  ihm  den  regsamen  sclüld  aus  sieben  häuten 

Feistgenähreter  sder*,  und  umzog  zum  achten  mit  etx  sie. 

Den  nun  trug  vor  der  brüst  der  Telamonier  Ajas» 

Stellte  sich  nahe  vor  Hektor ,  und  sprach  die  drohenden  Worte :  035 

Hektor,  deutlich  nunmehr  erkennest  du^  einer  mit  einem» 
Wie  sich  im  Danaervolk  noch  andere  helden  erheben, 
Auch  nach  Peleus  söhn,  dem  zermalmenden,  löwenbeherxten ! 
Jener  twar  bei  den  schnellen  gebogenen  schiffen  des  meeres 
Ruht  nun,  lUmend  im  geist  dem  hirten  des  volles  Agamemnon;  930 
Aber  auch  wir  sind  männer,  mit  freudigkeit  dir  zu  begegnen. 
Und  noch  viel!  Auf,  hebe  den  kampi  und  die  blutige  fehd'  an! 

iiuii  aiiiwortetc  diaui  der  hclniumnattcrte  llckiui  : 

Ajas,  göttlicher  söhn  des  Telamon,  völkergebieier » 

Denke  mich  nicht  durch  troz,  wie  ein  schwaches  kind,  zu  versuchen,  235 

Oder  ein  Weib»  das  nimmer  des  kiriegs, arbeiten*  gelernet! 

Wohl  sind  mir  die  kämpfe  bekannt,  und  die  schiachten  der  mannerl 

Kechtshin  weils  ich  zu  wenden,  und  links  xu  wenden  den siier^ciiild. 

Dürrer  last,  um  stets  unermüdeter  stärke  zu  kämpfen; 

Weils  zu  fuls  ihn  zu  tanzen ,  den  tanz  des  schreklichen  Ares »  040 

Wei(s  auch  rasch  im  getUmmel  die  fliegenden  rosse  zu  lenken! 

Aber  nicht  doch  ereile  mein  speer  dich,  tapferer  krieger, 

Heimlic]^  mit  lautender  list;  nein  öifenthch,  ob  er  dich  treffe! 

Spra^is,  und  im  schwung'  entsandt'  er  die  weithin^thaitcndc  lanze  f 
Und  sie  traf  dem  Ajas  den  siebenhäutigen  sderschäd  245 
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Auf  das  obeie  era,  das  ihm  tum  achten  umherlag: 
Secl^  der  schichten  durchdrang  das  spaltende  en  unbetwingbart 
Doch  in  der  siebenten  haut  ermattet'*  es.    V^ieder  entsandt'  ihm 
Ajas  der  göttliche  held  die  weithinschattende  ianz.e; 
Und       traf  dem  Hektor  den  schiid  von  gertindeter  wÖibung.  fl^o 
Siehe  y  den  stialcadcii  &child  durcluchmcucrtc  machtig  die  lanze» 
Aüch  in  das  kunstgeschmeide  des  hämisches  drang  sie  geheftet; 
Grad*  hindurch  an  der  weiche  des  bauchs  durchschnitt  sie  den  leibfok 
Stitxsnend :  da  wand  sich  jen^nr »  und  mied  das  schwarze  Verhängnis» 
Beide  dann  zogen  heraus  die  ragenden  speer',  und  zugleich  nun 
Rannten  sie  an,  blutgierig,  wie  raubverschlingende  löwen» 
Odei  wie  eher  des  waides,  die  voll  unvcrwüstbarei  kraft  sind. 
Priaxnos  söhn  stiefs  mächtig  den  speer  auf  die  mitte  des  $chüd«s; 
I>och  nicht  brach  er  das  er^>  denn  rükwarts  bog  dich  die  spize. 
Nun  itach  Ajas  den  schüd  anlaufc^ad  iluu;  aber  hindurch  drang  (Zfio 
Schmetternd  die  eherne  lanz\  und  erschütterte  jenen  im  angrif. 
Streifend  am  haU'  hin  fuhr  sie,  und  schwarz  entsprizte  das  biut  ihm« 
Doch  nicht  ruhte  vom  kämpf  der  helmumflatterte  Hektor;. 
Rük%värts  weichend  erhub  er  mit  nervichter  rechte  den  feldstetnt 
Der  dort  lag  im  gehlde,  den  dunkelen,  rauhen  und  groisen;  a^tj 
Schwang»  und  traf  dem  Ajas  den  siebenhautigen  sderschild 
Mitteti  gcrad  aui  den  uabcl,  dafs  ringsum  dröhnend  das  erz  schoU« 
Hicdci  cihub  nun  Ajas  den  nüth  viel  grofseica  feldstein, 
Sandt'  ihn  daher  umschwingend,'  und  strengt'  unermebliche  kraft  an« 
Etnwäns  brach  er  den  schild  mit  dem  mühlsteinahnltchen  felsen,  %^ß 
Und  verlezt'  ihm  die  kniee»  dais  rükJings  jener  dahinsank, 
Uomen  lliwr.  I.  Band.  M 

■ 
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Fest  den  khild  in  der  hand;  doch  schnell  erhub  ihn  Apollon. 
Jeit  auch  hatten  mit  Schwertern  in  nahem  kämpf  sie  verwundet , 

Wenn  nicht  Lwcen  hciolde,  die  botei\  Zeuv  und  der  manner , 
Kiicnd  genaht,  von  den  Troern  und  eriuniichinnien  Achaicrn ,  275 
'Dort  Iditos,  und  hier  Tahhybios,  beide  verständig. 
Zwischen  die  kämpfenden  strckten  die  Stäbe  sie;  aber  Idaos 
Sprach  das  wort,  der  herold,  verständiges  rathes  erfahren: 

Nun  nicht  mehr,  ihr  kinder,  des  feindhchen  kampfs  und  gefechtes ! 
Beide  ja  &cid  ihr  geliebt  dem  lier^cher  im  donnergewÖik  Zeus ;  2S0 
•Bcld'  aucli  tapfere  Streiter:  dus  sclutucten  jeio  wir  alle. 
Doch  nun  nahet  die  nacht;  gut  ists,  auch  der  nacht  zu  geboichen« 

Gegen  ihn  rief  antwortend  der  Telamoniei  Ajas: 
Erst,  Idaos,  ermahnt  den  Hektor,  also  zu  reden; 
Weil  er  selbst  zum  kämpfe  die  tapierstea  alle  hervorrief.  285 
Jener  beginn';  und  gerne  gehorch'  ich  dir,  wenn  er  zuerst  will. 

Ihm  antwortete  drauf  der  helmumflatterte  Hektor : 
Ajas,  dieweil  dir  ein  gott  die  kraft  und  die  gröfse  verliehen, 
Und  den  verstand ,  auch  künde  des  Speers  vor  allen  Achaiern ; 
Lafs  uns  jezt  ausruhen  vom  feindlichen  kämpf  der  entscheid ung,  290 
Heut;  doch  künftig  erneun  wir  die  feldschlucht,  bis  uns  ein  Dämon 
Trennen  wird ,  und  geben  der  Volker  einem  den  siegsruhin. 
Denn  nun  nahet  die  nacht;  gutists,  auch' der  nacht  zu  gehorchen: 
Dafs  dir  dort  bei  den  schiffen  das  herz  der  Achaier  erfreuest, 
'Doch  vor  allen  der  freund'  und  deiner  lieben  genossen;  295 
'Aber  ich  selbst,  hennkehrend  in  Priamos  Stadt,  des  bcherschers^  ^ 
Troja  s  mtirnicr  erfreu'  und  saumnachschlcppcnde  weiber , 
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« 

Welche  fiir  mich  aufAehend  im  heiligen  räum  sich  gesammeltt 
Auf»  auch  lülunikhe  gaben  vereinen  wii  beid' einander; 
Dafs  cinit  werde  gesagt  bei  Truern  und  bei  Achaicrii ;  300 
Seht^  sie  kämpften  den  kämpf  der  geutverzehrenden  xwietracht. 
Und  dann  schieden  sie  beid*'  in  freundschaft  wieder  versöhnet. 

Hektor  sprachs »  und  reicht'  ihm  das  schwere  voll  silberner  buckeln ' 
Samt  der  scheid'  in  die  hand ;  und  dein  schöngeschnittenen  riemen. 
Ajas  schenkt'  ihm  dagegen  den  leil^urt,  schinunernd  von  puipur.  305 
Also  beide  getrennt ,  kehrt  Er  zu  den  schaaren  Achaia's 
Wieder »  und  Er  in  der  Troer  gewühl  hin ;  welche  sich  freuten « 
Ah  sie  sahn,  dafs  lebend  und  unverlezt  er  daherging» 
Ajas  händen  entßohn  und  unaufhaltsamer  stärke; 
Führten  ihn  dann  in  die  Stadt,  und  glaubeten  kaum  ihn  errctiet.  310  , 
Auch  den  Ajas  iüiutcu  die  hcuumichiciuca  Atluiicr 
Hin  zum  held  Agamemnon;  der  hoch  des  sieges  ierfreut  war. 

Als  sie  nunmehr  ins  gezek  um  Atreus  söhn  sich  versammelt  S 
Opferte«  ihnen  zum  schmaus,  der  voikerfürst  Agamemnon 
Kincn  stier,  fünfjahtig  und  febt,  dem  starken  Krooioo*  31^ 

Diesen  zogen  sie  ab,  und  zerlegeten  alles  geschafug , 

t  ...  . 

Schnitten  behend'  in  stücke  das  fleisch,  und  stektens  an  spieLe, 

Brieten  sodann  vorsichtig,  und  zogtn  es  alles  herunter. 

Aber  nachdem  sie  ruhten  vom  werk^  und  das  mahl  sich  bereitet; 

Schmausten  sie,  und  nicht  mangelt'  ihr  iieti  des  gemeinsamen  mahles« 

Aber  den  Ajas  ehrt*  er  mit  langausreichendem  rücken^  3ai 

Aircui  heldensohn ,  der  volkciiüi^ji  .li^aiutiiiuon. 

Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestittt  w^ ; 
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Jezo  begann  det  greis  den  entwarf  zu  ordnen  in  Weisheit, 
Nestor»  der  schon  eher  mit  treftichem  ratfae  genüzet;  325 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Atreus  söhn,  und  üir  andern,  erhabene  fürsten  Achaia's» 
Viele  ja  &ind  gestorben  der  Imuptumiokten  Achaier, 
Welchen  das  &chwarxe  blut  uiu  dtn  herlichen  ström  de«  Skaniandfus 
Ares  der  wütiich  vergofs»  und  die  s^len  zum  Aides  sanken.  330 
Drum,  wenn  der  morgen  erscheint,  Ia(s  rohen  den  krieg  der  Achaier, 
Dafs  wir  gesamt  auf  wagen  die  letchname  holen,  von  rindern 
Und  maulthieren  geführt ;  alsdann  verbrennen  wir  alle  t 
Etwas  entfernt  von  den  schiffen ,  damit  einst  jeder  den  kindem 
Bringe  den  staub,  wann  wieder  zum  vaterlande  wir  hcimziehn.  335 
£iiieii  hügel  am  brand*  erlieben  wir,  drauCsen  versammelt. 
Allen  zugleich  im  gefiid';  und  neben  ihm  bauen  wir  eilig 
Hochgethürmt  die  mauer ,  uns  selbst  und  den  schiffen  zur  schuzwehr« 
Drin  auch  bauen  wir  thore  mit  wohlcinfugenden  fliigeln, 
Dafs  bequem  durch  solche  der  weg  sei  rossen  und  wagen.  34D 
Diaufsen  umziehn  wir  sodann  mit  tiefem  graben  die  mauert 
Welcher  rings  abwehre  den  reisigen  zeug  und  das  fufsvolk; 
Dals  nicht  einst  andränge  die  macht  hochherziger  l'ioer. 

Jener  sprachs;  und  umher  die  kÖnige  riefen  ihm  beifall. 
Auch  die  Troer  kamen  uui  Ilios  bur^  zur  Versammlung,  34« 
Schreckenvoll  und  verwirrt,  vor  Priamos  hohem  palaste; 
Und  vor  ihnen  begann  der  verständige  held  Antenor: 

Hört  mein  wort,  ihr  Troer«  ihr  Dardaner,  und  ihr  genossen f 
Dsds  ich  rede,  wie  mir  das  herz  im  busen  gebietet. 
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Auf  nun,  Helena  selbst,  die  Argcieiin,  samt  der  besizung  3^0 
Geben  wir  Atieus  söhnen  lurtlk.   Jezt  kämpfen  wir  treulos 
Gegen  den  heiligen  bund;  drum  hoff'  ich  nimmer ,  dab  wohlfahit 
Unserem  volk  aufblühe,  bevor  wir  aUo  gehandelt. 

Also  redete  jener,  und  sezte  sich.    Wieder  erhub  sich 
Alexaudros  der  hcld ,  der  lockigen  Helena  gatte:  ^  355 

Dieser  erwiederte  drauf,  und  sprach  die  geflügelten  wortes 

Keineswegs,  Antenor,  gefallt  mir,  wa^  du  geredet! 
jLeidu  wohl  könntest  du  sonst  ein  besseres  rathen,  denn  solches] 
Aber  wofern  du  wirklich  in  vöUi^em  ermte  geredet; 
li^uii  dann  raubeteu  dir  die  unitcrblichen  seibn  die  be&inauug!  360 
Jeio  verkilnd'  auch  Ich  den  rossefcer.ähmenden  Troern ; 
Giade  heraus  bekenn'  ich:  Das  weib,  nie  geV  ich  es  wieder; 
Aber  das  gut»  so  viel  ich  aus  Argos  fuhrt*  in  die  wohnung» 
Will  ich  gesamt  ausgeben  •  und  noch  des  meinen  hiniuthun. 

Also  redete  jener,  und  sexte  sich.    Wi(?der  erhub  sich  365 
Pnamos,  Dardaiioi  cnkd,  ait  icidi  den  uHiicibUchcn  ähnlich; 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Hört  mein  wortt  ihr  Troer,  ihr  Dardaner ,  und  ihr  genossen; 
Dais  ich  rede,  wie  mir  das  hen  im  busen  gebietet« 
Jei«  empfaht  nachtkost  durch  das  kri^gsheer ,  so  wie  gewöhnlich,  3']a . 
Auch  gedenket  der  hut,  und  *eid  ein  jeglicher  wachsiun, 
Morgen  geh*  Idäos  hinab  lu  den  räumigen  schiffen: 
Dais  er  den  fairsten  des  volks  Agamemnon  und  Menelaos 
Sage  die  led*  Alexandras,  um  welchen  der  streit  sich  erhoben; 
Auch  dies  wort  verkiiad'  et,  d^s  heilsame,  ob  sie  geneigt  ^eui»  3*75 
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Aüsxuruhn  vom  kiiege,  dem  gräfslichen,  bis  wir  die  lodicii 
Erst  verbrannt;  dann  wieder  sei  feldschlacht ,  bis  uns  ein  Dämon 
Trennen  wird,  und  geben  der  völker  einem  den  siegsruhm. 

Abo  der  greis;  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten. 

Spätmahl  nahmen  &ie  nun  durch  das  kiiegsheer,  häufen  bei  häufen. 
Morgens  ging  Idlios  hinub  zu.  den  schiflen  Achaia's.  38K 

* 

Liid  er  fand  die  Achaier  im  rath,  die  genossen  des  Ares, 

■ 

Neben  dem  hinterschif  Agamemnons«  Jener,  sich  nahend, 
Trat  in  den  kreis,  und  begann*  der  lautaustönende  herold: 

Atreus  söhn',  und  ihr  andern,  erhabene  fürsten  Achaia's,  385 

Priamos  sendete  mich,  und  die  anderen  edlen  der  Troer, 
Dais  ich,  war'  es  vielleicht  euch  angcnclun  und  gefallig, 
Sagte  die  red'  Alexandros  ^  um  welchen  der  streit  sich  erhoben. 
Alles  gut,  so  viel  Alexandros  in  räumigen  schiffen 
Her  gen  Troja  geführt,  (hätt'  eher  der  tod  ihn  ereilet!)  390 
Will  er  gesamt  ausgeben,  und  noch  des  seinen  hiniuthun. 
Aber  die  jugendvermählte  von  Atreus  söhn  Mcnelaos 
Giebt  er  nie,  wie  er  sagt;  obz,war  ihn  die  Troer  ermahnen. 
Dieses  wort  auch  sollt*  ich  verkündigen,  ob  ihr  geneigt  seid, 
Auszuruhn  vom  kriege,  dem  gräfslichen t  bis  wir  die  todten  395 
Erst  verbrannt;  dann  wieder  sei  feldschlacht »  bis  uns  ein  Dämon 
Trennen  wird,  und  geben  der  völker  einem  den  siegsruhm. 

Jener  sprachs;  doch  alle  verstuainiien  umher,  und  schwiegen. 
Endlich  begann  vor  ihnen  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

Dafs  nur  keiner  das  gut  Alexandros  nehme ,  ja  selbst  nicht  400 
Helena!  Wohl  ja  erkennt,  auch  wer  unmü'odiges  geistes, 

♦ 

# 
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Daft  den  Troern  bereits  herdiohe  das  ziel  des  Verderbens! 

Also  der  heid;  ihm  jauchzten  ^^  csaitit  die  m*inner  Achaia's, 
Hoch  das  wort  anstaunend  von  Tydeus  söhn  Diomedes. 
Jczo  sprach  zu  Idaos  der  vblkerfürst  Agamemnon:  405 

Selber  aniut  iddos,  vernahmst  du  das  woit  der  Achaier» 
Welchen  bescheid  ^ic  geben;  auch  nur  gclicbct  e^  aibo. 
Doch  dct  lodteii  vcibrcnnuug  sei  euch  iniinichten  geweigert. 
Keiner  sei  unwillfiüuig  bei  abgeschiedenen  todten , 
Dais  er,  nachdem  sie  gestorben,  mit  glut  zu  besänftigen  eile.  410 
Hove  den  bund  Xeus  selber«  der  donnernde  gatte  der  Here! 

Jener  sprachs,  nnd  empor  zu  den  himmlischen  hob  et  den  zepter. 
Aber  es  kehn'  Idäos  zur  heiligen  liios  wieder. 
DofTt  noch  safsen  im  rath  die  Troer  und  Uacdunionen, 
Alle  gesellt  mit  einander,  und  harreteii  seiner  xurükkuufc        41 J 
jcrzo  kam  Iditos  daher,  und  sagte  die  botschaft, 
Hmgestelk  in  die  mitte.   Da  rüsteten  jene  sich  eilig, 
Andere,  leichen  zu  holen»  und  andere,  bolz  aus  den.  wälderti« 
Auch  die  Argder  indeis  v^n  den  schöngebordeien  schifiCen 
Eüeten,  leichen  zu  holen,  nnd  andere,  hoU  aus  den  waidern«  420. 

Aber  die  sonn  crliciUc  mit  jungem  strai  die  geEide» 
Aus  des  tiefeigüisnen  Okeanos  ruhiger  Mroinuiig, 
S.cii^encl  am  himmcl  empor.    Da  begegueien  jen'  einandef* 
Schwer  nun  wars  zu  erkennen  im  sdilachtfekl  jeden  der  männei^ 
Doch  sie  wuschen  mit  wasser  den  blutigen  mosd  von  den  gliedern»  425 
Hei&c  thränen  vergiefsend »  und  hüben  sie  all'  auf  die  wagen. 
Mict  zu  weinen  verbot  held  Priamos»  jene  versttimmt  nun 
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Häuften  empor  auf  die  scheiter  die  leichname ,  tiauriges  hereen» . 
Xündeten  an  das  feuer,  und  kehrten  aut  heiligen  Troja« 
Also  auch  jen*  entgegen,  die  iiciiunuchienten  Achaier,,  430 
Hkiuften  empor  auf  die  scheiter  die  leichname,  trauriges  herzens^ 
7/ündeten  an  das  feuer,  und  kehrten  au  rätumigen  schiffen. 

Als  noch  nicht  der  morgen  erschien,  nur  g tauende  dämmrung» 
Jezo  erhub  um  den  brand  sich  erlesenes  volk  der  Achaier. 
Einen  hügel  umher  erhüben  sie,  draufsen  versammelt»  435 
Allen  zugleich  im  gefiid';  und  neben  ihm  bauten  &ie  eilig 
Hochgcthunm  die  maucr,  sich  selbst  und  den  schiffen  zur  schuzwehr. 
Drin  auch  baüten  sie  thore  mit  vohleinfugcnden  fiügeln, 
Dais  bequem  durch  solche  der  weg  war  rossen  imd  wagen. 
Draufsen  umzogen  sie  dami  mit  tiefem  graben  die  mauer,  440 
Breit  umher  und  grofs,  und  drinnen  auch  pflanaten  sie  p£üile« 
So  aibcuctcn  hier  die  hauptuniiokten  Achaier. 

Dort  die  götter,  um  Xeus  den  wetterieuchtenden  sizend. 
Staunten  dem  grolsen  werke  der  erzumschirmten  Achaier» 
Unter  ihnen  begann  der  erderschilttrer  Poseidons  445 

Vater  Xeus,  ist  irgend  ein  mensch  des  unendlichen  Weltraums , 
Der  den  unsterblichen  noch  vor^az*  und  entsclüiefsungen  mittheiU? 
Schauest  du  nicht,  wie  jcio  die  hauptumloktcn  Achaier 
Eine  mMier  den  schiffen  erbaueten,  rings  auch  den  graben 
Leiteten,  ohne  auvor  uns  festhekatomben  eu  opfern?  450 
Ihr  nun  dauret  der  rühm,  so  weit  hinstralet  das  tagslicht | 
Jener-  vergifst  man  hiaiort ,  die  ich  und  Föbos  Apollon 
£in6t  um  die  Stadt  dem  beiden  Laom^don  bauten  in  müh&ai! 

m 
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Unmuttvoll  nun  begann  der  faerschei  im  donnergewölk  Xeos: 
O  du  Gestaderfchtimer»  gewaltiger!  welcherlei  rede!  455 
Kenn  noch  em  anderer  gott  fiirchi  äuiserte  jener  eifindang. 
Der  weit  minder  denn  Du  vorstr<^bt*  an  gewait  und  an  kühnheir! 
Doch  Dir  dauiet  der  fulmiy  &o  weit  himtralet  das  tagfiUchu 
Auf  wohlan ,  sobald  nun  diQ  haviptumlokten  Achaier 
Hcim^CKchrt  in  den  schiffen  zum  licbcu  laude  der  vliter;  460 
£io  dann  reiise  die  mauer,  und  stürze  sie  ganz' in  die  meerRut, 
iVleder  das  grolse  gestad'  umher  mit  sande  bedeckend, 
Dais  auch  die  spur  wegschwinde  vpm  gio&en  bau  der  Achaier^ 

Also  redeten  jen'  im  wechselgespräch  mit  einander« 
Nieder  taucht^  die  &onn*,  und  der  Danuer  werk  war  vollendet.  465 
Kiiigs  in  den  xelien  erschlugen  sie  stier',  und  nahmen  d<is  sjpätmahl« 
Aber  viel  der  schilie,  mii  wein  beladen,  aus  Lemnos 
liandeten,  abgesandt  vom  I^oniden  Euneos, 
Kelchen  Hypsipyle  trug  dem  völkerhinen  I^son. 
Atreus  söhnen  allein,  Agamemnon  und  Mofielaos,  47^ 
&uidt'  er  edleren  trank  zum  geschenk  her,  tausend  der  malse^ 
Dort  nun  kauften  des  weins  die  hauptujnlokten  Achaier: 
Andere  brachten  crz,  und  andere  blinkendes  eisen, 
Andere  dann  siierlia'ut',  und  andere  lebende  rinder. 
Andre  gefangne  der  Schlacht,  und  bereiteten  lieblichen  festschmaus.  47J 

Ganz  die  nacht  durchharrten  die  hauptumlokten  Achaier 
(dunausend;  auch  dort  die  Troer  in  Ilios,  und  die  genossen, 
iber  die  ganze  nacht  sann  unheU  Xeus  der  erhabne, 
Drohend  mit  doiinergetön;'da  fafste  sie  bleiches  entseien. 
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Kingsher  wein  aus  den  bechein  vergossen  sie ;  keinei  auch  dmft*  ihn  4S0 
Trinken,  bevor  er  ge&prengt  dem  allmächtigen  söhne  des  Kronos* 
Jeder  ruhete  dann»  und  empfing  die  gäbe  des  Schlafes» 
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Den  versamnulten  goitern  verbietet  2eus ,  weder  Achaiern 
noch  Troern  Mznsiehn»  und  fährt  ""zum  Ida.  Scktaeht  Zeus 
wägt  den  Aekaiern  verderben,  und  sckrekt^  sie  mit  dem  donmr, 
Hers  hiUet  den  Poseidon  umsonst  f  den  Ackaiern  zu  keifen.  Die 

Achaier  in  die  versckanzung  gedrängt.  Agamemnon  und  ein  zeU 
chcn  ermuntert  sie  zum  neuen  angrif,  Teukros,  strekt  viele  mit 
dem  bogen  f  und  wii  d  von  Hektor  verwundet^  Dif  Achaier  von 
neuem  in  dis  versekanznng  getrieben.  Here  und  Atkene  fuhren 
vom  Oljfmpos  diu  Ackaiem  zu  kUlfe.  Zeus  befiekU  iknen  durch 
Iris  umzukehren.  Er  selbst ^  zum  Olffmpos  gekehrt^  droht  den 
Achaiern  noch  größere  niederlage.  Hektar  mit  den  siegenden 
Jroern  üöeynachtet  vor  dem  iager. 
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Eo^  ün  safiangewand'  unuchien  mit  helle  den  erdkrei», 

« 

Als  der  donneret  Zeus  die  unsterblichen  rief  zur  Versammlung 

Auf  die  erhabenste  kuppe  des  vielgezaktcn  Olympos. 

Selbst  nun  begann  er  den  rath ;  und  die  himmlischen  horchten  ihm  alle. 

Hört  mein  wort  i  ihr  götter  umher »  und  ihr  göttinnen  alle ,  5 
Dafs  ich  rede  ,  wie  mir  du*  herx  im  bui>t:ii  gebietet. 
Kein  unsterblicher  hier,  ob  er  gott  sei,  oder  ob  gÖttin, 
Trachte,  wie  dies  mein  wort  er  vereitele;  alle  zugleich  ihr 
Stimmt  ihm  bei ,  dab  ich  eilig  Vollendung  schaffe  dem  werke ! 
Wen  ich  jezt  von  den  gouem  gesondettcs  6iiines  erkenne,  10 
Dafs  er  geht»  und  Troer  begun&tigct,  oder  Achaier; 
Schmählich  geschlagen  fürwahr  kehrt  solcher  mir  heim  zum  Olympos! 
Oder  ich  (afs*  und  schwing'  ihn  hinab  in  des  Tartaros  dunkel» 
Ferne,  wo  tief  sich  öfnet  der  abgrund  unter  der  ^rde: 
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Den  die  eiserne  pforte  verschleuf&t  und  dib  eherne  schwelle,  1. 

So  weit  unter  dem  Ais,  wie  über  der  etd'  ist  der  himmel! 
Dann  vernimi  er,  wie  weit  ich  der  müchiigste  sei  vor  dengöttQrul 
Auf  wohlan,  ihr  götter,  vcüuthts,  dafs  ihr  all*  tu  cikcnncl. 
Eine  goldene  kette  befestigend  oben  am  himmel ^ 
Hängt  dann  all*  ihr  götter  euch  an,  und  ihr  göttinnen  alles  2 
Dennoch  zögt  ihr  nie  vom  himmei  herab  auf  den  boden 
Zeus  den  ordnex  der  weit,  wie  sehr  ihr  rängt  in  der  arbeit! 
Wenn  nun  aber  auch  mir  im  ernst  es  gehcle  2.u  z.iehen; 
Selb&c  mit  der  erd'  euch  z.ög'  ich  empor,  und  selbst  mit  dem  meerc 
Und  die  keile  daiaui  uüi  das  IcKeiihaupt  des  Olyiiipos  ^ 
Band'  ich  kst ,  dafs  schwebend  das  weltall  hing*  in  der  höhe ! 
So  weit  rag*  ich  vor  göttern  an  macht,  so  weit  vor  den  menschen 
Jener sprachs ;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen 
Hoch  das  wort  anstaunend;  denn  kraftvoll  hatt'  er  geredet. 

■ 

Ludiich  erwiederte  Xeus  blauäugige  tochter  Aihcnc:  ^ 

Unser  vater  Kronion,  o  du,  der  gebietenden  hdrh^ier, 
IVohl  ja  erkennen  auch  wir ,  wie  an  macht  unbe/.\s  iDi^lich  du  waltest 
Aber  es  jammern  uns  der  Danaer  streitbare  vÖlker,  ^ 
Die  nun  wohl ,  ihr  böses  geschik  vollendend ,  verschwinden. 
Dennoch  enthalten  wir  uns  der  befehdungen,  wenn  du- gebietest;  i 
Kath  nur  wollen  wir  geben  den  Danaern,  welcher  gedeihe, 
Dafs  nicht  all*  hinschwinden  vor  deinem  gewaltigen  lorne. 

Lächelnd  erwiederte  draul  der  hcrichcr  im  donnergcwulk  Zeu 
Fasse  dich,  1  üiogeiicia ,  mein  töchterchen I  niclu  mit  de^  herxeii 
Meinung  sprach  ich  das  wort;  ich  will  dir  freundlich  gewinnt  sein  !  . 
Also  sprach  er,  und  schirrt*  in  das  joch  erzhufige  rosset 
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Scürmendef  flugs,  omwallt  von  goldener  mahne  die  sdiultein; 
Selbst  dann  hüllt'  er  in  gold  uch  den  leib,  und  fai&te  die  gei£iel, 
Schön  aus  golde  gewiikt,  und  trat  in  den  sessel  des  wagen«« 

rrcibeiid  schwang  er  die  geificl,  und  lasch  hin  tiogcn  die  rosse,  45 
Iwi&chen  der  erd'  einher  und  dem  stemgewoibc  dci  liiimncli. 
Schnell  den  Ida  erreicht'  er,  den  quell  igen  nährer  des  wildes » 
Gargaios,  wo  ihm  pranget  ein  hain  und  duftender  altar. 
Don  nun  hielt  der  vater  des  menschengeschiechts  und  der  götter, 
LcUte  die  ro^se  vom  wagen,  und  breitete  dichtes  gewolk  aus,  50 
Selber  jiCLi  er  sodaiiii  aui  die  liuhc  sich,  iiCüdigcs  trozes, 
Wo  er  die  Stadt  der  Troer  umsah ,  und  die  schifie  Achaia*«. 

Jen*  ixt  nahmen  das  mahl,  die  hauptumlokten  Achaier, 
Ra^ch  in  den  zelte^  umher ,  und  hUlleteh  straks  das  ge^chmeid'  um. 
Auch  die  Troer  dagegen  in  litos  fafsten  die  wallen,  55 
Weniger  z.war,  doch  entbrannt  zum  blutigen  kämpf  der  entscheidung, 
Durch  handiingcnde  noih;  denn  es  galt  für  wcibci  und  kinder. 
Ringsum  standen  geöfnet  die  thor*«  und  es  stürzte  das  krtegsheer» 
Streiter  zu  fufs  und  zu  wagen,  hinaus  mit  lautem  getümmel. 

Ais  si^unmehr  anstrehend  auf  Einem  räum  sich  begegnet;  60 
Trafen  zugleich  stieiliüut',  und  speere  xugleidi,  und  die  kräite 
Ruitiger  mÜnner  in  crz ;  und  die  hodigenabciien  schilde 
Naheten  dichtgedrängt;  und  umher  stieg  lautes  gctös*  auf. 
Jezo  erscholl  wehklagen  und  siegsgeschrei  mit  einander. 
Würgender  dort  und  erwürgter;  und  blut  umströmte  das  erdreich.  65 

Weil  noch  morgen  es  war»  und  der  heilige  tag  emporstieg; 
Halteten  jegliches  liccvcs  gcschois',  und  es  sanken  die  Volker. 
Aber  .^ob.ild  die  äüiiu  an  tLia  min.!g->hiaimcl  eiuliwigiug ; 
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Jeso  strekte  der  vater  bervor  die  goldene  wage« 
Legt*  in  die  schalen  hinein  xwci  finstere  todesloctöef  71 
Trojan  iti^igem  voik  und  den  erzumschirmren  Achaiern« 
Faf^tc  die  nun  ,  und  wog:  da  lastete  äcluiell  der  Achaier 
^chikj^al^iag ,  dafs  die  schule  zur  nahrungsprossenden  erde 
Nbdersank,  und  der  Troer  zum  weiren  hinunel  emporstieg. 
Laut  vom  Ida  herab  min  donnert'  er»  und  sein  entbrannter  7 
Stral  durchzukte  das  heer  der  Danaer;  sie«  bei  dem  anbiik» 
Starreten  auf,  und  alle  durchschauerte  bleiches  entsezen. 
Nicht  idomeaeus  selber  verweilt*  izt»  nicht  Agamemnon » 
Nicht  die  Ajas  wagten  zu  iiehn,  die  genoisen  des  Ares. 
Nestor  allein  noch  stand » *der  gerenische  hört  der  Achaier,  2 
Ungfem«  weil  ihm  verlezt  war  ein  rofs:  das  traf  mit  dem  p  feile 
Alexandros  der  held,  der  lockigen  Helena  gatte» 
Grad'  in  den^scheitel  des  haupts,  wo  zuerst  die  mahne  der  rosse 
Vorn  dem  schädel  entwächst»  und  tödlicher  ist  die  Verwundung» 
Angstvoll  bäumt*  es  empor,  weil  tief  der  pf^ii  in^  gehiin  drang»  t 
Und  CS  verwirrte  Üie  ioss\  um  das  crz  tu  der  wunde  sich  wiilzem 
Vfährend  der  greis  die  stränge  dem  nebenrofs  mit  deip  Schwerte 
Abzuhaun  sich  erhub;  kam  Hektors  schnelles  gespann  ihm 
Durch  die  Verfolgung  daher»  mit  dem  unerschrockenen  lenker, 
Hektor!  Dort  nun  hätte  der  greis  sein  leben  verloren»  1 
Wenn  nicht  schari:  ihn  bemerkt  der  rufer  im  streit  Diomedes* 
Furchtbar  jezt  ausruiend,  ermahnet'  er  «»o  den  Ody.v^eus: 

Edler  Laeiüad*,  erfindungsreiche!  Ody^scus, 
Wohin  fliehst  du»  den  rücken  gewandt»  wie  ein  feiger  im  schwärm 
Dafs  nur  keinir  den  Speer  dir  fliehenden  heft*  in  die  schulter ! 
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Bleib  doch,  damit  von  dem  greise  den  sdirektichen 

Jener  sprachs;  nicht  hörte  der  heriiche  dulder  Odysseiu»  I 
Sondern  er  «türmte  vorbei  zo  den  räumtgen  schifFen  AchaiaVt.  * 
Doch  der  Xydeid*«  auch  selber  allein,  diang  kühn  in  den  vorkampf» 
Stelhe  sich  dann  vor  die  rosse  des  nelciadischen  greises,  loo 
Lad  er  begann  xu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Wahrlich,  o  greis ,  hart  drängen  dich  jüngere  männer im  angrif! 
Derne  kraft  ist  gelöst,  und  mühsames  alter  beschwert  dich; 
Auch  ist  schwach  dein  wagengefahrt,  und  mtide  die  losse. 
Aoi  denn,  zu  meinem  geschirr  erhebejdich,  dais  du  erkennest,  105 
Yiie  doch  troische  rosse  geübt  sind,  durch  die  gefilde 
Dort  XU  sprengen  und  dort,  in  veifolguiigeii  und  in  entfliehung t 
Die  ich  jüngst  von  Anetas  errang,  dem  schreckengebieten 
Jene  lab  den  gefahrteti  xur  obhut;  wir  mit  den  meinen 
Wollen  die  reisigen  Troer  gerad'  angehn,  dafs  auch  Hektor  tio 
Eiflcsehn  lem%  ob  mir  selbst  auch  wüte  der  speer  in  den  händen! 

Sprachs;  und  ihm  folgte  gern  der  gerenischc  reisige  Nestor« 
Jext  die  nestorii)Chen  ros^c  bcsorgeten  beide  gewahrten, 
Sihenelos,  tapferes  muts,  und  Euiymedon,  glühend  vor  ehrsucht. 
Sic  dort  traten  zugleich  in  das  rasche  geschirr  Diomedes«      :  115 
Ncsior  £afst*  in  die  bände  die  kunstreich  prangenden  zögel. 
Schwang  dann  die  geifsel  zum  lauf;  und  bald  erreichten  sie  Hekioi; 
Ihm,  wie  er  grad'  andrang,  entsandte  den  Speer  Diomedes; 
Und  er  verfehlt*  ilm  zwar;  doch  dem  wagenienkenden  diener» 
\\clchcr  limopeus  hiefs,  dem  suiin  des  crh<ibnen  Thebäos,  1^ 
Als  et  hielt  das  geiäum,  durcfaschofs  er  die  brüst  an  der  warxe^ 
Und  er  entsank  dem  geschirr,  und  zurUk  ihm  sukttn  die  rosse t 
Homers  Hias«  I.  Banil.  N 
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Fliegendes  hufs;  ihn  aber  vejrlie£s  dort  odem  und  stärke, 
liektois  seele  durchdrang  der  bittere  schmerz  um  den  ienkex; 
Doch  ihn  Üefs  er  daselbst,  wie  sehr  er  trauitc  des  freundes,  125 
Liegen^  und  forscht',  ob  irgend  ein  mutiger  lenker  erschiene; 
Und.  nicht  lang'  entbehrten  die  rosse  der  hut«  denn  er  fand  nun 
Ifitos  muugen  söhn  AKheptölenios :  diesem  gebot  er 
Rasch  in  den. wagen  tu  steigen,  und  gab  den  bänden  die  EügeL 

Jeu  war'  entschieden  der  kainpf,  und  unheilbare  thaten  vollendet, 
Und  nie  xusanunengeiicheucht  in  Ihos,  gleich  wie  die  iünimeri  131 
VVenn  nicht  scharf  ci  bemcikt  der  götter  und  sterblichen  vatex. 
Siehe »  da  scholl  sein  donner  mit  graun ,  und  der  leuchtende  stral  schlug 
Schmetternd  hinab  in  den  grund  vordem  raschen  gespann  Diomedes: 
Schrekiich  lodert'  empor  die  schwellichte  flamme  des  himmels;  135 
Und  wild  bebten  in  angst  die  rosse  turök  vor  dem  wagen* 
Nestors  banden  enuanken  die  kunstreich  prangenden  xiigel, 
Und  tr  erschrak  im  herzen,  und  sprach  zum  held  Dioipedes: 

Tydeus  söhn,  aufl  wende  lur  üuchi  dic  ÄUJii^ienden  rosse! 
Oder  erkennest  du  nichts  dafs  Xeus  mcht  sieg  dir  gewähret?  140 
Jezo  zwar  wird  jener  von  Xeus  Kronion  verherlicht, 
Heut;  doch  künftig  werden  wir  selbst  auch,  wenns  ihm  gelüstet. 
Wieder  geehrt!  Nie  mag  ja  ein  iilann  Xeus  hindern  im  rathschiub, 
Nicht  der  gewaltigste  selbst;  denn  Er  ist  mächtig  vor  allen l 

Ihm  antwortete  drauf  der  rufer  im  streit  Dioiaedes:  145 
WahrUchf  O  gtei^,  du  hast  wuhkicaicnde  woric  gcicdct ; 
Aber  ein  heftiger  schmerz  durchdringt  mir  die  tiefe  des  herzeni ! 
Bektor  sagt  ja  dereinst  in  des  troischen  volkes  Versammlung : 
Tydeus  söhn  ist  bange  vor  mir  i;u  den  schiffen  geflohen  l 

# 
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Also  trozt  er  hinfort ;  "dann  reUse  sich  weit  mir  die  erd*  auf !  250 

Ihm  antwortete  drauf  der  gereni&che  reuige  Nestor: 
Wciie  mir,  lyticus  sahn,  des  feurigen,  wciciieriei  rede! 
Denn  wofern  dich  Heluor  auch  feig*  einst  nennet  und  kraftlos, 
Niemals  glauben  ihm  doch  die  Troer  und  Dardanionen, 
Oder  die  fraun  der  Troer,  der  schiidgewapneten  Streiter»  155 
Welchen  umher  in  den  &taub  die  blühenden  männer  du  stiektest. 

Also  der  greis,  und  wandte  zur  flucht  die  stampfenden  rosse 
Duich  die  Verfolgung  zurük;  nach  stürmeicn  Troer  und  Hektui , 
Mit  graunvollem  geschrei,  und  schütteten  herbe  geschosse. 
Aber  es  rief  lauttönend  der  helmumflatterte  Hektor;  160 

Tydeus  söhn,  dich  ehrten  die  reisigen  beiden  Achaia's 
Hoch  an  six ,  und  an  tieische  des  mahis ,  und  geFUileten  bechern. 
Künftig  verachten  sie  dich;  wie  ein  wcib  ciiclieine^t  du  jezo  1 

Fort,  du  zagendes  mädchen!  denn  nie»  mich  tapfer  verdrängend« 
Steigst  du  hinan  die  mauren  von  Uios»  oder  entPtihrest  16$ 
Uns  die  weiber  im  sclüf ;  nein ,  dir  erst  send'  ich  den  Dämon !  1 

Jener  sprachs ;  da  erwog  mit  waniiendem  sinn  Diom,edes , 
Ob  er  die  ross'  umlenkt*,  und  kühn  entgegen  ihm  kämpfte. 
Dreimal  sann  er  umher  in  des  herzens  geist  iiqd  empfindung; 
Dreimal  scholl  vom  Ida  das  donnergetön  des  Kronion,  170 
Troja's  volk  ankUndend  der  schlachr  ümwechselnden  sicgsmbm* 
Hektor  aber  gebot  mit  hallendem  rufe  den  Troern; 

Troer,  und  Lykier  ihr,  und  Dardaner,  kumpfer  der  nähe« 
Seid  nun  mannet,  o  fieund',  und  gedenkt  einstürmender  abwehr! 
Denn  ich  erkenne,  wie  Mir  voll  huld  zuwinkte  Kronion  175 
Sieg  und  erhabenen  rühm,  dpch  schmach  den  Acbaiern  und  unheil« 
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^Thörichte,  die  sich  nuniAehr  zum  schuz  aussannen  die  mauer« 
Welche  so  schwach  und  verächtlich,  so  nichts  vor  meiner  gewalt  ist!  * 
Denn  mir  springen  die  rosse  mit  leichtigkeit  über  den  graben! 
Aber  sobald  ich  dort  den  gebogenen  schilpen  genahet  i  i8o 
Dann  gedenke  man  wohl  für  brennendes  feuer  zu  sorgen ; 
Dafi  ich  die  schiff*  anzünde  mit  glut,  und  sie  selber  ermorde, 
Argos  söhn*  um  die  schiffe,  betäuht  im  dampfe  des  brandes ! 

Also  der  held;  und  die  ross'  ermahnet'  er,  laut  ausrufend  $ 
Xanthos,  und  Du,  Podargos«  und  mutiger  Lampos,  undAthon,  185 
Jezt  die  reichliche  pflege  vergehet  mir,  welche  mit  Sorgfalt 
Euch  Andromache  gab,  des  hohen  Eetion  tochtcr ; 
Da  sie  xuer^i  vor  euch  den  lieblichen  weiicn  geschüttet , 
Auch  des  weines  gemischt,  nach  herzens wünsche  zu  trinken, 
Eher  denn  mir,  der  doch  ihr  blühender  gatte  sich  rühmet!  190 
Auf  denn ,  mit  grofser  gewab ,  und  verfolget  sie :  dafs  wir  erobern 
Nestors  stralenden  schild,  deis  rühm  nun  reichet  zum  himmel. 
Ganz  sei  lauteres  gold  das  gewölb',  und  die  Stangen  des  Schildes ; 
Auch  von  der  Schulter  herab  dem  reinigen  held  Diomedes 
Jenen  künstlichen  hämisch,  den  selbst  Hefastos  geschmiedet!  195 
«Würd'  ans  solches  ein  raub,  dann  hoft'  ich  wohl,  die  Achaier 
MSchten  die  nacht  noch  steigen  in  leichthinsegelnde  schiffe! 

Also  jauchzet'  er  laut;  da  zürnt'  ihm  die  herscherin  Here, 
Regte  sich  heftig  im  thron ,  und  erschütterte  weit  den  Olympos, 
Drauf  zu  Po^eidaon,  dem  mächtigen  gotte,  begann  sie:  Ooo 

« 

O  du  Gestadei^chüurer,  gewaltiger,  wenden  uucii  Da  niciit 
Argos  sinkende  schaaren  das  herz  im  busen  zu  mitleid? 
Bringen  sie  doch  gen  Aga  und  Helike  dir  der  geschenke 
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Viel',  und  erfteiiende  mts!  O  gSnne  du  ihnen  den  sieg  nun! 
Denn  wenn  vir  nur  wollten ,  der  Danaer  sämtliche  helFer ,  2^5 
Tfoja'f  Volk  Wegdrängen«  und  Zeus  dem  donnerer  steuern; 
Tiaun  bald  iais'  er  daselbst  sich  einsam  härmend  auf  Ida! 

Unmutsvoll  nun  begann  der  erderschüttrer  Poseidon  s 
Welch  ein  wort,  o  Here,  verwegene,  hast  du  geredet! 
Nimmciniclii  verlang'  ich  mit  Zeus  Kronion  z,u  kiimpfen,  Slo 
kh  und  die  anderen  hi^r;  denn  Er  ist  mächtig  vor  allen! 

Also  redeten  jen*  im  wecbselgespräch  mit  einanderii 
Doit,  so  viU  von  d^n  s<:hi&ien  zum  wall  und  graben  sich  ausdehnt» 
Voll  war  alles  von  rossen  und  schildgew^pneten  mlinnern , 
Dichtgedrängt i  denn  es  drängte,  demstürn^ndc^n  Ares  vergleichbar, 
Hektor,  Piiamos  söhn,  nachdem  Zeus  rühm  üun  g<^wLLhrQt^  2\6 
Und  nun  hiitt*  ?r  veibi  ^uu  in  lud^rpdcr  flamme  die  schiffe, 
Weon  nicht  Her^  sogleich  aufregte  das  herz  Agamemnonst 
Welver  auch  selbst  ümdlte,  die  Danaer  schnell  tu  ermuntern. 
Schleunig  ^ng  er  hinab  d^r  Danaer  schiif  und  gezelte»  siao 
Hütend  in  nervichter  hand  den  grofs^n  purpurnen  mantel; 
Uq^  ci  betrat  d^s  Qdyssfus  gewaltiges  dunkeles  meerschif, 
Welches  die  rnitt*  einnahm;  da(s  bciderseus  si^  vernahmen» 
Dort  xy  Ajas  gezclten  hinab  ^  des  Tclamoniden, 
Don  za  des  Peleionen«  die  b^d'  a^  den  enden  ihr  schifheer  295 
Aafgestfllt,  hochtrozend  auf  9iut  und  sütrke  der  hände« 
Laut  nun  scholl  sein  durchdringender  ruf  in  das  heer  der  Achaier: 

Schande  doch,  Argosvolk,  ihr  verworfenen ,  treilich     bUdung ! 
Wo  ist  jezo  der  rühm,  da  wir  uns  tapfere  priesen? 
Wo,  wai  einst  in  Lem/ioi  mit  nichtiger  led'  ihr  gcprulct,.  230 
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Schmau^d  das  viele  fleuch  der  hochgehorneten  rinder, 

Und  ausleerend  die  kriige,  zom  rand  mit  weine  geßlllec? 

Gegen  hundert  der  Troer,  ja  gar  zweihundert,  vermafs  sich 

Jeder  im  kampic  z.u  ^tehn !  Jez.t  gelten  wir  nichts  vor  dem  ivinen 

Hcktor,  der  bald  die  schiffe  verbrennt  in  loderndem  Feuer!  235 

,Hust  du,  o  vaier  Zeus,  je  einen  gewaltigen  kÖnig 

So  beladen  mit  fluch,  und  des  herlichen  ruhms  ihn  beraubet? 

Niemals  ging  ich  ja  doch'  vor  deinem  prangenden  altar 

Im  vielrudrigen  schiffe  vorbei,  herwandemd  in  unglUk; 

Nein  auf  allen  verbrannt'  ich  der  stiere  fett  und  die  schenke! «  a4Q 

SchniuchiÄVüli  lu  venilgen  die  feitumnuiuLi ic  Tioja. 

Aber,  o  Zeus,  gewähre  mir  doch  nur  dieses  verlangen: 

Lais  uns  wenigstens  selber  errettet  sein  und  entfliehen  ; 

Nicht  lafs  so  hinsinken  vor  Troja's  macht  die  Achaier! 

Abo  rie£  er  bethränt;  voll  mitieids  schaut*  ihn  der  vater;  24J 
Und  er  winkt'  ihm  crrettung  der  Danaer,  nicht  ihr  vcrilcrbcn. 
Schnell  den  adler  entsandt'  er,  die  edelste  Vorbedeutung; 
Dieser  trug  in  den  klauen  ein  kind  der  fluchtigen  hindin. 
Und  vor  Zeus  altar,  den  prangenden,  waif  er  das  hirschkalb. 
Wo  dem  enthüllenden  Zeus  die  Danaer  pflegten  zu  opfern«  250 
Jene,  sobald  sie  ge6ehn,  wie  von  Zeus  herschwebte  der  vogel, 
Drangen  ge^Luivi  üi  üci  Tioer  gewiihl ,  und  entbrannten  vor  Streitlust. 

Jeio  rühmte  sich  keiner,  so  viel  auch  Danaer  waren, 
Dafs  vor  Tydeus  söhn  er  gelenkt  die  hunigen  rosse. 
Vorgesprengt  aus  dem  graben,  und  kühn  entgegen  gekämpfet;  255 
Weit  vor  allen  erschlug  er  z.ucrst  den  gerüsteten  Troer, 
Fradmons  sehn  Agelaos,  der  bang'  umwundte  die  rosse; 
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Ddich  dem  gewendeten  sdeis  der  Tydeide  den  speer  in  den  nicken. 
Zwischen  der  schulterbucht,  dals  vom  aus  dem  busen  er  vordrang; 
Und  er  entsank  dem  geschtrr ,  und  es  rasselten  um  Uin  die'waiC^. 
Nach  Ihm  drangen  voran  Agamemnon  und  Menelaos;  261 

Dieken  zunächst  die  Ajas,  mit  troz  und  stärke  gerüstet; 

Dann  Idomeneus  selbst,  und  idomencus  kriege^genoi^  auch, 

HddMeriones,  gleich  dem  männermordcndcn  Ares; 

Auch  Eurypylos  dann ,  der  glanzende  söhn  des  Euäraon ;  263 

Tcukros  auch  kam  der  neunte,  gespannt  den  schnellenden  bogen, 

Hinter  des  Ajas  schüde  gestellt,  des  Telamoniden: 

Ok  dais  Ajas  den  schiid  ihm  hinweghob;  aber  der  held  dort 

Sduut'  umher,  und  sobald  sein  todesgeschoi^  im  getiumnei 

Traf,  dann  taumelte  jener  daliin,  &ein  leben  verhauchend;  2*70 

Doch  er  cik  c  zurük,  wie  ein  kind  an  die  mutier  sich  schnruegec, 

Nah  an  Ajas  gedrängt,  der  mit  stralendem  Schild'  ihn  bedbkte* 

i 

Welchen  der  Troer  zuerst  traf  jezt  der  untadliche  Teukros? 
Bnt  den  OrsUochos  traf  er,  und  Ormenos,  auch  Ofeiestes, 
Di&or  und  Chromios  auch ,  und  den  göttlichen  held  Lykofontes »  2^5 

Auch  Polyämons  söhn  Hamop4on,  auch  Melanippos: 

Alk  sie  strekt'  er  gehäuft  zur  nahrungsprossenden 'erde. 

Ihn  nun  sah  mit  freude  der  völkerfürst  Agamemnon, 

Kie  CT  mit  starkem  geschosse  die  schlachtreihn  tilgte  den  Troern ; 

Nahe  tiat  er  hinan,  und  sprach  zu  jenem  die  wortes  sto 

Teukros,  edeler  freund,  Telamonier,  völkergebitier, 
Tnf  so  fort,  und  werde  der  Danaer  licht,  und  des  vaters 
Telamon  auch,  fits  in  liebe  dich  nähiete,  als  du  ein  kind  warst^ 
Lnd,  der  dienerin  söhn,  dich  pflegt'  in  eigener  wohnung: 


aoo  I L I A  S. 

Ihn,  den  entfeineien  nun,  ediebe  zu  glatnxendem  rühme!  sSi 

Denn  ich  veikündige  dir,  und  das  wird  wahiUch  voUcndet. 
Wenn  mir  etwa  gewahrt  der  donnerer  Zeus  und  Adiene» 
liios  auszuulgen,  die  Stadt  voll  prangender  häuser; 
Dann  nach  mir  selber  zuent  verleih'  ich  ein  ehxengeschenk  Dir: 
Ob  es  ein  dreifufs  sei ,  ob  ein  doppelgespann  mit  dem  wagen »  . 
Oder  ein  blühendes  weib,  das  dir  dein  lager  besteige. 

Rasch  antwortete  jenem  darauf  der  untadliche  Tcukios: 
Atreui  &ohn,  ruluiivülici ,  waium,  da  ich  selber  ja  strebet 
Mahnest  du  mich?  Nichts  wahrlich,  so  viel  die  kraft  nur  gewahrer. 
Xauder'  ich;  sondern  seitdem  gen  lUos  jene  wir  drängen t  295 
Hab'  ich  ieindiiche  männer  mit  Kielendem  bogen  getödtet 
Acht  schon  hab'  ich  versendet  der  lang  vorbUnkendcn  picile» 
Und  MC  hafteten  all'  in  streitbarer  jünglinge  leibern« 
Nur  nicht  jenen  vermag  ich »  den  wütenden  hund ,  zu  erreichen ! 
r     Sprachs ,  und  sandt'  ein  andres  geschols  von  der  senne  des  bogens , 
Grad'  auf  Hektor  dahin,  miit  herzlichem  wünsch  ihn  %m  treffen«  301 
Und  er  verfehlt'  iiin  zwar;  doch  den  edlen  Gorgythion  traf  er, 
Prlamos  tapferen  söhn,  die  brüst  mit  dem  pfeife  durchbohi^end : 
Welchen  ein  ncbenwcib,  aus  A^yme  gewählt,  ihm  gcbu^en, 
Kasttaneira  die  schön',  an  gestalt  göttinnen  vergleichbar*  305 
So  wie  der  mohn  zur  seite  das  haupt  neigt,  welcher  im  garten 

A 

Steht,  von  wuchs  belastet,  und  regenschauer  des  friihlings: 
Ahp  neigte'  er  zur  seite  das  haupt,  vo^i  heime  beschweret, 

Tcukros  sandt'  ein  andres  ge^chofi  von  der  icune  des  bogens, 
Grad*  auf  Hektor  dahin ,  mit  herzlichem  wünsch  ihn  zu  treffen,  310 
Aber  auch  jezt  verfehlt*  er ;  denn  seitwärts  trieb  es  ApoUon, 
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♦ 

Archeptoiemos  fiutf  dem  mutigen  lenker  des  Hektoi» 

Als  er  ipiengi'  in  die  schlacht  t  durchschofs  er  die  brüst  an  der  warze; 

Und  er  entsank  dem  geschirr«  und  zu(Uk  ihm  xukten  die  ro$«e» 
Fliegende«,  hu b ;  ihn  abct  verliefe  dorc  ödem  und  6Uike,  315  ' 

Hcktors  seele  durchdrang  der  bittere  schmerz  um  den  lenker; 
Doch  ihn  liels  er  daselbst»  wie  sehr  er  traurte  des  fireiindes« 
;  Schnell  dann  biefs  er  den  bruder  Kebriones ,  der  ihm  genaht  war » 
Nehmen  der  los&e  gezäum ;  und  nicht  unwillig  gehorcht'  er.  ^ 
Aber  er  selbst  entschwang  sich  dem  giänLt^nd^a  sessel  des  wagens,  300 
Mit  graunvollem  geschrei ,  und  ^uht  in  der  rechten  dta  Feldstein , 
Drang  dann  grad*  auf  Teukros ,  in  heilser  begier  ihn  zu  trefien. 
Jener  hatt*  aus  dem  köcher  ^in  herbes  geschofs  sich  gewählet« 
I  Und  auf  die  senn^  gefügt ;  da  traf  der  gewaltige  Hektor » 
I  Als  er  die  s^nn  anzog ,  ihn  am  Schlüsselbein  auf  die  achse) ,  325 
,  Zwischen  \in\s  und  bru^t,  wq  tödlivht;r  ist  die  Verwundung; 
Dort  den  strebenden  traf  er  mit  zackigem  stein  des  geßldes. 
Und  zerrjfs  ihm  die  senn'j  es  erstarrte  die  hand  an  dem  knöchcl» 
Und  er  entsank  hinknieend .  es  gUtt  aus  der  hand  -ihm  der  bogen. 
Doch  nicht  Ajas  vergafs  des  hingesunkenen  bruders »  330 
Sündern  umging  ihn  in  eile,  mit  m^ichtigem  Schilde  bedeckend. 
Schnell  dumi  büiwten  sich  her  zween  auseiwälihe  gciio^en, 
£chios  söhn  Mekisteus  zugleich»  imd  der  edle  Alastor, 
Die  zu  den  räumigen  schiffen  den  schwer  aufstöhnenden  trugen« 

Wieder  erhob  die  Troer  mit  mut  der  olympische  kÖnig.  335 
Grade  zurük  an  den  graben  verdrängeten  sie  die  Achaier; 
iiektor  drang  mit  den  ersten  voran,  wutfunkcltides  blickcs. 
So  wie  ein  hund  den  eher  des  berg\^^alds,  oder  den  lowen, 
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Im  nachrennen  erhascht ,  den  hurtigen  fülsen  vertrauend  ^ 
Hinten  an  hüft*  und  iend',  und  stets  des  gewendeten  achtet:  340 

Also  verfolgt'  izt  Hektor  die  hauptutnlokten  Achaier, 
Immerdar  hinstreckend  den  äuf^ersten;  und  &ie  entilohen* 
Aber  nachdem  sie  die  pfähle  hindurch  und  den  graben  geeilct. 
Fliehendes  laufs,  und  mancher  gestürzt  vor  den  handen  der  Troer; 
Jeio  hemmecen  jene  sich  dort  bei  den  schiffen  beharrend ,  345 
Und  ermahnten  einander;  und  rings  mit  erhobenen  bänden 
Betete  laut  ein  jeder  zu  allen  unsterblichen  götiern« 
Hekior  tummelt'  umher  das  gespann  scliöiini ihiiiger  rosse, 
Grafs  wie  die  Gorgo  an  blik,  und  der  ixilinner mordende  Ares* 

Jene  sadi  mit  erbarmen  die  lilienarmige  Here;  350 
Schnell  zur  Athene  darauf  die  geflügelten  worte  begann  sie:  1 

Weh  mir,  o  tochter  Zeus«  des  donnerers!  wollen  wir  noch  nick 
Retten  das  sterbende  volk  der  Danaer,  auch  nur  xuicz.t  noch? 

Die  nun  wohl,  ihr  böses  geschik  vollendend,  verschwinden,  1 

I 

Unter  des  Einen  gewalt !  Da  wütet  er  ganz  unerträglich ,  3 
Hektor,  Priamos  söhn:  und  viel  schon  that  er  des  frevels! 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Bald  schon  hätte  mir  dieser  den  mut  und  die  seele  verloren»  j 
Unter  der  huiid  der  Argeier  vertilgt  im  heimischen  lande; 
Aber  es  tobt  mein  vater  mit  nicht  wohlwollendem  herzen,  360 
Grausam,  stets  unbillig,  und  jeden  entschlub  mir  vereitelnd. 
Nicht  ja  gedenkt  er  mir  dessen,  wie  oft  vordem  ich  den  söhn  ihm 
Kettete,  wann  er  gequält  von  Eurystheus  kämpfen  sich  härmte« 
Auf  zum  himmel  weinte  der  duldende;  aber  es  sandt'  ihm 
Mich  zur  liwiiciin  schnell  von  des  huiuucis  hohe  Kxonion«  365 
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Hält*  ich  doch  dieses  luvur  im  spähenden  geiste  geschauet. 

Als  er  hinab  lu  Als  verriegelten  thoren  ihn  sandte , 

Dad  er  vom  £rebo8  brächte  den  hund  des  graulichen  Als ! 

Memais  war'  er  entronnen  dem  6tygi$chen  ström  des  entsezens! 

Nun  bin  Ich  ihm  verharrt;  doch  den  r;uh  der  Thetis  voilxog  er«  3-70 

Welche  die  knie'  ihm  geherzt,  und  das  kinn  mit  den  händen  berühret , 

Flehend,  dafs  rühm  er  gewähre  dem  städteverwüster  Achilleus. 

Aber  er  nennt  mich  einmal  blauäugiges  tochterchen  wieder ! 

Auf,  und  schirr'  uns  sofort  das  gespann  starkhufiger  rosse ; 

\Heil  ich  selbst,  in  den  saal  des  ägiserschütternden  vaters  315 

Gehend,  xum  kämpf  anlege  die  rüstungen:  dafs  ich  erkenne, 

Ob  uni  Piiaiiios  söhn,  der  hchiiumfldtteric  lioktor, 

troh  sein  wird ,  wenn  ich  plözlich  erschein*  in  den  pfaden  des  treffens, 

Inian  wohl  mancher  der  Troer  wird  sätdgen  hund'  imd  gevögel 

Seines  fettes  und  fleisches»  gestrekt  bei  den  schiSen  Achaia's!  380 

Sprachs;  und  willig  gehorcht'  ihr  die  lilienaimige  Here« 
Jene  nun  eilt'  anschirrend  die  goldgczügeltcn  rosse, 
Here,  die  heilige  götiin ,  erzeugt  vom  gewahigen  Kronos. 

.  *  * 

Aber  Pallas  Athene,  des  Agiserschütterers  tochter, 
litis  hingleiten  das  feine  gewand  im  gemache  des  vaters ,  38S 
Bumgewirkt,  das  sie  selber  mit  künstlicher  hand  sich  bereitet. 
Df«iuf  in  den  panzer  gehüllt  des  schwarzumwbikcen  Kronion , 
N'ihm  sie  das  waffengcriith  zur  thräneiibriiigcnden  feldschhicht. 
Jeztin  den  flammenden  wagen  erhub  sie  sich;  nahm  dann  die  lanze, 
Schwer  und  grofs  und  gediegen ,  womit  sie  die  schaaren  der  beiden  390 
Endiget,  welchen  sie  zürnt»  die  tochter  des  schrekiichen  vaters. 
^«e  beÖügeke  nun  nut  geschwungtacr  gcifsel  die  rosse; 

Digitized  by  Go 


Und  auf  krachte  von  selbst  des  ,hinimels  thor  >  das  die  Hoten 
Hüteten,  welchen  der  himmel  vertraut  ward,  und  der  Olympos,, 

Dafs  &ie  die  hüllende  wölk'  izt  öfneten,  jez.o  ver&chlö£$en*  3] 
Dort  nun  lenkten  sie  durch  die  leichtge^porneten  rosse*  , 

Aber  da  Zeus  vom  Ida  sie  schaucte,  heftig  ergrimmt'  ci; 
Und  zu  verkündigen  sandt*  er  die  goldgenUgelte  Iris: 

£üe  mir,  hurtige  Iris,  und  \^ende  sie,  ehe  daher  si^ 
X  Kommen ;  denn  unsanft  möchten  im  (campf  wir  einander  begegnen !  4^ 
Denn  ich  verkündige  dir,  und  dds  wird  wahrlich  vollendet. 
Laiuiitu  werä'  ich  jenen  die  huiii^cii  ros*'  an  dem  uugcn, 
Stürzen  sie  selbst  vom  sessel  he^ab ,  und  den  wagen  zer&cfain^ttien| 

•  I 

Nicht  auch  einmal  in  zehn  ümrollender  jahie  voUendung 
Wörden  die  wunden  geheilt,  womit  mein  stral  sie  gezeichnet:  40 

Dals  mir  erkenn'  Athens  den  schreklichen  kämpf  mit  dem  vatci! 

Weniger  rei%t  mi^  Here  d^n  unmut,  oder  den  :&orn  auf; 

Stets  ja  war  sie  gewohnt,  dafs  sie  einbrach,  was  ich  beschlossen! 

Jener  sprachs;  doch  Iris,  die  w^ndscfanell  eilende  bottn» 
Schwang  sich  vom  Idagebirg'  einher  zu^  grofsen  Olympos  41 
Jezt  am  vorderen  thore  des  vielgebognen  Olympos 
(itelt  sie  die  konunenden  an,  ^nd  sprach  diq  worte  Kronions:  | 

Sa^i  mir,  wuliin  so  geeilt?  was  wütet  das  herz  euch  im  busei^ 
Niehl  verstattet  euch  Xeus,  den^  Danaervolke  zu  helfen^ 
Dts^n  so  droht'  euch  jezo  der  donner^r,  wo  er  ^  ausfbhrts  41; 
Lähmen  werd'  er  euch  beiden  di^  hu^ugen  ross'  an  dem  wagen,, 
Stürzen  euch  selbst  vom  sessel  herab,  und  den  wagen  zerschniettcrii 
Nicht  auch  einmal  in  zehn  ümroUender  Jahre  Vollendung  ^ 
Würden  die  wunden  geheih,  womit  sein  stral  euch  gezeichnet; 
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kis  du  erkennst,  Athene,  den  schreklichen  kämpf  mit  dem  Vater*  42m 

Weniger  reizt  ihm  Here  den  unmut,  oder  den  lom  auf; 

m  ja  war  sie  gewohnt »  da£s  iie  einbrach ,  wa^  er  beschlossen« 

ibcf,  entseiliche  du,  schamloseste ,  wenn  du  in  wahrhcit 

Vagst)  zum  kämpfe  mit  Zeus  den  gewaltigen  Speer  zu  erheben! 

Also  sprach ,  und  enteilte  die  lekhthinschwebende,  Iris.  425 
Iber  Here  begann ,  und  sprach  zu  Pallas  Athene : 

Weh  mir ,  o  tochter  Xeus ,  des  donnerers '  Isinger  flii  wahr  nicht 
-asi'ich  geschehn ,  dafs  wir  Xeus  um  sieibikhe  menschen  bekämpfen! 
ibg  ein  anderer  sinken  in  staub ,  und  ein  anderer  leben , 

I 

Welchen  es  trift!  Doch  jener,  nach  eigenem  rathebeschlielsertd,  430 
üchte  den  streit  der  Troer  und  Danaer,  wie  es  ihm  ansteht! 
^   Sprachs»  und  lenkte  zurük  das  gespann  starkhufiger  rosse» 

ton  nun  lösten  die  Hören  die  schöngemuhneten  rosse ; 

Hese  banden  sie  ff  st,  zu  ambrosischen  krippen  geführet, 

tdlten  darauf  den  wagen  empor  an  schimmernde  wsinde*  435 

|e<K  selbst  dann  sezten  auf  goldene  sessel  sich  nieder , 

Jiiter  die  andereti  götter ,  das  herz  voll  grofser  betrübnis« 

leus  vom  Ida  daher,  im  schöngerädenen  wagen,  j 
^iicb  zum  Oiympos  die  ross',  und  kam  zu  der  götter  Versammlung. 
Ji»  nun  löste  die  rosse  der  erdcrschüiirer  Poseidon,  440 
iub  zum  gcstell  den  wagen  empor,  und  umhüllt'  ihn  mit  leinwand« 
^1  dem  goldenen  throne  genaht,  der  ordner  der  weit  Xeus, 
icite  sich;  unter  dem  gang'  erbebten  die  höhn  des  Oiympos«  < 
iene,  getrennt  von  Xeus  und  aliein,  Athenä%  und  Here,  ; 
*5fen,  und  wägeten  nichts  zu  verkündigen,  oder  zu  iragen.  445 

* 

^  er  fclbft  vqmahm  es  in  seinem  geist^  und  begann  so: 

ff 
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Warum  seid  ihr  also  betrübt»  Athenäa  und  ^ere? 
Nicht  fehr  lange  bemüht*  euch  die  männerehrende  feidM:hiachCt 
Trojü's  Volk  Lu  verderben »  das  heftigen  groll  euch  erregt  hat  I 
Alle,  so  weit  Ich  rdg'.un  gewalt  und  unnalibaren  hÜiulen,  4 
Möchten  mich  niclit  ubwehren,  die  ewigen  auf  dem  Olympoil 
Doch  Futh  bebten  ja  eher  vor  angst  die  reizenden  glieder« 
£h  ihr  den  krieg  nur  gesehn«  und  die  schrekiichen  thaten  des  krieg 
Denn  ich  verkündige  nun,  und  ttaun,  das  wäre  vollendet! 
Nimmer  in  eurem  geschirie*  vom  schlag  der  donner  verwundet,  4 
Würt  ihr  gekehrt  zum  Ol)mpo6,  dem  svl  der  unsterblichen  gÖtti 

AUü  Zeus;  da  murrten  geheim  Athenäa  und  Here. 
Nahe  sich  safsen  sie  dort,  nur  unheil  sinnend  den  Troern. 

Athenäa  nunmehr  schwieg  still,  und  redete  gar  nichts, 

« 

£ifernd  dem  vater  Zeus ,  und  ihr  tobte  das  hera  in  erbittrung.  i 
Hete  nur  konnte  den  zorn  nicht  bändigen,  sondern  begann  so: 

Welch  ein  wort,  Kronion,  du  schicklicher ,  hast  du  geredet 
Wohl  ja  erkennen  auch  wir,  wie  an  macht  unbezwingiich  du  wüit 
Aber  CS  jammern  uns  der  Danuer  streitbare  völker, 
Die  nun  wohl,  ihr  böses  geschik  vollendend,  verschwinden»  * 
Dennoch  enthalten  wir  uns  der  befehdungen,  wenn  du  gebietes* 
Kath  nur  wollen,  wir  geben  den  Danaetn ,  welcher  gedeihe , 
Dais  nicht  all*  hinschwinden  vor  deinem  gewaltigen  zorne. 

Ihr  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewölk  Zcms: 
Morgen  gewils  noch  mehr,  du  hoheitblickende  Here,' 
Wirst  du  schduii,  ^o  da  willst,  den  überstarkeii  Kroiuoii 
Tilgen  ein  grofses  beer  von  Acbaia*s  lanzengeübten. - 
Denn  ni^hx  ruhn  soll  eher  vom  streit  der  gewaltige  Hektor» 
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Eh  «Ich  erhebt  bei  den  schiffen  der  mudge  renner  Achilleus» 
Jenes  tags»  wann  dort  sie  zu&ammengediHngt  um  die  Steuer  4*75 
Kämpfen  in  schrekücher  eng',  um  den  hingesunkncn  Patrokios. 
Aiiü  iptach  ddi  Verhängnis  I  Doch  dein ,  der  xürnendqn ,  acht'  ich 
Nichts,  und  ob  du  im  zom  an  die  äufsersten  enden  entflöhest 
Alles  iands  und  des  meers,  wo  jfäpetos  druntfn  und  Kronos 
«Siien,  von  Helios  nie»  dem  leuchtenden  söhn  Hypenons,  480 
Noch  von  winden  erfreut;  denn  tief  ist  der  Tartaros  ring&um! 
Nein,  ob  u.u<.h  dort  liiTiachweifcnd  du  wandertest,  nicht  um  ein  wenig 
Acht'  ich  der  tobenden  doch;  weil  nkhts  schamloser  denn  Du  ist! 

Sprachs;  ihm  erwiederte  nichts  die  lilienarmige  Here. 
Doch  zum  Ok^anbs  sank  des  Helios  leuchtende  fackelt  485 
Liehend  die  dunkele  nacht  auf  die  nahrungsprossende  erde.  ' 
fUngem  sahn  die  Troer  das  tauchende  hcht;  doch  erfreulich 
iwiii,  und  heiilich  erwünscht,  die  finstere  nacht  den  Achaiern. 

Jdio  berief  die  Troer  zum  rath  der  stralende  Hektor, 
Abwärts  dort  von  den  schiffen  zum  wirbelnden  ströme  sie  führend,  490 
Wo  noch  rein  das  gefild'  aus  umliegenden  leichen  hervorschien. 
Alle  sie  traten  vom  wagen  zur  erd  ,  und  hörten  die  rede. 
Die  nun  Hckioi  begann,  der  göttliche.    Sieh,  in  der  rechten 
Trug  er  den  Speer,  eilf  eilen  an  lang';  und  vorn  an  dem  Schafte 
Blinkte  die  eherne  schärf',  umlegt  mit  goldenem  ringe;  495 
Hierauf  lehnte  sich  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Hört  mein  wort,  ihr  Troer.,  ihr  Dardaner,  und  ihr  genossen. 
Traun,  ich  hoft',  ein  verderber  der  schiff'  und  aller  Achaier, 
Jez.o  heimzukehren  zu  IHos  luftigen  höhen ; 

Doch  uos  ereUte  die  nachts  die  jezt  am  meisten  gerettet  500 
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Argof  Volk  und  die  schltl*  am  wogenschiage  des  meerei. 
Aber  wohUn,  jeu  wollen  der  fiiutcicn  nacht  wir  gehorchen» 
Und  uns  rüsten  das  mahL    Die  ^chongemUhneten  ro^^e 

ff 

Löst  aus  dem  joth  der  geschirr',  und  reicht  voiichüuend  das  fuiicr. 
Doch  uns  führt  aüs  der  Stadt  homvieh  und  gemästetes  kleinvieh  joj 
Eilig  daher;  auch  wein,  den  heraerfreuenden,  bringt  uns 
Reichlich,  und  brot  aus  den  häusem,  und  holz  auch  leset  in  menge: 
Dafs  wir  die  ganze  nacht  bis  zum  dämmernden  schuiimer  der  Kos 
Feuer  brennen  c{urchs  heer,  und  der  glänz  aufsteige  zum  huunicfl; 
Dafs  nicht  gar  im  finstem  die  hauptumlokten  Achaier  51a 
Uns  zu  entfliehn  versuchen  auf  weitem  rucken  des  meeres» 
Wenigstens  nicht  in  mufse  die  schiff'  und  ruhig  betreten; 
Nein,  dais  mancher  von  jenen  daheim  die  wunde  des  pfeile< 
Oder  des  scharfen  Speer»  sich  lindere,  die  ihn  ereilte, 
Als  er  ins  sclüf  einsprang;  damit  auch  andere  schaudern,  515 
Gegen  die  reisigen  Troer  das  weh  zu  tragen  des  krieges* 
Lafst  durch  die  Stadt  herolde,  die  lieblinge  Zeus,  ausrufen, 
Dais  vollbluhende  knaben  und  grau  schon  werdende  männer 
Kings  um  die  Stadt  sich  lagern,  auf  gottgebaueten  thürmen. 
Abel  die  z.aiU:n  haun,  uniiicr  in  dcu  woliuuui^ca  jede,  520 

Brennen  ein  mächtiges  feuer;  und  wachsame  hut  sei  beständig; 

Dafs  nicht  schlau  einbreche  der  feind,  da  die  krieger  entfernt  sind. 

Also  seis,  wie  ich  red',  ihr  edelmüngen  Troer; 

Und  gesagt  ist  das  wort,  das  jczt  ich  heilsam  geachtet. 

Morgen  werd'  ich  das  andre  den  reisigen  Troern  verkünden.  525 

Flehend  wünsch'  ich,  und  hoffe  zu  Zeus  und  den  anderen  gottem, 

Endlich  hinwegzutreiben  die  wütenden  hunde  des  «chiksals» 
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Welche  das  fchiksal  uns  auf  donkeien  schiien  gebucht  hat» 
Auf  9  wir  wollen  die  nacht  aufioDerkiain  hüten  des  heeres; 

Frühe  &odann  vor  morgen,  mit  ehernen  walFen  gerüstet,  5^ 
Gegen  die  läuinigea  schiil '  cihcLea  wir  ^lüruicaden  aiigrif. 

m 

Dann  will  kh  sehn,  ob  Tydeus  gewahiger  söhn  EKomedei 
Mich  von  den  Khiffen  uir  mauer  hiawegdrangt,  oder  ich  selbst  An 
Tödte  mit  meinem  en ,  und  biunge  waffen  erbeute. 
Morgen  xeig'  uns  der  heid  die  tapferkeit,  ob  er  vor  meinet  535 
Nähenden  ianxe  besteht.    Doch  unter  den  vordersten,  mein'  ich, 
Sinkt  er  dem  stoise  der  hand,  und  viel  umher  der  genossen» 
Wann  uns  Helios  morgen  emporstralt.   O  so  gewüs  nur 
Möcht*  ich  unsterblich  sein,  und  biühn  in  ewiger  Jugend » 
Ehrenvoll,  wie  geehrt  wird  Athene  selbst  und  Apollon:  540 
Als  der  kommende  tag  ein  unheii  bringt  den  Argeiern ! 

Also  redete  Hcktor:  und  bcifall  rauschten  die  Troer. 
Sie  nun  lösten  die  rosse,  die  schäumenden  unter  dem  joche» 
Banden  sie  dann  mit  riemen,  am  eigenen  wagen  ein  jeder. 
Und  man  fuhrt'  aus  der  Stadt  homvieh  und  gemästetes  kleinvieh  545 
Eilig  daher;  auch  wein,  den  herzerfreuenden,  trug  man 
Reichlich,  und  brut  a.us  den  häusern,  und  huU  a.uch  la.^  man  in  menge. 
Und  man  brachte  den  göttem  vollkommene  festhekatomben, 
Opfierduft  vom  gefild'  erhüben  die  wind'  in  den  hinunel, 
Säises  geruchs :  doch  nahmen  ihn  nicht  die  seUgen  götter^  550 
Abgeneigt;  denn  verliafst  war  die  heilige  Ilioi  jenen, 
Piiumos  selbst,  und  das  volk  des  laiiLenkundigcii  königs. 

Sie  dort,  mutig  und  stolz,  in  des  kiicgs  abtheilungen  rastend» 
Saisen  die  ganze  nacht;  und  es  loderten  häufige  feuer. 
Hamt»  WIMS,  h  Band.  O 
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Wie  wenn  hochamhimineldieatem'  um  denieuchteiideninoiidher  555 

Scheinen  in  iicriichem  glanL ,  wann  wincUtül  luhet  der  äthei ; 

Heil  sind  aUe  die  warten  der  berg*,  und  die  zackigen  gipfel, 

Thäler  auch ;  aber  am  hhnnwl  erffiiet  ridi  endlot  der  adier ; 

Air  auch  schaut  matt  die  stem';  und  hmlich  freut  sich  der  hirtes 

So  viel«  iwischcn  des  Xanthos  gtstad'  und  den  schiffen  Achaia*«»  56p 

Loderten ,  weit  ümstraiend  vor  iüos«  feuer  der  Troer. 

Tau&ead  feuer  im  feld'  entflammten  de;  aber  an  jedem 

S^en  fünfzig  der  männei,  im  glänz  des  lodernden  fcuess. 

Doch  die  lossci  snit  spek  und  gelblicher  gerste  genäiutt» 

Standen  bei  ihrem  geschirry  die  goldene  früh*  erwartend*  $Sg 
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INHALT. 

jigammnon  beruft  die  fUrsUnp  und  räth  zur  fluehi.  Dionu» 
des  und  Nestor  widerstekn.  Ubachs  am  gtabeu.  Die  fUrsten^ 
vou  jfgamemnon  bewirtet ,  rathseUageu,  Auf  Nestors  ratk  sen^ 
äit  Agamemnon,  den  AchiUeus  zu  versöhnen ,  den  Fönix,  Ajas 
Tilamons  sahn,  und  Odt^sseust  mit  zwan  herolden.  Ackiüeus 

» 

empfängt  sie^gqstfrei ,  aber  verwirft  die  anträte ,  und  behält  de» 
ßdnix  ssurUk.  Die  anderen  bringen  die  autwort  in  Agamemmms 
zeit,  Diomedes  ermakut  zur  bekarrtickkeii  9  und  man  ^eht  zur 
ruhe. 
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kJo  doit  wachten  die  Tioei  voi  Ilio*.   Doch  die  Achaiei 
Angitete  grauliche  flucht,  des  ctarienden  schreckei^  gcnossin. 
Und  unduldj^amer  schmerz.  durchz,ukte  die  tapftii>terr  alle. 
Wie  zween  \nnd'  auffegen  des  meers  fischwimmeliide  fluten» 

4 

Nord  und  sausender  wcst«  die  beid'  aus  Tbrakia  herwehn»  $ 
Kommend  in  Khleuniger  wut;  und  sogleich  nun  dunkele  wallung 

Hoch  &ich  erhebt ,  und  &ie  häufig  ans  land.  ausschütten  das  meergtas ; 
Also  z.ciiiL  Unruhe  da6  herz  der  edlen  Achaier. 

Atreus  söhn,  in  der  seele  von  heftigem  grame  verwundet,. 
Wandelt'  umher,  herolden  von  tönender  stimme  gebietend,  lo 
Namentlich  jeglichen  mann  tnr  rathsversammlung  zu  rufen, 
Dodi  ni^t  laut;  auch  selbst  arbeitet'  er  unter  den  ersten. 
JcLu  &ai:>en  im  rath  die  bckünuntneni  uad  Agajnemnon 

« 

Stand  voll  tkränen  empor,  der  finsteren  quelle  vergleichbar. 


Digitized  by  GoogI< 


di4  I L I A 

Die  aus  jähem  geklipp  vorgeuü»  ihr  dunklei  gewässer.  15 
Also  schwer  aufseufxcnd  vor  ^gos  höhnen  begann  er: 

Freunde,  des  volks  von  Arges  erhabene  Fürsten  und  pdeger. 
Hart  hat  Zeus  der  Kronid'  in  schwere  schuld  mich  verstricket! 
Grausamer!  welcher  mir  einst  mit  gnädigem  winke  gelobet,  . 
Heimzugehn  ein  vertüger  der  festummauerten  Troja.  ao 
Aber  verderblkhen  trug  beschlols  er  jeio»  und  heilst  mich 
Ruhmlos  kehren  gen  Argos,  nachdem  viel  volks  mir  dahinstarb. 
Also  gcftilUs  nun  wohl  dem  hochethabnpn  Kionion , 
Der  schon  vielen  Städten  das  haupt  xu  boden  gescimiettert , 
Und  noch  schmettern  es  wird;  denn  sein  ist  siegende  alUnacht.  a$ 
Auf  deomach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle; 
Lalst  uns  fliehn  in  den  scbiÖen  zum  lieben  lande  der  vater: 
r^ie  erobern  wir  doch  die  weiiduich wanderte  1  lüja  I 

Jener  Sprach»;  doch  alle  verstummten  umher»  und  schwiegen. 

■ 

Lange  safsen  verstummt 'die  bekümmerten  mätmtr  Achaia*s.  30 
Endlich  liegunn  vor  ihnen  der  Töfer  tm  streit  Diofnedes: 

Atreus^ohn,  gleich  muls  icli  das  thörichte  wort  dir  bestretten. 
Wie  es  gebührt,  o  konig,  im  rath.  Du' zürne  mir  de£s  nichu 
Xwar  mir  schmähtest  da  jüngst  die  tapferkeit  vor  den  Achaicrn, 
Mutlos'  sei'  ich  mid  ganz  rnikriegortsch ;  aber  das  alles  5 j 

Hissen  !Adiaia's  söhne,  -die  jönglinge  ^o  wie  die  greise« 
Dir  ja: gab  nur  eines  der  söhn  des  verbotgenen  Jiionos: 
Nur  mit  dem  zepter  der  macht  geehrt  zu  werden  vor  allen; 
Ducii  nicht  tapfcikeit  gdb  ti ,  die  tdeUie  siarke  der  menschen! 
Seltsamnri  wie?  do  glaubtest  im  ernst ,  die  *mHmier  AchaiaV  40 
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ViUtm  fo  gaf  unkiiegrisch  nnd  mutlos,  wie  da  getedet? 
Wenn  dir  selber  das  hen  so  ciferig  drängt  nach  der  heimkcbr. 

Wandere!  £rei  ist  der  weg,  und  nahe  die  schiff'  an  demmeeistxand 

Aufgestellt,  die  in  menge  dir  hergefolgt  von  Mykene« 

Aber  die  andern  bleiben ,  die  hauptumlokicii  Achoicr ,  45 

Bis  wir  zerstört  die  veste  des  Priamos!  Wollen  auch  jene, 

Lafs  sie  entfliehn  in  den  schÜFen  zym  lid»en  lande  der  initer!  ^ 

Ich  und  Sthenelos  dann»  wir  kämpfen  den  kämpf,  bis  wir  endlich  ' 

Uios  schiksai  erreicht;  denanut  gotthcit  kamen  wir  hieher! 

AUo  der  hcld  i  ihrn  jauchiten  ge^mt  die  männer  Aciuias,  50 
Hoch  das  wort  anstaunefid  von  Tydeos  söhn  Diomedes, 
Jezo  erstand  vor  ihnen  und  sprach  der  teigige  Nestor: 

Tydeus  söhn ,  wohl  bist  du  der  tapferste  krieget  im  Schlachtfeld , 
Auch  im  rath  erscheinst  du  von  deinem  alter  der  beste. 
Keiner  mag  dir  tadeln  das  wort,  von  allen  Achaiem,  55 
Noch  entgegen  dir  reden ;  nur  blieb  ungeendet  das  wort  dir. 
Iwar  anch  bist  du  ein  Jüngling,  utid  ktinntest  sogar  mein  sohnsein^ 
Selber  der  jüngst*  an  geburt;  doch  lauter  verständiges  sprichst  du 
Unter  den  fürsten  des  hcers,  da  der  sache  gemafs  du  geredet. 
Auf,  ich  selber  demnach,  der  höherer  Jahre  sich  rühniet,  60 
Will  ausreden  das  w^rt  und  endigen;  schwerlich  auch  wird  mir 
*  Einer  die  rede  verschmahn,  auch  nicht  Agamemnon  der  herscher. 
Ohne  geschlecht  und  gesez,  ohn*  t;igenen  heerd  ist  jener. 
Wer  des  heimischen  kriegs  sich  erfreut,  des  cntseziichen  scheusaU! 
Aber  wohlan ,  Jeu  wollen  der  finsteren  nacht  wir  gehorchen ,  >  65 
Und  uns  rtisten  das  mahl.    Doch  die  sämtlichen  hüter  der  ^cliaarau 
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Gehn  hinaus,  und  lagern  am  graben  sieht  anuer  der  maner. 

Solches  befiehl'  ich  jezo  den  jiingUngen.   Aber  du  iiilu'  uns » 

■ 

Atreus  söhn,  ins  gesek;  denn  Du  hm  obeigebieter. 
Gieb  den  geehrten  ein  mahl;  dir  gkichist  solches,  nicht  ungleich.  -70 
VoU  sind  dir  die  gnelte  des  vreins,  den  der  Danaer  schiffe  ^ 
Taglich  .ans  Thrakia  her  auf  wettern  meere  dir  bringen; 
Dir  ist  jeder  bewirtung  genug,  der  du  vieles  beherscheti. 
Sind  dann  viele  geselle,  &o  gehorch'  ihm,  . welcher  den  besten 
Rath  zu  raihen  vermag  :  denn  noih  i^t  allen  Achaicrn  "^5 
Kluger  und  heilsamer  rath*  da  die  fctiid'  unfeme  den  schiffen 
Brennen  der  fener  so  viel!  Wer  mag  wohl  dessen  erfreut  sein? 
Diese  nacht  wird  vertilgen  das  kd^sheer,  oder  erretten ! 

Also  der  greis;  da  hörten  &ic  aulixieriuüm,  und  gehorchtext. 
Schnell  zur  hut  enteilten  gtwapntte  männer  dem  lager:  $0 
Dort  um  Nestors  söhn,  den  hirten  des  volks  Thrasymedes; 
Dort  um  Askaiafos  hei  tmd  lähnenos,  söhne  des  Aies; 
Auch  um  Menones  dort,  und  Deipyros,  und  um  den  edlen 
Afareus,  auch  um  iircion»  erhabenen  söhn  Lykomedes« 
Sieben  geboten  der  hut;  und  jeglichejn  wandelten  hundert  8s 

m 

Jünglinge  nach,  in  den  banden  die  ragenden  speere  bewegend. 
Iwischtti  dem  graben  umher  und  dem  sieimiraU  sexten  sich  jene  ; 
Dort  entßammton  sie  feuer,  und  rüsteten  jeder  die  nachtkost«  . 

Atreus  söhn  nun  führte  die  edleren  fürsten  Achaia  s 
Air  iru  geiclt ,  und  emphng  &ie  mit  herzerfreuendem  schmause« 
Und  iic  erhoben  die  hdnde  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begteide  des  tranks  und  der -speise  gestillt  war; 
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Jexo  begann  der  greis  den  entwarf  zu  ordnen  'in  weiibeit  i 

Nestor,  der  schon  ehe^  mit  treflichem  ratfae  genüget; 

Dieser  begann  wohlmeinend »  und  redete  vor  der  Versammlung :  gtS 

Atreus  söhn,  ruhmvoller»  du . völkerfürst  Agamemnon, 
Dir  5oll  beginnen  das  wort ,  dir  endigen ;  weil  du  so  vielen 
Völkern  nüchtig  gebeutst,  und  Dir  Zeus  selber  verlidbii  liat 
Xepter  zugleich  und  gosez ,  dals  aller  wohl  du  berathest. 
.  Drum  ziemt  Dirs  vor  allen ,  zu  reden  ein  wort,  und  zu  hören,  loo 
Auch  zu  voliziehn  dem  andern,  wem  sonst  sein  herz  es  gebietet, 
Dafs  ei  rede  xum  hcil^  denn  Du  ciiucheidest,  "wsu»  sein  6uU. 
Aber  idi  selbst  will  sagen ,  wie  miis  am  heilsamsten  diinket. 
Denn  kein  anderer  mag  wohl  besseren  lath  noch  ersinnen, 
AU  mein  herz  ihn  bewahrt,  nicht  vormals,  oder  anjezt  auch,  105 
Seit  dem  tag,  da  du,  liebling  des  Xeus,  die  schone  Brise'is 
Aus  dem  gezelt  wegführtest  dem  rünienden  Pcleionen: 
Nicht  nach  unserem  sinne  ftirwahr;  denn  ich  habe  mit  grofsem 
Ernste  dich  abgemahnt.   Doch  Du,  hochherziges  geistes, 
Hast  den  tapfersten  mann ,  den  selbst  die  unsterblichen  ehrten ,  1 10 
Schmählich  entehu ;  denn  du  nahmst  das  geschenk  ihm»  Aber  auch  jezo 
Sinnt  un)ht:r,  wie  wir  etwa  sein  herz  zur  Versöhnung  bewegen 
Durch  gcfüUige  gaben  ,  und  iaait  ciünchmcnde  woxic. 

Ihm  antwortete  drauf  der^herschei  des  volks  Agamemnon  s- 
Gieis,  flicht  unwahr  hast  du  den  fehl  mir  jezo  gerSget.  115 
Ja  ich  fehlt*,  und  leugn'  es  auch  nicht!  Traun,  vielen  der  Völker 
Gleicht  an  werthe  dec  mann ,  den  Xeus  im  heizen  sich  auskolir : 
Wie  nun  jenen  er  ehrt*,  und  niederschlug  die  Achaier^ 
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Aber  nachdem  Ich  gefehlt  ^  dem  «chäditchen  sinne  gehorchend  ; 

Will  ich  gern  es  veigelten,  und  biet'  unendliche  suhnung,  lao 
Alien  umher  nun  will  ich  die  heilidicn  gaben  benennen: 
Zehn  ulente  dts  goldcs;  ddzu  theifüfsiger  kessel 
Sieben  ,  vom  Feuer  noch  rein «  und  twanzig  sdiinunetnde  bocken { 
»Auch  zwölf  miichuge  losse,  gekrönt  mit  preifien  des  wctdanfe. 
Wohl .  nicht  dUrfug  wäre  der  mann,  . dem  so  vieles  geworden,  12^ 
Und  niciu  arm  an  schai.en  des  hochgepriesenen  goldes: 
Als  niu  ^legskleinode  gcbiä(.iit  die  Ätampiciiiicn  russe ! 

Sieben  wciber  auch  gcb^  ich,  ontadliche,  kundig  der  arbeit, 

Lesbische,  die,  da  er  Lesbos,  die  Uvhcnde,  selber . erobert , 

Ich  mir  etkohr,  die  an  reiz  der  sterblichen  töchtcr  besiegten*  130 

Diese  Jiun  geb*  ich  Ihm;  es  begleite  sie.,,  die  ich  hin  wegnahm» 

Brises  toduer  z^ugleich;  und  niit  heiligem  cidc  beschwör'  ich, 

Dafs  ich  nie  ihr  lag  er  verunchrt,  noch  ihr  genahet, 

Wie  in  der  menschengeschlecht  der  mann  dem  weibe  sich  nahet. 

Dieses  empfuig'  er  alles  sogleich.   Doch  geben  die  götter,  135 

Dafs  wir  die  mächtige  &tadx  des  Priamos  endlich  erobern; 

Reichlich  soll  er  das  schif  mit  gold  und  ciz  belobten. 

Selbst  t;imteigend ,  wann  einst  wii  Da.uaer  iheuLii  den  si^^raub. 

Auch  der  trotschen  wotber.  erwiihle  sich  zwanzig  er  selber. 

Die  nach  Helena  dort,  der  Argeierin,  prangen  an  Schönheit«  140 

Wann  zum  achaiischen  Argos,  xiem  segenslande,  wir  heimztefan; 

Soll  er  mir  eidam  sein ,  und  ich  ehr.  ihn  gleich  dem  Orestes » 

Der  mein  einz^ig^r  söhn  auibiuhi  in  freudiger  fülle.  ^ 

Dcci  sind  mn  der  tötiucr  in  festgebaucter  Wohnung; 
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Deren  m^LU'  er  sich  eine,  Chrysöthemis,  Ifianassa»  14I 

Oder  Laödike  auch,  und  iüiu'  er  umsonst  die  erkohrne 

Heim  in  des  Peleus  haus;  ich  geb*  ihm  selber  noch  biauuchax, 

Retchlichei^ ,  mehr  üb  je  ein  mann  der  tochter  gegehen* 

Sieben. geh*  ich  ihm  dort  der  wohlbevölkerten  itädte: 

i£iiope,  und  Kardamyie' auch,  und  die  grasige  Hire,  •  15» 

i^ra»  die  heilige  bürg,  und  die  grünenden  auen  Anüieias, 

Auch  Apeia  die  schön  ,  und  Pedasos,  fröhUch  des  Weinbaus« 

Alle  ^ind  nah'  am  nicere ,  begrenzt  von  der  sandigen  Pylos ; 

Und  es  bewohnen  sie  mimner,  an  schafifidi  reich,  und  an  horhvieht 

i 

Die  ihn  hoch  mit  geschenken ,  wie  einen  uifeerhlichen ,  ehrten ,  155 
lind,  vom  zepter  bcherscht,  ihm  steuerten  reichliche  schaxung. 
.Dieses  voliend'  ich  jenem,  sobald  er  sich  wendet  vom  xome* 
lahm'  er  sich!  A'ides  ist  unbiegsam,  und  unversöhnlich; 
Aber  den  sterblichen  auch  der  verhafsteste  unter  den  göttern»  , 
Auch  mir  nachstehn  sollt*  er,  so  weit  ich  höher  an  macht  Un,  \Sm 
Und  so  weit  ich  Hiter  an  lebensjahren  mich  rühme. 

Ihm  antwortete  diauf  der  gerenische  reisige  Nestor  i 
Atrcus  Sühn,  ruiiniVuUer,  du  vöikciiüist  Agamemnon, 
^^ichl  verächtliche  gaben  gewährst  du  dem  hcrschcr  Achilleus. 
Auf  denn ,  erlesene  männer  entsenden  wir ,  eilendes  Schrittes  165 
Hinzugehn  ins  gezcb  des  Peieiaden  Achilleus« 
Oder  wohlan,  ich  selber  erwähle  sie;  und' sie  gehorchen« 
Föuix  gehe  zuerst,  der  liebling  des  Xeus,  als  führcr; 
Djnn  uucii  Ajas  der  grofi>e  lugleicU,  und  der  edle  Od)  Aicus. 
Aber  Hodios  folg*  und  Eurybates  ihnen  als  heroU«  170 

■ 
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Spiengt  nun  mit  wxssci  die  hand' ,  und  ermahnt  zxix  nilie  dei  and  acht ; 

V 

Dafs  wir  Zeus  den  Kroniden  xuvor  anfichn  um  erbannung; 

Jener  6prachs;  und  allen  gefiel  die  rede  des  königi. 
Eilend  sprengten  mit  wasscr  die  herold'  ihsen  die  bände; 
Jünglinge  fülhen  sodann  die  krüge  zum  fand  mit  getiänke»  175 
Wandten  von  neuem  «ich  rechts,  und  vertheileten  alleh  die  bedier. 
Als  sie  des  uanits  nun  gesprengt,  und  nach  herzens wünsche  getrunken ; 
£ihca  äie  aus  dem  ^cttlic  vuü  Aueu^  6ülia  Agaiacmiiün. 
Viel  ermahnte  sie  noch  der  gerenische  leisige  Nestor» 
Jeglichem  mann  zuwinkend,  vor  allen  zumdst  dem  Odysseui ,  180 
£ifierig  doch  xu  bereden*den  heiUchen  Peleionen. 

Beid'  iix  gingen  am  ufer  des  wei(aukau>chenden  meexes. 
Beteten  viel  una  gelobten  dem  crdumgürter  Poseidon, 
Dals  sie  doch  leicht  gewönnen  den  hohen  siim  des  Achilleus. 

Ais  sia  die  zeit'  und  schiffe  der  Myrmidonen  erreichtai;  185 
Fanden  sie  ihn,  wie  er  labte  sein  hetz  mit  der  klingenden  leier^ 
Schön  und  künstlich  gewölbt,  woran  ein  silberner  steg  war; 
Die  aus  der  beut'  er  gewaiilt,  da  Eetions  Stadt  er  veruiget: 
Hiermit  labt*  er  sein  herz,  und  sang  siegsthatcn  der  männer. 
Gegen  ihn  safs  Patroklos  allein,  und  harrete  schweigend  190 
Dort  auf  Aakos  enkel,  bis  seinen  gesang  er  geendigt. 
Jen*  izt  gingen  daher,  und  voran  der  edle  Odysseus,  \ 
Nahten  und  standen  vor  ihm;  bestürit  nun  crhub  sich  Achilleus » 
S^au  der  Icici  z.u^leich ,  vcrU^^cnd  dcii  M2. ,  wo  er  ruhte. 

Auch. Patroklos  erhub  sich,  sobald  er  schaute  die  männer.  195 
JBeid'  an  der  hand  anfassend»  begainn  der  rennet  Achilleus: 
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Freude  mit  euch !  «mllkommen«  ihr  theueren !  Zwar  ist  gewib  noth ! 
Doch  auch  dem  inmetiden  kommt  ihr  geliebt  vor  allen  Achaiem* 

Also  sprach,  und  führte  hinein,  der  edle  Achilleus, 
Seite  sie  dann  auf  sessei  und  teppiche ,  schimmernd  von  purpur*  200 
Eilend  sprach  er  darauf  xu  Patrokios,  der  ihm  genaht  war: 

Einen  grÖf&eren  kxug ,  Menöciu^  bahn ,  uns  g erteilet ;  ~ 
Misch*  auch  stärkeren  wein  9,  und  jeglichem  reiche  den  becher ; 
Denn  die  werthesten  männer  sind  mir  jeit  unter  dem  obdach. 

Jener  spi achs ;  da  gehorchte  dem  freund  sein  trauter  Patrokios.  ao$ 
Seibit  nun  stellt  er  die  mächtige  bank  iin  glänze  des  feuers, 
Legte  darauf  den  rücken  der  feisten  z.ieg  und  de^  Schafes, 
Legt'  audi  des  mastKUweins  schuker  darauf  voll  blühendes  fettes« 
Aber  Automedon  hielt,  und  es  schnitt  der  edle  Achilleus; 
Wohl  zerstiikt'  er  das  fleisch,  tmd  stekt'  es.  alles  an  spieise.  aio 
^^^chtige  glut  entüammtc  Menötios  göttlicher  solin  izt. 
Als  nun  die  loh'  ausbrennt*,  und  des  feuers  blume  verwelkt  war; 
Breitet'  er  aus  die  kohlen,  und  richtete  drüber  die  spieüse. 
Sprengte  mit  heiligem  salz,  und  dreht'  auf  stillenden  gabeln*  % 
Als  er  nunmehr  es  -  gebraten ,  und  hin  auf  horde  geschüttet ;  215 
Ibeike  Patrokios  das  brot  in  schöngeflochtenen  körben  • 
Kings  um  den  tiKh;  und  das  fleisch  vertheilete  selber  Achilleus, 

■ 

Scib:»t  dann  ydL  ei  entgegen  dem  goitergleichen  Odysseus, 

Oon  an  der  anderen  wand,  und  gebot,  dais  Patioklos  den  göttera 

« 

Opferte;  dieser  gehörcht',  und  warf  die  erstUng'  ins  feuer.  aao 

Uad  sie  erhoben  die  l»nde  xum  leckerbereiteten  mahle. 

Aber  nachdem  di^  begierde  des  ttanks  und  der  speise  gestillt  war^ 

/ 
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jeit  winkt*  Ajaif  dem  Fönix.    Das  sah  der  edle  Ody&scus, 

Füllte  mit  wein  den  becher,  ond  trank  dem  Peleiden  mit  handidilag: 

Heil  dir,  Peleid'!  an  des  mahies gemeinsamer füliegebrichts nicht»  S25 

Weder  dort  im  gezelt  um  Atreus  söhn.  Agamemnon , 

Noch  auch  jeu>  alhiei;  denn  genug  des  erfreuenden  stehet 

Hier  tum  schmaus :  doch  nicht  nach  HebUchem  mahle  verlangt  um ; 

Sondern  das  groFse  weh,  du  göttlicher,  ringsum  schauend, 

Xagen  wirl  Jez.o  gilts ,  ob  errettet  sind,  oder  verloreh,  230 
> 

Uns  die  gebogenen  schiffe  1  wo  du  nicht  mit  st&ke  dich  gürtest! 
Nahe  den  schiffen  bereits  und  dem  stein  wall  dröhn  sie  gdageit, 
Tfoja's  mutige  söhn',  und  >die  femberufenen  helCer, 
Ringsum  feuer  entdammend  durchs  beer ;  und  es  hemme  sie,  trou  inaa 
Nichts  annoch ,  sich  hinein  in  die  dunkelen  schiffe     stürzen.  ajj 
Ihnen  gewäiirt  auch  Zcui  dci  Kioiud'  andeutungen  rcchi^hin^ 
Sendend  den  stral ;  doch  Hektor ,  die  funkelnden  äugen  voll  mordlust, 
IVtot  daher,  und  vertrauend  dem  donnerer,  achtet  er  ntchis  mehtj 
Weder  menschen  noch  gott;  so  treibt  ih»  der  taumet  des  wahnsiimi 
Sehnlich  wünscht  er,  dafs  bald  der  heilige  morgen  erscheine;  34I 
Denn  er  verheilst  von  den  schificn  zu  haun  die  prangenden  schnäbel 
Sie  dann  selbst  zu  verbrennen  in  stürmender  flamm',  und  zu  mordci 

■ 

Argos  söhu  um  die  äcIuIIc,  betäubt  im  dampfe  des  brandes.  ' 
Hierum  sorg*  ich  im  Heizen  ge^gstiget,  dafs  ihm  die  drohung  I 
Ganz  vollenden  die  götier »  und  ons  das  sdnksal  verliähgt  sei,  24] 
Hinzusterben  in  Troja»  entfernt  von  der  fruchtbaren  Aigos. 
Aber  wohlauf!  wenn  das  heiz  dir  gebeut,  die-snämer  Achaaa^ 
Jezt,  auch  spät,  zu  befrein  aus  der  xhäogeimten  Troer  gcuiouBcL' 
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Siehe,  dir  selbst  wird  künftig  es  leid  seiai  ftber  vergebens 
Sucht  man  geschehenem  übel  noch  be&serung ;  lieber  zuvor  nun  250 
Sinn'  umher  >  wie  du  fernst  den  schreklichen  tag  der  Achaicr. 
Ach  mein  freund,  wie  &chi  eniiiUitite  dich  Peieus  der  vaterr 
Jenes  tags,  da  aus  Ftia  lu  Atreus  söhn  er  clicii  sandte: 
Lieber  söhn ,  siegsstärke  wird  dir  AthenÄa  und  Hete 
'  Geben,  wenns  ihnen  gefallt;  nur  den  stolz  des  erhabenen  hetzens  255 
I  Bändige  Du  in  der  brüst;  denn  freundlicher  sinn  ist  besser« 
Meide  den  bösen  zank^,  den  verderblichen ,  dais  dich  noch  höher 
üLie  das  voik  der  Aigeier,  die  jüngiinge  so  wie  die  giei&e« 
jMiO  etmahnie  der  grci^j  du  vergaLcst  cb.    Abei  auch  jcli  nuch 
Ruh*, und  entsage  dem  zome,  dem  kränkenden !  Sieh,  Agamemnon  260 
Beut  dir  würdige  gaben ,  sobald  du  dich  wendest  voni  zorne. 
Willst  du ,  so  höre  mich  an ,  und  lafs  mich  alles  erzählen , 
Was  dir  dort  im  gezelt  zur  gäbe  verhiei«  Agamemnon: 
Zehn  talente  des  goldes,  dixia  drciiiil^iger  kessel 
Sieben ,  |rom  feiier  noch  rein  9  und  zwanzig  schimmermb  becken ;  265 
Auch  zwölf  mächdge  rosse  f  gekrönt  mit  preisen  des  wettlaufa. 
Wohl  nicht  dürftig  wäre  der  mann,  dem  so  vieles  geworden» 
lind  nicht  arm  an  schäzen  des  hochgepriesenen  goldes.: 
Als  Agamemnons  rosse  der  &ieg&kicuiöde  gewannen. 
Sieben  weiber  auch  giebt  er,  untadliche;  kundig  der  atbeit,  2"« 
Lednsdie,  die,  <h  du  Lesbos,  die  blühende,  selbes  erobert^ 
£t  sich  eikofar,  die  an  leiz  der  sterblichen  töchter  besiegten. 
Diese  nun  giebt  er  Dir;  es  begleite  sie,  die  er  hinwegnalun» 
^es  tochtec  zugleich;  und  mit  heiligem  eide  beichwon  er, 
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Dafs  er  nie  ihr  b^er  verunehrt,  noch  ihr  genahet,  275 
Wie  in  der  menschen  geschlecht  der  mann  dem  weihe  sich  nahet. 
Dieses  emp£ingst  du  alles  sogleich.   Doch  geben  die  götteff 

Dafs  wir  die  mächtige  Stadt  des  Phamos  endlich  eiobern; 
Reichiidi  solls^  du  das  ^chif  mit  gold  und  erx  belasten , 
Seibit  einsteigend ,  wenn  einst  wir  Danaer  thcUen  den  siegsraub.  280 
Auch  der  troischen  weiber  erwähle  du  zwanzig  dir  selber. 
Die  nach  Helena  dort,  der  Argeierin,  prangen  an  Schönheit. 
Wann  zum  achaüschen  Argos ,  dem  segenslande ,  wir  heimiicfan; 
Sollst  du  ihm  eidam  sein,  und  er  ehrt  dich  gleich  dem  Orestes, 
Der  sein  einziger  söhn  aufblüht  in  freudiger  fülle.  aSj 
Dtci  sind  ihm  der  tüciucr  in  festgebituetcr  wuhnung: 
Deren  wähle  dir  eine,  Chrysöihemis ,  Ifianassa, 
Oder  La6dike  auch ,  und  fiihr*  umsonst  die  erkohme 
Heim  in  des  Peleus  haus;  er  giebt  dir  selber  noch  bratitschai, 
Reichlichen,  mehr  als  je  ein  mann  der  tochter  gegeben.  39 

Sieben  giebt  er  dir  dort  der  wohlbevöikenen  s(ädte; 

_ » 

Enope,  und  Kaidämyle  auch,  und  die. grasige  Hire, 
Fera,  die  heilige  bürg,  und  die  grünenden  aucn  Antheias, 
Auch  Apeia  die  schön',  und  Pedasos ,  fröhlich  des  Weinbaus* 
Alle  sind  nah*  am  meere ,  begren&t  von  der  sandigen  Pylos ; 
Und  es  bewohnen  sie  männer,  an  schafvieh  reich,  und  an  homvid 
Die  dich  hoch  mit  geschenken,  wie  einen  unsterblichen»  ehrten, 
Und,  vom.iepter  beherscht,  dir  steuerten  reichliche  schaiLung« 
Dieses  vollendet  er  dir,  sobald  du  dich  wendest  vom  zorne* 
Aber  wem  Aureus  söhn  zu  sehr  dir  im  herxen  verhalst  i&t,  9 

I 
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Er  und  seme  geschenk';  o  so  schau  det  andien  Achaier 
Diügende  noth  mit  eifaaxmen  im  heer«  das  wie  einen  der  gottei 
Ehren  dich  wird;  denn  allen  fiirwahr  hochherlich  erschien«!  du: 
Hektoi  entrafte^c  du  ouui  denn  nahe  dir  wagt'  ex  z.u  icommen» 
Voll  uiuinnigec  wucj  du  er  wälint,  nicht  einer  auch  gleiche  30J 
Ihm  in  der  Ditnaci  vulk,      viel  hertrugen  die  schiffe. 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleui  s 
£(Uer  Laertiad't  erfindungsreicher  Odysseus«, 
Sich,  ich  mu(s  die  rede  nur  grad*  und  kank  dir  verweigern» 
So  wie  im  herzen  ich  denk»  und  wie^  unfehlbar  ge&chehn  wird ;  31« 
Dsds  ihr  mix  nicht  voxjammext  >  voii  hier  und  dort  mich  beUgcmd* 
Dcna<mir  verhaCst  i$t  jener,  so  sehr  wie  des  Aide«  piorteu» 
Wer  ein  andres  im  heiztn  verbirgt,  und  ein  anderes  redet* 
Aber  ich  seihst  will  sagen»  wie  snirs  am  heilsamsten  dünket« 
Weder  des  Atreus  söhn  Agamemnon  sqU  mich  beredeni  31$ 
Noch  die  aiidem  Achaier;  dieweil  ja  nimmer  ein  dank -war» 
Kutbs  fort  XU  kümpitn  den  kaiiipt  out  feindlichen  männexnl 
Gkich  ist  des  bleibenden  ioos  ^  und  sein »  der  im  felde  sich  ansjt^engt  | 
Qcichci  chic  genieist  der  icig  uiid  der  tapfere  kricgcrj 
Gleich  auch  stirbt  der  träge  dahin,  und  wer  vielem  gethan  h»t..  3ao 
Nkhts  ja  fruchtet  es  mir,  da  kh  sorg*  und  kummer  erduldet» 
Sttts  die  seele  dem  tod'  entgsgentragend  im  streite.  - 
So  wie  den  nackenden  vöglein  im  nest  daibxinget  die  muttet 
^en  gebundenen  bissen,  wenn  ihr  auch  selber  nicht  wohl  ist; 
Also  h<4b'  icii  genug  uaiuhiger  n*ichte  durchweichet,  3^5 
i  Aach  der  blutigen  tage  genug  durckstrebt  in  der  feldschbcht , 
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Tapfere  maBfier  bekämplvnd,  um  jenen  ein  weib  tu  erobem! 

Lwölf  schon  hab'  ich  mit  4chiiicii»  bevölkerte  Städte,  verwüstet» 
Und  eilf  andre       fufi  im  ÄchuUigen  lande  der  Troer; 
Dort  auf  allen  erkohr  ich  der  kleinode  viel  und  geehrte  330 
Mit»  und  brachte  sie  alle  tur  gab'  Agamemnon  dem  herschcr» 
Atreas  söhn':  Er«  ruhend  indefs  bei  den  rUsttgen  schiffen, 
Nahm  die  schäz'#  und  vertheÜt'  ein  weniges,  vieles  behielt  es» 
Dennoch  gab  er  den  beiden  und  königen  ehrenge&clienke , 
Die  noch  jeder  verwahrt ;  Mir  einzigen  nur  der  Achaier 
Nahm  ers«  und  hat  die  ^nossin,  die  reizende,  'der  er  in  woUus>t 
Froh  sein  mag !  Was  bewog  denn  zum  kriegszug  gegen  die  Troer 
Argos  Volk?  Was  führt'  er  daher  die  versammelten  Streiter» 
Atreus  söhn?  Wars  nicht  der  lockigen  Helena  wegen? 
Lieben  sie  ctwu  ailciii  von  dta  redenden  menschen  die  wciber,  34p 
Atreus  söhn*?  Bttt  jeder»  d«m  gilt  und  bieder  das  herz  ist, 
Liebe  sein  weibi  und  pflegt  sie  mit  Zärtlichkeit  s  so  wie  ich  jene 
Auch  von  herzen  geliebt  i  wiewohl  mein  speer  sie  erbeuter. 
Nun  er  mir  aus  den  bänden  den  siegslohn  raubte  mit  arglist , 
Nie  versuch*  er  hinfort  mich  kundigen!  nimmer  ihm  trau'  ich!- ^5 
Sondern  mit  dir,  Odysseus,  und  anderen  völkergebietcrn 
Sinn*  \er  nach^  von  den  schiiren>  die  feindliche  glut  zu  entfernen. 
Traun  sehr  vieles  bereits  vollendet'  ejf  ohne  mein  zuthun: 
Schon  die  mauer  erbam'  er,  und  leitete  drauisen  den  graben» 
Breit  umher  und  grols ;  und  drinnen  auch  pflanzet'  ex  pfähle  1  3^0 
Dennoch  kann  er  ja  nicht  die  geweilt  dc^  niüidciiden  Hektor 
JKindigeni  Aber  da  Ic&  im  Danaervolke  noch  mitzog; 
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NkmiiU  wa^ic  2. um  k^unpf  von  Ilios  ferne  sich  Hektor ; 
Nur  zum  skäüchen  thor  und  bii  zur  buche  gelangt*  er» 
INo  er  einst  mich  bestand ,  und  Icaum  mir  entfloh  vor  dem  angrif.  355 
Nun  mir  nicht  es  gefällt,  hitt  dem  göttlichen  Hektor  zu  kämpfen; 
Bring'  ich  moigen  ein  opfer  für  Xeus  und  die  anderen  götter, 
'  Wohl  dann  belad'  ich  die  jiclüfi\  und  wann  ich  ins  mecr  sie  gezogen» 
Wirst  du  schaun ,  so  du  willst,  und  solcherlei  dinge  dich  küimnern , 
Schwimmen  im  morgenroth  auf  dem  flutenden  Hetlespontos  36b 
Meine  schiff V  und  darin  die  eiferig  rudetnden  mKnner;  / 
Und  wenn  glükliche  fahn  der  Gestadeischütterer  gönnet, 
Möcht'  ich  am  dritten  tag*  in  die  schollige  Fda  gelangen. 
Vieles  hab'  ich  daheim,  das  ich  hichcr  waudeiiid  £uiuklieIS| 
Anderes  auch  von  hier ,  an  gold'  nnd  röthUchem  ene ,  365 
Schöngegürtete  weihet  zugleich »  und  grauUches  eisen, 
Bring'  ich,  so  viel  ich  erloost;  doch  den  siegslohn,  der  ihn  gegeben, 
jNahin  ihn  mir  selbst  hachmüug,  der  völkeiiürst  Agarnemnon/ 
Atreus  söhn !  Das  alles  verkünd'  ihm  $  so  wie  ich  $agc»      "  * 
Öifendich :  dafs  ihm  ergrimmen  auch  andere  männer  Achaia*s ,  3';o 
Wenn  er  noch  einen  vielleicht  der  Danaer  heft  zu  bekriegen « 
Jener  in  Unverschämtheit  gehtiliete!  Sehwerlich  indefs- ' 
IVagt  er  hinSprt,  auch  frech  wie  ein  hu nd,  ins  andiz  zu  schaut! 
Nimmer  ihm  werd'  ich  zu  rath  mich  vereinigen,  nimmac  zu  thaten! 
Eiiiinai  betrog  er  niicli  nun,  uad  irevelie;  iiiiuincr  hiafurt  wohl  3*]5 
Teuscht  er  mit  tückischem  wort;  er  begntige  sich!  «ondifrB  geruhig 
Wandr'  er  dahin  :  denn  ihm  raubte  der  waltende  Xeus  die  beiinnong« 
Gräul  sind  mir  seine  getchenk' ,  und  ich  adit'  ihn  selber  nicht  s«  viel! 
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Nein ,  und  bot'  er  mir  zehnmal  und  zwaniigmal  gxöfserc  gtiter > 
Als  was  jezp  er  hat,  und  was  er  vielleicht  noch  erwartet;  380 
Bot*  er  sogar  die  güter  Orchomenos»  oder  was  Thebe 
Hegt,  Ägyptos  itadt,  wo  reich  sind  die  hauser  an  «chäxen: 
Hunden  hat  sie  der  thor'>  und  e&  ziehn  zweihundert  au^  jedem » 
Rüstige  mäancr  zum  6Ucit,  mit  lo^^cn  dahc;i  und  gc^chiireii: 
Bot*  er  mir  auch  so  viel,  wie  des  sandes  am  meer  und  des  staubes ;  385 
Dennoch  ninuner  hinfort  bewegte  mein  herx  Agamemnon» 
£h  er  mir  aiisgebü£it  die  seelenkränkende  Schmähung! 
Keine  tod^tcur  begehr'  ich  von  Atreus  söhn  Agamenuion; 
Troxte  sie.  auch  an  reiz  der  goldenen  Aftodite, 
\yäre, sie  klug,  wie  Pallas  Athen*,  an  künstlicher  ailxu;  390 
Dennoch  begehr'  ich  sie  nicht!  Er  wähle  sicji  ionst  der  Athitici 
£inen,  der  Ihm  gemäls»  und  der  auch  hoher  an  macht  ist. 
Denn  erhalten  die  götter  mich  nur,  und  gelang'  ich  zur  heimat; 
Dann,  wird  Peleuf  selbff  ein  edeles  weih  mir  vermählen* 
Viel  der  Achaierinnen,  sind  rings  in  Hellas  und  Ftia,  395 
Töchter  erhabener  fürsten,  die  städt'  und  länder  beheiKhen; 
Hicvon,  die  mir  gelallt,  eiwolil'  ich  zur  trauten  gcniahliii. 
Dortro  wie  oftmals  hebt  mein  mutiges  herz  sich  von  Sehnsucht, 
Einer  gefälligen  galtin  V(»nmhlt,  in  efaUcher  eintracht. 
Mich  der  güter  zu  freun,  die  Peleui  der  greis  sich  gesammelt.  400 
Nichtf  sind  gegen  das  leben  die  scha'ze  mir:  nicht»,,  was  vordem  auch 
liios  barg,  wie  man  sagt,  die  .stallt  voll  prangender  häuser, 
Einst,  als  blühte  der  fried|,  eh  die  macht  der  Achaier  daherkam^ 
Noch,  wa^  die  steinerne  A>chwcile  des  TreiTenden  diinncn  bcwalirct» 
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Fobot  Aptilloiu  schac,  in  Pytho's  klippigen  feldetn,  405 

■m 

Beutet  man  doch  im  gefecht.  homvieh  und  gemistetes  Idelnvieh, 
Und  man  gewinnt  dreifiifs*  und  braungemähnete  rosse; 
Aber  des  menschen  gebt  kehrt  niemals,  weder  erbeutet, 
Noch  eiUngt,  nachdem  er  des  sterbenden  Uppen  ciuüuhii  ui. 
Meine  göttliche  mutter,  die  silberföfsige  Thetis,  410 
Sagt»  mich  filhie  sum  tod'  ein  awieSach  endendes  schiksal. 
Wenn  ich  alhier  aushan^nd  dv^  stadt  der  Troer  umkämpfe; 
Hin  sei  die  heimkehr  dann,  doch  blühe  mir  ewiger  nachruhm. 
Aber  wenn  heim  ich  kehre  xum  lieben  lande  der  väter; 
Dann  sei  verwelkt  mein  rühm,  doch  weithin  reiche  des  lebens  415 
Dauer,  und  nicht  firiihxeitig  ans  liel  des  todes  gelang'  ich. 
Auch  den  anderen  m^bt'  ich  ein  tathsames  wort  luseden. 
Heim  in  den  schiffen  zu  gehn;  nie  findet  ihr  doch  der  erhabnen 
Ilios  Untergang;  denn  der  waltende  Zeus  Kronion 
Dukt  sie  mit  schirmender  hand,  und  mutvoll  trozen  die  vÖlker«  4^ 
Ihr  denn  gehet  nunmehr,  den  edelen  forsten  Achaia's 
Botschaft  aniusa^en»  das  ehienamt  der  geehrten: 
Dafs  sie  anderen  rath  und  besseren  jezo  ersinnen, 
Welcher  die  schiff'  errette  zugleich,  und  das  volk  der  Achaier 
Lei  den  geräumigen  schiffen;  denn  iiicht  ist  jener  gedeibiich,  4^5 
Welchen  sie  jeat  ausdachten ,  da  Ich  im  zome  beharie« 
Fönix  indelii  mag  bleibend  bei  uns  tur-  ruhe  sich  legen » 
Dais  er  mit  mir  heimschiife  sum  lieben  lande  der  väter,  ' 
Morgen,  wenns  ihm  gefällt;  denn  nicht  aus  zwang  soll  er  mitgehn.  , 
Jener  sprachs ;  doch  alle  verstuimntcn  umher,  und  »chwic^ea,  430 
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Noch  das  wort  .anstaunend ;  denn  kraftvoll  hatt*  er  geredet« 

Endlich  begann  Vor  ihnen  der  graue  reisige  Fönix, 

Mit  vordringenden  thräncn,  besorgt  um  det  Danaer  schiffe: 

Hast  du  die  heimkehr  denn  im  geiste  dir,,  edler  Achilleus« 
Vorgesezt,  und  entsagst  du  duichaus,  vom  vertilgenden  ieuer  435 
^  Unsere  schiiFe  xu  retten«  da  zom  in  die  seele  dir  eindrang; 

O  wie  könnt*  ich«  von  dir«  mein  söhn«  mich  «iiennend,  allein  hier 

Bleiben?  Mich  sandte  mit  dir  der  graue  reisige  Peleus« 

Jenes  tags^  da  aus  Fua  xu  Atreus  soho  er  dich  sandte« 

Jung  wie  du  warst»  unkundig  des  aliverheerenden  krieges«  440 

Und  rathichlageiuicr  reden ,  wodurch  sich  aidnner  hei  vorthun. 

Darum  sendet'  er  mich,  um  getreu  xu  lehien  das  alles; 

Wohlbetedt  in  Worten  xu  sein«  und  rtistis:  in  thaten« 

Abo  könnt*  ich  von  dir,  mein  trautester«  mich  ja  unmöglich 

Trennen«  und  gäbe  mir  auch  ein  ewiger  selbst  die  verheiisung«  445 

Mich,  vom  alter  enthüllt,  xum  blühenden  jüngliiYg  zu  schallen: 

.  So  wie  ich  Hellas  verüeis,  das  land  der  rosigen  jungfraun« 
Fiicheiici  des  vaicii  z.a.nk,  des  Ormeniden  Aaiynior« 
Der  um  die  nebengemaUtn «  die  schöngelokte ,  mir  «iirate; 

-  Denn  ihr' schenkt*  er  die  lieb* ,  und  entehrte  die  ehlichc  gatdn ,  450 
Meine  mutten   Doch  stets  un^schbng  sie  mir  flehend  die  kniee,- 
Jene  xuvor  xu  beschlafen«  dafs  gram  sie  würde  dem  greise« 
Ihr  gehorcht*  ich,  und  thats«    Doch  sobald  es  merkte. der  vater. 
Rief  er  mit  grafslichcm  fluch  der  Erinnyen  lurchtbarc  gotiheil, 
Da£s  nie  sixcn  ihm  möcht'  auf  seinen  kniccn  ein  sohnlcin,  AS5 
Aufgewachsen  von  mir;  und  den  Büch  vollbrachte  der  grause 
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Unteriidische  und  dk  schfekliche  PersefoneisL 

Em  zw9t  trieb  mich  der  zoxn ,  mit  scharfem  en  ihn  zu  tödten ; 

Doch  der  unsterblichen  einer  bezähmte  mich,  welcher  ins  herz  mir 

LiCgie  dcÄ  volk&  n^chredV  und  die  ichmlihungen  unter  den  menschten:  460 
Da£s  nicht  rings  die  Achaicr  den  vate^möidcr  mich  neniiti^n. 
Jcz.o  durchaus  nicht  Kinger  war  mirs  im  Herten  erträglich. 
Vor  dem  zürnenden  vater  einherzugehn  in  der  wohnung. 
Häufig  zwar  umringten  inich  Jugendfreund*  ünd  verwandtet 
Weiche  mit  vielem  flehn  zurUk  im  hause  mich  hielten.  465 
•Viele  gemästete  schaf '  und  viel  schwerwandelndes  bomvieh 
Schlachteten  sie,  und  manches  mit  fett  umbiühece  m^t^chwein 
Sengten  sie  ausgesuekt  tn  d^r  lodcindca  glut  d^s  Hefo^tos; 
Viel  auch  wurde  des  weites  geschöpft  aus  den  krügen  des  greises; 
Neun  der  niichte  bei  inir  verw^eten  jene  bes'rändig,  »  41^ 

■ 

l'V'echselnd  die  hut  um  einander;  und  fii^  erloschen  die  feuer; 
Eins  am  thor  in  d^r  halle  des  f^tumpumcrten  vorhois  t 
Lnd  auf  der  b^usflur  eins »  vo(  der  doppeipforte  der  kämmet« 
Aber  nachdem  di^  zehnte  der  £n&icren  näcbte  gekommen;  ^ 
Jeu  erbrach  ich  der  k;i|nmer  mit  kunst  gefügctc  pfüiic,  415 
Fihe  hinaus,  und  erklomm  die  schirmende  mauec  des  vorhofs 
Leicht,  von  keinem  der  huter  bemerkt  und  der  wachenden  weiber^ 
Sprang  dann  hinab,  und  entfloh  durch  Hellas  räomige  Auren» 
Bis  zur  scholligen  Ftia,  dem  fömmergefikl',  ich  gelangt  war, 
Hin  zum  könige  Peleus :  der  gern  und  freundlich  mich  aufnahm ,  480 
Und  mich  geliebt,  wie  ein  vater  den  einzigen  söhn  nur  liebet 9 
Ikn  er  im  alici  gezeugt  9  sein  grof&e*  gut  z.u  eiciben. 

■ 
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Jener  ipachte  stiich  reidi«  und  gab  mir  ein  volk  in  veni^ningt  ^ 

Fern  an  der  grenze  von  Ftia,  der  Doioper  mächtige  herschafiu 

Dich  auch  macht'  ich  zum  manne,  du  göttergleicher  Achilleus,  4^5 

Liebend  mit  herilicher  treu;  auch  wolltest  du  nimmer  mit  andem 

Weder  zum  gastmahl  gebn,  noch  daheim  in  den  Wohnungen  essen « 

£h  ich  selber  dich  nahm ,  auf  meine  kniee  dich  sexend , 

Und  die  xerschnittene  speise  dir  bot,  und  den  becher  dir  vorhielt* 

Oitmals  hast  du  das  kieid  mir  vorn  am  bu^en  befeuchtet«  4^ 

Wein  aus  dem  munde  verschüttend  iii  unbchüiüichtr  kindheit« 

Also  hab*  ich  so  manches  durchstrebt,  und  so  manches  erduldet, 

Deinethalb;  ich  bedachte,  wie  eigene  kinder  die  götter 

Mir  versagt,  und  wählte,  'du  göttergleicher  Achilleus, 

Dich  zuni  söhn,  dais  einst  du  vor  traurigem  schiksal  mich  schirmtesr. 

Zähme  dein  groises  herz,  o  Achilleus!  Nicht  ja  geziemt  dir  496 

Unerbainicndci  sinn;  lenksam  sind  selber  die  götter, 

Die  doch  weit  erhabner  an  herlichkeit,  ehr*  und  gewalt  sind« 

Diese  vermag  durch  räuchern  und  demutsvolle  gelübde, 

Durch  weingufs  und  gediift,  der  sterbliche  umzulenken,  500 

Bittend  mit  Üehn:  wann  sich  einer  versündiget  oder  gefehlet« 

D(^nii  die  reuigen  Biucn  sind  Zeus  des  uiiin^chtigen  töchter, 

Lahm  und  runzelich  sie,  und  seitwärts  irrendes  auges, 

Die  auch  hinter  der  Schuld  sich  -mit  sorg*  anstrengen  zu  wandeln. 

Aber  die  Schuld  ist  friich  und  hintig  zu  fu£s ;  denn  vor  allen  .  505 

Weithin  lauft  sie  voraus,  und  zuvor  in  iegiiches  fand  auch 

Kommt  sie ,  schadend  den  menschen ;  doch  jen*  als  heilende  folgen. 

Wer  nun  mit  scheu  auhiimt  die  nahenden  töchter  Kronions, 
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Diesem  firommen  sie  sehr»  und  hören  auch  seine  gebete«  ' 

Doch  wenn  einer  verschmäht»  und  troziges  linnes  sich  weigert;  51« 

Jexo  Gehn  die  Buten,  dem  Zeus  Kroiuon  sich  oahend, 

Dufs  ihm  fol^c  die  Schuld,  bis  er  durch  schaden  gcbü{set. 

Aber  gewähr',  Achilleus,. auch  Du  den  töchtern  Kronions 

Ehrfurcht ,  welche  das  heri  auch*  anderer  edlen  bexwinget. 

Denn  wofern  ni^t  gaben  er  bot*,  und  kiSnfitig  verhiefse»  515 

Atreus  söhn,  und  stets  in  feindlichem  sinne  beharrte; 

Nimmer  fürwahr  begehrt'  ich,  dafs  leicht  wegwerfend  den  xorn  du 

Argos  Volk'  abwthr^cit  die  noth,  wie  sehr  iici»  bedüilien. 

Doch  nun  giebt  er  ja  vieles  sogleich,  und  andres  verheilst  er; 

Anzuflehn  auch  sandt*  er  daher  die  edelsten  männer,  gim 

Die  er  in  Argos  volk  ausv^lete,  weil  sie  die  liebsten 

Aller  Achaier  dir  sind.   Du  verschmäh  nicht  diesen  die  rede, 

Oder  den  g<tng.    Nicht  war  Ja  zuvor  unbillig  dein  zürnen* 

Also  hörten  wir  auch  in  der  vorzeit  rühmen  die  männer 

Göttliches  Stamms ,  wenn  einer  zu  heftigem  zom  sich  ereifert;  5^ 

Doch  versöhnten  sie  gaben  und  mild  zuredende  worte* 

'S 

l:iner  thai  gedenk'  ich  von  alters  hex,  nicht  von  neulich t 

\\i€  bic  geschah;  ich  will  sie  vor  euch,  ihr  lieben,  erzählen. 

Mit  den  Kurcicn  itiitt  der  AioUcr  mutige  hetr^chaar 

Finst  um  Kalydons  Stadt,  und  sie  würgten  sich  unter  einander:  530 

Denn  die  Atolier  kämpften  für  Kalydons  liebliche  veste* 

Keil  der  Kureten  volk  sie  mit  krieg  zu  verheeren  entbraimt  war. 

Artemis  sandte  da«  weh,  die  goidentluonende  göttin. 

Zürnend ,  dafs  Ihr  kein  opfer  der  emt*  auf  fruchtbaiem  acker 
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Oiieus  bracht';  es  geno«seti  die  himmlischen  all'- hekaiomben ;  535 
Ihr  nur  <^fert'  er  nicht  t  der  tochter  Xeos  des  erhabnen-. 

Achtlos,  oder  vergessend;  doch  gro£K  war  seine  veischuldung« 

Jene  darauf  voll  xoriu,  die  unstetbliche,  froh  des  ge&chosses, 

Keiz.t*  ihm  ein  gräf&lichgenährt  waldschwein  mh  gewaldgen  hauem , 

Das  viel  böses  begann,  des  Oneus'äcker  durchstÜrmend.  ^40 

Viel  hochragende  b^ume  hinab  warfs  über  einander 

Samt  den  wurteln  zur  erd',  und  samt  den  bluten  des  obstes« 

Endlich  erschlug  den  verderbei  des  Oneus  söhn  Meieagros, 

Der  aus  vielen  Städten  clie  inutigiiai  jÜger  und  hundc 

I 

Sammelte;  denn  nie  hätt*  er  mit  wenigem  volk  ^  gebändigt,  ^45 
Solch  ein  gewild,  das  viel'  auf  die  tiaüti^en  scheiter  gefüliret. 
Artemis  aber*  enegi'  ein  grofses  getös'  und  getämmel 

Ueber  des  ebers  haupt  und  borstenstarrende  hüiie, 
Zwischen  dem  volk  der  Kuretei)  und  hoch^e^nnt^n  Atoter. 
Während  nun  Meleagros,  der  streitbare,  mit  in  die  feldschlacht  ^50 
Zog,  traf  stets  die  Kureten  das  unheil;  und  sie  vermochteir 
Nicht  mehr  aufser  der  mauer  au  stehn,  so  viel  sie  auch  waren. 
Doch  da  von  xora  Meleagros  erftilh  ward,  welcher  auch  andern 
Oft  anschwellt  im  busen  da6  hcxi,  den  verständige ten  selber; 
Siehe  nunmehr,  groll  tragend  dei  leiblichen  mauei  Althäa,  555 

» 

Ruht'  er  daheim  bei  der  ganin,  der  rosigen  Kleopatra, 
Die  von  der  raschen  Marpessa  erwuchs,  der  tochter  Euenos, 
Und  dem  gewaltigen  Idas,  dem  tapfersten  erdebewohner 

Jener  zeit;  denn  selbst  auf  den  heischenden  Föbos  Apoiion 

Haa  er  den  bogen  gespannt,  um  das  ieichi  hin  wandelnde  mägdlein. 
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» 

Diese  vmd  im  paiacte  darauf  von  yater  und  mutter  .  561 

hlk  xunamen  genannt  AlkyonCf  weil  illc  die  mutter 

Einst,  das  janiniergeschik  der  Alkyon  trauiig  erduldend, 

Weinete,  da  sie  entführt  der  nciicade  Fiibos  Apüllon. 

Bei  ihr  mhete  jener,  das  herx  voll  nagendes  lornes,  ^65 

Hart  gekränkt  durch  der  mutter  Verwünschungen ,  welche  den  göttem 

Viel  aufseufiend  gefleht»  ob  des  leiblichkn  lüruders  ermordung: 

Viel  nut  den  hünden  auch  schlug  sie  die  nahrungspjrossende  ccde. 

Rufend  zu  Aides  inacht  und  der  schteklichen  Persefoneia\ 

Hingesenkt  auf  die  knie*,  und  nezte  sich  weinend  den  busen,  5']o 

Tod  zu  senden  dem  söhn;  und  die  wutende  grause  Erinnys 

Höft'  aus  dem  Erebos  sie»  das  nachtdurchwandelnde  Scheusal«. 

Bald  nun  scholl  um  die  thore  der  feindliche  stürm,  und  die  thürme 

JUsselten  laut  von  geschofs«   Da  kamen  Atoli ergreise 

iicliciid  Z.Ü  ihii^,  und  saudien  der  ewigen  liciligste  priester,  5*75 

Oafs  er  zum  kämpf  auszog',  ein  grofses  geKhenk  ihm  verheiftencL 

Wo  die  fetteste  flur  der  lieblichen  Kalydon  prange» 

Dort  geboten  sie  ihm  ein  stattliches  gut  sich  zu  wählen  | 

l'unfzig  morgen  umher:  die  hiüft'  an  rebengeüide» 

Und  die  h^ilft'  unbepütinztes ,  für  saat  durchschnittenes  landes.  ^80 

Viel  auch  fleht'  ihm  der  greis,  der  rossebändiger  Oneus, 

Sneg  hitian  zu  der  schwelle  der  hochgcbühneten  kammer» 

Pochtl  an  der  fugenden  pfort*»  und  sank  zu  den  knieen  des  sohnes« 

/^uch  die  schwestem  zugleich  und  die  eliifurchtwürciige  mutter 

Fleheten  viel ;  doch  mehr  nur  verweigert'  er ;  viel  auch  die  freunde,  585 

iVelchc  die  sorgsamsten  ihm  und  gcliebtestcn  waren  vor  uHen. 
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Dennoch  konnien  sie  nicht  sein  hen  im  busen  beuTgen ; 

Bis  üchon  häufig  die  kamiAer  geschoüs  traf»  schon  auf  die  thQime 

Klomm  <ler  Kureten  volk ,  und  di^  ütadt  rings  flammte  von  feuer. 

Jezo  bat  den  beiden  die  schöngegürtete  gattin»  59 

Flehend  mit  jammerten,  und  nannt  ihm  alle  das  elend , 

Das  ungliikliche  menschen  umringt  in  eroberter  veste: 

IVie  man  die  männer  er^Tchlägt ,  und  die  Stadt  mit  flammen  verwüstet  ^ 

Auch  die  kindec  entfiihn,  und  dib  riefgegürteten  weiber» 

Je^t  ward  rege  sein  herz ,  da  so  Schrekliche  thaten  er  höite.  5^ 

Eilend  ging  er»  und  hüllte  das  stralende  waflengeschmeid*  um. 

Abo  wandt'  er  nunmehr  den  bösen  tag  der  Atoler» 

Folgend  dem  eigcncii  niut ;  doch  nicht  i^iehr  gu.b  man  geichcnk'  ihi4 

I 

Viel'  und  k(5st!iches  werthes ,  umsonst  nun  wandt'  er  das  öbeL 
Nicht  so  denke  du  mir»  mein  trautester;  lafs  dir  den  IHmon«  69 
Nicht  dorthin  verleiten  das  ben!  Weit  schlechter  ja  war*  es, 
,  IVenn  du  brennende  schiffe  vertheidigtest !  Nein,  für  geschenko 

Komm»  dann  wirst  du  geehrt  uie  ein  gott  sein  allen  Achaiem. 
Doch  wenn  sonder  ge&chenk  in  die  mordende  6chiacht  du  hineingehet 
Nicht  mehr  gleich  wird  ehre  dir  sein,  wie  mächtig  du  obsiegst,  (k 
-  *  Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus  s 
Fönix »  vater  und  greis »  du  gÖtüicher »  wenig  bedarf  ich 
Jener  ehr*;  ich  meine»  dais  Xeus  rathschluüi  mich  geehret! 
Diese  dauit  bei  den  schiffen  der  Danaer,  weil  mir  der  athem 
Meinen  busen.  noch  hebt,  und  kraft  in  den  knieen  sich  reget«  6j 
*  liines  vcrkuixl*  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr*  es  im  herzen« 
Störe  nur  nicht  die  seele  mit  janmiernder  klag*  und  betrUhnis» 
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Atreus  heldensohn  zu  begünstigen.   Wenig  geziemt  dirs, 

Dafs  du  ihn  liebst ;  du  mochtest  in  hafs  die  liebe  mir  wandeln. 

Schiklicher«  dais  du  mit  mir  den  krankst,  der  mich  selber  gekränket !  615 

Gleich  mir  hefsche.  hinfort ,  und  empfang  die  hälfce  der  ehre* 

Diese  verkünden  es  schon;  Du  lege  dich  auszuruhen 

fikr  auf  weichem  iager«    Sobald  der  morgen  sich  riiihet» 

diken  wir  rath,  ob  wir  kehren  zum  umrigui ,  udcr  noch  bleibeUr 

Sprachs,  und  gebot  dem  Patroklos  geheim  mit  deutenden  wimpern, 
Fonix  wärmendes  bett  zu  beschleunigen ;  dafs  sie  der  heimkehr  6at 
khnell  aus  seinem  gezelt  sich  erinnerten«   Eilend  begann  niiin 
Kfktf  der  göttliche  Telamonid'»  und  sprach  zur  Versammlung: 

Edier  Laertiad',  erEndungsreicher  Odysseus, 
Ufs  uns  gehn ,  denn  schwerlich,  so  Scheines,  wird  jezo  dei  endz  wek  62J 
Inseres  weges  erreicht;  zu  verkündigen . aber  geziemt  uns 
Rüg  das  wort  den  Achaietn ,  wiewohl  es  wenig  erfreuet ; 
Oenn  sie  siien  gewifs,  utid  erwarten  uns.   Aber  Achilleus  • 
rägt  uiimild'  in  der  brüst«  und  ein  herz  hoch&hrendes  geistes! 
onusamer !  nichts  ja  bewegt  ihn  die  freundschaft  seiner  genossen»  630 
Jie  wir  stets  bei  densüxifFen  ihn  ehieten,  hoch  vor  den  andern  I 
uhb^rmherziger  majui  I  Für  den  mord  auch  icibci  des  bruder* , 
^iahm  wohl  mancher  die  sühnung ,  ja  selbst  des  erschlagenen  sohiies ; 
Xnn  bleibt  jener  zurük  in  der  heimat ,  vieles  bezahlend ; ' 
\hct  bezähmt  wird  diesem  der  mut  des  erhabenen  herzens»  $35 
^ann  er  die  sühniing  empfing«   Allein  Dir  gaben  ein  hartes 
inversöhniiches  herz  die  unsterblichen,  wegen  des  Einen 
'lügdldm  l  Bieten  wir  dir  doch  sieben  eilesene  jungfraun , 
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Auch  viel  andres  dazu !  O  sei  sanftmütiges  herzens ; 
Ehr*  auch  den  heiligen  heerd :  wir  sind  dir  gliste  des  hauses  640 
Aus  der  Danaer  volk,  und  achten  es  gro£i»  vor  den  andern 
Nahe  verwandt  dir  zu  sein,  und  die  wenhesten  aller  Achaier« 

Ihm  antwortete  diauf  der  mutige  renner  Achilleus : 
Ajas,  göttlicher  söhn  des  Telamon,  völkergebietert 
Alles  hast  du  beinahe  miri  selbst  aus  der  seele  geredet.  645 
Aber  es  schwillt  mein  herz  von  galle  mir,  wenn  ich  des  mannes 
Denke»  der  mir  so  schnöde  vor  Argos  volke  gethan  hat» 
*  Atreus  söhn,  als  war  ich  ein  ungeachteter  fremdling« 
Ihr  denn  gehet  nunmehr ,  dun  aiiLu^agen  die  bot^chaft. 
Denn  nicht  werd*  ich  eher  des  blutigen  kampfes  gedenken  y  650 
Ehe  des  waltenden  Priamos  söhn,  der  göttliche  Hektor, 
Schon  die  gezeh*  und  schifiFe  der  Myrmidonen  erreicht  hat« 
Aigos  voik  hinmordend,  und  glut  in  den  »chiüen  entiiammct« 
Doch  wird,  hoff*  ich,  bei  meinem  gczelt  und  dunkclcn  schiffe 
Hektor,  wie  eifrig  er  ist,  sich  wohl  enthalten  des  kampfes.  655 

So  der  Peleid";  und  jeder,  den  doppelten  becher  erhebend» 
Sprengt',  und  ging  zu  den  schiffen  hinweg;  sie  führet*  Odysseus* 
Aber  Patroklos  ermahnte  die  freund*  und  die  dienenden  mägde, 
Fönix  wärmendes  bett  zu  beschleunigen,  ohne  verweilen. 
Ihm  gehorchten  die  uiligd',  und  breiteten  ämsig  das  lager,  66d 
Wollige  vliefs'»  und  die  deck',  und  der  leinwand  rarteste  blunw. 
Alda  ruhte  der  greis,  die  heilige  früh'  erwaitend. 
Aber  Achilleus  schlief  im  innem  gemadi  des  gezeltes; 

< 

Und  ihm  ruhte  zur  seit*  ein  rosenwangiges  magdletn, 
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Das  er  m  htaanos  gewann,  des  Forbas  land,  Diomede.  665 
Auch  Patroklos  legt*  ihm  entgegen  sich;  aber  zva  seit'  ihia 
Ifis,  hold  und  geschmükt,  die  der  Peleion'  ihm  ge&chcuket» 
Als  er  Skyros  bezwang,  die  tihabene  ^tadt  des  Enyeus. 

Jene,  nachdem  sie  erreicht  die  ktieg^gexek'  Agamemnons , 
Grüfste  mit  goldenen  bechern  die  schaar  der  edlen  Achaier »  &]m 
Andere  andersWbher  entgegeneilend  und  fragend» 
Aber  zuerst  nun  forschte  der  vöikerfiirst  Agamemnon: 

Sprich»  prcisvoüer  Odys^cusy  erhabener  rühm  der  Achaier, 
WHl  er  vielleicht  ubwchrtn  die  Iciiidlkhe  glut  von  den  schiffen? 
Oder  versagt  er»  und  nähret  den  zora  des  erhabenen  hertens?  675 

Ihm  antwonete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseu«: 
Atfeus  John»  ruhmvoller«  do  volkerfUrst  Agamemnon» 
liioch  will  jener  den  zom  nicht  bändigen»  sondern  nur  höher 
Schwillt  ihm  der  mut;  dein  achtet  er  nicht,  noch  deiner  geschenke. 
Selber  heiiset  er  dich  mit  Argos  söhnen  erwägen,  6S0 
Wie  du  die  scliiffe  tu  retten  vermögst  und  das  volk  der  Aduüer* 
Aber  er  selber  droht»  sobald  der  morgen  sich  röthet» 
Nieder  inj  meer  zu  ziehen  die  schöngebordeten  schifte* 
Auch  den  anderen  möcht  er  ein  rathsames  wort  zureden» 
Heim  in  den  schiiku  lu  gchn:  nie  imdci  ilu  doch  dci  t^ihabnen  6SS 
Ilioe  Untergang ;  denn  der  waltende  Zeus  Kionion 
Dekt  sie  mit  schirmender  hand»  und  mutvoH  trozen  die  voikei« 
Also  sprach  er;  auch  diese  bezeugen  es»  welche  xiitr  folgten» 
Ajas  und  beid'  heroide  zugleich » .die  verstandigen  mknner. 
Fönix  der  greis  blieb  dort,  und  legte  lichj  denn  so  ^ebot  er:  61^0 

4 

I 

/ 
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Da£s  er  mii  ihm  hciimchiilc  ^um  lieben  lande  der  väter » 

Morgen ,  wenns  ihm  gefallt ;  denn  nicht  aus  xwang  j»o11  er  mitgebn. 

Jener  sprachi;  doch  alle  verstummten  umlxcr,  und  ^cluvici^cu. 

Hoch  das  Wort  anstaunend ;  denn  kraftvoll  hart'  er  geredet. 
« 

Lange  safsen  verstummt  die  bekümmerten  männer  Achaia's.  69$ 
Endlich  begann  vor  ihnen  der  rufet  im  streit  Diomedes:. 

Atieus  5ohn,  ruhmvoller,  du  völkerfürst  Agamemnon« 
Hättest  du  nie  doch  gcQcht  dem  untadliclieu  Pcleionen, 
Reiche  geschenk'  anbietend  t  Denn  stolx  ist  jener  ja  so  sdion : 
Und  nun  hast  du  noch  mehr  im  stolien  sinn  ihn  bektäftigt.  700 
Aber  fürwahr  ich  denke,  wir  lassen  ihn;  ob  er  hinweggidit» 
Oder  bleibt.    Dann  wird  er  xur  feidschlacht  wieder  mit  ausziehn, 
Wann  sein  hcrx  im  bu&en  gebeut,  und  ein  gott  ihn  erreget.  > 
Auf  demnach,  wie  ich  ledc  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle; 
Jezo  geht  xur  ruhe ,  nachdem  ihr  das  herz  euch  erfreuet  705 
Nährender  kost  und  weines;  denn  kraft  ist  solches  und  stärke. 
Aber  sobald  nun  Eos  mit  rosenfingenft  emporstralt; 
Ordne  du  schnell  vor  den  schiften  die  reisigen  so  wie  das  fuTsvolk» 

Muntre  sie  auf,  und  kühn  nuL  den  vordersten  kämpfe  du  ü>c:lbe'r. 

\ 

Also  der  held;  und  umher  die  könige  rieten  ihm  bei&il,  ']io 
Hoch  dks  wort  anstaunend  von  Tydeus  söhn  Diomedes. 
Als  sie  des  tranks  nun  gesprengt ,  da  kehrten  sie  heim  in  die  zelte ; 
Jeder  ruhete  dort,  und  emphng  die  gäbe  des  Schlafes. 
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Dir  sekiaflosi  Agamimnon  und  Memlaos  wickin  die  fürsten^ 
Sie  sihm  nach  der  wöchig  und  baprechm  skh  am  graben.  Dio^ 
mides  und  Odysseus,  auf  kundschaß  ausgehend  ^  ergreifen  und 
iödten  den  Volon  ^  wtkhdn  Ilektor  zum  sfähen  gesandt,  l  'ou  ihm 
biiikrt^  tsdtin  fit  tm  ^traischm  lager  den  nengekomtiienen  Rkisos 
mit  zwölf  Thrakiern,  und  intführen  des  Rhisos  rossi. 
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Alle  sonst  bei  den  schiffen  ^  die  edieren  holden  Achaia's, 

Schiicicn  die  ^aiüc  udcht,  von  i^nhem  ^tlüunimer  gefesselt  j 

Nur  nicht  Atrei|s  «ohne»  dem'  hirtea  äes  volk»  Agameifinon» 

Nahte  der  liebliche  schlaf,  da  vieles  im  geist  er  bewegte* 

Wie  wenn  der  Donnerer  bliit,  der  gewhl  der  lockten  äere«  % 

Vielen  legen  bereitend»  unendlichen,  oder  ^uch  bagei, 

Oder  ein  schneegeHÖbex,  das  weiis  die  ge^lde  bedecket ^  . 

Oder  dül^  etwa  des  kiiegs  Scheusal  weit  öfoe  den  ^^üchen; 

So  vielfältig  erseufxt',  im  bu&cn  beklemmt,  Ag^^^^Q"* 

Tief  aus  dein  herxen  empor,  und  ang$t  durchbebte  die  brost ihgi*  lo 

Siehe,  so  oft  er  das  feid,  das  troische,  weit  umschaute^ 

♦ 

Staunt*  er  über  die  feuer,  wie  viel  vor  Ilioi  bcai^ncen»  . 

Uber  der  flöten  und  pfeiien  getön»  und  der  n^mschen  getümnelf 
Aber  ^o  oft  Z.U  den  schiüen  er  sah«  und  dem  volk  der  Achaier ; 
V^icl  ai^duiui  vüu  deui  hu.upi  ciuiauii'  ^r  de^  ii*i4i^  jn^i  d.eu  vvuix^i^i  \^ 

\ 
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Hoch  auffkhend  zu  Xcus;  und  er  seufzt'  chrsüclitiges  hmens. 

Dieser  gedank*  erschien  dem  iweifelnden  endlich  der  beste: 
Erst  lu  Nestor  lu  gehn*  dem  neleiadischen  könig; 
Ob  er  mit  jenem  vielleicht  unstrliflichen  rath  aussönne. 
Welcher  das  bös'  abwehrte  von  allem, voik  der  Achaicr.  00 
Aufrecht  jeit  umhüllt'  ei  die  bru^t  mir  wolligem  leibrok; 
Unter  tiie  glaniendcn  füfi'  auch  bitiicl  er  sk  h  siattiiche  solcn ; 
Warf  dann  das  blutige  feil  des  gewaltigen  leun  um  die  schukernt  * 
Falb  und  grob,  das- die  khöcbel  erreicht';  utid  fefstfe  die  lanze. 

So  auch  war  Menelaos  in  bebender  angst«  und  niemals  z$ 
Rüht*ihmschiaf  auf  den  äugen,  dem  sinnenden,  was  doch  verhängt  ^ei 
Argos  tapferem  volk,  das  für  Ihn  duich  wcues  gewdUser 
Kam  in  der  Troer  gcfikl',  unverdrossenem  streite  sich  bietend. 
Erstlich  ein  pardelvliefs  um  den  mächtigen  riicken  sich  hüllt*  er, 
Zottig  und  buntgeflekt ;  in  der  stufmhaub'  ehernen  schirih  dann  50 
Barg  er  das  haupt,  und  fafste  den  speer  mit  nervichter  rechten. 
Schnell  daim  ging  er  zu  wecken  den  herschenden  bmder»  der  machtroll 
Allen  Achaiern  gebot,  wie  ein  gott  im  volke  gechret. 
Ihn  nun  fand  er  die  Schulter  mit  stattlichen  tüstungen  deckend  ^ 
Hinten  am  dunkeien  schif ;  und  herzlicii  ti  wünscht  ilim  ervc  liien  er.  35 
Jezo  begann  er  zuerst,  der  rufer  im  streit  Menelaos: 

Warum  wapnest  du  ^ich ,  mein  älterer?  Soll  zu  den  Troern 
Dir  hingehen  ein  freund  zu  erkundigen?  Aber  mit  unruh 
Sorg'  ich  im  geist»  da£s  keiner  zu  solcher  that  sich  erbiete  ^ 
Hin  zum  feindlichen  heer  als  einsamer  Späher  zu  wandeln  40 
Durch  ciie  ambrosische  nacht ;  det  müfst*  ein  entschlossener  mann  sein ! 

Gegen  ihn  nci  uiuwurtcad  dct  vulkerlüist  Agamcainuu  : 
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Rath  beenden  wir  beide,  du  göttlicher,  o  M^nelaos, 
Wohl  ersonnenen  rath,  der  Sicherheit  schaff*  und  errettung; 
Argos  vqlk'  und  den  ^chiilen ;  di^vveii  X^us  h^s^  sich  gewandt  h^t.  45 
VVuhrlkh  zu  Hektois  opfer  hat  mehr  sein  heri  er  geneigt! 
Denn  nie  sah  ich  vordem,  noch  höret'  ich  je  erzählen^ 
Pa&.Kin  mann  der  wunder  so  viel  am  vollendet, 
AU  nun  Hektor  gethan,  Teus  iiebUng,  am  volk  der  Achaier« 
Selber  für  sich,  obiwar  nicht  gptt  ihn  zeugte  noch  göttin. 
Aber  er  .thac,  dtfs  wahrlich  mit  schmetz  die  Argeiei;  gedenken» 
Spät  i^nd  lauge  hinfort*  so  häu(i'  ci  das  weh  den  Achuieui ! 
(^urtig,,  den-  Ajds  sogleich  und  Idoinepeus  mir  zu  berufen, 
Lauf  zu  den  schififen  hinab :  Veil  Ich  zum  göttlichen  Nesto^ 
Wand!',  und  aufzustehu  ihn  ermtintere;  ob  er  geneigt  sei,  5j 
Hill  zur  heiligen  Schaar  der  wächtei  zu  gehp  1,  und  zu  ordnen« 
Il.m  ja  gehorchen  si^  wol}l  api  freudigsten  j  deijn  5eiu  söhn  iit 
Führer  der  hut  init  ^)eFione<!>  dort,  de^  kr^tisch^n  königs 
Waffenfreund;  dem)  diesem  venraueten  wir  sie  am  meisten. 

ihm  antwortete  drauf  der  ruFer  im  streit  Mcnelaosf  ■  66 
Was  deim  ist  d^in  will',  und  die  absiebt  deipes  gebotes? 
Bieib  icU  dort  mit  jenen,  und  wart^  d^in,  hh  du  huikoniiiut? 
Qder  lau!   ith  du  auch,  iubald  ichs  jenen  verkündigt? 

Wiederum  antwortet^  drauf  Agamemnon  der  herscher: 
Qleibe  mir  dprt»  dais  nicht  in  der  dunkelheit  wir  von  einander  6$ 
Irr^hn ;  denn  es  sind  viel  kreuzend^  v^€ge  des  lagers« 
\^ui'  auch,  wohin  du  komnut,  und  ermuntere  rings  zu  wachen, 
Jt^üchcn  munn  nach  geschlecht  mit  vaternamcn  benennend, 
Jeglichem  ehr'  erweisend;  ynd  nicht  erhebe  dich  yomehm« 
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La&  uns  vielmehr  atbciten»  wie  andere!  Also  ja  hat  uns  70 
Xeus  bei  unmr  geburt  dies  lastende  wehe  verhanget! 

Jener  sprachs«  und  entsandte  den  wohl  erm^hneten  bruder; 

* 

Eilete  dann,  um  Nestor  den  völkerhirtcn  z.u  wecken. 
Die&en  fand  er  nunmehr  am  gexelt  und  dunkele»  ichÜFe, 
Ruhend  im  weichen  bett*;  und  neben  ihm.  prangte  die  rüstung:  .  «75 
Schild »  und  stralender  heim «  und  zwo  enbKnkende  lanzen ; 
Neben  ihm  prangt'  auch  der  gurtt  der  kümtliche»  weicherden  alten 
^  Gürtete.9^wann  er  gewapnet  zur  mordenden  schiacht  cinherxog» 
Führend  das  volk;  denn  er  achtete  nicht  des  traurigen  ahcrs. 
Jeio  erhob  er  das  haupt,  auf  den  ellenbogcn  sich  stiixcnd,  80 
Und  er  begann  aum  Atreiden »  und  firagi'  ihn  also  fnit  zunif : 

Wer  bist  Du,  der  so  einsam  des  lagers  schiffe  durchwandelt | 
Jezt  in. der  finsteren  nacht,  da  andere  sterbliche  schlafen? 
Ob  du  einen  der  freund'  umhersuchst,  oder  ein  maulthier? 
Red',  und  nahe  mir  nicht,  ein  schweigender !  Wessen  bedarfst  du?  85 

Ihih  antwortete  drauf  der  herscher  des  volks  Agamemnon : 
Nestor,  Neleus  söhn,  du  erhabener  rühm  der  Achater, 
Kenne  doch  Atreus  söhn  Agamemnon,  welchen  vor  allen 
Zeus  in  unendlichen  jammer  gesenkt,  so  lange  der  athem 
Meinen  busen  noch  hebt,  und  kraft  in  den  knieen  sich  reget.  90 
So  nun  irr*  ich,  dieweil  kein  ruhiger  schlaf  mir  die  äugen 
luschliefst,  sondern  der  krieg  und  die  noth  der  Achater  mich  knnunert* 
Denn  ich  sorge  mit  angst  'um  die  Danaer;  nicht  in  der  Fassung 
fiheb  mir  der  mut,  ganz  ward  ich  betäubt ;  es  emfliegt  aus  dem  busen  . 
Mein  aufklopfendes  herz,  und  es  zittern  mir  unten  die  glieder!  95 
Aber  sinnet  du  auf  ihat,  da  auch  Dir  nicht  nahet  der  Schlummer; 
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l.a£f  XU  den  hiitem  dort  uns  hinabgehn,  dsds  wir  erkennen  t 
Ob  sie  vielleicht  9  entkräftet  von  kriegsarbeit  und  ermüdung. 
Sich  z.um  Schlummer  gelegt,  und  ganz  der  wache  vergessen. 
Denn  das  feindliche  heer  ist  nah  uns;  keiner  ja  weil«  es»  too 
Ob  nicht  selbst  in  der  nacht  sie  heran  sich  wagen  znm  angüf. 

Ihm  antwortete  dranf  der  gerenische  tdsige  Nestor: 
Atrcus  söhn,  ruhmvoller •  du  vöikerfürst  Agamemnon, 
Nie  wird  doch  dem  Hektor  ein  jeglicher  wumth  von  Kronion 
Ausgeführt,  den  er  jezt  sich  erträomete,  sontkm  ihn,  hoff*  ich,  105 
Dmngen  der  sorgen  hinfort  noch  mehrere,  wenn  nur  AchiUeus 
Von  dem  verderblichen  tora  die  erhabene  seele  gewendet. 
G^sra  begleit'  ich  dich  nun;  doch  lafs  uns  auch  andere  wecken: 
Tydeus  söhn ,  den  schwinger  des  Speers  ,^  und  den  edlen  Odysseus , 
Aj^Ä  den  idmtlleii  iugleich,  und  Fylcui  tapferen  spröfsling.  no 
Wenn  auch  einer  geschwind*  hinwandelte,  jene  zu  rufen, 
Ajas,  Telamons  söhn,  und  Idomenens,  Kreta's  behetscher; 
Deren  tchifie  ja  itehn  am  fernesten ,  nicht  in  der  nähe. 
Aber  ihn,  den  geliebten  und  edlen  ireund  Menelaotf 
Scheit' ich  fürwahr,  und  w  iewohl  du  mir  chertest,  iiiiimier  Verberg' ichf» 
Dals  er  schläft,  und  allein  dir  angewendet  die  aibeit«  116 
Xiemt*  es  ihm  doch ,  arbeitend  die  saimUchen  fliesten  Achaia*i 
Anzuflehn;  denn  die  noth  umdrangt  uns,  gar  unerträglich! 

Wiederum  antwortete  drauf  Agamenmon  der  herscher: 
Grei^,  zu  anderer  zeit  verstatt*  ich  dir,  jenen  zu  tadeln;  120 
Dean  oft  säumt  mein  bruder,  und  geht  nicht  rasch  an  die  aibeit» 
Weder  von  trägheit  besiegt«  noch  Unverstände  des  geistes, 
Sondern  auf  mich  herschauend »  uml  mein  beginnen  erwanend* 
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Doch  nun  hub  er  sich  früher  vom  schlaf,  und  besuchte  luerit  mich; 
Und  ich  ^andi'  ihn  umher,  da£&  er  foderrc,  wckiic  du  v^ünscheöt.  125 
Gehen  wir  denn !  sie  finden  wir  sicherlich  dort  hei  den  hütem 
Aalser  dem  thor,  wo  ich  ihnen  bedeutete  sich  xu  veisammehi. 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerentsche  reisige  Nestor; 
So  .wird  keiner  ihm  LÜi^nen  der  Danaer»  noch  ihm  mit  unlust 
Folgen ,  sobald  er  einen  mit.  ernst  antreibt  und  ermahnet.  130 

Dieses  gesagt,  umhüllt'  er  di^  brüst  mit  wolligem  leibrok: 

Unter  die  gUfnxenden  ftifs'  auch  band  er  sich  stattliche  solen; 

I 

Um  sich  schnallt'  er  darauf  den  puipurschimmernden  mantel« 
Doppelt»  und  weitgeiaitet ,  umblüht  von  der  wolle  gekräuseU 
Nahm  auch  die  mächtige  lanze ,  gcspixt  mit  der  scharie  de&  erzc4 ;  IS$ 
Eilete  dann  durch  die  schiiTc  der  er/.uni:»cliirmten  Achaier, 
Jexo  xaerst  den  Odysseus»  an  rathschluis  gleich  dem  Kronion« 
Wekte  der  greis  aus  dem  schlaf,  der  gerenische  reisige  Nestor» 
Hebend  die  stimm' ;  und  sogUach  an  das  herx  drang  jenem  der  ausruf ; 
Und  er  kam  aus  dem  xelt»  und  sprach  xu  ihnen,  die  worte:  140 
Warum  irrt  ihr  so  einsam,  des  lagers- schifS:  durch>^'andclnd , 
Durch  die  ambrosische  nacht?  Was  treibt  euch  jeio  für  noth  au? 

« 

Ihm  äntMrbrrete  drauf  der  gerenische  rdsige  Nestor; 
Edler  Xaertiad' ,  erfindungsreicher  Odysseus, 

Xürne  nicht;  denn  grolse  bekümmernis  drängt  die  Achaier*  145 
Komm  »-und  wecke  mit  uns  noch  andere,  welchen  es  ziemet» 
Heilsamen  raih  jm  raihcn,  der  hciinkehr,  udci  dvi  kdUipfcs. 

Jener  sprachs ;  da  eilt'  ins  gexek  der  weise  Odysseus , 
Warf  den  prangenden  schild  um  die  schultet  sich ,  folgte  dann  jenen« 
Schnell  nun  kamen  sie  hin»  wo  Tydeus  sqhn  Diomedes  15a 
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DmuDien  istg  am  gexek  mit  dtn  röstungen;  auch  die  genossen 

Schliefen  umher,  auf  den  4chüden  da*  haupt»  und  jegliches  lanxe 

Kdgt'  uui  den  Äthanes  spiz.'  emporgerichtet,  und  fernhin 

i 

Stralte  das  en,  wie  die  blice  des  Donnerers.  Aber  der  held  selbst 
Schlummerte»  ausgcstiekt  auf  die  haut  des  geweideten  stieres;  155 
Auch  war  unter  dem  haupt  ein  schimmernder  tepptch  gebreitet. 

Diesen  wekte  genaht  der  gerenische  reinige  Nestor. 

Kiihieud  den  fuU  mit  der  fers*,  und  ermunterte scheltend  ins  antlizt 

Wache  doch,  Tydeus  söhn  l  Was  schUifst  du  tuhig  die  nacht  duicl|  ? 
Honest  du  nicht ,  wie  die  Troer  sich  dort  auf  dem  hügel  des  feldes  i6p 
I^encnr,  nahe  den  schiffen»  und  weniger  räum  sie  noch  abhält? 

Also  der  greij» ;  doch  schleunig  er^t^n^  aus  deoi  schlaf  Dioniedes^; 
Und  er  begann  z.u  jenem»  und  sprach  die  geÜügelten  worie: 

Aiz-u  Emsiger  grpis,  du  ruhst  auch  Jimuner  von  ^ibeit! 
Sind  nicht  andere  noch  und  jüngere  männer  Achaia's«  i6«| 
Welchen  es  mehr  obläge»  der  könige  jcdep  zu  wecken» 
Rings  durchwandelnd  das  heer?  Du  übertreibst  es,  o  alter!  - 

Ihm  antwortete  drauf  der  geienische  reisige  Nestor; 

I 

^Vahrhch,  o  freund,  du  hast  wohlziemende  werte  geredet. 
Selber  hab'  ich  ja  söhn',  und  trcftiche,  hub'  auch  der  yölk^  170 
Sonst  genug  ,  dafs  mir  einer  umhergehn  könnte  zu  rafen^  ^ 
Aber  viel  zti  gro£ie  bekUnUnemis  drängt  die  Achaier^ 
Denn  nun  steht  es  allen  fürwahr  auf  dei  schärfe  des  messe«*  • 
Schmählicher  Untergang  den  Aciiaiern ,  oder  auch  leben ! 
Auf  denn,  Ajas  den  schnellen,  und  Fyleus  lap/cren  iprÜfsling,  175 
Wecke  vom  schlaf;  du  bist  ja  der  jüngere,  churt  dich  mein  aker« 
Sprachs;  und  sogleich  warf  jener  das  löwenfell  um  die  schultern» 

m 

» 
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F<ilb  und  grofs,  das  die  knöchci  erreicht*,  und  &frte  die  latize; 

lim  dann  eilte  der  held,  und  crwekt*  und  brachte  die  andern. 

AU  SIC  lAinmehr  dci  liüter  versarnintke  schaaren  erreichten ,  igo 
Fanden  sie  auch  nicht  schlafen  die  edelen  fährer  der  schaaren; 
Sondern  munter  und  wach  mit  den  rüstungen  wabtn  rie  alle^ 
So  wie  die  hund*  unruhig  die  schaf*  im  gehege  bewachen. 
Hörend  des  unthiers  laut,  des  gewaltigen,  das  ans  der  waldong 
Ankommt  durch  das  gebirg',  umtönt  von  lautem  getümmel  185 

Treibender  m'anner  und  hund":  eniriohn  ist  ihnen  der  Schlummer: 

» 

Also  entfloh  auch  jenen  der  stilse  schlaf  von  den  wimpem, 

Da  sie  die  nacht  durchwachten ,  die  schrekliche,  stets  nach  dem  Felde 

Hingewandt,  ob  <ie  etwa  den  anlauf  merkten  der  Troer. 

Diese  sah  mit  freude  der  greis,  und  redete  Stärkung;  190 
Und  er  begann  zu  ihnen,  und  sprach  die  geflügelten  worte? 

Recht  so,  trauteste  kindcr,  seid  wachsam;  keinen  besiege 
Jcxo  der  schlaf :  dafs  nicht  ein  triumf  wir  werden  den  feinden ! 

^  Also  der  greis,  und  den  graben  durcheilet' er;  aber  ihm  fblgtea 
Argos  könige  nach ,  sq.  viele  zum  f ath  sich  versammelte  195 
Auch  Meriones  folgt',  und  Nei»tors  edeler  sprör^ling. 
Jenen  zugleich;  denn  sie  selber  bericTcn  sie  mit  zur  berathung. 
Jezt,  nachdem  kie  den  graben  durchwandelten,  texten  sich  alle, 
Wo  noch  rein  das  gefild*  aus  umliegenden  leichen  hervorschien; 
Dort  wo  der  stürmende  Hektor  sich  wendete  von  der  Argeier  200 
Blutigem  mord',  als  schon  die  finstere  nacht  sie  umhüUte: 
Alda  scztcn  sich  jen',  und  redeten  unter  einander. 
Und  es  bci^ann  das  ge.sprücli  der  gcicniichc  reisige  Nestor: 

Freund\  o  möchte  nicht  jeio  ein  mann  vertrauoi  der  kuhnheitt 
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Und  dem  entschlossenen  mutt  za  den  edelmütigen  Tioeni  aos 
Hinzugehn?  oh  er  etwa  der  äMfsersten  einen  erhaschte, 

Oder  vielleicht  ein  gespräch  der  feindlichen  münner  behorchte^ 

Was  sie  jezo  im  rath  abredeten:  ob  sie  gedenken, 

fern  alhier  xu  bleiben  von  Ilios,  oder  xur  Stadt  nun 

Heim  von  den  schiffen  lu  gehn ,  nachdem  sie  besiegt  die  Achaier*  2i» 

Dieses  erforscht*  er  alles,  und  kehrete  wieder  zu  uns  dann, 

Unverkzt;  groOs  wäre  der  rühm  ihm  unter  dem  himmel. 

Kings  in  der  menschen  geschlecht,  auch  lohnten  ihm  edle  geschenke.  \ 

Denn  so  viel'  in  den  schilTen  gewalt  ausüben  und  herschaft, 

Jeder  umher  von  allen,  verehrt'  ein  donkeles  schaf  ihm,  215 

Samt  dem  saugenden  lamm ;  kein  eigenthum  war'  ihm  vergleichbar ; 

Stets  auch  kam'  er  geladen  zu  fest  und  freudenbewirtung. 

Jener  sprachs;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen*  » 
Jeio  begann  vor  ihnen  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

Nestor,  mich  reiz.t  mein  mut  und  das  heri  voll  freudiger  külinlieit, 
Einzugehn  in  das  beer  der  nahe  gelagerten  Troer.  231 
Doch  wen^  mir  zum  begleiter  ein  anderer  mann  sich  erböte; 
Gröisere  Zuversicht,  und  mehr  unerschxoekenheit  gab*  es. 
Wo  zween  wandeln  zugleich,  da  bemerkt  der  ein*  und  der  andre 
Schneller,  was  heilsam  sei;  doch  der  einzele,  ob  er  bemerket,  225 
In  doch  langsamer  stets  sein  sinn ,  und  schwach  die  entschliefsang'. 

So  der  Tydeid';  und  viel*  erboten  sich  ihm  zu  begleitem: 
Willig  waren  die  Ajas  zugleich t  die  genossen  des  Ares; 
W^illig  Meriones  auch ,  sehr  willig  der  söhn  des  Nestor , 
Willig  der  Atrcionc,  der  schwinger  des  Speers  Mcneluo^; 
Willig  war  auch  Odysseus,  der  duldende,  unter  die  Trqer 

Digitized  by  Google 


^St  ILIAS, 

Einxugehn;  denn  er  trug  ein  wagendes  herx  in  dem  buse«. 

Jc2.o  bcganu  vor  ihnen  der  völkeilüiit  Ag4mei;nDon  i 
^  lyclcnb  iuiui  DioincdcA,  du  luciiicr  scclc  geiicbter, 

Selbst  nunmehr  lum  genossen  erwähle  dir,  welchen  du  wünschest,  235 

Unter  der  zahl  deo  besten,  dieweii  so  viele  bereit  sind. 

Doch  nicht  tausche  das  hcn  dir  ehrfurcht,  dafs  du  den  bessern 

« 

Ubergehst,  und  d^n  schlechtem  aus  blöder  scheu  dir  gellest» 
Schauencl  auf  edleren  ^lamm»  und  ra^  er  an  Obergewalt;  auch. 

Jener  ^piachs;  den^  er  soigt'  um  den  bräunlichen  iicld  Meuciaoi. 
Jezo  begann  von  neuem  der  rufet  im  streit  Dioniedest  241 

Wenn  ihr  nun  den  geoossea  mir  selbst  zu  wählen  gebietet» 
Wie  vergäisc  doch  ich  des  göttergieichen  Odysseus? 
Dem  so  euuchlossen  de(  mui,  un.d  da^  hetx  voll  £reudigei[  kühoheii 
Xiit  ia  jeder  gefahrj  denn  es  liebt  ihn  Pallas  Athene.  245 
Wenn  mich  dieser  begleitet ,  spgar  aus  flamn^endecn  feuer 
Kehrten  wir-bpide  zurük;  denn  er  weifs  xu  erfinden«  wie  keiner. 

ihm  antwortete  dravf  der  herliche  duld^r  Odyssegs:. 
Tydeus  spiin,  nicht  darfst  d^  sa  sehr  mich  rühmen,  noch  tadeln; 
Denn  vor  kundigen  männcrn  von  Arges  redest  du  solches,  250 
Gehen  wir  denn  I  schnell  eilet  die  nacht,  und  nuh  iäl  det  morgen. 
Weit  schon  rükten  die  stern*»  und  es  schwand  das  meiste  der  nacht  hin^ 
Um  xween  theiie  bereits;  nur  ein  drittheil  haben  wir  übrig. 

Dieses  gesagt,  verhiiUten  ^ich  beid'  in  schrekUche  rüstungi 
1  ydeus  sobne  nun  gab  det  streitbare  heid  Thrasymed^s  a$f 
Scni  zweL6clineidiges  Schwert;  denn  dtu»  eigene  blieb  beiden  schüfen; 
Auch  den  schild ;  und  dckt'  ihm  das  haupt  mit  dem  helme  von  siierhauli 
Sonder  kc^el  und  busch,  der  auch  Sturmhaube  genannt  wird^ 

♦ 
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Und  vor  Wanden  bewahft  der  blühenden  Jünglinge  «cheiteL 
Aber  Mcfriones  gub  dem  Odysseus  bogen  und  köcher»  266 
Samt  dem  schwert ;  und  dekte  des  königes  haupt  mit  dem  helme , 
Auch  aus  leder  geformt :  «inwendig  mit  häufigen  riemen 

Wölbt'  ei  &ich>  $ti;if  daichspanntj  und  au&wUru  schienen  die  hauet 
Vom  weili>iahnigen  4chwciu,  und  starreien  hiehin  und  dorthin,  ' 
Schön  und  künstlich  gereiht ;  und  tin  filz,  war  drinnen  bt  fciiigt.  065 
Einst  aus'llleon  haut'  Autölykos  diesen  erbeutet» 
Sciixmend  den  festen  palait  des  Hormeniden  Amynror;'* 
Jener  gab  dem  Kytherer  Amfidamas  ihn  gen  Skandeia; 
Aber  Amfidamas  gab  zum  gastge^chenk  ihn  dem  Molos; 
Dieser  gab  ihn  dem  «ohne  Mcrioncs  wieder  lu  tragen;  2r\^ 
Vnd  nun  war  er  dem  haupt  dc^  Odysseus  feste  beschüxung. 

AL>  Aich  beide  nunmehr  in  schickliche  rüstung  gchüüct, 
lilien  sie  fort»  und  verlieben  die  edelen  beiden  Achaia*s. 
Ihnen  naht  ein  reihet,  gesandt  von  Pallas  Athene, 
Rechtsher  fliegend  am  weg* ;  ihn  sahen  sie  nicht  mit  den  äugen  275 
Daich  die  finstere  nacht,  nur  ward  sein  tönen  gehöret* 
freudig  vernahm  Odysseus  den  (lug,  und  rief  m  Aiiiene: 

Hbtc  nuch,  tochter  Xeus  des  Donnerers,  die  du  beständig 
Mkh  in  allen  gefahren  vertheidigesi ,  und,  wo  ich  hingth, 
Meiner  gederkst;  o  zumeist  gieb  jezo  mir  lieb',  Athenäa!  ago 
Laü  uns  wohl  zu  den  schiffen  und  ruhmvoll  wieder  gelangen, 
Thsuer  erhabener  that,  die  nachweh  schaffe  den  Troern! 

Ihm  zunächst  auch  flehte  der  ruier  im  streit  Diomedes: 
^üre  du  jext  auch  mich,  o  Xeus  unbezwungene  tochter! 
l^ige  nur,  wie  du  dem  vatcr  geiolgt,  dem  güulicheji  i'ydeuSi  sSS 

I 

I 
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AU  er  gen  Hiebe  ging,  ein  gesendeter  von  den  Achai^m.' 

Jen  .^u  Asopo£  verlassend,  die  ciLumschirmten  Achaiei, 
Brüciu'  er  Ircundlkhc  uuitc  den  kriegriichcn  Kiidmciuncn  . 
Dorthin;  doch  Umkehrend  vollendet*  er  schrekliche  thaten. 
Mit  dir,  heilige  göttin,  da  Ihm  wülßüirig  da  beistand&t.  090 
So  nun  wollest  du  mir  auch  beistehn,  und  mich  behüten! 
Dir  dann  opfr'  ich  ein  jährige«. rind,  breitstirnig  und  fehiios^ 
Ungeiähint,  das  nimmer  ein  mann  xum  joche  gebändigt: 
Diesem  opFei*  ich  dir»  mit  golduniLugencn. hörnern. 

Also  fleheten  beid*;*  es  hörte  sie  Pallas  Athene*  -  295 
Drauf,  nachdem  sie  gefleht  zu  Xeas  des  allmächdgen  tochter, 
fingen  sie  schnell,  iween  löwen  an  mut,  im  nächtlichen  dunkel, 
Uber  gemord'  und  Icichcn  iiinweg,  durch  wa&en  und  biut  hin. 

Auch  nicht  dort  ÜcL  Hcktor  die  edelmütigen  Troer 
Ausruhn,  sondern  berief  die  edelsten  rings  zur  Versammlung,  300 
Alle  des  troischen  volks  erhabene  ftirsten  und  pfleger; 
Vor  den  versammelten  nun  entwarf  er  die  weise  berathung: 

Wer  doch  möchte  die  that  einwilligend  jeu  mir  gewähren» 
Um  ein  grofse^i  geschenk,  das  ihm  xum  lohne  genug  sei? 
£inei>  wagen  verehr'  ich,  und  iween  hochhalsigc  ros^e,  305 
Welche  die  edelsten  sein  bei  den  rüstigen  schiffen  Achaia's: 
Wer  auch  immej  es  wagt,  und  selber  den  rühm  sich  erstrebet» 
Nahe  zu  gehn  an  die  schiffe  der  Danaer,  und  zu  erforschen: 
Ob  sie  stets  noch  bewachen  die  rüstigen  schiffe,  \^ie  vormals i 
Oder  ob  sie  vielleicht,  von  unseren  händen  beiühmet,  510 
Schon  die  flucht  mit  einander  beschleunigen,  und  sich  enthalten. 
Nächtliche  faut  zu  versehn,  krafdos  von  der  icbrekGchen  arbeit« 
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Jener  sprachs ;  döch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen. 
Aber  im  troischen  volk  war  Doion,  erzeugt  von  Eumcdes, 
Einem  göttlichen  heiold,  an  gold'  und  erxe  begüten;  315 
Xwar  ein  Ubeler  mann  von  gestalt,  doch  ein  hurtiger  iäufex, 
Und  ddi  cuiLigc  iuliii  mit  fünf  aufwathieiKJcn  ichwcsiern. 
Dieser  begann  vortretend  im  vath  der  Troer  zu  Hektor : 

Hektor,  mich  reizt  mein  mut,  und  das  herz  voll  freudiger  kühnheit  ,* 
Nahe  zu  gehn  an  die  schiffe  der  Danaer ,  und  zu  erforschen.  530 
Aber  wohlan»  den  xepier  erhebe  mir,  heilig  be^chwurend,  . 
Dafs  du  jene$  ge^pann ,  und  den  erz-um^chiniincticn  wagen, 
JSchenken  mir  wilht,  das  ihn  trägt,  den  untadlichen  Peleionen. 
Nicht  auch  wcrd*  ich  umsonst  ausspähn ,  noch  gegen  erwartung* 
Denn  so  weit  durchwandr'  ich  das  kriegsheer,  bis  ich  erreiche  325 
Selbst  Agamemnon«  schif»  wo  vielleicht,  sein  werden  die  fürsten. 
Heilsamen  sath  zu  rathen,,  der  heimkwhr,  oder  des  kämpf  es» 

Jenct  ipiiiciu,  üücli  iii^kioi  cihub  den  zepter,  und  schwur  ilini: 
Höre  mich  nun  Zeus  «elber »  der  donnernde  gatte  der  Here! 
Nie  soll  jenes  gespann  ein  anderer  lenken  dei  Troer;  330 
Sopdem  Dir  verheifs'  ich  daherzuprangen  bestandig! 

Sprachs ,  und  gelobt'  unw^res  im  schwur ,  und  reizete  jenen. 
Eilend  hangt'  er  darauf  dda  krumiuc  ge&chof;^  um  die  Schulter , 
Hüllete  dann  ^ich  umher  ein  giaugciotteltes  wolLfell, 

♦ 

Fugte  den/)tterheim  auf  das  haupt,  und  fafste  den  wurfspiefs,  335 
Eiiete  dann  zu  den  schiffen  der  Danaer*  Aber  ihm  ward  nicht  , 
Wiederkehr  von  den  schiffen,  das  wort  zu  bringen  dem  Hektor« 
Ais  er  nunmehr  verlassen  der  ros^'.  und  der  mäimer  getüniiuei, 
Guig  er  den  weg  mit  hegici.    Aximi  der  edk  Ody^^eus 

* 
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Merkte  des  nahenden  gang,  und  .«prach  zum  söhne  des  Tydeu«:  34p 

I 

Siehe,  da  kommt»  Diomedes»  ein  mann  ftus  dem  lager  gewandelt! 
Will  er  vielleicht  auikundend  zu  unseren  schiffen  heranuahn, 
Oder  einen  berauben  der  kichname  hier  auf  dem  schlaciuicid  ? 
'  Auf»  wir  lassen  ihn  erst  vorübergehn  im  gefi|de, 
Wenig  nur ;  dann  stürmen  wir  nach,  und  erhaschen  den  flüchtling,  345 
Eilendes  laufs.   Doch  wenn  er  mit  schnelleren  füfse'n  zuvorreimt; 
Immer  sodann  zu  den  schiffen  vom  lager  hinweg  ihn  gescheucher, 
Mit  anstürmendem  speer,  dafs  nicht  zu  der  Stadt  er  entrinne» 

Also  besprachen  sich  beid',  und  bargen  sich  auficr  dem  wege. 
Unter  den  todten  geschmiegt ;  tlnd  vorbei  lief  jener  bedachdos.  350 
AU  er  so  weit  ^ich  entfernt,  wie  ein  joch  nmulfhier'  an  des  ackeri 
Ende  gewinnt;  denn  sie  gehn  vor  langsam  folgenden  stieren» 
Mutig  ein  tief  brachfeld  mit  gefügetem  pilug  durchfutchend : 
Schnell  nun  liefen  sie  nach,  und  er  stand,  das  getöse  vernehmend; 
Denn  er  vermutet*  im  geiste,  Kurük  b^ufmde  freunde  355 
Kämen  aus  Troja's  volk,  ihm  nachgesendet  von  Hektor. 
Aber  so  weit  nur  entfernt»  wie  ein  speerwurf«  oder  noch  minder, 
Kanm'  er  die  mlinnet  als  feind*;  und  die  hurtigen  kniee  bewegend » 
Floh  er,  dahin ;  doch  jene  verfolgeten  angestrenget. 
Wie  wenn  xween  scharfzahnige  hund',  erfahren  der  wildjagd,  3G0 
Treiben  in  dringender  eile  das  hirschkalb  oder  den  hascn» 
Durch  dikwaldigen  räum,  und  voran  der  quäkende  rennett 
Also  trieb  der  Tydeid'  und  der  städteverwüster  Odysseus 
Ihn  von  den  seinen  hinweg,  in  dringender  eile  verfolgend«' 
Aber  nachdem  s<  hon  dicht  an  der  Danaer  hui  er  genaht  war,  365 
«  Fliehend  hinab  ^u  den  schiffen;  mit  zorn  nun  erfiilk'  AihenSa, 
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Tydeitf  fohn,  dals  keiner  der  erzimischinnten  Achaier 
Frilheies  warft  sich  rülmit%  nnd  er  selbst  der  zweite  nur  käme; 
Rasch  mit  der  lanz'  amtUrniefid,  bedroht'  ihn 'der  held  Diomedefe: 

Steh  da,  oder  ich  werfe  die  lanze  dir !  Schwerlich  vermagst  du  3']o 
Lange  dem  schreklichen  tod'  aus  meiner  hand  zu  emHiehen! 

%>rach5,  und  im  schwimg' entsandt*  er  den  speer,  und  fehlte  mit  vorsaz; 
&ecfatshin.  über  die  schulter  ihm  flog  des  geglätteten  Speeres 
Erz  in  den  boden  hinein :  und  er  stand  nun  f  starr  vor  schrecken^ 
Bebend  das  kinn,  und  es  klappten  ihm  laut  in  dem  munde  die  zähne»  315 
Bhiis  sein  gesicht  vor  angst.  Jez.t  naliten  sie  kcichend,  und  hieltea 
Beid*  an  den  händen  ihn  fest;  doch  Er  mit  thränea  begann  so: 

Faht  mich  lebenden  doch ;  und  ich  löse  mich,  denn  mir  daheim  liegt 
Erz  und  goldes  genug,  und  schöngeschmiedetes  eisen. 
Hievon  reicht  mein  vater  euch  gern  unendliche  lösung,  380 
Wenn  et  mich  noch  lebend  erforscht  bei  den  schiÜen  Achaia*s« 

liiiii  antworicic  drauf  dei  ciiinciungArelche  üdysscus; 
Sei  getrost;  kein  tödesgedank'  umschwebe  das  herz  dir! 
Aber  sage  mir  jczt»  und  verkündige  lautere  Wahrheit. 

« 

Warum  gehst  du  allein  vom  htger  hinab  zu  den  schiffen»  3B5 
Jezt  in  der  finsteren  nacht ,  da  andere  sterbliche  schlafen  ? 
Willst  du  einen  berauben  der  leichname  hier  auf  dem  Schlachtfeld? 
Oder  sandte  dich  Hektor,  dafs  wohl  bei  den  schiffen  du  alles 
Späihetest?  Oder  bewog  dein  eigenes  herz  dich  zu  gehen? 

Ihm  antwortete  Dolon  darauf;  und  es  bebten  die  glieder:  390 
Ach  zu  jammer  und  weh  verleitete  Hektot  das  herz  mir. 
Welcher  des  tadellosen  Achilleus  stampfende  rosse 
Mir  zum  geschenke  verhiefs,  und  den  erzumschimmerttn  wagen  ^ 
Homers  lUas.  L  Band.  R 
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Und  mir  befahl»  durchwandelnd  der  nacht  itillfliehendes  dunkel« 
Nähe  zu  gehn  an  die  schiffe  der  Danaer,  und  zu  erforschen:  39$ 
Ob  ihr  stets  noch  bewacht  die  rüsdgen  schiffe,  wie  vormals; 

Oder  ob  ihr  vielleicht,  von  unseren  bänden  bezähmet. 

Schon  die  flucht  mit  einander  beschleuniget,  und  euch  enthaltet, 

iSiachilichc  hut  zu  ver&ehn ,  kiaftlos  von  der  schrekiichcn  aibciu 

lifchelnd  erwiederte  drauf  der  ecfindungsreiGhe  Odyssetu :  400' 
Traun  nach  gio&em  geschenk  hat  dir  die  seele  gelüstet, 
Nach  des  Peleiden  gespann,  des  feurigen!  Schwer  sind  die  rosse 
Jedem  sterblichen  manne  zu  bändigen,  oder  zu  lenken, 
Auiser  Achilleus  reibst,  den  gebar  die  unsterbliche  mutter. 
Aber  sage  mir  jext,  und  verkündige  lautere  Wahrheit.  405 
Wo  verliefsest  du  Hektör,  den  hirten  des  volks,  da  du  weggingst? 
Wo  sind  ihm  die  gcriithe  des  kriegs?  wo  stehn  ihm  die  rosse? 
Auch  die  anderen  Troer,  \nt  wachen  sie,  oder  wie  ruhn  sie? 
Sag'  auch,  was  sie  im  rath  abredeten:  ob  sie  gedenken, 
Fern  aihier  zu  bleiben  von  Ilios,  oder  zur  &tadt  nun  410 
Heim  von  den  schiften  zu  gehn,  nachdem  5ie  besiegt  die  Achaier. 

Ihm  antwortete  Dulon  daiauf,  der  &ohn  de»  1  umedes:  ' 
Gern  will  Ich  dir  Solches  verkündigen ,  ganz  nach  der  Wahrheit. 
Hektor  berief  nun  alle,  des  heers  rathgebende  fursten, 
Rath  mit  ihnen  zu  halten  am  mal  des  gonlichen  Ilos,  415 
Fern  dem  geräusdi.   Was  aber  von  wachen,  o  heid,  du  gefraget s 
Keine  gesonderte  schirmet  das  krieg^heer,  oder  bewacht  es. 
Denn  wo  Troer  sich  glut  anzündeten,  weichen  es  noth  ist, 
Diese  warten  der  hut,  und  ermahnen  sich  unter  einander^ 
Wach  zu  sein.    Hingegen  die  fernberufenen  hel£er  4^0 
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Kuhn  im  schlaf;  und  die  wach  i^t  Uberlassen  den  Troern; 
Denn  nicht  jenen  sind  kinder  und  gauianen  hier  in  der  nahe. 

Ihm  antwortete  draüf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Wie  dennt  ct\va  vermischt  mit  Troja's  reisigen  männern 
Schlafen  sie,  oder  allein?  Dies  sage  mir,  dafs  ich  es  wisse.  425 

Ihm  antwortete  Dolon  darauf,  der  6ohn  des  Euniedes: 
Gern  will  Ich  auch  solches  verkündigen,  ganz,  nach  der  Wahrheit. 
Meerwärts  ruhn  mit  den  Karen,  päonische  krümmer  des  bogcii^, 
Leleger  auch,  Kaukonen  zunächst,  und  edle  Pelasger; 
Lykier  ruhn  gen  Thymbra  hinauf,  und  troxige  Myser»  430 
Frygias  reisige  schaar,  und  Mäonias  rossebezahmer. 
Aber  was  fraget  ihr  mich  so  genau  nach  allem  und  jedem? 
Dcna  wofern  ihr  begehrt  in  c^is  troischc  lagcr  zu  wandeln; 

♦ 

Dort  am  ende  des  heers  sind  neu  ankommende  Thraker, 
Hingestrekt  um  Rhesos,  Küoneus  söhn,  den  beherscher:  435 
Dessen  rosse  die  schönsten  iind  gröfsesten,  die  ith  gesehen, 

Weifser  denn  blendender  schnee,  und  hurtiges  laufs  wie  die  winde. 
Auch  sein  wagen  ist  köstlich  mit  ^old  und  ^ilbcr  geschmücket.' 
Rüstungen  auch  aus  golde,  gewaltige,  wunder  dem  anblik. 
Trägt  er  daher;  kaum  ziemt  es  den  sterblichen  erdebewohnern ,  440' 
Solches  geräth  zu  tragen,  vielmehr' unsterblichen  göttem/  * 
Doch  nun  führt  mich  hinab  zu  des  meers  schnellwandelnden  schiifen 9 

■ 

Oder  laik  mich  gebunden  alhier  in  grausamer  fessel , 

Bis  ihr  wiedergekehrt ,  und  selber  gesehn  aus  erfahrung , 

Ob  ich  geziemende  wort*  euch  meldete,  oder  nicht  also.  445. 

Finster  schaut'  und  begann  der  starke  held  Dfomedet: 
Nut  nicht  flucht»  o  Dolon,  erwarte  mir  etwa  im  herzen, 
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Gabst  du  auch  guten  bescheid,  da  in  unsere  hände  du  kämest! 

Denn  "wofern  wir  anjeit  dich  loicten ,  oder  tiniicLeii , 

Traun  du  kämst  auch  hinfon  xu  den  rüstigen  schifFen  Achata'si  450 

Sei  es  nm  ausiuspähn»  seis  öffentlich  uns  tu  bekämpfen« 

Doch  so  von  meiner  hand  du  besiegt  dein  leben  verlierest; 

NimmeAnehr  dann  magst  du  verderblich  sein  den  Argeiem* 

Sprachst  und  bereit  war  jener»  das  kinn  mit  nervichter  hand  ihm 
Kührend,  emporxuflehn doch  tief  in  den  nackeii  rhin  schwang  er  455 
Schnell  das  erhobene  Schwert,  und  durchschnitt  ihm  beide  die  sehnen  , 

Dafs  des  redenden  haupt  mit  dem  staub'  hintollend  vern^ischt  ward* 

* 

Hierauf  nahmen  ihm  jene  den  Otterhelm  von  der  Scheitel, 
Auch  sein  krummes  geschols  1  den  ragenden  Speer ,  und  das  wolfsfelL 
Alles  empor  im  Zeus  siegprangender  tochter  Athene  .  460 

Hub  Odysseus  der  hcLd,  und  rief  anbetend  die  worte: 

Ficue  dich  defs,  o  göitia;  denn  dich  zuerst  im  Olympos 
Rufen  wir  an  vor  allen  unsterblichen !  Aber  auch  jeto 
Leit'  uns  hin  xum  lager  der  thrakischen  männer  und  losse! 

Also  betet'  er  laut,  imd  legete  hebend  die.riistung  465 
Hoch  auf  des  felds  tamarisk',  und  dabei  zum  deutlichen  merkmal 
Legt  er  gesammeltes  rohr,  und  brach  tamariskengezweig*  ab; 
Dafs  sie  des  ons  nicht  fehlten ,  lurük  durch  finsternis  kehrend« 
VorwLiiLs  gingen  sie  nun,  durch  mord  und  waffen  und  blut  hin; 
^Und  sie  erreichten  in  eile  die  Schaar  der  thrakischen  mannen  470 
Jene  schliefen  enmeivt  von  der  arbeit;  aber  bei  ihnen 
Prangten  gestrekt  tur  erde  die  rüstungen,  schön  nach  der  Ordnung, 
Dreifach  gereiht;  und  bei  jedem  die  st^npfenden  doppelgespanne. 
Khesos  schlief  in  der  mitt  ,  und  die  hurtigen  rosse  bei  jenem 
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Standen  mit  riemen  gehemmt  am  hintemen  ringe  des  wageni,  415 

Ihn  nun  loigte  dem  freunde,  suieist  wahrnehmend,  Odysseusa 
Dies  ui  dir,  Diomedes,  der  mann,  und  dieses  die  lo^se, 
\\Liclic  La\oi  üiu  Dolon  bcz.ci(.hiiece ,  den  wir  getödtet* 
Aber  wohlan,  nun  zeige  die  tapferketi;  denn  dir  geiienu  nicht. 
Hier  unthatig  zu  stehn  mit  den  ru&tungen!  L&e  die  ross*  ab;  480 
Oder  du  tödte  die  manner,  und  mir  set  dje  sorge  der  rosse. 

Sprach«  i  doch  jenen  beseelte  mit  mut  Xeus  tochter  Athene. 
>Vild  »un  haut'  er  umher  j  nmtÖnigc.^  röcheln  erhub  ^ich 
Unter  dem  mordenden  schwert,  und  gerÖthet  vonblut.warder  boden. 
So  wie  ein  löV,  antreffend  das  ongehHiete  kleiuvieh,  485 
ZHegen  oder  auch  schafe,  mit  grimmigem  mut  sich  hineinstiSrit ; 
Also  die  thraki»chen  mäoner  dnrchwandelie  do^t  Diomedes» 
JBu  ei  Lwoife  gemordet.    AÜcin  der  kluge  Odyfi^eu^, 
Weichen  mann  dci.  Tydeide  mit  hauendem  ichwcrie  getödtet, 
Solchen  zog  Odysseus  lurHk,  am  lab  tfin  ergreifend;  490 
Denn  er  bedacht'  im  geist,  wie  die  Khöngenuihneten  rosse 
Leicht  hindurch  ihm  gmgen,  und  nicht  anstuiend  etbehien, 
tlber  todce  zu  schreiten,  noch  ungewohnt  des  ermordens. 
Aber  nachdem  zu  dem  könig  der  heUl  DionicJe^  ^cUn^i  war, 
Zum  dreizehnten  beraubt*  er  auch  ihn  des  erfrenUchen  kbens,  495 

# 

Und  schwer  athmet*  er  aufs  ein  schreklicher  iraum  xu  dem  haupta 
Stand  ihm  die  nacht,  der  Öneidische  held,  durch  den  rath  der  Athene» 
Amsig  löst'  Odysseus  indeis  die  stampfenden  rosse, 

Band  iie  mit  minien  vereint,  und  intb  sie  hinweg  aus  dem  hauicn, 
Mit  dem  gcichufv  anichlagend ;  denn  nicht  die  schimmernde  geifsel  joo 
Hatt'  er  zu  nehmen  bedacht  aus  dem  künstlichen  sessel  des  wagens. 
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Jexo  pfif  er  leisS  und  warnte  den  held  Diomedes.. 

Jener  indel^  hsa\^  bleibend  umher,  was  er  kühnere«  thäte: 

Ob  er  den  wagen  zugleich,  wo  die  gUinxciidea  rü^tungcn  lagen, 

Xög'  au  der  deicliAcl  liiiiwc*^,  ub  hinaustrug',  hoch  ihn  eihebend;  50J 

Oder  noch  mehreren  dort  der  Thrakier  raubte  den  odenu 

Als  er  dieses  im  geiste  bewegete,  siehe,  da  naht'  ihm 

Pallas  Athen',  und  begann  zum  edlen  held  Diomedes; 

Denke  der  Wiederkehr  ,  o  söhn  de«  echäbenea  l  ydeus, 
Zu  den  geraumigen  »chitien ;  dafs  nicht  du  ein  fliehender  kommest,  510 
Wenn  vielleicht  auch  die  Troer  erwekt  der  unstexblichen  einer! 

Jene  sprachs ;  da  erkannte  der  held  die  stimme  der  göiün« 
Eilend  bestieg  er  ein  rofs;  da  schlug  mit  dem  bogen  Odysseui  ^ 
fieid*,  ond  sie  flogen  daher  zu  den  rüstigen  schiffen  Achaias. 

Aber  nicht  achtlos  lauschte  der  gott  des  silbernen  bogens.  515 
AU  er  sah,  wie  Athene  zu  lydeus  söhn  sich  gesellet; 
Zürnend  ihr,  drang  er  sofort  in  des  trouciieii  heeres  getununel. 
Und  den  Thrakieiiüi^tcn  üippokoon  wekt*  er  vom  icliluiiaiACi , 
.Rheso>  tapferen  sippen«   Doch  Er,  dem  lager  entfahrend. 
Als  er  den  ort  leer  sah,  wo  die  hurtigen  rosse  gestanden,  530 
Und  noch  zappelnd  ^die  männer  in  schreckenvoller  ermordung; 
Laut  wehkkgt*  er  nunmehr,  und  rief  dem  lieben  genossen. 
Aber  die  Troer,  mit  lerm  und  unernxef^Uchcm  aufiuhr. 
Stürmten  heran,  und  schauten  erstarrt  die  entseziichen  thaten, 

« 

Was  doch  die  männer  verübt,  die  eniflohn  zu  den  ra'uniigen  schiffen.  525 

Als  sie  den  ort  nun  erreicht ,  wo  sie  Hektor>  Späher  getödtet ; 
Hemmte  die  hurtigen  rosse  der  held,  Zeus  liebling  Odysseus; 
Aber  zur  erd'  entsprang  der  Tydeid',  und  die  bluuge  rüstung 
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Keicht'  er  Odysseus  bänden,  und  mcg  auf  den  rucken  des  rossei.  . 
Jener  schlug  xpit  dem  bogen ;  und  rasch  hin  flogen  die  rosse  530 
Zu  den  geräumigen  schiffen ;  denn  dorthin  wünschten  sie  herxiich. 
NuDior  hörte  zuerst  die  stanipFencIcii  huf,  und  Legann  so: 

■ 

Freundet  des  Volks  von  Arges  erhabene  försten  und  pfleger. 
Irr'  kh,  oder  ist  wahiiieit  mein  won?  Doch  die  seele  gebeut  mirs. 
Schnell  antrabender  rosse  gestampf  umtom  mir  die  obren,  535 

Wenn  doch  Odysseus  jea^  und  der  starke  heid  Uiomedcs 
Hunig  daher  von  den  i  roern  befliigehen  stampicn'Ie  rosse  I 
Aber  icb  sorg'  im  beneh  geängstiget,  was  sie  betroffen, 
Argos  tapferste  beiden  im  lermenden  Troergctümmel  * 

Noch  nicht  ganz  war  geredet  das  wort;  da  kamen  sie  selber.  540 
Und  sie  schwangen  herab  auf  die  erde  sich ;  jene  mit  freude 
K(;ichten  die  bände  xum  gruf^  ,  und  redeten  Frepnäliche  worte. 
Doch  vor  allen  begann  der  gercni^che  reUigc  Nestor : 

Sprkh,  preisvoUer  Odysseus,  erhabener  rühm  der  Acbaier, 
Wie/ ihr  doch  die  losse  gewannt?  ob  ins  Ttoergewtibi  ihr  545 
Findmngt»  ob  sie  ein  gotti  der  eiKh- begegnete,  darbot? 
Wunderbar  gleicht  ihi  schiiiuner  den-  leuchtenden  ^onnenstralen! 
Stets  j^war  geh'  ich  mit  Troern  gesellt,  und  i^audere ,  mein'  ich, 
Niemals  gern  bei  den  «cbifien ,  wiewcM  ein  grauender  krieger ; 
Solcherlei  rosse  jedoch  bab'  ich  weder  gesehn  noch  bemerket !  550 
Aber  gewils  bat  euch  ein  begegnender  gott  sie  verliehen; 
Denn  es  hebt  euch  beide  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus» 
Und  des  allmächtigen  Zeus  blauäugige  tochter  Athene. 

Ihm  antwoitcie  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Nestor,  Neleus  söhn»  du  erhabener  rühm  der  Acbaier,  sy, 
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Leicht  kann  wahrlich  ein  gott  noch  ^höneie  lout  denn  diese » 

Wenn^ihm  gefKUt»  darbieten;  denn  weit  gewaltiger  &iud  sie! 

Diese,  grei&,  wie  du  fraget,  $ind  neu  ankomnicnde  rosse» 

Thrakische,  welchen  den  eigner  der  tapfere  held  Diomedei 

Tödtete,  zwölf  auch  umher  der  edelsten  kriegesgePahrten.  $Sm 

Xum  dreizehnten  annoch  erschlugen  wir*  nahe  den  schiffen» 

Einen  spähenden  mann»  der  kundschafr  unseres  heeret 

Forschte,  von  Hektor  gesandt  und  den  anderen  füisten  der  Troer. 

Sprachs,  und  lenkte  den  graben  hindurch  die stampi enden  rosse» 

* 

JautliLende^  rautsi  ihn  begleiteten  iiuh  die  andern  Achaier.  565 
Als  sie  nunmehr  erreichten  das  schöne  gezdt  Diomedes; 
Banden  sie  dort  die  losse  mit  wohlgtschnittcnen  tiemen 
Fest  an  die  kripp'»  alwo  die  anderen  losie  des  köntgs 
Standen,  gefl^igeltes  hu£s,  mit  lieblichem  wetzen  sich  nährend. 
Aber  Odysseus  legte  die  blutige  beute  des  Dolon  570 
Hinten  ins  scliif ,  bis  sie  konnten  ein  dankfiest  weihn  der  Athene. 
Drauf  entwuschen  sich  beide  den  vielen  schweifs  in  die  mceiliui 
Eingetaucht,  von  den  beinen,  dem  hals'  umher»  und  denscfaenkebt« 
Aber  nachdem  die  woge  den  vielen  schweils  der  arbeit 
Ganz  den  gliedern  enupüti»  und  gelabt  ihr  mutiges  herz  war;  575 
Siiegen  sie  ein  zum  bad'  in  schöngeglättete  wannen. 
Beide  vom  bad'  erfrischt,  und  gesalbt  mit  geschmeidigem  öle, 
Safsen  zum  Irühmahl  jezt ,  und  aus  vuiicm  kruge  sich  schöpfend , 
Gojscii  sie  aus  vor  Athene  des  herrerfreuenden  wcines^ 
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Am  morgen  rüstet  sich  ylgamemnoHf  und  führt  zur  schiacht, 
Hiktor  ihm  entgegne,  V9r  Jlgamemnoni  tapferkeit  fliikn  du 
Troer*  Zius  vom  Dia  sindei  dem  Hektor  Oifikl,  bis  Agamemnam 
.  verwundet  sei,  den  kämpf  zu  vermeiden»  Der  verwundete  Aga* 
memnon  entweicht,  und  Hektar  dringt  vor.  Ferwundet  kehrt  Dio* 
medes  zu  den  icLißta ;  dann  Udysscus ,  von  yJjas  aus  der  üntz,ii^ 
gelung  gerettet  \  dann  Maehaon  und  Eurypijlos.  Zu  Nksior, 
der  mit  Mackaon  vorbeifuhr,  sendet  Aehiäeus  den  Patrokhs  xee 
fragen  t  wer  der  verwundete  sei^  Fatroklos,  durch  Nestors  rtäe 
gerührt  f  begegnet  dem  £urypy los ,  führt  ihn  voll  mitleid  ins  ztU^ 
und  verbindet  ihn. 

■ 

« 

*  « 

4      ,  •  I 
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£os  stieg  aus  dem  lagcr  des  hochge&innten  Tithonos 
Aufwärts ,  göttem  das  licht  und  sterblichen  menschen  in  bringen« 
Zeus  nun  sandte  daher  lu  der  Danaer  schiffen  die  £ria  t  ' 
Weiche  zu  schreküchem  wehe  das  kiieg^gsaun  trug  in  den  händen. 

Und  sie  betrat  des  Odysseus  gewaltiges  dunkelet  ineer^cliif  •  ff 

Welches  die  auiL  einnahm,  dafs  beiderseits  sie  vernähmen» 

Dort  zu  Ajas  gezeken  hinab,  des  Telamoniden  > 

Dort  zu  des  Peletonen,  die  beid*  an  den  enden  ihr  schifheer 

Aufgestellt,  hochtrozend  auf  mut  und  stärke  der  bände. 

Ald;i  stand  die  gottin  und  schrie,  machtvoll  und  entsezlich,  lo 

Lüiui  in  Atiiuia's  hcer,  urid  rüstete  jegliches  maniies 

Busen  mit  kraft,  rastlos  im  streite  zu  stehn  und  zu  kämpFen« 

Mlen  sofort  schien  süfser  der  kämpf,  als  wiederzukehren 

b  den  geräumigen  schi^Ten  xum  lieben  lande  der  vjiter. 
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Atreus  söhn  auch  lief  und  ecmahnete ,  schnell  sich  »u  gUiteni  15 
Argo«  voiki  auch  dekt'  er  6ich  seihst  mit  blen^lendem  erxe« 
Eilend  iü^f  er  lucr^t  um  die  bciuc  iich  bergende  iclacnea, 
Blank  und  schön,  anschltefscnd  mit  silberner  knöchelbedeckun^ ; 
Weiter  umschirmt*  er  die  brüst  lingshcr  mit  dem  ehernen  harnisch. 
Den  ihm  Kinyras  einst  zum  gastgeschenke  verliehen.  sa 
penn  es  er&^holi  gen  Kjprus  der  giofse  ruf  der  Achaiei, 

# 

Däfs  sie  xum  troLtcheii  laude  iaimuFzuschiiiea  bc^chlo.säen ; 
Darum  schenkt*  er  ihm  jenen ,  gefallig  zu  sein  dem  beherschcr* 
Ringsum  wechseken  zehn  hiauschimfnemde  streifen  des  stales» 
Zwölf  aus  funkelndem  gold',  und  zwanzig  andre  des  zinnes ;  35 
Auch  drei  bläuliche  drachen  erhüben  sich  gegen  den  hals  ihn^ 
Beiderseits,  voll  glänz  wie  regenbogen,  die  Kronos 
'  Sohn  in  die  wölke  gestellt ,  den  re^nden  »Renschen  zur  wahischau« 
Hierauf  warf  er  das  Schwert  um  die  schoker  sich»  goldene  buckeln 
Leuchteten  über  das  heft ;  und  ringsum  hüllte  di^  «cheide ,  30 
^ilbedieU,  am  gehcnk  von  stralendem  gokle  befestigt* 
Drauf  den  uinwoibciiden  scliilc(,  den  gewaltigen,  hub  er,  den  schonen, 
Heich  an  kunst:  ihm  liefen  umher  zehn  eherne  kreise; 

■ 

Auch  umhUnkten  ihn  zwanzig  von  zinn  au&chwellende  nabel» 
Wei&  ^  und  der  isiitdeie  war  von  dunkeler  bläue  des  stales.  35 
Auch  die  Schreckengestalt  der  Gorgo  drohete  schlängelnd  . 
Mit  wutfunkelndem  bUk,  und  uuihtr  war  Graun  und  Entsezen, 
Silbern  war  des  Schildes  gehenk ;  und  gräf^lich  auf  diesem 
Wand  ein  bläulicher  drache  den  leib;  drei  häupter  des  Scheusals 
'Waren  umhergekrünmit ,  aus  £inem  halse  sich  windend.  40 
Duw,i  um^chlofs  er  das  haupt  mit  des  heims  viergip (lichter  kuppcl, 
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Von  rofshaarcn  umwallt;  und  fürchteilich  winkte  der  helmbusch. 
Auch  zwo  mächtige  lanzen,  gespizt  mit  der  schärfe  des  eraest 
Fafste  der  held,  dafs  ferne  das  erz  tum  erhabenen  himmel 
Strait*.    Es  donnerten  nun  iauther  Athenäa  und  Here,  4^ 
Hoch  zu  ehren  den  könig  der  goldd.urchblinkten  Mykene* 
^      Jcxo  gebot  ein  jeder  dem  eigenen  wagenlcnkcr, 
Dort  am  graben  die  ross*  in  geordneter  reihe  zu  halten« 
Aber  die  Streiter  zu  fufs ,  mit  ehernen  waffen  gerUstet , 
jDrangen  voran;  endloses  ge^hrei  durchhallte  die  dammrung*  50 
I Vor  den  reisigen  zogen  iie  rasch ,  an  dem  graben  geordnet ; 

Nahe  folgeitri  dann  die  rci&igen.    Aber  getümmel 

-  . 

Tobt*  in  dem  heer,  von  Kronion  erregt»  der  hoch  aus  dem  ädier 
Thau^mit  blute  gesprengt  ausschüttete;  denn  er  gedachte»  ^ 
Viele  tapfere  häupter  hinabzusenden  zum  Ais.  55 

Jcnstits  hielten  die  Troer  geschaart  auf  dem  hü'gel  des  feldes  ; 
rickior  der  grolae  gebot  und  der  cdie  rui^dainai  jenen, 
Aach  AneiaSt  geehrt  wie  ein  gott  im  volke  der  Troer, 
Polybos  auch,  und  Agenor  der  held,  und  der  mutige  jüngling 
Akamai ,  gottem  gleich  •  drei  tapfere  söhn'-  Agenors*  *  €0 
üektor  durchging  die  ersteo  mit  rundgewöibetem  schilde. 
So  wie  aus  naehtgewölk  ein  stern  zum  vcidetben  hervorblikt, 

L  .        •  . 

Stralenhell;  dann  wieder  sich  taucht  in  schattende  wölken: 
Also  erschien  izt  Hektor,  die  vordersten  rings  durchwandelnd, 
Jezo  im  äufsersten  zug%  ond  ordnete;  ganz  in  dem  erze  6$ 

Leuchtet  er,  ähnlich  dem  stral  des  ägiserschütternden  vaters. 
Siehe  nunmehr,  wie  Schnitter  entgegen*nebend  eui^iider 

» 

e  das  Schwad  hinnuihn«  auf  der  Aar  des  begüterten  maniics« 
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Weixcn  oder  auchgcrst*,  und  die  sinkenden  bundc  »ich  häufen: 
Also  stiiiintcn  die  Troer  und  Danaer  gegen  einander  *|o 
Mordend,  nicht  hier  noch  dort  der  verderblichen  flucht  sich  erinnernd; 
Haupt  an  haupt  drang  alle;  zur  feldsch lacht ;  und  wie  die  wÖlfe 
Tobten  sie.   Froh  nun  schaute  die  jammererregende  Eris : 
Denn  der  unsterblichen  war  sie  allein  noch  unter  den  Streitern ; 
Und  kein  anderer  gott  gesellte  sich;  sondern  geruhig  7j 
Safsen  sie  air  in  den  eignen  behausungen ,  dort  wo  für  jeden 
Prangt'  ein  icliüiiur  palast,  auf  den  steigenden  höhn  des  Oiynipo*. 
Alle  tadelten  sie  den  schwarzumwölkten  Kronion, 
Weil  er  dem  troischen  volke  beschlofs  zu  verleihen  den  siegsrahm 
Doch  nicht  achtete  dessen < der  Donnerer;  ferne  gesondert,  9e 
Schied  er  hinweg  von  den  andern ,  und  sezte  sich ,  freudiges  trores 
Wo  er  die  Stadt  der  Troer  umsah,  und  die  schiße  Achaias , 
Und  hellstraiendcs  erz,,  und  würgende  rings  und  erwürgte. 

Weil  noch  morgen  es  war ,  und  der  heilige  tag  emporstieg ; 
Hafteten  jegliches  heeres  geschoss*,  und  es  sanken  die  völkcr.  8 
Doch  weim  ein  mann,  hoizhauend  im  forst,  sein  mhhl  sich  bereitet 
An  des  gebirgs  abhangen ,  nachdem  er  *die  arme  gesattigt , 
Ragende  bäume  zu  haun,  und  uniust  drang  in  die  seele. 
Und  nach  erc^uickender  kost  sein  herz  vor  verlangen  ihm  schmachtet 
Jezo  laii.  kraft  durchbrachen  die  Danaer  kühn  die  geschwader,  g 
Rufend  den  freunden  umher  in  den  Ordnungen.   Sieh',  Agamenuio 
Stürmte  voran,  und  entrafte  den  völkerhirten  Bianor, 
Ihn,  und  darauf  den  genossen,  den  wagenlenker  Oiieuf« 
Dieser  schwang  sich  herab  vom  wagengeschirr,  und  bestand  ihn: 
Doch  in  des  grad'  anstrebenden  stirn  mit  spiziger  ianze  j 
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tiäch  er;  und  nicht  vei wehrte  der  sturinhuub*  eherne  wülbung, 
lundern  crx  und  schädel  durchbohrte  iie,  und  das  gchirn  ward 
lum  mit  blute  veixnisdir;  so  bändigt'  er  jenen  im  angri£ 
Sie  nun  liefs  er  daselbst,  der  vöIkcrPiirst  Agamemnon  * 
liäkt  die  «chimmemden  bcCi&te,  nach  abgehü liefen  panzern;  loo 
üix  iodann  auf  isos  und  Antifbs ,  gierig  de^  mordes , 
iöhoe  des  Priamo«  beid',  unächt  und  e|;ielich,  beide 
Iithcnd  in  Einem  ge*chirr.    Der  bditard  lenkte  die  ziigcl ; 
bmfoi  Hand  zum  kample ,  der  herlkhe  t  die  der  Peleid*  einst 
kttf  anböhen  des  Ida  mit  weidenen  gerten  gefesselt,  105 
Ui  et  hütend  der  sdiafe  sie  fand ,  und  befreiet  um  lösung. 

des  Atreus  söhn ,  der  völkerf lirst  Agamemnon , 
[fiicm  iiber  der  warxe  durch^chols  er  die  bru&t  out  der  lanze;  . 
^^ifüs  luui'  er  am  ohr  mit  dem  ichwcrt,  und  itürzt  .ihn  vom  wagen. 
>dtoell  entzog  ex  darauf  der  getüdteien  prangende  rüiiung,  iio 
fcnncnd  beid';  er  sah  sie  i^ordem  bei  den  riistigen  schiflBui» 
^  »t  vom  Ida  geführt  der  mutige  renner  Achilleus«  . 
0  wie  da  ieu  der  hindin  noch  unbehiilfliche  kinder 
*^htxiach  einander  zermalmt,  mit  mächtigen  i^ähnen  sie  fassend, 
^^ner  un  iagei  ^ie  traf,  und  ihr  blühendes  leben  entreii^et;  115 
*f t  wie  nahe  iic  i^t ,  vermag  nicht  ihnen  zu  hellen ; 
^  ihr  selbst  cAeben  von  schrekiichcr  angst  die  gebeine; 
ikndes  buifs  entflieht  m  durch  dichtes  gestaud'  und  durch  waldung, 

* 

«tios,  triefend  von  schweift,  vorder  wut  des  mächtigen  raubthiers: 
^  koimt'  izt  keiner  des  troischen  volks  vom  verderben  I90 
?^  befxein^  auch  selber  vor  Argos  söhnen  entliohn  sie. 
Jcio  den  kri«ges£rahen  Hippolochos  und  den  Pei^andios» 
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Bad'  Andnncbof  s8hne,  des  walttndeni  welcher  am  meittcn 
Drang»  vom  gold*  Alexandios,  den  glänienden  gaben,  bethöm, 
Helena  nkht  tu  geben  dem  bräunlichen  held  Menelaos:  125 
Dessen  söhne  nun  traf  der  völkerfUrst  Agamemnon» 
Beid'  auf  Einem  geschirr,  die  hurtigen  rosse  beLahmend; 
Denn  es  entflohn  den  hdiiden  die  kunstreich  prangenden^  zügel»  \ 
Und  biii  tummelten  wild.    Da  stürzt*  er  heran,  wie  ein  löwe, 
Atreus  tohn;  und  sie  flehten  ihm  hingeschmiegt  vom  wagen:  130 

Fah'  uns»  Atreus  söhn,  und  nim  vollgüldge  lösung. 
/Viel  kleinode  ja  ruhn  iiv  Antimachos  hause  verwahret» 
En  und  goides  genug»  und  schöngeschmiedetes  eisen. 
Hieven  reicht  der  vater  dir  gern  unermeisliche  lösung» 
Wenn  er  uns  noch  lebend  erforscht  bei  den  ichufen  Achaias.  13J 

Also  fleheten  sie  mit  freundlichen  Worten  den  könig 
Weinend  an ;  da  erscholl  die  unbarmherzige  stimme : 

Hat  Andmachos  denn,  der  waltende  held»  euch  gezeuget, 

m 

Welcher  im  rath  einst  hieis,  dafs  Troja*s  volk  Menelaos, 

Ais  er  gesandt  hinkam ,  mit  dem  göttergleichen  Odysseus »  1^ 
Dort  erschlug*,  und  sie  nicht  heimsendete  zu  den  Acbaiem; 
Auf,  so  büfit  mir  jeio  des  vaters  schändlichen  frevel. 

Sprachs,  und  stürzte  Peisandros  vom  wagengeschirr  auf  die  crd 
Werfend  den  Speer  in  die  brast,  daüs  zuriik  auf  den  boden  er  hinsan 
Aber  Hippolochos  sprang  von  dem  siz  f  da  erschlug  er  ihn  unten  • 
Ihm  mit  dem  scbivert  abhauend  die  händ ,  und  das  haupt  von  der  schuin 
Laefs  wie  den  mörser  sodann  ümroUen  den  runipf  im  getümmel. 

Jene  vcrliefs  er,  und  dort,  wo  am  dichtesten^diÄngtcn  die  liaufe 
StüjC^t*  tr  hinein ,  begleitet  von  hellumschienten  Achaiern. 
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Fuf&volk  mord«ie  nun  fufsvolk»  das  gezwungen  turükfli^i  150 
Und  rofslcnk»r  die  fenker  der  lo&s',  (und  es  wallte  der  staub  hoch 
Aus  dem  gefiid',  eritgt  von  dem  donnernden  huf  der  gespanne,) 

Tödtende»  erz.  naduchwingend.   Doch  Aueus  &ohn  Agamenuioni 
Immer  vccfolgt*  er  luu  mord,  und  ermahnete  laut  die  Argeier. 
Wie  wenn-  vertilgendes  feuer  in  iiiegehuuene  waldung  155 
Falht  dann  wirbelnd  der  stunn  es  umhertra'gt,  und  bis  zur  Wurzel 
Stänmi'  und  getweig'  hinsinken,  geraft  von  des  feuexorkani  wutt 
Also  vor  Atrctt«  *ohn  Agamemnon  sanken  die  haupter 
Fliehender  l'ioer  in  staub,  und  viel  hochhaltige  rosse 
Rassellen,  leer  die  ge&chirre,  dahin  durch  diepfade  des  uüücnsi  16^ 
Ihrer  untadlichen  lenker  betäube,  die  zerstreut  im  gefilde 
Lagen*  den  geiern  anizt  weit  üebiicher«  als  den  vermählten.  - 

Hektom  zog  aus  geschossen  der  Donnerer,  und  aus  dem  staube^ 
Aus  dem  gewürge  der  schLacht,  aus  strömendem  blut  und  getünuneU 
Doch  ihm  folgt' Agamemnon,  mit  matiii  aic  Achaier  ein^uiueuid.  ib^ 
Jene  flohn  zu  dem  male  de»  alten  dardanischen  Ilos» 
Mitten  durch  das  gefild\  an  der  feigenhöhe  vorüber  ^ 
Sehnsuchtsvoll  nach  der  stad^^  dodi  stets  lautschreiend  verfolgt^  eri 
Aueus  söhn,  mit  blut  die  unnahbaren  bände  besudelt. 
AI*»  Z.U  dem  ski^ischen  thore  sie  jeu  uud  der  buche  ge)4i]get|  ,l*|0 
Standen  sie  endlich  still,  und  erwarteten  einer  den  andern. 
Stets  noch  durch  das  geiilcf  entflohen  sie»  scheu  wie  die  rinder« 
Weiche  der  löwe  gescheucht»  in  dämmernder  stunde  des  meikens» 
AUzunial ;  doch  der  einen  erscheint  izt  graqses  verderben  |  ^  - 

Ihr  den  uackeu  xcrkniricht  er,  mit  mächtigen  i^nen  &ie  fassend,  17^ 
Erst*  dann  schlürft  et- das, blut  und  die  cingcweidc  hiuuaurs  . 
Homers  Ilks»  I.  Band,  S 
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Also  verfolgte  sie  Aucus  gewaltiger  söhn  Agamemnon, 

■ 

'Immerdar  hinstreckend  den  äufsersten;  und  »ie  ent Hohen. 

VbrwIiTts  taumelten  viel'  und  rUkwähs  viele  vom  wagen» 

Unter  der  band  des  Atreiden ;  so  tobt*  er  voran  mit  der  lanze«  ift^ 

Aber  da  bald  er  nunmehr  lur  Stadt  und  thUrmenden  mauer 
'Nahete;  6iebe,  der  vater  des  men&chcnge&chiechts  und  der  gptter 

Sezte  sich  nun  auf  dem  gipfel  des  quellenströmenden  Ida, 

Nieder  vom  himmtl  gerenkt,  den  flammenden  stral  in  den  liunden. 

Schnell  dann  sandt'  er  als  botin  die  goldgeflügelte  Irist  1S5 

Eile  mir,  hurtige  Iris,  das  wort  zu  verkünden  dem  Hektor« 
^WeH  er  steht  t  dab  annoch  der  vöikerhirt  Agamemnon 

Tobt  in  dem  vordergewühl ,  und  die  reihn  der  manner  vertilget; 

Weich*  er  selber  zurOk«  doch  dem  anderen  voike  gebiet'  er, 
'Gegen  den  Feind  zu  kämpfen  im  ungestüme  der  fekUchlucht.  190 

Aber  sobald  ein  speer  ihh  verwundete,  oder  ein  pfeilschufs, 
«Dais  er  den  wagen  besteigt;  dann  rüst'  ich  jenen  mit  stärket 

Niedenuhaun,  bis  er  naht  den  schöngebordeten  schiffen, 

Bis  die  sonne  sich  senkt,  und  heiliges  dunkel  heraufzieht. 

Also  Xeus ;  ihm  gehorchte  die  windschneü  eilende  Iris ;  -  195 

Von  den  idäischen  höhn  zur  heiligen  Ilios  fuhr  sie; 
'Fand  de^  wallenden  Piiamos  söhn,  den  göttlichen  HektOr» 

Stehn  auf  rossebespanntem  und  wohlgefugetem^  wagen ; 
*Nahe  dann  trat,  und  begann,  die  leichthinschwebende  Iris: 

Hektar,  Priamos  söhn,  dem  Xeus  an  rathe  vergleichbar,  900 

leus  entsendete  mich,  dir  dieses  wort  zu  verkünden. 
«Weil  <^  siehst,  dafs  annoch  der  vöikerhirt  Agamemnon 

Tobt  in  dem  vordergcwühl ,  und  die  reikn  der  männer  vertilget ; 

■ 
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Weiche  du  selber  zurük,  doth  gebeut  dem  atideten  voilLe, 
Gegen  dcii  icind  zu  kämpfen  iai  ungeitüine  der  fcUIichlachu  ao5 
Aber. sobald  ein  »peer  ihn  verwundete«  oder  ein  pfeilschufst  ' 
Dais  er  den  wagen  besteigt;  dann  rüMet  er  dich  tnlt  stärke, 
Niederzuhaun ,  bis  du  nahst  den  schöngebordeten  schiffen» 
Bis  die  sonne  sich  senkt,  und  hcUi^e^  dunkel  her4uiLieht. 

.  Also  6piach,  und  enteilte«  die  l.khth;iii>chwebende  iii^.  210 
Hektor  vom  wagen  heraVmit  den  r£Utungcn  sprang  auf  die  erde« 
Schwenkend  die  spitigen  lanzen,  durchwandch'  er  alle  geschwader« 
.Rings  ermahnend  zum  kämpf,  und  erwekte  die  tobende  feldschlachct 
Sie  nun  wandten  die  stirn,  und  begegneten  .kiihn  den  A^haietn« 
.Arges  Sühn  auch  diÜLjea  verstärkten  uic  niachi  der  gesch wader;  21$ 
Neu  begann  das  gefedn ;  an  drangen  ^ie  i  doch  Agamemnon 

* 

Sturrate  voraus;  denn  er  wollte  der  vorderste  kämpfen  vor  allen« 

Sagt  mir  anizt»  ihr  Multen t  olympische  höhen  bewohnend: 
Welcher  kam  doch  zuerst  Aganiemnons  handen  entgegen. 
Unter  den  Trocin  selbst,  und  <len  lühmlithcn  bundesgcnos>en?  2,3(i 

Erst  Antenors  söhn  tfidamas,  grob  und  gewakig. 
Aufgenährt  in  Thrftke ,  der  «cholligeil  matter  der  «chafe. 
«Kissens  der  ahn  erzog  ihn  als  kind  in  .der  eigenen  w^bn^ngi 
Welcher  Theano  gezeugt,  Ihdamas  rosige  mutt^r. 
Aber  nachdem  er  das  ziel  der  rühmlichen  juxend  erreichet,  2^5 
Jezo  behielt  ihn  der  ahn,  und  gab  ihm  die  falQhende  tochter« 
Netivermählt  datin  folgt'  er  dem  gtojben  tuf  der  'Ai:haitr 
Auf  dem  gemach ,  mit  i wötf  schonpiangendin  bluffen  des.  tpcert s ; 
Und  er-  liels  in  Perkupe  zurük  die  schwebejiden  schiffe, 
Selber  sodann /ui^wai^delud  i^fieiciit*  erjlios  uHuein.  9||0 
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Dieser  begegnete  jezt  de«  Aureus  söhn*  Agamemnon* 
Als  *ie  nunmehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander» 
Jeio  Verfehlt'  Agamemnon ,  und  seitwärts  flog  ihm  die  lanie. 
Aber  Ifidamas  stiefs  auf  den  letbgart,  unter  dem  panier, 
Kraftvoll,  drängte  dann  nach,  der  nervithten  rechte  vemrauend.  235 
Doch  er  durchbohrete' nicht  den  schöngetriebeuen  gürtel; 
Sondern  vom  silbcr  gchemmi ,  verbog  wie  blei  sich  die  spize. 
Schleunig  ergrif  die  lanze  der  herschende  held  Agamemnon, 
Zog  sie  heran,  mit  gewalt,  wie  ein  faerglöw*,  und  aus  der  band  ihm 
Rtfs  er  sie;  schwang  in  den  nacken  das  schwere,  und  löste  die  gheder. 
Also  sank  er  daselbst,  und  schlief  den  ehernen  Schlummer,  241 
Mitleids  Werth ,  von  der  gattin  getrennt,  für  die  seinigen  kämpfend. 
Eh  sein  jugendlich  weih  ihm  belohnt  die  giofsen  geschenke: 
Hundert  linder  schenkt'  er  zuerst,  und  ^clol^e  darauf  noch 
Tausend  liegen  und  schaf '  aus  seinen  unendlichen  heerden.  245 
Ihn  entwafnete  jezt  des  Atreus  söhn  Agamemnon, 
Trug  dann  einiier  durch  Achaicrgcwühl  die  prangende  rüsiung. 
Aber  sobald  ihn  Koon  enab,  der  gepriesenstc  kämpfer, 

■ 

Er  der  ältere  söhn  des  Antenor;  bullt*  ihm  die  äugen 
Überschwenglicher  gram  um  den  hingesunkenen  bruder.  250 

Seitwärts  genaht  mit  dem  speer,  unbemerkt  vom  held  Agamemnon, 
Stach  er  ihm  in  die  miue  des  arms,  dicht  unter  der  beugung, 
Dafs  ihn  grade  durchdsang  die  schimmernde  spize  des  crz.es. 
Schauer  ergrif  nun  plozlicb  den  berscbenden  held  Agamemnon ; 
Hennoicb  tastet"  er  nicht  voini  kämpf  und  schlacbtengetümmei ,  255 
Sondern  er  stürzt'  auf  Koon  mit  sturmgenähreter  lanze. 
Seinen  Ifidamas  dort,  den  leiblichen  bruder  vom  vater,  . 
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7.0g  er  am  fufs  in  der  eil*,  und  iiei  den  tapier«ten  alipi, 

DulIi  wie  er  xog  im  gedrängt ,  verwundet'  ihn  unter  dein  schüde 

Jener  mit  engenistetem  «qfaaft ,  und  löste  die  glit^der  {  '  a6o 

Uber  Ifidamas  dann  entfaipb  er  dai  haopc  ihm  genabet. 

So  vom^Atreiden  besiegt»  dem  könjge,  fanden  Antenor» 

Beide  söhn  üif  Verhängnis»  und  sanken  in  Axdes  woluinng. 

Ec  dann  wandelte  fort  durch  schlacbueihn  anderer  nuiiiner» 
Mordend  mit  bun'  nnd  schwen  und  gewaltigen  steinen  des  felde^,  z6s 
yitäi  ihm  das  Unt  noch  warm  aas  ofiener  wunde  hecvordrang« 
Aber  sobald  ihm  stokte  das  biut  in  erbar&chender  wunde» 
Heftiger  schmenL  nun  iaiiite  den  heldeiunut  Agamemnon^. 
Wie  der  gebahrerin  seele  der  pfcü  dci»  »chmerz.c!>  durchdringet» 
Herb'  und  siharf ,  den  gesandt  hartriagcndc  Eilcithyeu  ,  g.-^o 
Sie  .der  Here  tochter »  von  bitteren  wehen  begleitet : 
Also  iaisie  der  schmen  den  heldenmut  Agamemnon«. 
Und  er  sprang  in  den  sessel»  dem  wagenk^kei  gebietend. 
Dal]»  Z.H  dqn  riiumigen  sciiiften  er  kehrete;  d^nn  ihn  uniüng  gram« 
L^ui  nun  scholl  «ein  durchdringender  ruf  in  das  heer  der  Achaier :  a'jj 

Freunde»  des  Yolks  von  Argo«  erhabene  Fürsten  und  pfleger» 
Ihr  nun  hemmet  xurük  von  den  mec;rdurchwandelnden  schiffen 
Diesen  entsexlichen  streit»  da  Mir  Zeus  waltende  vorgeht 
•  Jqio  verwehrt»  die  Troei  den  ganxen  tag  xu  bek^iipfen! 

Spr.:chi ,  d*i  gciiicUc  rasch  die  glänzenden  rosse  der  lenke«  2S0 
Hin  xu  den  räumigen  schiffim;  und  nicht  unwillig. cmflohn  sie« 
Beide  mit  schäumender  brüst»  Jßod  besprengt  von  unten  mit  staube». 
Trugen  sie  fern  aus  der  Schlacht  den  hartgequäleten  konig« . 

Aber  wie  Hektor  ct&ah»  daiö  Atrcus  söhn  sich  entfcrme» 
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Mahnet' er  Troer  zugleich  und  Lykier«  taut  aufrufend:«  ^5 

Troer,  und  Lykier  ihr,  und  Dardaner,  känipfer  der  nähe. 
Seid  nun  männert  o  freund*  1  utid  .gedaik;  eiiutärm^nder  abwehf! 
Fern  ut  der  tapferste  inann,  und  Mir  gidK  b^dichen  «icgi^riihitt 
Zeus  der  Kronid'!  Auf»  grade  gelenkt  die  ^tampicuiden  ros^e» 
Gegen  de{  Danaer  beiden ,  da|$  höheren  rühm  ihr  gewinnet !  25^ 

(icktor  licis »  und  erregte  dei)  mut  und  die  herzen  der  iriänner, 
Yiie  wenn  oft  ein  jäger  die  Schaar  wcilmbniger  hunde  ' 
Reizt  auf  den  grinunigen  eher  dev  waldtbals,  oder  d^n  löwen; 
So  auf  die  Danacr  reizte  die  edeiouitigen.Troef 
licktor,  Priainos  söhn«  deix^  mordenden  Are^  vergleichbar* 
SciUi  hocluroLcndes  sinns  durchwandelt'  er  vorn  das  gctümmel. 
Stürzte  sich  dann  in  die  scfaladn,  wie  ein  hochherbiaiuendex  Sturmwind, 
Der  in  gewaltigem  stun  bbtusdiiimaernde  wogen  emporwilhlt. 

Weichen  strekte  zuerst ,  und  weichen  zukzt  in  den  staub  bia  , 
Hcktor,  Priamos  »ohn,  da  ihm  Xeus  ebr^  verheben?  300 
Erst  As^k'os  den  hcld,  Autöiioos  dann,  und  Opites,  . 
Dolops»  Klytioi  söhn,  und  Ofehios,  auch  Agelaos« 
Oros;  A^ymnos  sodann,  und  Hippönoos«  freudig  zur  feMscMachtt 
Dieie  gebieter  entrafi'  er  den  Danaem»  würgte  dann  weiter 
Unter  dem  volk :  wie  der  west  au^  einander  wirrt  die  gewöike  305 
Vom  blafä&chaueradüa  ^üd  ,  mii  dichtem  ^turni  &ie  verdrängend  ^ 
Häufig  wiilzt  hochbrandeod  die  woge  sich ,  aber  empor  sprizt 
Weiiser  schaufn ,  vor  dem  stoise  der  viel^cbzuckendeii  Windsbraut ; 
So  rings  stiirzten  vor  Hekaor  bezyfungene  bäupter  des  Volkes, 
Jezt  war*  ^nt^hieden  der  kämpf,  und  unheiib4rc  thaten  vollendet,  31Q 
Und  in  die  schiffe  gediÜngt  das  Üichendc  hcet  der  Athaicr; 
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Tyd«i4>  iohii,  wie  vecgcsica  wü  doch  t;iniiürxncndci  abwchr? 
Auf,  tris  naher,  mein  freund«  «teh  neben  snir!  Schande  ja  war*  ei>,  . 
Wenn  er  die  schiff'  etnnäfan^ef  der  helmuo^fliittette  Hektar!  31^ 

Ihm  ^tworteie  drauf  der  'Starke  held  Qiomedes: 

■ 

Gi:ine  behair'  iU)  alhit;r,  und  dulde  nochi  ai^  nur  wenig 
Fiuchttrt  ufisere  kraft;  deun  dci:  h^üier  im  dgni)vi{>^^^U  7-Cas 
Will  die  Troer  mit  sieg  verheriichen ,  vor  den  Acbaiem!  , 

Sprach«,  und  warf  Thyu^'säos  vom  wagen  herah  auf  die  erdo  320 
links  durchschmettemddie  brusc  mildem  wurf»pici»i  aber  Odysseu« 
Traf  den  edka  HoUon«  des  köiüge^  wag«:ii^^iia&4en«  . 
Jene  Uelsen  »ie  dpit  au^raii|i  vua  der  kriegmchca  arbeit, 
Dr<ii>gen  hinein  in»  getUminel,  und  wüM^teu:  wi«;  wenn  der  eber 
Paur  lA  die  hunde  de(  jagd  hochtro^endes  mutes  hineinstürxt:  33^9 
Ai^o  dttichfobieii  den  Ifiod  die  gewendeten;  und  die  Achaier 
Finn  en  sid^  auüuathmen,  geschjpucht  von  dem  göttlichen  lic;ktor. 

jeiit  war  erha6cht  t^in  geschirr  i  z>we^M  tapft^c^tc  m'ioncr  des  Volkes 
l  iu^  e^,  von  Merop^  eiLcugt ,  dem  Pcrkoiicr;  welcher  vor  allen  , 
Fernes  geschik  wahrnahm  1  und  nie  den  söhnen  gestattet,  330 
Fin»ugehn  in  den  krieg,  den  verderbUchen ;  aber  sie  hörten 
Ni^ht  *ein  won,  denn  «ie  führte  des  dunkln  todes  vethaognii. 
Oic^^i  kam  der  Tyd^ide,  der  M:hw|9ger  des  jipee<s  i)iomt:^des, 
Kaubct<;  gast  uud  ^cbcii ,  und  trug  die  piaiigetidc  iiUtuffg* 
Doch  dem  Hippodama«  fett  und  Hypeirochos  nahm  sie  Odyssetts«  335 

Nun  licis  schweben  die  schlacht  im  glckhgewichte  Krpmon » 
Schauend  vom  Ida  herab»  und  «ie  würgten  sich  unter  eina^ider. 
^iehe,  den  Päoni^en  Aga^to^  traf  Diomedes« 
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Stofsend  mit  ehemer.  Hm^  am  hüftbetn ;  denn  diu  *g[espanfi  wir 
Nicht  ihm  nah  zu  emÜiehn;  &ogrois  war  de^  gcutc^  bethotuiig^  340 
Abwärts  hieh  der  gcnois  den  wagen  ihm;  aber  er  selber 
Tobte  lu  fufs  durch  das  vordergewühli  bis  sein  leben  dahin  vmr. 

Doch  wie  sie  Hektor  erkannt  durch  die  Ordnungen,  «tfirmt'er  auf  jene 
Her  mit  geschrei ;  und  es  folgten  logleich  he^rschaaren  der  Troer. 
Als  er  ihn  sah  ^  da  stuite  der  rufer  im  streit  Diomedes «  345 
U^d  er  redete  schnell  zu  Odysseus,  der  ihm  genaht  wars 

fchau,  dort  waiit  dus  verderben  sich  her,  der i^cw^hige  Hektorl 
Aber  wohlan,  hier  stehn  wir  in  lkst  ausharrender  abwelir! 

Sprachs,  und  im  schwang*  enuandt*  er  die  weithinsehatcende  iame^ 
Traf,  und  verfehiete  nicht,  auf  das  haupt  dem  kommenden  aieiendi  35a 
Oben  die  kuppel  des  heims ;  doch  prallte  das  era  von  dem  one, 
Eh  es  die  schöne  haut  ihm  berührt  i  denn  es  wH;hrte  der  heim  ab, 
Dreifach,  liinglich  gespizi,  liim  geschenkt  von  Tobos  ApoUon. 
Hektor  flog  unermefsUch  xurök,  in  clb  «chaaren  sich  mtscbin^; 
Und  er  entsank  hinknieend,  und  stemmte  die  nervichte  rechte  355 
Gtgtn  die  erd';  und  die  äugen  umtog  die  finstere  nacht  ihm. 
Aber  indefs  der  Tydeid^  dem  schwung  nacheilte  des  Speeres , 
Fern  durch  das  vordcrgewühl,  wo  er  nieder  ihm  schofs  in  den  boden  i 
Kt.hicLt:  Hektois  gcisi,  und  schnell  in  den  ses^el  sich  schwingend, 
Jagt' er  hinweg  ins  gedrk'ng',  und  vermied  das  schwane  verhifijnis.  3^ 
Doch  mit  dem  Speer  anstürmend »  begann  der  held  Diomeites': 

Wieder  entrannst  du  dem  tode,  du  hund  \  Schon  nahte  verderben 
Uber  dein  haupt,  doch  von  neuem  entrükie  dich  Föbos  Apolion, 
Den  du  gewiis  anflehst ,  in  das  speergerns^el  dich  wagend  ! 
Poch  bald  mein*  ich  mit  dir  xu  endigen ,  künftig  begegnend  ,  365 
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Yfütdiget  anders  auch  mich  ein  unsterblicher  gott  zu  begleiten! 
Jexo  eil'  ich  umher  lu  den  anderen ,  wen  ich  eiha^he ! 

Sprachs,  und  Päons  söhne,  dem  tapferen ,  raubt' er  die  rüstung» 
Aber  der  held  Aiexandros»  der  lockigen  Helena  gatte, . 
Richtet^  auf  Tydeu«  söhn  das  geschofa,  den  histe«  der  vcUker,  j^o 
Hinter  die  seule  geschmiegt,  auf  dem  ma'nnerbereiteten  grabma) 
Hos  des  Dardaniden,  des  vprmais  waltenden  greises. 
Jener  entrds  dem  starken  Agastrofos  eilend  des  panzeis 
Kunstgeiecbt  von  der  brüst,  und  den  schild  von  den  mächtigen  schultern^ 
Samt  dem  ge  wtchdgen  heim.   Da  liog  er  den  btf  gel  des  bomes , 
SchneUt'  und  trafi  nicht  eides  geschofs  von  der  nerve  versendend, 
Vnten  den  rechten  fufs;  und  das  erz,  durch  die  soie  gedrungen  , 
Bohlt'  in  den  boden  hinab.   Doch  er  mit  behaglicher  lacht 
Spiang  aus  dem  hiiucihaii,  und  rief  Liutjauchzend  di^  worte: 

Ha  das  traf!  nicht  eitel  entflog  das  gescho(s  \  O  wie  gerne  38a 
Hätt '  ich  die  weiche  des  bauchs  dir  dutchbohrt,  und  das  leben  entrisse'ii  \ 
Dann  vermöchten  die  'i'toer  doch  auixuathmen  von  drangsal, 
Welche  du  wild  fortscheuchet ,  wie  ein  ieu  die  meckernden  liegen ! 

Dl  auf  begann  uner^ciirocken  der  starke  he^^d  Diomed^ss 
füsterer ,  bogenschUx  pfeilprangender ,  mädcbenbeäugler !  384 

* 

Wenn  du  mit  ofher  gewalt  in  rtfstungen  wider  mich  kämest, 
Nichts  wohl  frommete  dir  das  geschofs  und  di^  häufigen  pfeüe« 
Jez.t  da  den  fufs  mir  unten  du  riz.etest,  prahlst  du  vergebens. 
IVichu  gilt  mirs !  aU  traf'  ein  miidchen  mah,  oder  ein  knablcin ! 
Kraftlos  spielt  das  geschofs  des  nichtsgeachteten  Weichlings!  3^ 
Traun  wohl  anders  von  mir,  liiid  ob  nur  ein  wenig  es  fasse, 
Drin^  ein  scharfes  geschofs,  und  sofort  zu  den  todien  gesellt  es! 
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■ 

Seiner  veimahlten  d^^hcim  >iad  umbcr  tciiisstn  die  wangen^ 
Und  die  klndci  verwarnt;  mit  blut  die  erde  beBecken4  3^ 
•  Modcrc  er;  und  der  gevogel  umschwärmt  ihn  mdir»  denn  der  vreiber! 

AUoderheld;  doch  Odys&eus  der  lanzeiuchwinger,  fkhmihendi 
Trat  V9r  Sm;  nun  safs  er  ge&chirmtt  und  zog  uch  den  «chnelkn 
Pr^U  aus  dem  iuis ;  und  der  schiueiz  durchdrang  ihm  die  güeder  gewaii&ank 
Lnd  er  sprang  in  den  sc^scl ,  dem  wagenlcnkcr  gi^bietend, 
Dufs  zu  den  rk'umigen  ichifien  er  kehretc ;  denn  ihn  umfing  graon.  400 

£ihsani  blieb  Ody^fseus  der  laiiLcmchwinger ,  uod  nicsaiand 
Harrt*  um  ihn  der  Achaier ,  d^nn  furcht  verscheuchte  alle, 
Unmutsvoll  nun,  sprach  er  zu  seiner  eihabenen  ^eele: 

Wehe,  was  soll  mir  geschehnl  O  schände  dutii»  weni»  ich  cntllühe, 
Fortdnrchmengegeschrekt!  Doch entsexHcher«  wij|d*ichg<^ngen,  40^ 
Einsam  hier;  denn  die,andeni  der  Dana^i  scheuchte  Kronion! 
Aber  MranSm  doch  bewegt«  da«  )ief»  im  H4ch^  g<;dafiken? 
Wohl  j.a  weüs  ich,  dafs  feige  zurük  sich  .ziehen  vom  kämpfe! 
Doch  wer  edel  erscheint  in  der  feldsclilatht ,  cjem  iit  durtluiui  noih , 
Tapfer  den  fand  lu  bestehn ,  er  treffe  nun,  oder  man  treff*  ihn!  410 

Ab  er  solches  erurdg  in  des  henufns  geist  uml  empfindung, 
Zogen  bereits  die  Troer  heran  in  geschUdeten  schlachfreihn ; 
Und  sie  umschlossen  ihn  rings,  ihr  uiiheil  selber  v^mziogelud. 
Wie  auf  den  eber  vimher  Jagdhund'  und  blühende  Jäger 
Rennen  im  stürz;  er  wandelt  aus  tiefverwachsener  holzUng»  4x^5 
Wezend  den  weifsen  lahn  im  zurükg^bogenen  rüss^; 
Kings  nun  stürmen  si^  an;  und  wild  mit  klappenden  hanecn 
Wütet  er;  dennoch .bestehp  sie  zugleich»  wie  schreib »idch  d<i>het; 
Also  dort  um  Odysseus,  den  gü.dicheu,  stiirztca  sich  (ii)gsher 

« 
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Iroor,   Doch  jener  durchstach  dem!  uiiiüdhüieti  D^iopitos  4^ 
Em  die  ob^re  ^hiJltt:r,  niic  spixiger  Idnz  ihn  ereilend  j 
Auch  den  Thoon  daiauf  und  ]^nnomo5  stickt'  er  in  blut  hin; 
Auch  dem  Cbexsidainas  isuint'  er,  der  schnell  vom  wagen  herabsprang> 
Unter  deai  bukikhten  schild  den  ragenden-  upeer  in  den  nahe)« 
Tief  i  und  er  «ank  in  den  6Uub,  mit  der  hand  den  boden  ergreifend.  42^ 
Jene  vcflic£s  er»  und  tiipp<^^(>«  ^ohn  mit  der  lanie  durchsta^  er» 
Chj.iop6,  den  leiblichen  bruder  des  wohlent&pro&senen  Sokos, 
Ihm  ein  hetfer  xu  sein»  wie  ein  gott,  kam  Sokos  gewandelt; 
Nahe  trat  er  hinap,  und  »prach  zu  jenem  die  woite; 

I 

O  piei^voUex  Qdy&«eus»  an  hst  unerschüpft,  und  an  arbeit»  43Q 
Heat  ist  dir  entweder  der  rühm,  dai^  Hippa&as  söhne 
Beide  du,  solche  männer,  gestiekt,  und  die  waffen  erbeutet; 
Oder  von  meiner  la&xe  durchbohrt»  vcrhai^chst  dii  das  leben! 

AliQ  sprach  er»  and  sdfüi  auf  dpi  Schildes  geiUiidete  Wölbung, 
Siehe,  den  stralenden  schild  duxch&chaietteite  mächtig  die  lanxe»  435 
Auch  in  das  kun^tge^chmeide  des  hämisches  drang  sie  geheftet; 
Cnz  dann  lifs  sie  die  haut  von  den  rippen  ihm;  ab^r  Athene 
Lids  nicht  dringen  das  erx  in  die  eingeweide  des  mannet» 
Doch  wie  Odysseiis  erkanm»  da(s  ihm  kein  todesgeschois  kamt 
>Vich  er  ein  wenig  lurtik,  und  sprach  xu  Sokos  dUi  wortei  44a 

Unglükseliger ,  traun!  dich  ergreift  nun  grauses  verderben! 
Zwar  nuch  hast  du  gehemmt  in  dc^s  troi^chcn  Volkes  b^kampfuDg: >- 

Poch  Dir  meld'  ich  alliier  den  tod  md  das  schwarxe  verbluigni5^ 
Diesea  lag  dir  bestimmt;  von  meiner  lanxe  gtblindigt, 
Giebfttdumirruhm«  und  die  seele  dem  sporner  der  gauVAidgneus«  44^ 
Sprachst  und  jenei»  xurUk  in  die  üucht  gewendet enteilte; 

Digitized  by  Google 


284  ILIASt 

Doch  dem  gewendeten  $cho£^  er  den  ehernen  speer  in  den  rückten, 
Xvvbchen  der  ^chuacibucht ^  daf«»  vorn  aus  dem  bu^en  er  vordrang, 
Dumpf  hin  kracht*  er  im  fall;  und  es  rief  irohlockend  Odyneu«: 

Sokos,  Hippasos  söhn,  des  feurigen  rossebetahmerSt  450 
Siehe,  der  endende  tqd  erhaschte  dich,  und  da  entrannst  iikhtl 
Wehe  dir,  uicht  dein  vater  und  deine  hebende  niutter 
Drücken  die  äugen  dir  zu »  dem  6tcrl>ciuli:n  j  &Oiidcrii  de*  raubcj 
Vogel  terhacken  dich  bald,  mit  den  Ittttgen  froh  dich  umflatterad! 
Sterb'  auch  Ich,  dann  schmücken  mein  grab  die  edlen  Achaier!  455 

Jener  sprachs ,  und  den  mächtigen  speer  des  erhabenen  Sokps 
•  Xog  er  hcivor  aus  der  wund' ,  und  dem  hochgenabehen  Schilde  i 
Flugs,  dem  entzogenen  nach,  scho£s  blut,  und  ^chw.ichic  d^i  hetz  ihm« 
Doch  wie  cKe  mutigen  Troer  das  blut  dec  kSniges  schauten , 
Kiefen  sie  taut  einander,  und  wandehcn  gegen  ihn  alle.  460 
Aber  Odysseus  wich  dem  gedräng',  und  schrie  zu  den  freunden. 
Dreimai  schrie  er  empor,  wie  die  bru&t  au6h4iiiec  dc^  mannes; 
Preimal  vernahm  das  geschrci  der  sucttbare  hcid  Menclaos, 
Schnell  begann  er  u\nd  sprach  zu  Ajas ,  der  ihm  genaht  war : 

Ajas,  gönlicher  söhn  des  Telamon,  vÖlkergebieter ,  465 
Eben  umschoU  Odysseus,  des  duldenden,  fernes  ge^chrei  mich, 
$ukhem  gleich ,  als  drängten  den-  einsam  verlassenen  etwa 
Troer,'  den  weg  abschneidend  im  uiigotüme  der  feidschlacht« 
Auf,  clas  getümmel  hindurch!  denn  auszuhelfen  gextemet! 
Dafs  nur  nichts  ihm  begegne,  dem  einsang  unter  den  Tsoema  4-10 
Stark  wie  er  sei ;  und  schmerzlich  der  Danaor  volk  ihn  vermisse ! 

Sprachs ,  und  ging ;  ihm  folgte  der  gütterahnhdie  Streiter« 
Und  ^ic  eneichten  Ody&üeus,  den  hcrlichcni  um  ihn  gedrängt  war 
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Troexgewühi;  io  wie  oft  rothgelbe  schakal'  im  gcbirgwald 

Um  den  gehörneten  hirsch,  den  verwundeten,  weichen  ein  jäger  4*75 

Traf  mit  der  scnne  geschofs;  dem  zwar  entrann  er  im  laufe 

Fliehend,  dieweil  warm  strömte  das  blut,  und  die  kniee  sich  regten; 

Aber  sobald  ihn  der  schmerz  des  geflügelten  pfieiies  gebändigt, 

Dann  zerreilsen  Schakal'  im  gebirg*  ihn,  gierig  des  fleisches, 

Tiei:  im  ^ciiattigen  hain;  doch  ein  ieu,  den  gesendet  ein  Dämon,  4^ 

Naht  grimmvoll;  es  emfliehn  dieschakal',  und  jener  ver&chlingt  nun: 

AUo  dort  um  Odysseus,  den  feurigen  held  voU  erfindung, 

Dicingen  viel  der  Troer,  und  tapfere.   Aber  der  held  schwang 

Seine  lanx',  und  wehrte  dem  gifausamen  tag  des  verderbem. 

Ajas  nahete  jezt,  und  den  thürmenden  schtld  vortragend  t  485 

Trat  er  xu  ihm;  und  die  Iroer  entzjitterten  dorthin  und  dahin« 

Jenen  führt'  an  der  hand  der  streitbare  held  Menelaos 

Aus  dem  gewühl,  bis  die  rosse  der  wagengenofs  ihm  genähert. 

Ajas  sprang  in  der  Troer  gedräng*,  imd  entrafte  DoryklOs^ 
Priamos  nebensohn;  und  darauf  auch  den  Paodokos  stUiu^  er,  490 
Sciinte  Lysandros  dahin,  und  Pyrasos,  und  den  Pylartes. 
Wie  wenn  hochge&chwollen  ein  stiom  in  das  thal  »ich  ergiei^et, 
Scxudeind  im  herbst  vom  gebirg',  indem  Zeus  regen  ihn  foiidutitgt; 
Viel  der  dorrenden  eichen  sodann,  viel  kieiergdil^b  auch 
Wabt  et  hinab,  und  rollt  viel  trübenden  schlämm  in  diesaUflut:  495 
Also  durchtobt'  hinstürzend  das  feld  der  straiende  Ajas, 
Bahn  durch  männer  sich  hauend  und  reisige*   Dieses  vernahm  noch 
iiektor  nicht;  denn  er  kämpft'  an  der  linken  seite  des  treffens, 
L^ängs  dem  gcuude  des  Stroms  Skaniiiudios:  dort  wo  am  meisten 
Taumelten  häupter  der  männer ,  und  giaunvoQ  briUlte  der  Schlachtruf, 
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Um  den  Idomcncus  her,  und  den  gÖttcrähnlkhcn  Nestor.  501 
Hektor  «chattete  dort  im  gewUhl,  und  AchrekHche  thaten 
Übt'  er  mtt^speer  und  wagen,  der  jünglinge  reihen  verwii^end. 
Doch  nicht  wären  gewichen  die  edelen  männer  Achaia*«» 
Hätte  nicht  Alexandio^,  der  lockigen  Helena  gatte, 
Mitten  im  streite  gehemmt  den  vblkerlünen  Machaon, 
Mit  dreischneidigem  pfeil  ihm  rechts  die  schuher. verwundend. 
Seigethalb  erschrakeft  die  mutfaeseeken  Achaier« 
j^rgend,  es  möchte  der  fieind  in  gewendeter  schkcht  ihn  ermorden. 
Schnell  zam  göttlichen  Nestor  begann  Idomeneus  abo:  510 
Nestor,  Neleus  söhn,  du  erhabener  rühm  der  Achaiert 
-'Hurtig,  beirit  dein  wagengeschirr ;  auch  bctrei'  es  Machaon 
Neben  dir;  dann  in  den  schiffen  gelenkt  die  stampfenden  rosse! 
Denn  ein  heilender  mann  ist  werth  %ide  viele  im  achten, 
Der  aasschneidet  den  pfeil,  und  mit  lindernder  salbe  verbindet*  515 

^  Sprachs;  und  ihm  folgete  gern  der  gerenische  reisige  Nestor; 
Schnell  betrat  er  sein  wagenge^chirr ;  auch  betrat  es  Machaon, 
hl ,  Aiklcpios  suhn ,  des  unvergleichbaicii  arites. 
Treibend  schwang  er  die  geifsel,  und  tasch  hin  flogen  die  tosse 
Tai  den  geraumigen  schiffen ;  denn  dorthin  wünschten  sie  herilich*  5^ 

Aber  Kebriones  sah  der  troischen  manner  getümmel« 
Hektors  wagengenois,  und  redete,  also  beginnend: 

« 

Hektor,  wir  beide  sind  hier  mit  DanaciKhaaren  beschäftigt , 
Fern  am  ende  der  schlach^.,  der  entseiliLlidn ;  aber  die  andern 
Troer  sind  dort  in  einander  gewirrt,  die^pann  und  sie  selber«  52^ 
Ajas  dutchtobt  das  gewilhl,  der  Telamonid*;  ihn  erkenn*  ich:  » 
Denn  breit  raget  der  schild  um  die  schulter  ihm.   Wenn  wir  denn  imt 
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iiorthin  ro^i*  und  wagen  UintigcUcn ,  wo  liua  am  meisten 
Streiter  ZU  ftiDi  und  zu  wagen ,  im  schreklichen  kämpf  sich  begegnend  t 
Riagi  einander  ermorden,  und  graunvoil  brüllet  der  «chlachtmf !  530 
'       Spracht,  und  geifselte  rasch  das  gespann  schönmähniger  ross^ 
Mit  hellknaliendem  schwung ;  doch  iit ,  des  geifseUgehoichend , 
Trugen  d^i  ichncllc  geschirr  durch  Troer  dahin  und  Achaier, 
Siaiupfend  auf  bauchige  schild'  und  leichname :  uiiien  besudelt 
Tröf  die  axe  von  blut,  und  die  tierlichen  ränder  des  sesseU,  535 
Welchen  jezt  von  der  hufb  ge stampf  ansprizten  die  tropfen ,  - 
Jezt  von  der  mder  beschiag.   So  strebt«  der  held  in  der  manner 
DiLhtes  gewUhi,  zu  zerstreun,  wo  er  stürmetel  Grauses  getümmel 
Brachc^  er  dem  voik  der  Achaier,  und  rastete  wenig  vom  Speere. 
Sich,  er  wandelte  fort  durch  schlachtreihn  anderer  männer,  540 
Hofdend  mit  ianz'  und  Schwert  und  gewahigen  steinen  des  fdde»; 
Ajas  Aitf  vermied  er  im  kämpf,  den  Telamoniden; 
Denn  ihm  eiferte  Zeus,  Wann  den  stärkeren  mann  er  bekämpi^e. 

Zeus  nun  sendete  furcht,  der  allmächtige  Vater,  dem  Ajas. 
Stauend  stand,  und  warf  er  den  lastenden  sdiiid  auf  dieschulter,  545 
FMichtete  dann,  umschauend  im  männergewühl,  wie  ein  raubthier, 
Rückwärts  häufig  gewandt,  mit  langsam  wechselnden  knieen. 
Wie  wenn  den  funkelnden  leun  vom  verschlossenen  rtndergehege 
Oftmals  hund'  abscheuchcn  und  iandbewohnende  manner , 
Weiche  nicht  ihm  gestatten,  das  fett  der  nnder  zu  rauben,'  550 
Ganz  durchwachend  die  nacht;  er  dort,  nach  fleische  begierig, 
Rennt  ^radan;  doch  er  wütet  umsonst  f  denn  häufige  Speere 
Fliegen  Ihm  weit  entgegen,  von  mutigen  Ivind^n  geschleudert, 
■Aach  helUodemde  btlmd*;  «uid  er  zukfim  stüffnenden  anlauf; 
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Dann  in  der  dämmerung  scheidet  er  weg,  mit  bcküniinetteni  henen:  555 
Aiso  ging  nun  Ajas  mit  traurendem  geist  von  den  Txoem» 
Sehr  ungern;  denn  er  sorgte  voU  Angst  um  der  Danaer  «cbifie. 
Wie  wenn  2;um  feld'  ein  e&el  sich  drängt ,  und  die  knaben  bewäitigti 
Träges  gang&,  auf  dem  viel  &tccken  zericheiterteu  ling&um; 
Jext  eindringend  lerrauft  er  die  &'aat  tief ;  aber  die  knaben  560 
Schlagen  umher  mit  stecken;  doch  schwach  ist  die  stärke  der  kinder, 
Und  sie  vertreiben  ihn  kaum »  nachdem  er  mit  frafs  sich  gesätdgt: 
Also  schwärmt*  um  den  heid,  den  Telamonier  Ajas» 
Muüger  Troer  gewühi  und  fembcrufcner  litlfer^ 

■ 

Die  auf  den  schild  die  lanien  ihm  schmetterten,  immer  verfolgend. 

Aber  bald  gedachte  der  held  einsttirmender  abwehr» 

Wieder  das  antüx  gewandr»  und  xwang  die  dichten  geschwader 

Kei&iger  Troer  xurük;  bald  kehrt'  er  von  neuem  z.ur  flucht  um* 

Allen  indcfs  vcrwciiiL  er  cIlu  weg  zu  den  rUitigcn  schiiiciii 

Denn  er  selbst ,  in  der  Troer  und  Danaer  mitte  sich  stellend»  ^-^o 

Wütete;  aber  die  Speere»  von  mungen  habden  geschleudert» 

Hafteten  theils  anprallend  im  siebenhäuQgen  »tierMihild ; 

Viel  auch  im  Zwischenräume»  den  schönen  kib  nicht  erreichend» 

Standen  empor  au&  der  erde,  voll  gier  im  Ü4:i^hc  z.u  schwelgen. 

Als  ihn  Eurypylos  jezt»  der  glänzende  söhn  des  Euamon »  5-5 
Schauete»  wie  der  geschoss'  utimässiger  stürm  ihn  umdrängte; 
Stand  er  zu  jenem  genaht»  und  schwang  den  blinkenden  wucfspiefs » 
Und  traf  Fau^ias.  söhn»  den  hirten  des  volks  Apisaon» 
Unter  der  b^t  in  die  leber»  und  lösete  &tmk6  ihm  die  giieder. 
Schnell  dann  sprang  er  hinzu »  und  raubte  die  wehr  vpn  den  schultern* 
Aber  sobald  ihn  ersah  der  göttliche  held  Alexandios«  581 
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Wie  e<  die  wehr  abnahm  dem  getödteteu;  tog  er  den  bogen 
Gegen 'EurypyW  flugs,  und  sandt'  in  den  icheakel  den  pitiii  ilim, 
Rechts  hinein;  and  das  lohr  brach  ab,  und  beschwerte  den  schenkeL 

■ 

Schnell  in  derf  reunde  gedräng'  entzog  er  sich,  meidend  das  scjiiksal;  585 
Laut  nun  scholl  sein  durchdringender  ruf  in  das  heer  der  Achaiers 

Freunde,  dos  Volks  von  Argos  erhabene  flirrten  und  pQeger, 
Steht,  die  stirne  gewandt,  und  schitmt  vor  dem  grausamen  tage 
Ajas,  der  hart  von  geschossen  umdrangt  wird !  Nimmer,  Vermut'  ich, 
Wird  er  dem  treffen  entfliehn  r  dem  entsezlichen !  Aber  o  stellt  eucb  590 
Gegen  den  feind,  um  Ajas,  den  nichtigen  Teiamoniden! 

So  der  verwundete  held  Eurypylos;  und  die  genossen 
Stellten  sich  nah  um  ihn»  die  schiide  gelehnt  an  die  schultern t 
Alle  die  lanzen  .erhöht.   Daher  nun  wandehe  Ajas, 
Stand  dann  zum  feinde  gewandt,  da  der  sein  ige  n  Schaar  er  erreichet.  595 
Abo  kämpften  sie  dort,  wie  lodernde  flammen  des  feuers. 

Nestorn  aber  enttrugen  der  schlacht  die  neieischen  Stuten, 
Schliumend  in  sdiweifs,  und  brachten  den  völkerhinen  Machaon* 
Jenen  sah  und  erkannte  der  mutige  remier  Achilleus  i 
Denn  er  stand  auf  dem  hinterverdek  des  gewaltigen  meerschifs,  600 
Schauqid  die  kriegsarbeit,  und  die  thränenwerthe  veifblgung» 
Schnell  zu  seinem  genossen  Patrokleus  redet*  er  jezo. 
Laut  zurufend  vom  «chif;  und  £r,  im  gezehe  vernehmend. 
Kam  gleich  Aies  hervur ;  dici  w<ti  dci  wchci  beginn  ihm. 
Also  fragte  zuerst  Menötios  tapferer  sprBblingt  €os 

iVaram  rufest  du  mir,  o  Achilleus?  wessen  bedarfst  da? 
Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  rentier  Aclülleusi 
Edler  Menötiad',  o  memer  seele  geliebter, 
Homers  lUv.  I.  Band.  T 
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Bald  wohl  nahn,  vermut'  ich»  zu  meinen  knien  die  Achaier, 
Anzuflehn;  denn  die  noth  umdränget  sie,  ganz  unerträglich.  6io 
Aber  o  geh,  Patioklo«!  du  göttlicher,  for4»che  von  Nestor, 
Welchen  verwundeten  mann  ex  dort  aus  dem  trc:iFen  zurükfUhrt« 
Xwar  von  hinten  erschien  dem  Machaon  ganz  die  gestalt  gleich» 
Ihm  des  Askkpios  &ohn ;  allein  nicht  sah  ich  das  antÜL ; 
Denn  mir  stürmten  die  rosse  vorbei,  im  geflügelten  laufe.  615 

Jener  sprach« ;  da  gehorchte  dem  freund  sein  trauter  Patroklo«» 
Elb'  und  lief  zu  den  zelten  und  nistigen  schiffen  Achaia*«. 

AU  nun  jene  das  zeit  des  Neleiaden  erreichten. 
Traten  sie  selbst  vom  wagen  lur  iiuhriiiigsprossenden  erde ; 
Hieiisiuf  ISste  die  ross*  Eurymedon ,  diener  des  greises ,  Sam 
Von  dem  geschirr.   Sie  aber,  den  schwetfs  der  gewande  zu  kühlen» 
SteUten  sich  gegen  den  wind  am  luftigen  meergestade. 
Gingen  sodann  ins  gezelt,  und  selten  sich  nieder  auf  sesseL 
Weinmus  mengt'  izt  ihnen  die  lockige  Hekamede, 
Die  aus  Tenedo«  wählte  der  greis,  wie  Achilleus  sie  einifähm,  625 
Tochter  des  hochgesinnten  Arsinoos,  die  die  Achaier 
ihm  auskohren,  dieweil  er  im  rath  vorragte  vor  allen. 
Diese  rükte  zuerst  die  schöne  geglättete  taiel  ; 
Mit  stahlblauem  gestcll  vor  die  könige;  mitten  darauf  dann 
Stand  ein  eherner  korb  voll  trunkeinladender  zwiebeln,  630 
Gelblicher  honig  dabei,  samt  heiligem  kerne  des  mehles; 
Auch  ein  stattlicher  kelch,  den  der  greis  mitbrachte  von  Pylos; 
Den  rings  goldene  buckeln  umschimmerten ;  aber  der  henkel  - 
Waren  vier,  und  umher  zwo  pickende  tauben  an  jedem^ 
Schön  aus  golde  geformt ;  zwei  waren  auch  unten  der  boden.  635 
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Muh&am  hob  ein  andrer  dei\  sdiweren  kckh  von  der  tafel. 
War  er  voll;  doch  Nestor  der  greis  erhob  unbemüht  ihn. 
Hierin  mengte  dai  wetb»  an  gestalt  göttinnen  vergleichbar» 
Ihnen  dei  pnunnischen  weins,  und  rieb  mit  eherner  raspel 
Ziegenkäse  darauf,  mit  weiü»em  mehl  ihn  bestreuend«  640 
Nöthigtc  dann  z.u  trinken  von^  wohibeieiteten  weuimus« 
Beide  j  nachdem  iic  im  tränke  den  brennenden  dur^t  &ich  geiÖ^chet  9 
Freueten  sich  des  ge&präch$,  und  redeten  viel  mit  einander. 

Jexo  stand  an  der  pforte  PatioUoi»  ahnlich  den  göltern. 
Als  ihn  scheute  der  greis »  da  sprang  er  vom  schimmernden  sessel ,  645 
Führt*  ihn  herein  an  der  band,  und  nöthigte  freundlich  zum  rise« 
Doch  Pauokios  veisagt'  es  dem  gxeu  ,  und  erwiedcrtc  aiio: 

NÖchige  nicht  .zum  5ii.e»  du  göttiiciier  alter ;  ich  darf  nicht« 
Ehrfurcht  federt  und  sche.U}  der  mich  au^sandic,  lu  furjkchcii, 
Welchen  verwundeten  don  du  luriikfiihrst«   Aber  ich  selber  650 
Kenn'  ihn  Khon;  denn  kh  sehe  den  vöikerhirten  Machaon« 
Jezo  kehr'  ich  als  bot',  und  melde  das  woit  dem  AchiUeiir» 
Wohl  ja  kennen  auch  du,  ehrwürdiger  alter,  des  mauues 
Heftigen  sinn,  dci  iciciu  un^^chuidige  selber  beschuldigt« 

Ihm  antwortete  drauf  der  gereni^che  reuige  Nestor:  655 
Was  doch  köiqmem  so  sehr  de«  Achilleus  hexs  die  Achaier, 
Weiche  bereits  das  geschofs  verwundete?  Aber  er  weiis  nkht» 
Welch  ein  weh  sich  erhub  durch  das  krieg^heer!  Alle  die  tapfem 
Liegen  umher  bei  den  schiUeni  mii;.  wuif  und  tioi^  verwundet! 
VV  uiici  i>t  vom  pfcil  der  Tydcide,  der  sutike  held  Diomedes;  660 
Wund  von  dqir  lanz*  Ody^seus,  der  heriiche,  und  Agamemnon* 
Diesen  andeten  hier  entführt*  ich  eben  der  feldschlacht» 
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Als  der  sennc  gcschofs  ihn  verwundere   Aber  Achilleul 

Hegt,  zwar  tapfer,  mit  uns  nkht  mitleid  oder  erbannung! 

Harrt  er  vielleicht,  bii  erst  die  rüstigen  schÜf'  am  gestade»  665 

Troz  der  Achaiermacht ,  in  feindlicher  lUmme  veilodem, 

Und  wir  selbst  hinbiuten  der  reihe  nach?  Nicht  ja  besteht  mir 

Kraft ,  wie  vordem  sie  gestrebt  in  den  leichtgebogenen  gliedern ! 

IVKr*  Ich  so  jugendlich  noch,  und  ungeschwKchtes  Vermögens i 

Wie  als  einst  der  Eleier  und  PyHer  fehde  sich  anspannt  670 

Über  den  rinderraub;  da  Ich  den  Itymoneus  hinwarf  ^ 

Jenen  tapferen  jrohn  des  Hypeirochos,  wohnend  in  Elis»  ^ 

UAd  mir  entschddigung  nahm.    Er  stritt,  uns  wehrend  die  rindet; 

Aber  ihn  traf  im  vosdergewOhl  mein  stürmender  wurfspiels, 

Da£s  er  sank«  und  in  angst  sein  Uuidliches  Volk  sich  zerstreute.  675 

Viel  und  reichliche  beut^  gewannen  wir  rings  aus  den  f eidern; 

Fünfzig  heerden  der  liiider  umlier,  der  weidenden  schafe 

Eben  so  viel,  auch  der  schweine  so  viel,  und  der  streifenden  xiegen; 

Auch  der  bnuidtchen  losse  gewannen  wir  hundert  und  fünfzig, 

Stuten  air,  und  viele  von  saugenden  füllen  begleitet.  680 

Weg  nun  trieben  wir  jene,  hinein  zur  nele'ischen  Pylos« 

Nachts  in  die  Stadt  ankommend;  und  herxiich  freute  sich  Neleus» 

Dais  mir  jünglinge  schon  so  viel  kriegsbeute  beschert  war, 

Heroldsruf  nun  t^nte,  sobald  der  morgen  emporstieg. 

Jeden  heibei,  wem  schuld  in  der  heiligen  Blis  gebührte.  €$5 

Aber  des  Pyliervolks  versamnrielttt  obergebieter 

Theiieten  aus;  denn  vielen  gebührete  schuld  von  Epeiern, 

Seit  wir  wenigen  dort  in  drangsal  Pylos  bewohnet. 

Denn  uns  drängt*  hinkommend  die  hohe  kraft  Herakles 
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Einige  jabie  »uvor  un<i  erschlug  die  tapfersten  mHnnei*  690 
Siehe,  wir  waien  zwölf  unucUiche  söhne  des  Neleus; 
Davon  blieb  ich  allein ;  die  aadcicn  sanken  gciüdtet. 
'  Drum  verachtet^  uns  die  erxumschirmten  Epeier, 
Und  voll  Obenmotes  verübten  sie  mancherlei  freveL 
Draus  nun  wählte  der  greis  sich  eine  heerde  der  rinder,  (»95 
£inc  von  schalen  gedrängt»  drei  hunderte»  samt  den  hirten; 
IVeil  auch  llini  viel  schuld  ni  der  heiligen  Eli^  gcbUhiic; 
Vier  siegprangende  rosse  zusamt  dem  wagengeschirre , 
Zum  Wettrennen  gesandt:  dimn  ein  dreifufs  war  zpr  belohnung 
Aufgesreiit;  da  behielt  der  v(5lkerfurst  Augeias    •  1o9 
Jene  z.urük,  und  entsandte  den  trauiendca  wageulenker. 
So  lum  zorne  gereizt  durch  wort  und  thaten  dc>  Frevels, 
W  iihite  sich  vieles  der  greis ;  das  übrige  gab  er  dem  volke  t 
Gleichgethetit,  dais  keiner  ihm  leer  ausginge  des  gutes. 
Also  vollendeten  wir  ein  jegliches,  und  um  die  Stadt  her  105 
Weihten  wir  opfer  des  danks.   Doch  schnell  am  dritten  d^r  tage 
Kamen  dic^  feind'  unzählbar,  sie  selbst  und  stampfend^  rosse» 
AUe  gtischaan,  auch  kamen  die  ivvccii  Molionen  gerüstet, 
Kinder  annoch»  und  wenig  gewandt  in  stürmender  'ab^ehr* 
JJine  Stadt  Thryoeisa  erhebt  sich  auf  febigem  hügei«  «^lo 
Fern  an  Alfeios  stxom,  und  begrenzt  die  sandige  Pyloss 
Diese  bekämpfte  der  feind,  sie  au6zutiigen  verlangend^ 
Doch  wie  sie  gani  das  geßld'  unischwärmcten ,  kam  uns  Athent 
Schnell  vom  Olympos  gerannt  mit  der  botschafr,  uns  xu  bewafinen» 
Nachts;  und  nicht  unwillig  erbot  sich  Pyliervolk  rings,  IIS 
Sondern  mit  freudigen!  mut  xu  der  feldschlacht..  Mir  nut  verwehrte 

*  Digitized  by  Google 


194  ILIAS» 

Neleus»  mitzugehn  in  den  streit  *  und  barg  mir  die  losse;^ 
Denn  npch  wähnt'  er  mich  nicht  zu  kheg&arbeiten  gewixigt. 
Dennoch  &tiaU*  ich  hervor  in  unserer  reisigen  schaaren» 
Ohne  gespann,  auch  zu  fuf* ;  so  trieb  in  den  kumpf  mich  Athene. 
Aber  es  rollt  ein,  ström  Miny^ios  nieder  zur  sahflut,  '^ai 
Dicht  an  Aren':  hier  harreten  wir  der  heiligen  frühe, 

■ 

Pylos  reisige  schaar;  und  daher  flois  menge  des  fufsvolks» 
.  Drauf  mit  gesamter  macht  in  wohlgerusteteni  heerzug* 
Kamen  wir  mittags  hin  zum  heiligen  ström  Alfeios.  *}2$ 
Alda  brachten  wir  Zeus  dem  allmachtigen  prangende  opfer, 
Einen  stier  dem  Alff^ios,  und  einen  stier  dem  Poseidon, 
Eine  kuh  von  der  heerde  ^für  Zeus  Uauadgige  tochter ; 
Spätmahl  nahmen  wir  nun  durch  das  kriegsheer,  häufen  bei  haufien. 
Legten  uns  dann  zur  ruh,  in  eigener  rüstung  em  jeder,  ']^o 
Längs  den  fluten  des  Stroms.    Die  hochgesinnten  Epeier 
Standen  bereits  um  die  Stadt,  sie  hinwegzutilgen  verlangend; 
Aber  sie  fanden  zuvor  des  Ares  schrekliche  arbeit. 
Denn  als  leuchtend  die  sonn'  emporstieg  über  die  erde. 
Rannten  wir  an  zum  gefecht,  und  fleheten  Zeus  und  Athenen*  '735 
Jeit  da  die  sehlacht  anhub  der  PyUer  und  der  fpeier, 
Rafc*.  ich  den  ersten  der  feind',  und  nahm  die  stampfenden  rosse, 
Mulios,  ktfhn  und  gewandt,  der  ein  eidam  vmx  des  Augeias, 
Seiner  ältesten  fochtet  vermählt,  Agamede  der  blonden. 
Die  heÜkiäuter  verstand,  so  viel  rings  nähret  das  erdreich.  •740 
Ihn,  wie  er  gegen  mich  kam,  durchbohrt'  ich  mit  eherner  lanze; 
Und  er  entsank  in  den  staub ;  und  ich ,  in  den  sessel  mich  schwingend , 
Stand  nun  im  vordcrgewühL    Die  hochgesinnten  Epeier 
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Zioenen  ängstlich  nmhec,  da  den  mann  hinfallen  ne  sahen, 

ihn  der  reuigen  führer,  der  weit  vorstrebf  in  der  feld^chlachc.  144^ 
Aber  Ich  stürmt*  in  die  feinde,  dem  dunkelen  donneruikaii  gleich; 
Funirig  gewann  ich  (ier  wagen ,  und  zween  kriegsmanner  um  jeden 
Knirschten  den  staub  mit  den  xähnen,  von  meiner  lanie  gebändigt 
.Aktors  söhn'  auch  hätt*  ich  gestrekt,  die  iween  Molionen, 
Hatte  nur  nicht  ihr  vater,  der  erderschUttrer  Poseidon«  15^ 
Schnell  dem  gefecht  sie  entriikt«  in  dunkelen  nebel  bie  hüllend. 
Jeio  gcvvlilucte  Xeus  den  Pyliern  herliche  iicg^macht. 
Denn  stets  folgeten  wir  durch  schtldbe$tr€uete  felder* 
Niederhauend  den  £eind»  und  stattliche  rüstungcn  sammehid» 
Bis  wir  ziun  weizengefilde  fiupra&ion  trieben  die  rosse»  155 
lind  zum  olenischen  fels,  und  wo  Alesions  hügel 
Wild  genannt,  wo  zuiük  14ns  wendete  Pallas  Athene. 
Doli  vcrliefs  ick  den  lez.ten  crichiagenen  j  und  die  Achaier 
Lenkten  das  schnelle  gespann  von  Buprasion  wieder  gen  «Py los  9 
Preisend  mit  dank  von  den  ewigen  Xeos,  von  den  sterblichen  Nestor*  '7$» 
So  war  Ich  (o  ich  wars!)  in  der  feldschiacht !  Aber  Achilleus 
Hegt  der  tugend  genufs  sich  allein  nur!  Wahilich  mit  thränen 
Wild  er  hiniort  e&  bejammern,  nachdem  die  Achaier  verülgt  sind! 
Ach  mein  heund,  wühl  hat  dich  MtnuLio^  aUo  ermahnet. 
Jenes  tags,  da  aus  Fda xu  Atreus  söhn  er  dich  sandte.  ^765 
Denn  wir  beide  darinnen,  ich  selbst  und  der  edle  Odysseus, 
Honen  sie  all'  im  gemach,  die  ermahnitngen ,  die  er  dir  mitgab. 
Siehe,  wir  kamen  dahin  xu  Pd^eus  statüicher  wohnung» 
Völker  umher  aufbietend  im  fruchtbaren  land'  Achaia*s; 

•  *  * 

Lad  wu  fanden  den  held  Moiödos  dort  iiu  palaste,  •J'jo 
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Dich  und  Achilleus  xugieich.   Der  alte  reisige  Peleul 
Brannte  dem  donnerer  Xeus  die  fenen  schenke!  des  sderes 
Li  dem  umschlossenen  hof,  und  hielt  den  goldenen  becher, 
Sprengend  den  funkelnden  wein  in  die  heilige  flamme  des  opfert. 
Und  ihr  ordnetet  beide  das  sderQeisch.^  Jexo  erschienen  775 
Wir  an  der  pforte  des  hofs;  bestünt  nun  erhub  sich  Achilleus » 
Führt'  uns  herein  an  der  hand,  und  nÖthigte  freundlich  z.um  size« 
Wohl  dann  bewirtet*  er  uns ,  nach  heiliger  sitte  des  gastrcchts. 
Aber  nachdem  wir  der  kost  uni  gesättiget  und  des  getilinkcSf 
Jezo  begann  ich  die  red',  euch  mitzugehen  empfehlend;  7g« 
Ihr  auch  wolltet  es  gern,  und  viel  ermahnten  die  väter« 
Peleus,  der  grauende  held,  ermahnete  seinen  Achilleus» 
Immer  der  er^te  zu  sein,_und  vormstreben  vor  andern» 
Dich  ermahnete  also  Menöcios,  Aktors, erzeugter : 
Lieber  söhn,  an  geburt  ist  zwar  erhabner  Achilleus,  7S5 

r  » 

Alter  dafür  bist  dii;  doch  Ihm  ward  gröisere  stärke; 
Aber  du  hilf  ihm  treulich  mit  radi  und  kluger  erinnrung, 
Und  sei  lenker  dem  freund';  er  folgt  d^  gerne  zum  guten. 
Also  ermahnte  der  greis;  du  vergafse^t  es.    Aber  auch  jezt  noch 
S<tge  doch  dies  Achilleus,  dem  feurigen,  ob  er  gehorche.  790 
Denn  wer  weifs?  vielleicht,  durch  göttliche  hülfe,  bewegt  ihn 
Dein  zusprach!  Gut  immer  ist  redliche  warnung  des  freundes. 
Aber  wofern  in  der  seel'  ein  wink  der  götter  ihn  abschrekt. 
Und  ihm  wone  von  Zeus  ansagte  die  göttUche  mutter; 
«Send'  er  zum  wenigsten  dich,  und  der  Myrmidonen  gesch wader  795 
Folge  zugleich,  ob  du  etwa  ein  lipht  der  Danaer  werdest. 
Dfar  aueh  geb'  er  das  waEengeschmeid'  im  kämpfe  zu  tragen, 
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Ob,  dich  für  Ihn  ansehend,  vielleicht  vom  kämpfe  die  Troer 
Ab&tehny  und  «ich  erholen  die  kriegrischen  xiuuiner  Achaia*s 
Ihrer  angst;  wie  klein  sie  auch  sei,  die  erholung  des  kampfes.  Soo 
laicht  auch  könnt  ihr  frischen  die  matt  schon  werdenden  Streiter 
KSkwäzts  drängen  xur  stadi ,  von*  den  schiffen  hinweg  und  gexelicn. 

Abo  der  greis,  und  jenem  das  hert  im  busen  bewegt'  er. 
SdmcsU  .durchlief  er  die  schiffe  zum  Aakiden  Achilleus. 
Aber  nachdem  zu  den  schiefen  des  göttergleichen  Odysseus  805 
laufend  Patrokios  genaht,  wo  der  voikskieis  und  der  gcrichtplan 
War,  wo  rings  auch  akare,  gebaut  den  unst^iblichen  göttern; 
Tiaf  er  Eurypylos  dort,  den  gllEnzenden  söhn  des  Euämon, 
Welcher  hart  verwundet  daher ,  mh  dem  pfeU  in  dem'  schenke! ,  809 
MOhsam  hinkt'  aus  der  schlacht;  ihm  stiömete  nieder  der  angstschweüs 
Häufig  von  Schulter  und  baupt,  und  hervor  aus  schmerzender  wunde 
KieseUe  sdiwarzes  blut;  doch  blieb  ihm  die  stärke  des  geiste^,' 
Mitleidsvoll  erbUkt'  ihn  Menötios  tapferer  spröfsling;  ' 
Und  er  begann  wehklagend,  und  sprach  die  geHügelten  worte:^ 

« 

Weh  euch,  weh!  der  Achaier  erhabene  ftirsten  und  pBeger!  815 
Solltet  ihr  so,  den  freunden  entfernt  und  dem  vatergehlde, 
Nahrai  mit  weifsem  fett  in  Troja  hurtige  hunde? 
Abex  verkündige  mir,  Kurypylos,  göttlicher  kampier: 
Ob  noch  bestehn  die  Achaier  dem  übergewaltigen  Hektar,  ^ 
Oder  bereits  hinsinken,  von  seiner  lanze  gebändigt?  820 

Und  der  verständige  söhn  des  Euämon  sagte  dagegen  x 
Nichts  mehr,  göttlicher  held  Patiokleus,  sdiaft  den  Achaiera  * 
Heil ;  bald  «werden  sie  all'  um  die  dunkelen  schiffe  gestrekt  sein ! 
Deisn  sie  alle  bereits,  die  vordem  die  tapfersten  waren»  ^ 
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Liegen  umher  bei  den  schiefen t  mit  wurf  und  stoise  verwundet,  825 
Unter  der  hand  der  Troer,  die  stets  anwachsen  an  starke! 

Aber  errette  du  mich»  zum  dunkclen  schiffe  mich  fiihtend; 

% 

Schneid'  aus  dem.  schenke!  den  pfeil,  und  rein  mit  laulichem  waster 

Spüle  das  schwänliche  blut;  auch  lege  mir  lindernde  würt*  auf. 

Heilsame,  wekhq  du  selb&t  von  Achilleus,  sagt  man,  gelemet,  S3P 

1 

Ihm,  den  Chciron  gelehrt,  der  gerechteste  aller  Kentauren. 

Denn  die  ärz.re  des  heers,  Podaleirios  und  Machaon: 

Einer  wird  im  gezelt  an  seiner  wunde,  vermut'  ich. 

Selber  anjeit  bedürftig  des  wohl'erfahrenen  arues. 

Liegen ;  der  andr'  im  gefilde  besteht  die  wütende  Schlacht  noch,  835 

Ihm  antwortete  drauf  Menotios  tapferer  spröfsling : 
Wie  kann  solches  geschchii  ?  was  machen  wir ,  söhn  des  Euämon  ? 
Eilend  mufs  ich  Achilleus,  dem  feurigen,  melden  die  botschaity 

■ 

Welche  mir  Nestor  befahl,  der  gerenische  hört  der  Achater, 
Dennoch  iXrerd'  ich  nimmer  dich  hier  verlassen  im  schmerze!  840 

Sprachs",  und  unter  der  brüst  den  völkerhirten  umfassend 
Führt'  ci  ins  ich ,  ein  gcnofs  dort  breitete  feile  der  stier*  auSj 
Hierauf  strekt*  ihn  der  held ,  und  schnitt  mit  dem  messer  den  schaffen' 
Schmerzenden  pfeil  aus  dem  schenke!;  auch  rein  mit  laulichem  wasser 
Spült'  er  das  schwärzliche  blut;  dann  streut*  er  die  bittere  wurzel  845 
Drauf,  mit  den  bänden  zermalmt,  die  lindernde,  welche  die  schmerzen 
Alle  bezwang;  und  es  stokte  das  blut  in  erharschender  wunde. 
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Künftige  Vertilgung  der  mauer»  DU  Jlchaier  eingetrieben. 
Hektar  t  wie  Polydamas  rhth,  läfst  die  reisigen  absteigen  ^  umd 
in  ß^nf  Ordnungen  anrücken^  Nur  AsUs  vor  seiner  sekaar  fährt 
im  wagen  auf  das  linke  ihart  weiches  zween  Lapithen  vertlmäi* 
gen.  Ein  ungliikUcher  vogel  erscheint  den '2  roern ;  Folydamas 
warnt  äetf  Bektor  umsonst.  Zens  sendet  den  j^chaiern  einen 
stäubenden  wind  entgegen.  Hektor  stürmt  die  mauer^  und  die 
beiden  Jjas  ermuntern  zur  gegenwehr.  Sarpedon  und  Glaukos 
^mahn  dem  thurme  des  Menestheus^  dem  Telamons  söhne  zu  küifs 
eilen.  Glaukos  entweicht  verwundet ;  Sarpedon  reifst  die  ßrust^ 
wehr  herab.  Hektor  zerfprengt  ein  thor  mit  einem  stciniaurf : 
worauf  die  Troer  zugleich  über  die  mauer,  und  durch  das  thor 
eindringen. 
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tllso  sorgt*  im  geielte  Mtnüdos  tapferer  spiöLling, 
Als  des  Eurypylos  ant,  de^  verwundeten.  Aber  es  kampftoit 
Acgos  söhn'  und  die  Troer  mit  heerskrafit.    Lk*nger  ein  schuz  sein 
Sollte  der  Danaer  graben  nicht  mehr noch  die  ragende  mauer , 

Weiche  sie  breit  um  die  schiff '  aufthUrmeten,  lings  dann  den  graben  5 
Leiteten:  denn  nicht  brachten  Jiie  fe^t Hekatomben  den  göttcrn, 

  •  ♦ 

Dals  die  rüsngen  schiffe  lugieich  und  den  kSstUchen  kiiegsraub 

Schitmt'  ihr  umgehendes  werk ;  nein »  not  den  unsterblichen  göttem 

Waid  t&  gebaut;  deswegen  auch  Stands  nicht  lang*  unerschüttert« 

jDenn  weil  Hektor  lebend  noch  war,  noch  zSmet'  Achilleus ,  10 

Und  unzerrüttet  die  Stadt  des  herschenden  Priamos  ragte; 

Eben  so  lang*  auch  bestarki  der  Danaer  grofse  veischanzung« 

Aber  nachdem  gestorben  der  Troer  tapferste  helden  . 

Mancher  auch  der  Argeier  vertilgt  war,  mancher  noch  übrig» 

« 

Und  nun  Piiamos  sudt  hinsank  im  zehnten  der  jalire,  15 

- 
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Dann  die  Argeier  in  schiffen  xur  heimath  wiedcrgekehxet ; 
Jezo  beschlob  Poseidaon  im  rath  und  Föbof  Apöllon». 
Wegzudlgcn  den  bau »  der  ströme  gewak  einlenkend. 

So  viel  hoch  vom  Idagebirg'  in  da«  meer  «ich  eigieij»ea» 
Rhodios  und  Kaie&os  ,  Hcptäpoios  auch ,  und  Graniko^ , 
Rhesos  auth ,  und  Asepos  zugleich ,  und  der  edle  Skamandros , 
Simoiü  auch«  wo  gehäuft  srier&child'  und  gekegdte  hehne 
Niedersanken  in  staub»  und  das  göttergeschlecht  der  Heroen: 
Allen  gesamt  nun  wandte  die  miindungen  Föbos  Apollon 
Gegen  den  bau ;  neun  tage  beströmt'  er  ihn ;  während  herab  Zeus  25 
Regnete,  schneller  ins  meer  die  umflutete  mauer  zu  wälzen. 
Aber  der  ErderschStterer  selbst,  in  den  l^den  den  dreizak» 
Ging  voran,  und  stUi«t'  aus  dem  gründe  gewühlt  in  die  wogen 
Alle  blpk'  und  steine,  die  mühsam  gelegt  die  Achaier; 
Schleift'  und  ebnet*  es  rings  am  leifsenden  Ueilespoutos,  30 
Und  uinliülhe  nüi  da.iid  wciiliui  du^  groLe  ge^idde  , 
Wo  er  die  mauer  vertilgt ;  dann  wandt*  er  lurük  in  das  flulbest 
Jeglichen  sitom ,  wo  luvof  er  ergo£i  sein  schönes  gewisser. 

Also  sollte  detetn^t  Poseidons  macht  und  Apoüons 
1  haien  ihun.  Uudi  jezo  war  scdilacht  und  gciUtiunei  entbrannt  rixigs  35 
Um  den  gevyalugen  bau  y  und  jder  ihürme  geworfene  balkcn 
Donnerten«.  Argos  volk,  vott  Kronions  geifsel  gebändigt. 
Drängte  sich  eingehegt  bei  den  schwarzen  gebogenen  schtSen» 
Bangie.vor  Hektors  wut,  des  gewaltigen  schieckengebieterSi 
£r  dort  suitt,  wie  zuvor,  mit  dem  ungestüm  des  orkanes.  ^ 
Wie  wenn  in)  kreise  der  hund  und  rüstigen  j'iger  ein  waldschwem 
lUngsher»  oder  ein  lüwe,  sich  dreht >  wutfunkelndcs  blickest 

* 
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jene  'gesamt,  mit  einander  in  heenchMt  wohlgeordnet « 

Stchn  ihm  entgegen  gestellt ,  und  es  fliegen  geschwungene  spiefse 

Häufig  daher  aus  den  bänden;  doch  sein  ruhmathmendes  hen  kennt  45 

\V  cder  furcht  noi.li  entdiehn ,  und  tapfcrktic  tödtet  ihn  endlich ; 

Vicllath  drehet  ei  iich,  die  rcihu  dci  muiuier  vciiuchend  j 

Und  wo  er  grad'  aniennt»  da  weichen  ihm  reihen  der  männer: 

So  im  gewühi  ging  Hektor  umhergewandt»  und  ermahnte» 

Uber  den  graben  xu  sprengen,  die  seinigen.  Aber  ihm  wagtens  50 

Nicht  die  lo^^e,  geiiügekt:^  huh  ;       wieherten  Ltutauf» 

Stehend  aiu  üuiscrstcii  Lord ;  dcnu  xurük  dort  ichrcktc  des  grabcns 

Breite,  der  weder  zum  Sprunge  bequem  war »  weder  lum  durchgang 

Leichtgebahm :  denn  ein  jäh  abhängiges  ufer  erhob  sich 

Kings  an  jeglicher  seit';  auch  war  mit  spizigen  pfählen  55 

Obenher  er  bepÜ.mzt ,  die  Achaia^  ^ühne  gesteikt, 

L)ich?gcrciRt  und  mlichtig,  zur  abwclir  kiiidlkln^r  männer. 

Schwerlich  vermocht'  ein  rofs,  an  den  rollenden  wageh  gc^pannet» 
■» 

Uberzugehn;  fufsvölker  nur  eiferten,  ob  sie  vermochten. 

Aber  Polydamas  sprach ,  dem  trozigen  Hektor  sich  nahend : .  60 
Hektor,  und  Ihr  der  Troer  gewalnge,  und  der  genossen, 

Thorheit  ists ,  durch  den  graben  die  hurtigen  rosse  zu  treiben, 

V  iel  Z.U  schwer  ist  wuhrlich  der  weg ;  denn  spixige  pflihle 
Stehn  ja  daran,  und  zunikhst  der  Danaer  mächtige  mauer. 
Dort  lenkt  keiner  hinab  der  reisigen,  keiner  besteht  auch  65 
Unten  den  kämpf;  hin  sänken  sie  aU%  in  der  enge  verwundet. 
I>enn  wofern  nun  ganz,  in  vertilgendem  zorne  sie  heimsucht 
Der  hüthJonncrnde  Xeus ,  und  den  l'roein  hülfe  gcw-ihret; 

I 

Traun  dann  wUmcht*  ich  selber  aufi  schleunigste  solches  vollendet; 
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Daf$  liier  ruhmlos  «lurbcn  von  Argos  fcfn  die  Achaier.  Tfo 

Wenn  sie  jedoc^  umkehrten,  und  rükverfblgung^  begönne 

Von  den  schiffen  daher,  in  die  tief  uns  drängend  des  graben«; 

Nimmer  käm\  ich  furcht'  es,  auch  nicht  ein  böte  von  dannen. 

Wieder  gen  Trojü  zurük,  vor  den  unigewandtea  i\cl,iaitrn. 

Auf  demnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  aüe*  15 

Laifst  die  ross*  am  graben,  gehemmt  von  den  wagengenosseti ; 

Selbst  dann,  Streiter  lu  fufs,  mit  ehernen  waflBen  gerüstet, 

Folgen  wir  alle  dem  Hektor  in  heerschaar«   Doch  die  Achaicr 

Stehn  um  mein,  wenn  jenen  da^  liel  des  Verderbens  dahcidroht. 

So  des  Polydamas  rath;  den  unschädlichen  billigte  Hektor^  So 
Schnell  vom  wagen  herab  mit  den  rfistungen  sprang  er  zur  erde. 
Aach  nicht  blieben  in  wagen  die  anderen  Troer  versammelt; 
Sondern  sie  stürmten  herab,  da  &ie  sahn  den  göttlichen  Hektor. 
Jezo  gebot  ein  jeder  dem  eigenen  wagenlenker. 
Dort  am  graben  die  ross*  in  geordneter  reihe,  xa  halten.  85 
Selber  darauf  sich  theiiend ,  in  fitnf  heerschaaren  geordnet , 
Gingen  sie  wohlgereiht,  und  folgeten  ihren  gebietem. 

Hektor  selbst  und  der  edle  Polydamas  führten  die  Ordnung« 
Welche  die  meisten  enthielt  und  tapfersten,  alle  b^ecig, 
Durc]i2.ubrechen  den  wall,  und  nah  um  die  schiffe  zu  kämpfen, 
Auch  Kebriones  folgte  der  dritte, noch;  und  dem  geringem 
Blieb,  an  Kebriones  statt,  nun  fiektors  wagen  vertrauet. 
Paris  gebot  der  zweiten,  Alkäthoos  auch,  und  Agenor. 
Helenos  führte  die  dritt',  und  Deifobos,  göuhcher  bildung« 
Beide  dei  Piianios  söhn';  auch  Aiioi  lühtte  mit  jenen,  ^ 
Asios,  Hyrtakotf  söhn,  den  hergebracht  ans  Arisbe 
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Rasse,  feurig  und  gro£s>  vom  heiligen  ström Selleis.  ^ 

Aber  der  vierten  herscht*  Aneias  voran «  des  Anchiici ' 

Starker  söhn ;  samt  diesem  Antetioi;^  tapfere  sc^bne «  / 

Akamas  und  Archilochos  beid%  ailkundig  des  Streites*  loo 

Endlich  gebot  Sarpcdon  den  luhmiichcn  bundesgenossen« 

Dc:r  sicli  den  Glaukos  gesellt',  und  den  kriegci^ciicn  Asteropäos: 

Denn  sie  dünkten  ihm  beide  die  tapfersten  sonder  verglcichung , 

Aller  umher,  nach  ihm  selbst;  er  ragete  weit  vor  den  andern. 

Als  sie  nunmehr  sich  xusammengedrängt  mit  Schilden  von  stierhaut ;  105 

Eiken  sie  freudiges  muts  auf  die  Danaer,  hoffend,  nicht  obstehn 

VV  ürden  sie>  sondern  bald  um  die  dunkelcn  schiile  gestrekt  sein. 

Alle  6onst,  die  liuci  und  icinbciuicnen  heiler»  "  . 

Waren  Polydams^  rathe,  des  tadellosen,  gefolget; 
Nur  nicht  Asios  wollte,  des  Hyrtakos  söhn,  der  gebietet ^  trio 
Dort  verlassen  die  ross*  uiid  den  wagenlenkenden  diener  ; 
Sondern  er  drang  samt  ihnen  zugleich  an  die  (listigen  schiffe. 
Thofichtcrl  ach  nitht  sollt'  er^  die  schreklichen  Keren  vei;n)eidcnd, 
Samt  dem  wagengespann  in  stolzem  triumf,  von  den  schiffen 
Wiedeium  heimkehren  «u  Ilios  luftigen  höhen;  tt$ 
Denn  ihn  umhülhe  xuvor  das  unheilsame  Verhängnis 
Unter  Idomeneus  lanze,  des  heriichea  Deukalignen«  , 
Denn  er  wandt'  in  die  schüfe  zur  linken  sich,  wo  die  Achaier 
Aui  dem  gefiid'  einbogen  mii  iiurtigen  rossen  und  wagen  x 
Dort  nun  lenkt'  er  hindurch  der  rosse  geschtrr;  und  er  fand  nicht  UO 
Vorgestrekt  die  flügel  des  thors,  noch  den  mächtigen  riegel» 
Offen  hielten  es  mänher,  und  harreten,  ob  ein  genofs  ooch 
Käme ,  dem  treücn  cntHohn,  und  letiung  sucht'  in  dem  löget. 
Jbiomers  liias.  I.  Band«  ^ 
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Gradan  lenkt'  er  die  rosse,  der  wohnende ^  andere  folgten 

NacK  mit  hellem  gcschrei ;  denn  die  Danaer  würden  nicht  obstehn,  1 25 

Höften  sie,  londem  bald  um  die  dunkelen  «chjffie  gestickt  sein. 

Thoren!  sie  fanden  daselbst  xween  tapfere  männer  am  eingangt 

Edclmürige  söhne  der  speergewohnten  Lapithen: 

Ihii,  doi  Peuuhoo»  söhn,  den  starken  hcld  Polypötes, 

Ihn,  den  Lconrtui  uuch,  dem  mordenden  Arc^  vergleichbar.  130 

Beid'  an  dem  eingang  dort  des  hochgeflUgelten  thms 

Standen  sies  also  stehn  hochwipflige  eichen  der  berge» 

Welche  den  stürm  ausharren  und  regenschauer  beständig, 

Eingesenkt  mit  grofsen  und  weithinreicheuden  wurzeln  s 

AIäo  die  z.weca,  der  gcwalt  der  mächtigen  urme  vertrauend«  135 

Harrten  sie  aus  unerschrocken  des  machrigen  Asios  annahn. 

Jene,  gerad'  auf  die  mauer,  die  trozende,  sprengten  mit  lautem 

Feldgeschrei,  und  erhoben  die  trockenen  «childe  von  stterhaut» 

Um  heid  Asios  her,  um  lämenos,  und  um  Orestes, 

Akamas,  Asios  söhn,  um  Onömaos  auch,  und  um  Thoon«  140 

Sie  dort  hatten  zuvor  die  heliumschienten  Achaier 

Drinnen  im  lager  ermahnt,  zum  mutigen  kämpf  fiir  die  «chiffe; 

Aber  sobald  zu  der  mauer  mit  macht  anrennen  fie  sahen 

Trojans  söhn*,  und  erscholl  der  Danaer  angst  und  getümmel, 

Bradien  sie  beid  hervor,  und  kämpieten  draulden  am  eingang*  145 

Gleich  zwceti  ebern  an  mut,  unbändigen,  die  m  dem  bcrgwald 

Kuhn  der  märmer  und  hund*  anwandelnde  hexe  b^efaen; 

Seitwärts  nun  ^brechend  durchschmettem  sie  rings  die  gestrluiche , 

Weg  vom  stamme  sie  mähend ,  und  wild  mit  klappepden  hauem 

Wüten  sie ,  bis  ein  geschols  ihr  mutiges  leben  vertilget :  150 
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AUq  itUppt  auch  jenen  das  schimmernde  m  an  den  busen« 
IJntex  der  feinde  geschols;  denn  sie  wehrten  mit  grofier  gewait  ab» 
Pben  dem  volk  der  mauer,  und  eigener  ^täike  vertrauend. 
Jene ,  snit  steinen  heiab  von  den  >vohlgebaueten  thürmen , 
Schleuderten,  um  skh  selbst  zu  venheidigen,  und  die  gexelte^  155 

♦ 

Samt  den  schiffen  des  meois.   Wie  ein  Schneegestöber  herabfäih» 

Welches  ein  heftiger  wind»  die  schattigen  wölken  erschütternd»  » 

Häufig  heruntergielst  zur  nahrung&prossenden  erde: 

Solch  ein  Schwall  von  gescho^sseii  cuuiüberte  dort  der  Achaier 

« 

ll2uiden»iiilddortdei  Troer;  pnd  dumpf  rings  krachten  diehdme»  t$o 
Von  mühlsicinen  umprallt»  und  die  hochgenabelten  schüdtL 
Laut  nunmehr  wehklagte»  vor  schmerz  die  hiiften  sich  schUgentl, 
Asios»  Hyrtakos  söhn»  und  rief»  unwilliges  henens:  ' 

Vater  Zeus»  ja  wahrlich  auch  dir  gefielen  der  iai^chheit  ^ 
Teuschungen!  Nie  doch  hau*  ich  geglaubt,  die  helden  Achaia's  iG^ 
Würden  bestehn  vor  unsrer  gewalt  und  unnojibaren  händen! 
Aber  sie»  wie  die  wespen  mit  regsamem  leib'»  und  dje  bieneni 
Die  am  höckrichten  weg'  ihr  felsennest  sich  beratet» 
Nicht  verlassen  ihr  haus  in  den  höhlungen»  sondern  den  axigrif 
Raubender  jäger  be&tehn»  im  mutigen  kämpf  für  die  kinder:  170 
So  auch  wollen  sie  nicht,  obgleich  nur  zween,  von  dem  thpr^ 

Abctehn,  bis  sie  entweder  edegt  sind,  oder  gefangen! 
Asioi  lieb;  ihn  hört'  unbewegetea  lujanes  Kionio»; 

Denn  er  beschbis  im  geiste»  dem  HektoK  mhm  gewUiiea^ 

Andere  kämpften  den  kanipf  um  andere  thof^  des  iagets«  115 

Aber  zu  schwer  ist  mirs»  wie  ein  ^ott,  das  alle«      meiden  l 

Denn  ringsher  um  den  wall  stieg  schrekiicher  feueforkan  auf, 
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Prasseinder  stein*;  unmutig  im  getst,  doch  genöthiget,  schirmten 
Argoi  iöhnc  die  schiff';  und  es  irauerten  hcnlich  die  LjUiier, 
Alle',  so  viel  den  Achaiern  im  kämpf  mitheUemle  waren.  i8o 

Stürmend  begann  der  Lapithen  gefecht  und  waffencnischeidutty. 
Stehen  Peirithoos  söhn,  d^r  starke  Heid  Polypötes, 
Schofs  auf  Dsim^s  stirne  den  speer,  dutcii  die  eherne  k%ppel: 
,  Und  nicht  hemmte  das  erz  den  gewaliigen;  sondern  iiindurch  drang^ 
Schmetternd  die  ehirne  sp»*  in  den  schäd«!  ihm  >  und  das  gehim  ward 
Gant  mit  blute  vermischt:  so  biindigr'  er  jenen  Im  angrilL  ig6 
Weiter  darauf  dem  Pylon  und  Ormeno«  raubt'  er  die  rüstung. 
£)o€h  den  Hippomachos  traf  des  Acd4  spröl&iing  Leonteus« 
Ihn  des  Antimachos  söhn,  mit  dem  wurf^pieis  unten  ;tm  leibgurt. 
Daim  aus  der  scheide  sofott  das  schatfe  schwert  sich  enticÜsend,  190 
Drang  er  ztierst  auf  Antifates  ein ,  durch  das  grause  gettimmel , 
Schwang  in  der  nk*h%  und  hieb,  dafs  xurük  auf  den  boden  er  hinsank^ 
Weiter  darauf  den  Menon,  lämenos  dann»  und  Orestes, 
Alle  sie  suekt  er  gehäuft  zur  nahrungi>pi;o^sdnden  erde* 

Während  sie  jcn'  cnuüiliten  des  schiininciiKlca  waficngcAchmeidc^, 
Folgten  dem  Hektor  dort  und  Polydamas  bliifiende  miinneri  196 
Sie  die  meisten  an  zahl  und  tapfersten,  alle  begierig, 
Durchzubrechen  den  wall,  und  in  glut*zu  entflammen  die  schlflfe. 
Diese  zauderten  noch,  unschlüssiges  raths,  an  dem  gcabon. 
Denn  cm  vogel  erschien,  da  sie  übcrzugehn  sich  entschlossen,  200 
Ein  hdchfliegcnder  adler,  der,  linkshin  streifend  dd»  krieg&heer, 
eine  schlang'  in  d«n  klauen  dahertTog,  roth  und  unendlich, 
Lebend  annoch«  nnd  zappelnd,  noch  nicht  vergessend  der  Streitlust. 
Deim  dem  iiaitenden  adier  durchstach  sie  die  brüst  an  dem  halso, 

■ 
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K.ükwHrts  drehend  das  haupt ;  er  schwang  ^ic  iünweg  aui  die  erdt;,  20^ 
Mdn  von  Ächaierzen  gequdiltj  und  sie  fiel  in  dip  mitte  des  haufem; 
Aber  er  selbst  laottooend  entflog  im  hauche  des  windes. 
Stairend  sahn  die  Troer  umhdi  die  ringelnde  schlänge 
Uegen  im  staob,  das  zeichen  des  ägiseischüttecnden  vatcrs« 
Aber  Polydanias  sprach»  dem  trozigen  Hcktor  sich  nahend:  2io 
Bektor,  du  pflegst  mich  zwar  in  Versammlungen  immer  xu  cadein, 
Red'  ich  heilsamen  laili^  denn  tfauu,      ^c^-iciiiv^t  ciuiLhaus  nicht« 
Anderer  metnung  zu  sein,  dem  gehosrchenden ,  weder  im  ta^t 
Noch  in  der  schlacht,  vielmehr  d^n  ansehn  st^ts  zu  vergröfsemi 
Dennoch  sag*  ich  dir  jeio»  ,wie  mirs  am  heilsamsten  dünket«  215 
Lai^t  nicht  weiter  uns  gehn,  um  der  Danaer  schiUe  z.u  itümpfen* 
Denn  so  wird,  vermuf  ich,  es  endigen,  wenn  ja  den  Troern 
Dicker  vogel  erschien,  da  sie  übdrz.ugehn  sich  entschlossen: 
Ein  hochfl legender  adler,  der,  linkshin  streifend  das  kriegsheev, 
Kine  schlang'  in  den  klauen  dahettrug,  toth  und  unendlich,    aao  < 
Lebend ;  doch  schnell  sie  entschwang,  eh  heim  er  kam  in  die  wohnung. 
Und  nicht  vollends  &ie  brachte,  zum  taub  den  harrenden  kitidem.  . 
So  i4U<.h  wir;  wo  wir  anders  durch  niauer  Liiid  thoc  cici  Aciiaier 
Brechen  mit  greiser  gewalt,  und  vor  uns  fliehn  die  Achaier; 
Kehren  wir  nicht  in  Ordnung  den  selbigen  weg  von  den  schiffen }  aajf 
Sondern  viel  der  Troer  verlassen  wir,  die  der  Achaies 
Hand  mit  dem  erze  getödtet,  im  mutigen  kämpf  iür  die  schiffe« 
Also  würd*  ein  seher  v^kündigen,  weicher  im  geiste 
Kennte  der  zeichen  verstand ,  und  dem  aufhorchten  die  völker. 

Finster  schaut'  und  begann  dei  heltnumflatterte  Hektort  230 
Keineswegs  geföik  mir,  Polydamas,  was  du  geredet! 

I 
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Leicht  wohl  könptect  du  sonst  ein  besseres  lathen,  denn  sokheil 

♦ 

Abel  wofern  du  wirklich  in  völligem  cruite  geredet; 

Traun  dann  raubeten  dir  die  unsterbltdien  seUm  die  besimiong: 
Der  du  befiehlst,  lu  vergessen  des  donnerers  Xeus  Kromoa 
Rathschiuls,  welchen  er  selbst  mir  logewinkt  und  gelobet. 
Du  hingegen  ermahnst,  den  weitgeflügelten  vögeln 
Mehr  xu  vertraun.    Ich  achte  &ie  nicht,  noch  kümmert  mich  solches, 
Ob  sie  rechts  hinfliegen,  zum  tagesglanz  und  zur  sonne, 
Oder  auch  links  dorthin,  zum  nächtlichen  dunkel  gewendet.  240 
Wir  vertrauen  auf  Zeus,  des  hocherhabenen,  ratfaschtufs. 
Der  die  sterblichen  all*  und  die  ewigeii  götter  beherschet! 
Ein  Wahrzeichen  nur  gilt:  das  Vaterland  zu  erretten! 
Doch  was  zitierst  denn  Du  vor  kämpf  und  waÜenentscheiduiig  ? 
Sanken  wir  anderen  auch  an  den  rüstigen  schifien  Achaias  m 
Alle  getödtet  umher ;  Dir  droht  kein  schrecken  des  todes ! 
Denn  dir  ward  kein  herz,  ausharrend  denCeind  uiid  die  (eldschbcht 
'Wo  du  mir  aber  dem  kämpf  dich  entziehn  wirst,  oder  der  andefl 
Einen  vom  krieg'  ablenken,  durch  thörichte  worte  beschwazend; 
Schnell  von  meiner  lanze  durchbohrt,  verhauch^t  du  das  leben  1  25 

Dieses  gesagt,  ging  jener  voran;  ihm  folgten  die  andern 
Mit  graunvollem  geschrci.    Der  donncrfrohe  Kronion 
Sendete  hoch  vom  Idagebirg'  unermeislichen  Sturmwind, 
Der  zu  den  schiffen  den  staub  hinwirbelte:  dais  den  Achaiem  ' 
Sank  der  mut,  doch  der  Troer  und  Hektors  rühm  sich  erhöhte.  92 
Jezo  dem  wink  de^  gottes,  und  eigener  stärke  vertiauead, 
ikuebten  sie  durchzubrechen  der  Danaer  grofse  versclianzung ; 
Rissen  herab  die  zlnnen  der  ihüini  ,  und  iti^tcu  die  brustwehr, 
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Und  lunwühken  mit  bebein  des  wails  vonagende  pfeüeit 
Die  man  zuerst  in  die  erde  gesenkt,  zur  veste  den  thürmen:  sfe 
Diese  wuchtet'  ihr  ^loii,  und  aic  heften  der  idiüttcrnden  mauer 
Einbruch.   Doch  nicht  wichen  die  Danaer  dort  von  der  stelle; 

» 

Sondern  mit  starrenden  Schilden  die  brimwehr  rings  umzäunend. 
Warfen  sie  stein*  und  geschoss*  auf  die  mauerstünnenden  feinde* 
Aber  die  Ajas  beide«  das  volk  auf  den  thUrmen  ermahnend,  265' 

Wandelten  ringsumher,  und  erregten  den  mut  der  Achaier, 
Den  mit  freundliciier  red',  und  den  mit  strenger  bcurohung 
Xüchtigendy  welchen  sie  ganz  im  gefecht  nachlK&sig  erblikten: 
Freund',  im  Danaeivolk  wer  heiyorstrebt,  oder  wer  mitgeht. 

Auch  wer  dahintenbieibt ;  denn  gar  nicht  gleich  mit  einander  270 

f 

Schaffen  die  nünner  im  kämpf:  nun  zeigt  fiir  alle  sich  arbeit! 

Auch  ihr  selber  fürwahr  erkennet  es!  Nimmer  zurük  denn 
Wendet  euch  gegen  die  schiffe,  die  drohungen  hurend  des  ^rozers; 
Sondern  vorani  dringt  air,  und  ermuhnt  euch  unter  einander ! 
Ob  fsL  2.eus  vergönne,  der  donnergott  des  Olympos,  275 
DaCs  wir,  den  streit  abwehrend,  zur  Stadt  die  feinde  verfolgen! 

Also  schrien  sie  beid',  und  erregten  den  kämpf  der  Achaier* 
j^cm,  gleichwie  Schneeflocken  daiier  in  dichtem  gestiiber 
Fallen  am  wintertage,  A^ann  Xeus  der  lierscher  sich  au&nadit, 

*  • 

Uber  die  men&chen  zu  schnein,  dci  uliiaacht  picile  versendend;  280 
&«hA  dann  heifst  er  die  wmd',  und  schüttet  herab,  bis  er  einhüllt 
■ocbgescheitelte  häupter  der  berg*,  und  zackige  gipFel, 
Audi  die  gefilde  voll  klee,  und  des  landmaims  fruchtbare  äcker; 
Auch  des  graulichen  meers  vorstsand'*  und  buchten  umQiegc  schnee. 
Aber  die  wog'  anrausch^d  verschlinget  ihn^  alles  umher  sonst  oSS 

i 

Digitized  by  Google 


3»  ILIAS. 

Wird  von  oben  umhiilk,  wann  gedrÜngt  Zeus  schauer  herabfallt: 
So  dort  (log  voa  heere  zu  heer  de»  steine  gewimmcl. 
Welche  die  Troer  hier,  und  die  Danaer  dort  auf  die  Troer 
Schleuderten ;  und  um  die  mauer  erKhoU  rings  dumpfes  gepoher« 

Noch  nicht  hanen  die  l'ioer  anjeit  und  der  straiende  Hektor  290 
Durchgebrochen  die  pforte  des  waiU  und  den  mächtigen  riegele 
Hatte  der  waltende  Zeus  nicht  seinen  söhn,  den  Sarpedon, 
Auf  die  Argeier  gesandt,  wie  den  leun  auf  gehÖmete  rinder« 
Vor  sich  trug  er  den  schild'von  gleichgeründeter  wolbiing. 
Schöngehämmert  aus  eix,  den  prangenden;  welchen  der  wehrschmied 
Hiunmerte,  drinnen  gefügt  aus  hauÜgen  rinderhauteit ,  296 
Und  um  den  rand  ringsher  mit  goldenen  Stäben  durchzogen: 
Diesen  sich  nun  vonragend  zum  schirm,  zween  speere  bewegend, 
Eilt*  er  hman ,  wie  ein  löwe  des  betgwalds  t  welcher  des  Qcisches 
Lang^  entbehrt,  und  jezo,  gereizt  von  der  mutigen  seelet  300 
Eindringt,  schafe  zu  würgen,  auch  seihst  in  ein  dichtes  gehegei 
Findet  er  zwar  bei  ihnen  die  wachsamen  hirten  versanmieity 
Die  mit  hunden  und  spiefsen  umher  die  schafe  behüten, 
Doch  nicht  ohne  .versuch  von  dem  stall  zu  entfliehen  gedenkt  er; 
Nein^  entweder  er  raubt»  wo  er  einsprang,  oder  auch  selber  305 
Wird  er  verlezt  im  beginn  von  rüstiger  band  mit  dem  wurfspieüss 
So  dort  reixte  der  mut  den  göttergleichen  Sarpedon,. 
Stürmend  der  m4.ucr  zu  nalin,  und  durchzubrechen  die  brustwehr. 
Schnell  zu  Glaukos  nunmehr,  des  Hippolochos  söhne,  begann  er: 

Glaukos,  warüm  doch^ ehrte  man  uns  vor  anderen  immer  310 
Hoch  an  siz«  an  fleische  des  mahls,  und  gefÜileten  bechern» 
Uns  im  Lykierlande,  wie  himmlische  gÖtt«r,  bettachtend? 

Digitized  by  Google 


ZWÖLFTE»  GESANG.  313 

Und  was  baun  wir  ein  giojbes  geBlci^  am  ufer  des  Xanthof« 
Das  mit  pflanzungen  prangt  und  weixenbe^äecen  ackern? 
Danim  xiemet  unt  jezc,  mit  X«ykieihelden  dies  vorkampfs  315 
Daiustehn,  und  Junein  in  die  brennende  idilacht  uns  zu  ituixcn; 
'Dafs  man  also  im  volk  der  gepanzerten  Lykier  sage: 
Nicht  fürwahr  unrühmlich  beherschen  sie  Lykia's  söhne» 
Unsere  kÖnige  hier,  mit  gemästeten  schafen  sich  nährend^ 
Und  herzstärkendem  wein,  dem  erlesenen;  sondern  ihr  mut  auch  330 
Raget  empor  9  denn  sie  ksbnpfen  mit  Lykierhelden  des  vorkampfii! 
Trautester,  kiSnnten  wir  ja,  durch  Weigerung  dieses  gefechtes» 
immerdar  fortbiühen,  unsterbUch  beid'  und  unalteindj 
Weder  ich  selbst  dann  stellte  mich  unter  die  vordersten  kampier » 
Noch  ermuntert'  ich  dich  lur  männerehrenden  feldschlacht.  325 
Aber  da  gleichwohl  Keren  des  Khreklichen  todes  daherdrohn. 
Tausende,  die  nicht  meidet  ein  sterblicher,  oder  entfliehet; 
Auf!  dais  anderer  rühm  wir  verherlichen ,  oder  den  unsem! 

Aho  derheld;  nicht  träge  vemahms,  noch  sträubte  sich  Glaukos»  ' 
Gradan  drangen  sie  beide ,  die  schuar  da  Lylder  führend»  339 

Als  er  sie  sah»  da  stuzte  des  Peteos  söhn  Menestheus ; 
Denn  «hm  nahten  zum  thumi  sie  daher,  mh  verderben  gerüstet. 
Rings  umspähe'  er  den  thurm,  ob  der  Danaerfilcsten  es  eiotn 
Schaute,  welcher  die  uoth  abwehrete  seinen. genossen. 
Jez^  sah  er  die  Ajas,  sie  beide  des  kampfs  unersättlich  f  335 
Dastehn,  aiich  den  Teukros,  der  jüngst  vom  getelte  zurilkkam, 
Mahe  sich;  doch  nicht  konnte  so  weit  aushallen  sein  anhif,  : 
Durch  das  getöse  der  schlacht:  es  erscholl  zum  htmmd  der  aufruhr  ; 
Denn  rings  prallt'  an  die  schild'  und  die  flatternden  helme  geschoii  her , 
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Und  341  die  thor*;  all'  alle  bestürmte  man,  und  die  daraui^en  340 
Sithendcn  strebten  mit  macht  sich  durchiubicchcu  den  cingüiig. 
Ungesäumt  zu  Ajas  entsandt'  er  Thootes  den  heiold  3 

Laufe  mkf  edler  Thootest  in  tü\  und  rufe  den  Ajai; 
Lieber  sie  beide  zugleich:  denn  weit  dai  beste  vor  allem 
Wär*  es,  dieweil  hier  bald  ein  gräisiiches  morden  bevorsteht l  34^ 
Denn  hart  diaagcn  die  fürsten  der  Lykier ,  welche  von  jeher 
Ungestüm  anrennen  üi  schieckenvoller  entKheidung! 
Aber  wofern  auch  dort  die  krkgsarbett  tie  beschiiftigt ; 
Komme  doch  Ajas  allein »  dei  Telaraon  tapferer  spiöisling» 
Und  ihm  gesellt  sei  Teukros  der  held »  wohikuudig  des  bogens !  3^ 

Jener  sprachs;  nicht  träge  vt^rnahiu  die  worte  der  hert^d, 
(Üeia  er  cnteth'  an  der  roauer  der  erzumschiimten  Achaier , 
Stand  den  mudgen  Ajat  genaht»  und  redete  also: 

Ajas  beid\  heerfuhrer  der  enumschirmten  Achaier , 
Euch  ermahnt  des  Petoos  iohn,  der  edle  Menesthcus,  355 
Dort  der  kriegesgewaic  ein  weniges  nur  zu  begegnen; 
Lieber  ihr  beide  zugleich t  tleqn  weit  das  beste  vor  allem 
War'  es ,  fUswieii  doit  bald  ein  gräiklichet  morden  bevorsteht ! 
Denn  bart  drängen  die  iiiriteh  der  Lykier,  welche  von  jeher 
Ungeniim  anrennen  in  schreckenvoller  entscheidung !  360 
Aber  wofern  auch  hier  die  krtegiarbeit  euch  beschäftigt; 
i^ommc  dgch  Ajas  allein,  des  Telamon  tapferer  sjpiuisling. 
Und  ihm  gesellt  sei  Teukros  der  held»  wofalkundig  des  bogens ! 

Sprachs;  und  willig  gehordite  der  Telamonier  Ajas* 
Schnell  lu  Oilcuf  tohn  die  geflü'gehen  worte  begann  er:  36^5 
Ajas»  Uu  beid'  j^lhicti  du  selbst  und  der  hcld  Lykomedei« 
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Stehet  fest,  und  ermalmt  die  Danaer,  tapfer  zu  streiten. 
Ich  entwandere ,  dort  der  kriegsarbeit  zu  begegnen ; 
Schnell  .dann  eil*  ich  fturSkt  nachdem  ich  jene  venheidigt. 

Also  spnch,  und  enteihe,  der  Telamonier  Ajas;  3^70 
Und  ihm  gedeih  ging  ieukios»  der  leibliche  biuder  vom  vater;, 
Auch  Pandion  zugleich  trug  Teukros  krummeÄ  geschofs  nach* 
Ale  de  dtm  thurm  izt  nahten  des  hochgesinnten  Menestheus, 
Drinnen  die  mauer  entlang;  w  bedrimgeten  nahten  sie  wahrlich. 
Dort  an  die  bruftwehr  klommen,  dem  düsteren  stürme  vergleichbar,  375 
Jene,  des  Lykiervolks  erhabene  iürsten  und  pHcger; 
Tobend  begann  nun  nahes  gefecht,  und  es  hallte  der  Schlachtruf. 

Ajas  strekte  zuerst,  der  telamonische  kämpfer, 
Einen  freund  des  Sarpedont  den  hochbeherzten  EpiUes, 
Mit  schaifi^ackigem  marmor  gefillt,  der  drinnen  der  mauet  360 
Grofs  an  der  brustwehr  lag,  der  oberste.   Schwerlich  vielleicht  wolil 
Trüg'  ihn  mit  beiden  bänden  ein  mann ,  auch  in  blühender  jugend , 
Wie  nun  sterbliche  sind;  doch  er  schleudene ,  hoch  ihn  erhebend, 
Brach  ihm  des  heims  viergipflichtes  erz,  und  zerknirschte  mit  Einmal* 
Alle  gebeine  des  haupts ;  und  schnell,  wie  ein  taucher  von  ansehn,  $fy 
Schofs  er  vom  ragenden  thuim,  und  dergeist  emfloh  den  gebeinen. 
leukros  traf  den  Glaukos,  Hippolochos  edlen  erzeugten, 
Mit  dem  geschof:»,  da  stürmend  den  hohen  wall  er  hinaiuiieg, 
Wo  er  ihn  sah  entblölsen  den  arm,  und  hemmte  die  strmtlast; 
Jener  entsprang  von  der  mauer  geheim  1  dafs  nicht  ein  Achaier  3^ 
Ihn  den  verwimdeten  schaut',  und  stola  mit  werten  verhöhnte. 
Schmerz  durchdrang  dem  Sarpedon  die  brüst,  als  Glaukos  iuuwegging. 
Gleich  nachdem  er  es  merkte;  doch  nicht  vcrgals  er  des  k*4Uipfci ; 
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Sündern  er  traf  Alkmaon,  des  The^toi  iolin,  mit  der  lanze 
Stöfs,  und  entrtfs  ihm  den  schaft ;  da  taumelt'  er,  folgend  der  lai»e,  395 
Votwarts»  und  es  umkliirt'  ihn  das  erz  der  prangenden  ribtung« 
Doch  Sarpedon «  mit  grofser  gewalt  anfassend  die  brustwchs  • 
Zog,  und  ge^^amt  nachfolgend  enu(ümc  sie;  aber  von  oben 
Ward  die  inauer  cntblöiit,  und  oiacie  vielen  den  lugaag. 

Ajas  sofort  und  Teukros  begegneten:  der  mit  dem  pfeile  400 
Traf  das  riemengehenk,  das  hell  um  den  busen  ihm  stralte» 
Am  tingsdeckenden  schüd*;  allein  Zeus  wehrte  dem  schiksal 
3eiiie4>  «ohns,  dafs  nicht  bei  den  äuiscrsten  ^chiiien  er  hinsank« 
Diauf  äiach  Ajii^  den  ächild  zulaufend  ilini  i  uhtt  hindurch  drang 
Schmetternd  die  eherne  Uu»\  und  erschütterte  jenen  im  angrif.  405 
Weg  von  der  brustwehr  zukt'  er  ein  weniges ;  doch  nicht  gänaüch 
Wich  er»  dieweil  sein  hers  noch  erwartete  rühm  «u  gewinnen. 
Laut  in  die  göttliche  Schaar  der  Lykiei  ruft'  er ,  ^ich  drehend  3 

Lykier,  o  wie  vergefst  ihr  der  rastlos  stUinienden  abwebi? 
Mir  ja  ists  unmöglich«  und  wür'  Ich  der  tapferste  Streiter,  410 
Durchzubrechen  allein,  nnd  bahn  zu  dirn  schiffen  zu  öfhen! 
Auf  denn,  zugleich  mir  gefolgt!  denn  ntehrerer  arbeit  ist  besser! 

Jener  sprachs ;  und  geschrekt  von  des  königefi  scheltendem  zuruf« 
Rannten  sie  hefdger  an»  gedrängt  uin  den  waltenden  könig. 
Argos  söhn* auch  dröben  verstärkten  die  macht  der  gesch wader,.  415 
Innerhalb  der  mauer;  und  fu'rchterUch  drohte  die  arbdt« 
Weder  die  Lykier  konnten  mit  macht  den  Danacrheldeii 
Je  durchbrechen  den  wall»  und  bahn  zu  den  schiffen  sich  öfnen; 
Noch  auch  konnten  mit  macht  die  Danaei  Lykia's  söhne 
V^ieder  vom  wall  abdrängen ,  nachdem  sie  sich  einmal  genahet.  420 

\ 
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Sondeiq  wie  xween  landmänner  di^  grenz.'  einander  bestieit^n; 
Jeder  ein  mals  in  der  h^nd,  auf  gemeinsamer  scheide  de^  leides, 
Scchn  sie  auf  wenigem  räum,  und  zanken  sich  wegen  der  gleiehungi 
AlsQ  tieoiit*  auch  jene  die  bnistwe^;  übe?  ihr  kämpfend» 
Hauecen  wild  sie  einander  umher  ap  den  busen  die  sderhaut  425 
Sctiöngeründeter  schüd'  und  leichtgeschwungenfr  tartschen,  ' 
Viel'  auch  wurden  aiii  leib  vom  grausamen  erze  verwundet; 
Einige,  wann  sich  wendend  im  streit  sie  den  rücken  entblölsten 
Durch  das  gewühl,  und  manche  sogar  durch  die  schüde  von  sderhaut* 
Überall  von  thüimen  und  brustwehr  lieselte  rothes 
BUit,  an  jeglicher  seite»  von  Troern  ^nd  vpn  Achaiem» 
Doch  nicht  ^haften  sie  üucht  der  Danaer ;  sondern  sie  standen 

Gleich :  wie  die  wage  steht ,  wenn  ein  weib ,  lohnspinnend  unü  redlichi 

s 

Abwägt  woir  und  gewicht«  und  die  schalen  beid'  in  geiaHev 
Schwebung  hält,  für  die  kinderden  ärmlichen  lohn  Zugewinnen:  43$ 
Also  stand  gleichschwebend  die  Schlacht  der  kämpfenden  völkeri 
Bis  nunmehr  Zeus  schenkte  der  obma^hc  ehre  dem  Hektor« 
Priamos  sehn,  der  zuerst  einstürmt*  in  der  Danaer  maue^. 
Laut  nun  scholl  sein  durchdringender  r^(  in  die  schaaren  der  Ttoe?  1 

Auf,  ihr  reisigen  Troer,  hinan!  und  brecht  der  Argeier  44« 
Mauer  hindurch,  und  werft  in  die  schiff'  auflodernde  flampien! 

Also  ermahnte  der  held,  und  aller  phren  vefnabmensv 
Gradan  drang  zu  der  ipauer  die  heerschaar  j  alle  begierig 
Kloiiunen  empor  an  die  xinnen«  geschärfte  speer*  in  den  bänden, 

Hektor  trug  aufraffend  den  feldstein,  welcher  am  thore  445 
Dastand,  draulsen  gestellt,  von  unten  dik,  und  von  oben 
Xugespizt)  nicht  hätten  ihn  zween  der  tapfersten  männer 
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Leicht  zum  wagen  hinauf  vom  boden  gewälzt  mit  hebeln, 
Wie  nun  sterbliche  sind;  doch  er  schwang  ihn  allein  und  behimde; 
Denn  ihm  leichterte 'solchen  der  söhn  de»  verborgenen  Kronot.  450 
Wie  wenn  ein  schafer  behend'  hinträgt  die  wolle  des  widders« 
Fassend  in  Einer  hanci,  und  wenig  die  la^t  ihn  beschweret: 
So  nahm  Hektor  und  trug  gradan  zu  den  bohlen  den  feldstein, 
Welche  das  thor  verschlossen  mit  dicht  einfügender  plbrte» 
Xweigeflügelt  und  hoch;  und  zween  sich  begegnende  riegel  455 
Hielten  sie  innerhalb«  mit  Einem  bolzen  befestigt. 
Nah  izt  trat  er  hinan,  und  warf  gestemmt  auf  die  mittet 
Weit  gespreizt,  dafs  nicht  ein  schwächerer  wurf  ihm  entQögc« 
Schmetternd  zerbrach  er  die  angeln  umher,  und  es  stürzte  d^r  marmor 
Schwer  hinein ;  d  umpf  krachte  das  thor auch  die  ii»*chtigen  riegel  460 
Hielten  ihm  nicht,  und  die  bohlen  zerspalteten  hiehin  utid  dorthin. 
Unter  des  Steines  gewalt;  und  es  sprang  der  erhabene  Hektor 
Furchtbar*  hinein ,  wie  das  grauen  der  nacht :  er  strait  in  des  crxes 
Schreklichem  glänz,  der  ihn  hüllf,  und  zwo  hcllblinkeiule  lanzen 
Schüttelt*  er*  Schwerlich  hätt' ein  begegnender  jezt  ihn  gehemmer,  465 
Auiser  ein  gott,*da  er  sprang  in  das  thor,  wutfunkelndes  biickes. 
Laut  ermahnt'  er  die  Troer,  umhergewandt  im  getümmel, 
IJber  die  mauer  zu  steigen;  und  schnell  folgt'  alles  dem  aufruf: 
Andere  drangen  zur  mauer  und  kletterten,  andere  strömten 
Durch  die  gezimmerte  pfbrte  hinein«   Doch  es  ilohn  die  Achaier  470 
Xu  den  geräumigen  schHfen;  es  tobt'  unermeßlicher  aufruhn 
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Kämffum  äU  sckiffi.  Poseidon,  von  Zeus  unbemerkt  ^  kommt 
die  jtckaier  zu  ermuntern*  Bern  Hektar  am  erstürmten  thore  des 
Menestkeus  wider stehn  vorzüglich  du  j^jas.  Zur  linken  kämpfen 
am  tapfersten  läoihuicus  und  Meriones  wider  Jineiast  Paris  und 
andere.  Jiuf  Polydamas  rath  beruft  Hektar  die  fürsfen,  dafs  mam 
vereint  kämpfe  9  oder  zurUkzieke.  FerstHrkter  angrif. 
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mLjcu.s  ,  nachdem  er  die  Troer  und  Hektor  bracht*  an  die  $clii0e, 

* 

XacCs  sie  nunmehr  bei  jenen  in  arbeit  ringen  und  elend , 
Rastlos  fort ;  und  er  wandte  zurilk  die  sTralenden  äugen , 
Scitwärti  hinab  auf  das  land  gauhummelnder  Tbrakier  schauend. 
Auch  nahkämpfender  Myser,  und  treflicher  Hippomolgen ,  5 
Weiche  bei  nulch  arm  leben,  ein  voik  der  gerechtesten  manner. 
Doch  auf  Troja  wandt*  er  nicht  mehr  die  «tralenden  äugen; 
Denn  nicht  hofi'  ci  un  gci^t»  der  uuMciblichen  wurde  auch  einer 
Kommen»  um  Trojans  volk  zu  veitheidigen >  oder  Achaia's* 

Aber  nicht  achtlos  lauschte  der  erderschUttrer  Poseidon«  10 
Denn  er  safs,  anstaunend  den  kämpf  und  die  waffenentscheiduny , 
irioch  auf  dem  obersten  gipfel  der  grüimmwaidetcn  Samos 
Xhrakias:  dort  erschien  mit  allen  höhn  ihm  der  Ida» 
Aach  erschien  ihm  Priamos  Stadt,  und  der  Danaer  schiffe. 
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Dort,  cnuiicgcn  dem  meer,  üih  jener  mit  gram  die  Achaicr  15 
Failen  vor  Trojas  macht,  und  ergrimmte  vor  lorn  dem  Kronion« 

PlÖtlich  sdeg  er  herab  von  dem  tackigen  feUengebirge , 
Wandelnd  mit  hurtigem  schritt ;  und  es  bebten  die  höhn  und  die  wäider 
Weit  den  unsterblichen  füf&en  des  wandelnden  Poieidaon. 
Dreimal  schwang  er  ^ilIi  iurt ;  und  da:>  \  icxtcmal  stand  er  am  xiele,  2f> 
Ägä:  WO  ein  gcpriesner  palast  in  den  defen  des  sundes. 
Golden  und  schimmerreicfa»  ihm  erbaut  ward,  stets  unvergänglich. 
Schnell,  wie  er  ankam,  schirrt'  er  ins  joch  erahuiige  rosse, 
StUnnendcs  Bugs,  umwallt  von  goldener  mäiuie  die  schuUem; 
Selber  ip^old  nun  hüllt'  er  den  Icib,  und  fafitc  die  geilsel,  25 
Schjki  aus  golde  gewirkt,  und  trat  in  den  sessel  des  wagem. 
Lenkte  dann  äber  die  flut:  die  ungeheuer  des  abgrunds 
Hüpften  umhei;  aus  den  kiüften,  den  mdchtigen  herKher  erkennend»  ' 
Freudig  trennt'  aus  einander  die  woge  sich;  und  wie  gclli'gclt 
Eilten  sie ,  ohne  dals  ,unten  die  eherne  axe  genett  ward ;  30 
Und  ihn  trugen  im  <prong  zu  der  Danaer  schißen  die  rosse. 

Eine  geräumige  grott*  ist  def  in  den  Schlünden  des  sundes. 
Zwischen  Tenedos  höhn  und  der  rauhumstarreten  Imbros: 
Dorthin  stellte  die  rosse  der  erder^chütti^icr  Poseidon, 
Abgespannt  vom  geichirr,  und  reicht'  iimbrosiiche  nahrung  35 

» 

Ihnen  zur  kost;  und  die  filfs*  umschlang  er  mit  goldenen  fesseln. 
Unzerbrechlich,  unlösbar,  dals  fest  auf  der  stelle,  sie  harrten. 
Bis  ihr  herscher  gekehrt;  dann  ging  er  ins  beer  der  Achaier. 

Trojas  mannet  gedrängt,  dem  orkan  gleich,  oder  dem  feuer, 
^oigeten  Priamos  söhn',  unersättlicher  gier,  in  den  kämpf  hin,  4q 
Brausendes,  wü^ici  ^^esclireis;  denn  der  Danaer  schifte  xu  nehmen  , 

V 
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Holten  sie,  und  zu  ermptden  die  Danaer  air  um  die  schiiFe. 
Aber  dci  erder^chüurer,  der  iaiidumstürnier  Poseidon, 

♦ 

Reiz.te  den  mut  der  Argeier,  des  nieers  abgrüiidcn  enutiegen, 
Ähnlich  ganz  dem  Kalchas  an  wuchs  und  gewakiger  stimme.  45 
Erst  zu  den  Ajas  begann  er»  die  selbst  schon  glühten  irf  kampflust: 

Ihr,  o  Ajas,  vermögt  der  Danaer  volk  zu  erretten. 
Wenn  ihr  der  stärke  gedenkt,  und  nicht  des  starrenden  zagens« 
Anderswo  6chrecken  mich  nicht  die  unnahbaren  händc  der  Tioer, 
'Die  hoch  fiber  die  mauer  herein  sich  stürzten  mit  heerskraft:  so 
.  Allen  gesamt  schon  wehren  die  hellumschiencen  Achaier. 
Hier  nur  sorg^  ich,  am  meisten  geängstiget,  was  uns  betrefTe, 
Wo  der  rasende  dort,  wie  ein  brennendes  feuer,  voranber^cht , 
l^icktor,  der  äich  entsprossen  von  Zeus  dem  allmächtigen  rühmet! 
Gäbe  doch  Euch  in  die  seel*  ein  unsterblicher  diesen  gedanken,  53 
Selbst  entgegen  zu  stehn  mit  gewait,  und  andre  zu  reizen! 
Traun,  wie  eifrig  er  strebt,  hinweg  von  den  schifien  Achaia's 
Drängtet  ihr  ihn,  wenn  gleich  der  Olympier  selbst  ihn  erwecket! 

Sprachs,  und  rührte  sofort,  der  umufemde  Ländererschüttrer, 
Beide  mit  miichui^cni  stub^  und  crfüliie  ^ic  tapferes  mutes;  66 
Leicht  auch  schuf  er  die  glteder,  die  fü(s'  und  die  arme  von  oben* 
Aber  er  selbst,  wie  einihabicht  in  hurtigem  Aug  sich  emporschwingt. 
Der,  von  des  feisengebirgs  hochschwindeinder  jahe  gehoben, 
Kasch  hinfahrt  in  die  thale,  den  anderen  vogel  verfolgend: 
Abo  cntschwang  sich  jenen  der  erdcrschüttici  Poseidon.    •  65 
Erst  von  beiden  erkannt'  es  der  schnelle  söhn  des  Oikus, 
Und  zu  Ajas  sogleich,  dem  Telamoniden,  begann  er; 

Ajat,  dieweil  uns  irgend  ein  ^ott,  von  den  höhn  des  Olympos, 
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Gleich  an  gestalt  dem  seher,  gebeut  bei  den  scbiEFen  zu  kämpfen: 

j 

Denn  nicht  Kakha^  war  es,  der  deutende  vogeUchauer;  70 
Wohl  ja  bemerkt*  ich  von  hinten  der  fufse  gang  und  der  schenke!. 
Als  er  hinweg  sich  wandte ;  denn  leicht  zu  erkennen  sind  gotter : 
Jezo  verlangt  mir  selber  der  mut  im  innersten  herzen , 
StürmUcher  aufgeregt»  zu  kämpfen  den  kämpf  der  emscheidung ; 
Und  mir  streben  von  unten  die  füfi',  und  die  hliiidc  vuu  uLtii.  75 

Ihm  antwortete  drauf  der  Telamonier  Ajas: 
So  nun  streben  auch  mir  um  den  speer  die  unnahbaren  bände 

« 

Ungestüm,  und  es  hebt  sich  die  seele  mir;  unten  die  fir£s'  auch 
Jbiiegen  mir  beide  von  ^eib&t;  und  Sehnsucht  fühl*  ich ,  auch  einzeln» 
Hektor,  Priamos  &oiin ,  den  Stürmer  der  schlacht,  zu  bekämpfen!  $0 

Also  redeten  jen'  im  wechselgespräch  mit  einander. 
Freudig  der  kämpf  begier,  die  der  gott  in  den  herzen  entflammet. 

Hinten  indefs  erregte  die  Danaer  Poseidaon» 
Die  bei  den  rüstigen  schifien  das  herz  sich  ein  wenig  erlabten: 
Welchen  zugleich  von  der  mühe  des  kampfs  hinsanken  die  glieder,  $5 
Und* auch  grani  die  seele  belastete»  weil  sie  die  Troer 
Sahn  hoch  Uber  die  mauer  herein  sich  stürzen  mit  heerskrafts 
Diese  schaueten  sie»  und  es  strömte  die  thran'  aus  den  wimpem; 
Denn  nicht  hohen  m  üucht  ans  den  schieknissen.   Aber  Poseidon 
Kräftigte  leicht  durchwandclnd  den  mut  der  starken  geschwader.  ^ 
Siehe,  2.U  luukros  zuerst  und  Leitos  trat  er  ermahnend. 
Auch  XU  Peneleos  hin»  zu  De'ipyros  auch,  und  zu  Thoas» 
Dann  zu  Metionei  auch»  und  Antilochos,  beiden  des  k^pfiei; 
Diese  reizte  der  gott»  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Schande  doch,  i\rgos  söhn',  ihr  jünglinge  \  Euch  ja  vertraut'  ich»  95 
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II)a£i  ihr  tapfere«  arme«  errettetet  unsere  schiile! 
I 

Aber  wo  Ihr  der  gefalir  euch  entzieht  des  verderblichen  kamplet» 
IDann  iit  erschienen  der  tag,  da  Troergewalt  uns  bciumgct! 
VTeh  mir!  ein  grofses  wunder  erblick'  ich  dort  mit  den  äugen, 
Graunvotl»  welches  ich  nimmer  auch  nur  für  möglich  geachtet:  loo 
Troer  an  unseren  schiffen  so  nahe  nun!  welche  vordem  ja 
Gleich  den  hindiunen  waren,  den  (lüditigen,  die  in  den  wäidern 
Beute  sind  für  schakaF  und  reifsepde  pardel  und  wöIfe, 
So  in  die  irre  gescheucht,  wehrlos,  nicht  freudig  zum  angrif: 

» 

Also  wollten  die  Troer  den  mut  und  die  kraft  der  Achaiet  105 
Nimmer  vordem  ausharren  mit  abwehr,  auch  nur  ein  wenig* 
Nun  ist  ferne  der  Stadt  bei  den  räumigen  schiffen  ihr  Schlachtfeld, 
Durch  des  gebieters  vergehn,  und  lassigkeiten  der  vüiker. 
Die,  auf  jenen  ergrinimt,  nicht  kühn  zu  vercheidigen  streben 
Unsre  gebogenen  schiffe,  vielmehr  hinbluten  bei  ihnen.  iio 
Aber  wird  er  auch  wahrlich  mit  völligem  rechte  beschuldigt» 
AtreuJ  heldensohn,  der  völkeifUrst  Agamemnon  > 
Weil  er  schmählich  entehrt  den  mutigen  renner  Achilleus; 
Doch  nicht  Uns  geziemt  es,  so  abzusti^hn  vom  gefechte! 
Auf  denn,  und  lafst  euch  iicilen;  der  edelen  herzen  sind  heilbar.  115 
Nimmer  euch  selbst  zur  ehre  vergefst  ihr  der  stürmenden  abwehi « 
Ihr  die  tapfersten  alle  der  Danaer!  Schwerlich  ja  wSrd'  kh 
Gegen  den  mann  auftreten t  der  wo  dem  gefecfat  sich  entzöge» 
Feig'  und  schwach;  £uch  aber  verarg'  ich  es  wahrlich  von  becxent 
Trauteste  freund'»  ach  bald  noch  grülseres  wehe  verschal  ihr  120 
Durch  nachlässigen  sinn  I  Wohlauf»  und  gedenket  im  herzen 
Alle  der  schäm  und  der  Aciidiid  I  Ein  gewaltiger  kämpf  ja  erhubsich! 
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Hektot  «türmt  um  die  schiffe ,  der  nifer  im  streit ,  uns  bekämpfend , 
Furchtbar  an  kraft«  und  durchbrach  schon  |hor  und  mächtigen  xiegcil 

Aho  rief  und  erregte  die  Danaer  Poscidaon.  125 
Dort  um  die  Ajas  beide  geitellt  nun,  gingen  gcschwadcr, 
Tapfere,  die  selbst  Ares  untadelich  Imtte  gefunden, 
Auch  Athenäa  selbst,  die  zerstreuerin.   Denn  der  Achaier 
Edelste  harrteli  der  Troer  gefaCit,  und  des  göttlichen  Hektor: 
Lanz.'  an  lant'  eindrängend,  und  schild  mit  &child  auf  einander,  130 
Tart^ch'  an  tartsche  gelehnt,  an  heim  heim,  krleger  an  krieger; 
Und  die  unitlatterten  hchnc  der  nickenden  rührten  geengt  sich 
Mit  hellschimmemdcn  zacken:  so  dichtvereint  war  die  heerKhaar; 
Aber  die  Speer*,  unmhig  In  mutigen  händen  beweget, 
Zitterten;  gradan  strebten  sie  all*,  und  entbrannten  in  kampfgier.  135 

-Vor  auch  drangen  die  Troer  mit  heerskraft;  aber  voran  ging 
Hektor  in  ra&chei  begier:  wie  ein  schmetternder  stein  von  dem  feiien« 
Den  an  der  kiune  des  bergs  abreifst  die  ergossene  herbstdut. 
Brechend  mit  stürmischem  regen  das  band  des  entsezUchen  Felsens: 
Hoch  nun  stürzt  er  im  Sprung  sich  herab,  und  zerschmetterte  waldu  n  g  1 40 
Kracht;  doch  stets  und  unhemmbar  enttaumelt  er,  bis  er  errachet 
Ebenen  grund;  dann  roik  er  nicht  mehr,  wie  gewalng  er  andrang: 
'Also  droht'  auch  Hektor  zuerst,  bis  zum  ufer  des  meeres 
X-eicht  hindurchzudringen  der  Danaer  schiff*  und  gezehe. 
Mordend;  allein  da  nunmehr  die  geschlossenen  rdhen  er  antraf,  14J 
Stand  er,  wie  nah*  er  gestrebt.   Die  begegnenden  männer  Achaia*s, 
Zuckend  daher  die  Schwerter  und  zwiefachschneidenden  lanzen, 
nen  ihn  mutig  zurük;  und  er  wich  voll  jäher  bestürzui^. 
n  achoU  sein  durchdringender  ruf  in  die  scharren  der  Troer : 
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Ttoer,  nnd  Lykier  Qir,^  und  Daidancr,  lüiinpfer  der  näht,  150 
Haltet  euch!  Traun  nicht  lange  bestehn  sie  vor  mir,  die  Achaier, 
Nähen  iic  gleich  mit  einander  in  heer^chaar  wohlgeordnet; 
Sondern  bald  vor  dem  speer  entweichen  sie,  wo  mich  in  Wahrheit 

I  Trieb  der  trliitbenite  i^uu,  der  donnernde  ^aitc  der  iicre! 

Hektor  riefs ,  und  erregte  den  mut  und  die  henen  der  nuinner.  155 

* 

Aber  Deifobos  ging  hochtrozendes  sinns  in  der  heeischaart 
Priamos  söhn»  und  trug  den  gleichgeründeten  schild  vor» 
i  Leue  bewegend  den  schritt»  und  unter  dem  schild'  anwandelnd. 

I  Dodi  Meriones  zielte  mit  blinkender  ianz.'  ihm  entgegen» 

I 

Sdiols ,  und  verfchlete  luelu  dci  gewaltigen  Schildes  von  siicihaui  160 

♦ 

Kunden  kreis :  nicht  diesen  durchbohret'  er ,  sondern  zuvor  brach 

X11R  an  der  ose  der  ragende  schaft;  Deifobos  aber 
:  tiidt  den  gewaltigen  schild  vom  leibe  sich»  well  er  im  henen 
'  Sdieate  Meriones  speer»  des  feurigen  helden»  doch  jener» 

Sdmell  in  der  freunde  gedrang'  entzog  er  sich,  heftig  erbittert,  165 

liii  den  verfehleten  sieg,  und  den  wurfspicfs,  welcher  ilim  ubbiuch; 

Vod  er  enteilt*  an  den  zelten  hinab  und  den  schiffen  Achaia's» 

Holend  den  mächtigen  speer»  der  ihm  im  gezeke  zurtlkblieb. 
Aber  die  anderen  kämpften ,  und  graunvoll  brüllte  der  Schlachtruf* 

Teakros  der  Teiamonide  zuerst  schlug  einen  der  tupfcrn»  iio 

bnbrios,  Mentois  söhn»  des  lo^^ebegütertcn  hcr&chers. 

Jener  wohnt'  in  Pedäos,  bevor  die  Achaier  gckunuiicn, 

Pdamos  nebentochter  vermählt,  der  Medesikaste. 

I  ■  ' 

Aber  nachdem  die  Achaier  in  niderschiffen  gelandet» 

Käm  er  gen  lltos  wieder»  und  ragete  hoch  vor  den  Troern;  175 

Auch  bei  Priamo«  wohnt*  er'»  der  gleich  ihn  ehrte  den  söhnen. 
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D«n  traf  Telamons  söhn  jcLt  unter  dem  ohi  mit  des  Schaftes 
SioT^,  und  ciiuir^  ihm  den  ^ch^fi;  da.  uuiiiek'  er  hin,  wie  die  eschCt 
Die  aaf  luftigem  gipFel  des  weitge&ehenen  berges, 
Nieder  vom  eree  gehaun*  tut  erd'  ihr  hartes  gesprols  senke  s  j9o 
So  «ank  jener,  umklirrt  von  dem  ere  der  prangenden  rüsning; 
Schnell  lief  l'eukros  hinan ,  in  begier  da^  ge^chjneide  zu  rauben ; 
Aber  im  Liui  ^chofs  Hektor  die  blinkende  lanL  ihm  ejirgegen. 
Twar  er  selbst  vor&chauend  vermied  den  ehernen  wurf^piefs , 

* 

Kaum ;  doch  Amfimachos ,  Kteatos*  söhn «  de»  Aktorionen ,  1S5 
Traf,  da  er  nahte  zum  kämpf,  der  stürmende  Speer  in  den  busen; 

Dumpf  hin  kracht*  er  im  fall ,  und  es-  rasöclteu  um  ihn  die  waffen.' 
Hektor  eilt'  in  btgicnle,  den  heim,  der  den  schlafen  ^ich  anschiofs, 
Ab  von  Amfimachos  haupte  zu  ziehn ,  des  erhabenen  kärapfers ; 
Aber  im  lauf  schofs  Ajas  |iie  blinkende  lani*  ihm  entgegen*  190 
Hektors  leib  zwar  rührte  sie  nicht;  denn  er  starrete  ringsum 
Schreklich  in  stral^ndem  erz ;  doch  siehe ,  dem  schüd'  auf  den  nabel 
Stiefs  er,  und  drängt'  ihn  mit  greiser  gewalt,  daXs  er  eilend  zurükwich 
Von  den  erschlagenen  iween:  die  logen  hinweg  die  Achaicr, 
Ihn,  den  Amfimachos  trugen  Athens  streitkandige  Fürsten «  195 
Stichiofi  samt  Menestheus,  hinab  in  das  beer  der  Achaier; 
Imbrios  trugen  die  Ajas,  entbrannt  von  stürmischer  kam|>fgier. 
Wie  zween  löwen  die  geis,  der  gewalt  scharfzahniger  hunde  . 
W'eggciuit ,  fortiiägen  duich  dichtverwachscncs  reisig, 
Hoch  empor  von  der  erd'  in  blutigen  rächen  sie  haltend:  200 
Also  hielten  empor  die  zween  geharnischten  Ajas 
Jenen,  und  raubVen  die  wehr;  und  das  haupt  vom  zarten  gentck'  ihm 
Hieb  des  Oiicus  söhn,  um  Amümachos  hekig  erbittert, 
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Schwang  es  darauf  wie  die  kugel  umhergedreht  ins  getümmei; 
Liid  iu  HektoiA  iüfien  cnuüllcte  jenes  im  6tiiube.  305 

Heftig  im  herzen  empört  ward  Poseiclaoii.  von  unmut, 
Als  sein  enkei  ihm  sank  in  schreckenvoller  entscheidung; 
Und  er  enteilt*  an  den  selten  hinab  und  den  schiEBsn  Achaia's, 
Trieb  die  Achaier  zum  kämpf,  und  bereitete  jammei  den  Troern* 
Ihm  begegnete  jezt  Idomeneus,  kundig  der  lanze,  210 
Wiedergekehrt  vom  genossen,  der  jüngst  ihm  aus  dem  gefecl^e 
Kam»  an  der  beugung  des  knies  mit  scharfem  erze  verwundet. 
Diesen  brachten  die  fireund',  er  a|}er  befahl  ihn  den  arzten, 
Eilece  dann  zum  gezelte;  denn  noch  in  das  treffen  verlangt'  er  ' 
Einzugehn.    Ihm  nahend  begann  der  starke  Poseidop ,  .  ai$ 

Gleich  an  tönender  stimm'  Andrämons  söhne,  dem  Thoas. 
Der  durch  Pleuion  umher  und  Kalydons  bergige  Felder 
Allen  Atolera  gebot,  wie  ein  gott  im  vplke  geehret: 

Wo  ist  y  Kreta's  beherscher  Idomeneus,  allfe  die  drohung 
Hingeflobn,  die  den  Troern  Achaia's  söhne  gedrohet?  220 

Aber  der  Kreicrfiiist  Idonicneus  rief  ihm  die  amwort: 
Thoas,  keiner  im  volk  ist  jexo  schuldig,  so  weit  ich 
Sehen  kann;  denn  alle  verstehn  wir  den  feind  zu  bekämpfen: 
Keinen  fesselt  die  furcht,  die  entseel^de;  keiner,  von  trägheit 
l^fs,  entlicht  den  gefahren  der  schiacht  sich :  sondern  es  wird  wohl  2A$ 
Also  beschlossen  sein  vom  allmacluigcn  söhne  des  Kconos, 
Dafs  hier  ruhmlos  sterben  von  Argos  fem  die  Achaier; 
Theas,  wohlan!  du  warst  ja  vordem  ausharrendes  mutes, 
Und  ermahnst  auch  andre,  wo  jemand  säumen  du  sähest; 
Drum  la£i  jezo  nicht  ab,  und  ermuntere  jeglichen  Streiter!  230 

» 
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Ihm  anmortete  drauf  der  crdcrKhilttrer* Poseidon! 
Nimmer  kehre  der  mann,  Idomeneu^t  nimmer  von  Troja 

Wieder  heim,  liier  wt^rd'  er  lerHeiHhenden  hunden  ein  labsalt 
"Welcher  an  ciit  .cai  trigc  den  kämpf  freiwillig  veiuicidct ! 

« 

Aber  wohlan  zu  den  wafTcn ,  und  folge  mir!  Beiden  gebührt  nun  235 
Thätig  zu  £ein  r  ob  wir  hülfe  vielleicht  noch  achafFen ,  auch  zwcen  nur. 
Wirkt  doch  vereinigte  kraft  auch  wohl  von  schwächeren  männcm; 

Lnd  wir  &ind  ja  kundig  mit  tapferen  selber  zu  kämpfen. 

Dieses  gesagt,  enteilte  der  gott  in  der  miinner  getümmeL 

t 

Als  Idomeneus  nun  zum  stattlichen  zelte  gelangt  w;tr,  240 
Hüllt'  er  in  schone  geräthe  den  leib,  und  lafste  zwo  lanzen» 
£iUe  dünn«  ähnlich  dem  blize  des  Donnerers,  welchen  Kronion 

Hoch  mit  der  band  herschwang  vom  glanz.crhcUten  UiympoSt 
Sterblichen  menschen  zum  zeichen ;  er  stralt  in  blendender  kiarheit: 
Also  blizte  das  erz  um  die  brüst  des  eilenden  königs.  zij 
Aber  Meriones  kam,  sein  edler  genofs,  ihm  ent^^tgen. 
Nah'  annoch  dem  gezelt;  denn  die  eherne  lanze  rieh  holend» 
lief  er  hioab;  ihm  ruft'  Ic^omeneus  heilige  stärke: 

Molüs  rü^tigei  söhn  Meriones,  hcbuer  der  freunde,' 
Warum  kimist  du  ,  verlassend  gefetht  und  waScnentscheidung?  250 
Traf  dich  vielleicht  ein  gescho6,  und  quah  dich  die  wunde  des  erzes? 
Oder  suchest  du  mich  mit  botschaft?  Selber  gewifs  nicht 
Auszuruhn  im  gezeite  verlanget  mich»  sondern  zu  kämpfen! 

Und  der  verstündige  held  Meriones  sagte  dagegen; 
O  Idomeneus,  fürst  der  crzgcpanz-erttii  Kieicr,  855 
Sieh,  ich  komm',  ob  dir  etwa  ein  vspeer  im  gezelce  zurÜkblieb, 
pals  ich  ihn  hole  zum  kämpf;  denni  den  ich  hatte»  zerbrach  ich,] 
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Treffend  Dciluboi  'ithild ,  des  übergewaltigcn  kiiegcrs. 

Aber  der  Kreterförst  Idomeneus  rief  ihm  die  am  wort: 
Suchst  du  Speere,  mein  freund,  so  findest  du  einen,  ja  zwanzig,  a6o 
Doit  in  meinem  gezelt  an  schimmernde  wände  gelehnet  * 
TioiKhe,  die  von  eischlagnen  ich  beutete.    Denn  ich  bekenne» 
Niemals  ferne  zu  steh«  im  kaiiipi  mit  fcindiichen  mÜnncrn. 
Daium  häh  ich  der  spcere  genug,  und  genabcuer  ichilde, 
Audiderhelm',  und  der  panzer,  umstrah  von  fireurl  igem  Schimmer*  365 

Und  der  vern^ndige  heid  Meriones  sagte  dagegen: 
[Mit  auch  fehlt«  bei  meinem  gezelt  und  dunkelen  schiffe 
Nicht  an  lüub  der  Troer  j  doch  fern  ists,  dessen  zu  holen« 
Dom  ich  selbst,  wie  ich  meine,  vergaff  noch  nimmer  des  mutes; 
Sondern  luglcich  mit  den  ersten  in  männerehrender  fcld achlacht  -170 
iP^eg'  ich  zu  stehn,  wann  beginnt  der  blutige  kämpf  derentscheidung. 
'MaiKhem  anderen  wohl  der  erzumschirmten  Achaier 
fiieib'ich  verborgen  im  streit;  Du  kennst  mich  lange,  vermot*  ich* 

I 

Aber  der  ivreterflirst  idomeneus  lief  ihm  die  antwort: 
^int  tapfcikeit  kenn'  i^h;  was  brauchest  du  die&es  zu  sagen?  275 
YVürden  ^ijezt  bei  den  schiffen  zum  hinterhalte  wir  tapfem 
Aoscnehn,  wo  am  meisten  erkannt  wird  tilgend  der  manner. 
Wo  der  furchtsame  mann,  wie  der  mudge,  deutUch  hervorscheint: 
|Dena  dem  zagenden  wandelt  die  färbe  sich,  anders  und  anders; 
l^udi  nicht  ruhig  zu  siien  vergönnt  sein  wankender  gei^it  ihm,  .  280 
Sondern  er  hokt  unstät,  auf  wechselnden  knleen  sich  stüxcndf 
^  ihm  klopfet  das  herz  v'oll  unge&tiims  in  dem  busen , 
Ihndend  des  todes  graun ,  und  dem  schaudernden  klappen  die  zähne  t 
l^b  nie  wandelt  dem  tapfem  die  färbe  sich,  nie  auch  erfülk  ihn 
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Grolle  furcht»  wenn  er  einmal  zum  lünterhalt  sich  gelagert;  2S5 
Sondern  er  wünit  hi ,  dafs  er  schnell  eingeh'  in  den  schrcklichen  angrif :) 
Keiner  mochte  sodann  dein  lierz  und  die  arme  dir  tadeln! 
Wenn  auch  Biegendes  erz  dich  velrwundete,  oder  geiuktes; 
Doch  nicht  traf  in  den  nacken  geschoiis  dir»  noch  in  den  Tücken, 
Sondern  der  brüst  ^entweder  begegnet'  es,  oder  dem  bauche»  390 
Weil  du  ^ciud'  anstürmtest  im  vordcrgewuhl  der  entichiülincn. 
Aber  lafs  nicht  länger  uns  hier,  gleich  albernen  kindem» 
Schwazend  stehn»  dais  keiner  in  zürnendem  herzen  ereifre; 
Sondern  du  geh  ins  gezeit»  und  nim  dir  die  mächtige  lanze. 

Jener  spracht ;  und  Meriones ,  gleich  dem  stürmenden  Ares ,  29s 
liolete  schnell  aus  dem  /.che  licivor  die  eherne  Unit:, 
Folgt'  Idomeneuf  dann,  voll  heftiger  gier  des  gefechtes. 
Wie  wenn  Ares  zum  kämpf  hingeht»  der  menschenvertilger , 
Und  ihm  der  Schrecken »  sein  söhn »  an  kraft  und  an  mut  unbezviringbar» 
Nachfolgt,  welcher  verscheuche  auch  den  kühnausharrenden  kriegci;  300 
Beid'  aus  I  huäaa.  gehn  sie  zu  LryrciAchaaren  gewapnct, 
Oder  zum  Flegyervolke »  dem  mudgen;  aber  zugleich  nicht 
Hören  sie  beider  gebet,  Ein  yoik  nur  krönet  der  siegsruhm: 
So  Meriones  dort  und  Idomeneus,  fürsten  des  heeres« 
Als  in  die  Schlacht  sie  gingen»  mit  stxaiendem  erze  gewapnet.  305 
Aber  zum  könige  sprach  Meriones,  also  beginnend: 

Deukalione,  wo  denkst  du  hineinzugehn  ins  getüirmiel? 
Dort  zur  rechten  seite  der  heerschaar»  dort  in  die  mitte» 
Oder  auch  dort  zur  linken  ?  Denn  nirgends  scheinen  mir  etwa 
Dürftig  des  kampfes  zu  sein  die  hauptumlokren  Achaier.  310 

Aber  der  Kreteriürsc  Idomeneus  rief  ilim  die  antwort: 
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Muten  sind  ichon  andre  venhcidiger  unseren  schilTen, 

Ajas  beid%  und  Teukros,  der  fertigte  bogenschüie 

Unter  dem  voik,  auch  tapfer  im  stehenden  kämpf  der  entscheidungst 

Welche  genug  ihn  hemmen ,  wie  kühn  zum  gefecbt  er  dahertobt ,  515 

Hektoi»  Priamos  söhn,  und  ob  er  der  tapferste  wäre! 

Schwer  wirds  wahrlich  ihm  sein,  dem  rasenden  Stürmer  der  feldschlach^ 

Jener  heldenmut  und  unnahbare  bände  besiegend, 

lAnzniOnden  die  schiffe;  wofern  nicht  selber  Kronion 

en  lodernden  brand  in  die  rüstigen  schiffe  hineinwirft  320 
Aber  ein  mann  scheucht  Dimmer  den  Telamonier  Ajas » 
(Keiner,  der  sterblich  ist,  und  kern  der  Demeter  genieiset. 
Auch  durchdringlich  dem  erx,  und  gewaltigen  steinen  des  Feldes, 
Selbst  vor  Achilleus  nicht,  dein  zerschmetterer,  möcht*  er  weichen. 
Im  stillstehenden  kämpf;  denn  im  lauf  wetteifert  ihmViemand.  325 
Dorthin  streb*  uns  zur  linken  det  heerschaar,  dafs  wir  in  eile 
Sehn«  ob  anderer  rühm  wir  verherlichen,  oder  den  unsem! 

Jener  sprachs;  und  Meriones,  gleich  dem  stürmenden  Ares, 
Eilte  voran,  bis  sie  kamen  zur  heerschaar,  wo  er  ihn  hintrieb. 

Doch  wie  die  feind'Idomeneus  sahn,  dem  fcuer  an  krafi gleich,  330 
Ihn  und  seinen  genossen  in  prangendem  waffengeschmeide; 
Kiefen  sie  laut  einander,  und  gegen  ihn  wandelten  alle, 
tint  nun  ward  das  getUmmel  der  schlacht  um  die  ragenden  Steuer, 
^ie  vor  brausender  winde  gewalt  un weiter  daherxiehn, 
jenes  tags,  wann  häufig  der  staub  die  wege  bedecket;  335 
Jnd  sich  abbald  von  dem  staub*  aufwölkt  ein  finsterer  ncbel: 
L  dort  stürmte  lusamroen die  schlaft;  denn  sie  »ehnten  sich  herzlich, 
Durch  <bk$  gewühl  einkfider  xpit  spizigem  erze  zu  morden« 
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Weithin  starrte  die  würgende  tchlachr  von  erhobenen  ianien , 
Lang  emporgestrej^ten ,  zerßeischendcn  i  blendend  dem  äuge  540 
Schien  der  eherne  glänz  von  sonncnspiegelndcn  helmen, 
Ncu^c^liiictem  paiizei£;eschmt;id',  und  leuchtenden  Schilden, 
'  Als  sie  sich  nahten  zum  kämpf.  Der  muAit*  ein  entschlossener  mann  sein, 
Welcher  sich  freute  zu  schaun  den  tnmult  dort,  und  nicht  vcrxagte! 

Beide»  gesondertes  sinns,  die  mächtigen  söhne  des  Kronos»  345 
Sannen  dem  heldengcsclilccin  unhcii  zu  bereiten  und  elend. 
,   ieus  beschied  den  l'roern  den  sieg  und  dem  göttlichen  Hektor, 
Peleus  rüstigen  söhn  zu  verherlichen ;  aber  nicht  gänzlich 
WoUtV  Achaia's  macht  vor  lUos  lassen  verderben» 
Ruhm  nur,.schaft'  er  der  Theas  und  ihrem  erhabenen  söhne»  35« 
Doch  die  Argeier  durchging  und  ermunterte  Poscidaon»  , 
Heimlich  den  (^iwLuachen  fiuicn  ciiiiaucht;  denn  ci  iahe  mit  gram  sie 
Fallen  vor  Trojas  macht,  und  ergrimmte  vor  zorn  dem  Kronion. 
Zwar  entsprossen  sie  beid'  aus  gleichem  stamm  und  geschlechte; 
Aber  Xeus  war  eher  gezeugt,  und  höherer  weisheir.  355 
Drum  auch  scheute  sich  jener  sie  oBenbar  zu  beschirmen; 
Heimlich  stets  ermahnt  ti  die  Ordnungen,  menschlich  gebildet. 
Siehe,  des  schreklichen  Streits  und  allverheerehden  krieges 
Fallstrik  zogen  sie  ^eid\  und  warfen  es  Uber  di«  Volker, 
Unzerbrechlich,  unlösbar,  das  t^l'  in  verderben  htnabri&  j6b 
Jezo,  wiewohl  halbgraucndes  haupts,  die  Achaier  ermuniemd. 
Stürmt*  Idomeneus  ein,  und  trieb  die  erschrockenen  1  roer. 
Denn  er  erschlug  den  edlen  Othryoneus,  der  von  Kabesos 
Neulich  dahergekommen  zum  grofsen  rufie  des  krieges. 
Dieser  warb  um  Kassandra,  die  schönste  von.Priamos  töchtem »  365 

Digitized  by  Google 


DREIZEHNTER  GESANg.  17 

Ohne  geschenkt  und  verhiefs  ein  giolscs  werk  %vl  vollenden V 

Weg  aus  Troja  tu  drängen  die  trozenden  miinner  Achaia'Sk 
PriattiD«  abei,  dc£  greis»  gelobete  winkend  die  tochter 

*  * 

Ihm  zur  eh':  und  er  kämpfte,  des  kÖno^es  wone  vertrauend» 
Doch  Idotaeneus  xielte  mit  blinkender  lani'  ihm  entgegen»  370 
Schoüs»  wie  er  hoch  anwandelt' I  und  traf;  nicht»  frommte  der  panter, 
Sch^Axr  von  en»  den  er  trug;  &ie  drang  in  die  mitte  dos  bauche»; 
Duaipf  hin  kracht'  er  im  iaii;  da  rief  frohlockend  der  sieget: 

Hoch  vor  den  sterblichen  allen,  Othryoneus,  sollst  du  gerühmt  sein, 
Wenn  du  gewils  das  alles  hinausfährst«  was  du.  vejrhebsen  375 
PriamoS)  Dardanas  sehn«):  det  dir  die  tochter  gelobet) 
Wir  auch  hätten  dir  gern  ein  gleiches  gelobt  und  vollendet  i 
Siehe t  die  scliönste  tochter  des  Aueionen  gewännst  du» 
Her  aus  Arges  geführt,  zum  weibe  dir;  wenn  du  uns  hiilfest, 
Ilios  auszutilgen,  die  Stadt  voll  prangender  hauser.  '  380 
Folge  mir»  dort  bei  den  schiffen  der  Danaer  reden  wir  weiter 
Uber  die  eh;  wir  sind  nicbt  karg  ausstattende  schwäher. 

Also  spracii  der  held  Idomencus,  zog  dann  ain  fufs  Um 
Durch  das  getü'mmel  der  schlacht.    Doch  Asios  kam  ihm  ejn  lächci , 
Vor  dem  gespann  herwandelnd,  das.nah'ihm  stets  an  den  schultern  38s 
Schnob,  vom  wagengenossen  gelenkt;  und  er  sehnte  sich^falicKt 
Wie  et  Idomeneus  träfe  t  doch  schneit  warf  jener  den  speci  ;ihiii 
Unter  dem  kinn  in  die  gurgel,  dafs  hinten  das  erz  ihm  hervordrang i 
tJnd  er  sank,  wie  die  eiche  dahinsinkt,  oder  die  pappel, 
Oder  die  stattliche  tarnte»  die  hoch  auf  bergen  die  küiutlec  39g 
Ab  mit  geschliffenen  äxtcn  gehaim,  tum  balken  des  schiffet  t 
Also  lag  er  gestrekt  vor  dem  rossebespanneten  wagen» 
Homers  lüas.  IX.  Bandi 
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Knirschend  in  angst,  mit  den  bänden  des  blutigen  «taubes  ergveifend» 
Aber  dem  starrenden  lenkcr  eiUKliwand  jedwede  be&innung; 
Nicht  einmal  vermocht*  er,  die  feindlichen  bände  vermeidend,  395 
Umiudiehn  das  ge.Vpann:  doch  Antilochos,  fireudig  zur  feldschlacht 

» 

Traf  mit  der  lanz'  ihn  mitten  hindurch;  aidbts  frommte  der  panzer» 
Schwer  von  erz,  den  er  trug;  sie  drang  in  die  mitte  des  bauche«^ 
Und  er  entsank  aufrÖcheind  dem  ichöngebiideten  s^seL 
Aber  der  Nestorid*  Anulochos  lenkte  die  rosse  400 
Schnell  aua  der  Troer  gewUhl  jku  den  hellomichienten  Achaienu 

Siehe,  Deifehoa  kam  dem  Idomeneus  nahe  gewandelt» 
Traurend  um  Asios  fall,  und  warf  die  blinkende  lanze. 
Zwctr  er  selbst  vor&chauend  vermied  den  ehernen  wurfspieü, 
Kretas  fürii;  denn  ihn  barg  des  sclüldci  geiuudcie  wöibung,  405 
Welchen  er  trag,  aus  hstuten  der  stier'  und  blendendem  erze 
Starkgewölbc,  inwendig  mit  zwo  querstangen  befestigt: 
Unter  ihn  schmiegt*  er  sich  ganz ,  da£i  der  wurfspieis  über  ihn  hinfl<^  « 
Und  mit  heiserem  tone,  der  schüd  von  der  streifenden  lanze 
Scholl;  nicht  aber  umsonst  entflog  sie  der  nervichten  rechie,  410 
Sondern  Hippasos  söhne,  dem  völkerhirten  Hypsenor, 
f^tthr  in  die  lebet  das  erz,  und  löst*  ihm  die  strebenden  kniee. 
Aber  Dcäfebos  rief  mit  hoch  frohlockender  stimme:  • 

"  Nicht  fürwahr  ungetächt  Uegi  Asios;  sondern  ich  meine, 
Wandelnd  zu  Ais  bürg  mit  staikvcuiegelten  thuren,  415 
Wird  er  iUi  freuen  im  geist ;  denn  ich  gab  ihm  einen  begleiter«  - 

Jener  sprachs;  da  schmelzte  der  jauchzende  ruf  die  Achaier; 
Und  dem  Antilochos  schwoll  sein  mutiges  herz  vor  betrübnit. 
Doch  nicht,  wie  er  auch  traurte,  vergafs  er  seine»  genossen, 

« 
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Sondern  amging  ihn  in  efle,  mit  groisem  «Uld'  ihn  hedeckend.  420 
Schnell  dann  blikten  «ich  her  iween  aitseiwählte  genossen» 
£chios  söhn  Mekisteus  zugleich,  und  der  edle  Alastoxs 

« 

i>ie  lu  den  läumigcn  &chi£len  den  schwer  aufstöhnenden  trugen» 

Noch  war  Idomeneus  nicht  mutlos  i  noch  strebt'  ex  beständig. 
Ob  er  einen  der  Troer  mit  nacht  des  tude^  umhüllte»  42^ 
Ob  er  auch  selbst  hinkrathte,  das  weh  der  Achaier  entfernend. 
Siehe^  den  göttergleichen  Aikaihoos,  den  der  gebieter 
Asyeies  erzeugt:  ein  eidam  war  er  Anchises» 
Seiner  aÜte&ten  tochter  vermählt,  der  Hippodameia, 
Die  von  herzen  der  vater  daheim  und  die  zürtiiche  mattet  430 
Lieberen;  weil  sie  vor  allen  zugleich  aufblühenden  jungfraua 
Glänxt'  an  Schönheit  und  kunst  und  rügenden;  darum. eckohr  #ip 
Auch  der  edelste  mann  im  weiten  lande  der  Troer:  •* 
Diesen  beawang  nunmehr  durch  Idomeneus  band  Fo^eidaont 
Teij&chend  den  hellen  blik,  und  hemmte  die  statUichea  ^Ueder.  435 
Denn  nicht  rukwärts  könnt'  er  huiwcgOiehn »  oder  auch  seitwärts. 
Sondern  gleich  der  seul',  und  dem  hochgcwipfelten  bäume, 
Stand  er  ganz  unbewegt;  da  sriels  Idomeneus  kraftvoll 
Seineti  Speer  in  die  brüst,  und  zerschmetterte  rings  ihm  den  panzes » 
Dei  mit  ehmem  geflecht  ihn  bisher  vor  dem  tode  ^»c^uimet;  440 
Doch  rauh  tönt'  er  anizt»  um  die  machtige  lanze  zeibei^tei^d« 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fair,  und  ei  Ätekte  die  lanz'  in  dem  herzen, 
Dals  voh  dem  pochenden  schlage  zugleich  der  schaft  an  dem  speer^ 
Zitterte;  doch  bald  ruhte  die  kraft  des  mordenden  erxes. 
Aber  Idomeneus  .rief  mit  hoch  frohlockender  stimme:  445 
Scheint  sie  dir  billig  zu  sein,  Dcifobos,  unsere  redmung» 
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Drei  für  tiiieii  cilegi?  Deim  umsoiiÄ  nur  hast  du  ge^talct» 

Thörichtet!  Aber  wohhui,  und  itcllc  dich  sclbit  mir  cmgcgcn^ 

Dafi  du  erkenn«,  welch  einer  von  Xcu*  gcschkchi  ich  dalKikam  1 

Dic»ci  leugetc  Mino*  xucm,  den  hütcr  von  Kreta  j  45A 

Mino*  darauf  ^xcugtc  Dcuka-Uoiü.  heilige  cdixke; 

Aber  Deukalion  mich,  der  uniählichen  menschen  gd>ietet 

Weit  in  Kl«»'«  gefild';  «ücin  je«  icgelt'  ich  hieher, 

Dil  und  dem  vatcr  zum  wdi\  und  anderen  söhnen  von  Troja! 

Also  der  hcld;  da  erwog  Dcifobos  wankendem  Linnes:  455 
Ob  er  sich  eiiicn  gesellte  der  cdchnütigcn  Troer, 
RükwUris  Wieder  gewandt;  ob  allem  er  wagte  den  Zweikampf. 
Dieser  gedank*  erschien  dem  iweifidnden  endüch  der  beste, 
Hlfttugehn^»«»  Äneias.   Er  fand  ihn  hinter  der  hccrschaar 
Stehend;  denn  immerdar  dem  göiüichen  Priamos  xürnt  er,  460 
Weil  er  ihn  nicht  ehrte,  den  tapferen  Streiter  des  Volkes. 
Nahe  trat  er  hinan,  und  sprach  die  gcflügchcn  worte.- 

Edles  fem  der  Troer,  Äneias;  traun  dir  geziemt  nun 
Deinen  schwager  zu  rächen,  wofern  dich  lührt  die  vcrwandichaft. 
Komm  dehn,  und  räche  mit  mir  Alkaihoo*,  weicher  vordem  ja,  465 
Deiner  schwester  gemahi,  aU  kind  dich  crxog  in  der  Wohnung; 
Ihn  hat  Idomeiicui  dir,  der  speerberiihmtc,  getödtet. 

Jener  sprachs ;  ihm  aber  das  herz  im  busen  erregt*  ct. 
Gegen  Idomeneus  cüt'  er,  entbranm  in  bcgierde  des  kämpf  es. 
Doch  nicht  zagte  vor  f weht  Idomeneu* ,  gleich  wie  ein  knablcin  j  410 
Sondern  er  stand,  wie  ein  eher  de^  bergs,  voU  troxcndcr  kOhnhcit« 
Welcher  fest  das  gehex  anwandelnder  männer  erwaitet. 
Dort  in  einsamer  öd',  und  den  boistigai  sücken  cmporstrSubc ; 
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Sich ,  es  fiinldn  von  fener  die  äugen  ihm ;  aber  die  hauer 
Wezet  er»  abzuwehren  gefkfst,  wie  die  hundS  auch  die  Jägers  475 
Also  bestand  der  Streiter  Idomeneus  kühn  den  Aneias« 
Der  mit  geschcei  anstürmte i  doch  ruft'  er  seinen  genossen» 
Afareus,  samt  A^kalafos  dort,  und  Deipyios  schauend » 
Auch  Meriones  dqrt,  und  Antilochos,  kundig  de^  feldrufs; 
Diese  mahnt'  er  aum  kämpf»  und  spradi  die  geflUgeken*  woites  480 

Freunde»  hetan,  und  helft  mir  einmelcii!  Schrecken  eigr^it  mich  « 
Vor  dem  raschen  Aneias»*  der  inicii  zu  bestürmen  dahecrei^t.» 
Der  pin  gewaltiger  ut  in  der  feldschlacht »  manner  lu  (ödt^n^ 
Auch  noch  blüht  ihm  Jugend  ia  üppiger  stärke  des  Icbcn^. 
Wären  wir  doch  an  alter  so  gleich  uns,       an  gesiimung}  485 
Bald  wüid'  Ihn  siegsehre  verhedtchen,  c^er  i|iich  selber! 

Also  der  hettd;  und  sie  all*»  dimiütiges.sinnes. versammelt» 
Stellten  sich  nah*  umher,, die  Schilde  gelehnt  an  die  schultern« 

Auch  Aneias  indels  ermahn^te  seine  genossen»  . 
Paib,  samt  Delfipbos  dort»  und  defi  edlen  Agenor,   r  490 
Welche  die  Troer  mit  ihm  anf ühreten ;  aber  die  yölket 
Folgeten  nachs  so  folgen  die  blockenden  schafe  dem  widdct 
Von  der  weide  xur  tränk*;  es  freuet  sich  herzlich  der  schafer } 
Also  war  dem  Aneias  das  heri  im  buse^^i  voll  freude»        '    '    '  , 
Ab  er  die  Völkerschaar  nachwandefn  sähe  sich  selber.  495 

Jen^  um  Alkaihoos  nun  arbeiteten  ^aiV  anstürmend  ' 
litt  langsdiafdgen  speetett ;  und  rings  um- die  busid  decfmiiiim» 
Kasseke  schtekUch  das  e»x^  von  den  xieknden  gegen  ondud^t 
Durch  das  gcwühL    Xween  niänncr ,  aa  kiiegsmut  la^nd  vor  apdem, 
Beid*,  Aneias  der  hcld  und  Idomeneus,  i^lich  deiil  ArCs^ 
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Strditen  einander  den  leib  mit  giausamem  er^  tu  verwunden* 
Erstlich  schof«  Änetas.den  speer  auf  Idomeneuf  zielend; 
Jener  indefs  vorschauend  vermied  den  ehemen  warfspiebf 

Dafs  Aneias  geschoCs  mit  bebendem  schah  in  den  boden 
Stürmte,  nachdem  es  umsonst  aus  nervichter  hand  ihm  entflogen.  505 
Ahci  Idomencus  traf  des  Onömaos  wölbenden  panier 

s 

Mitten  am  bauch,  dab  schmetternd  im  eingeweid'  ihm  die  spixe 
Taucht*;  und  er  sank  in  den  staub»  mit  der  hand  d«i boden  eigteifend. 
Xwar  Idomeneus  riis  den  langen  Speer  aus  dem  todtea 

Eilend ;  doch  nicht  vermodtt*  er  noch  andere  prangende  xüstung  $19 
ihm  von  der  schulter  zu  ziehn;  ^o  drängten  umher  die  ge^chosse. 
Denn  nicht  frisch  war  der  fUfse  gclenk  dem  strebendeh  kifmpfer. 
Weder  htnancuspringen  nach  seinem  gescfaols»  noch  zu  weichen. 
Drum  in  stehendem  kämpf  zwar  wehrt*  er  dem  grausamen  tage; 
Aller  zur  flacht  nicht  trugen  ihn  rasch  aus  dem  ireffen  die  schenkeL  515 
Als  er  nun  langsam  wich,  da  flog  Deifobos  lanie 
Blinkend  ihm  nach;  denn  er  hegte  nocli  stets  fortdaurenden  groU  ihm. 
Doch  verfehk'  er  auch  jezt;  denn  Askalaibs  fa&te  die  lanze. 
Ihn  Enyälios  söhn,  dafs  die  schultet  hindurch  ihm  der  wurfspieb 
Stürmt';  und  er  sank  in  den  staub,  mit  der  hand  den  boden  eigieifend.  5^0 
Nicht  veinabm  es  annoch  der  brüllende  wütorich  Aies, 
Dais  sein  söhn  gefallen  im  ungestüme  der  feidschlacht ; 
Nein,  auf  dem  haupt  des  Olympos,  durch  Zeus  öcs  allmäclitigen  rachschlufs. 
Sab  er»  in  goldenen  wölken  unischräokt;  dort  salsen  zugleich  ihm 
Andre  onsierblidie  göiter»  zuriik  von  dem  trtfen  gchenmiec  525 

Jen*  um  Askalafbs  nun  arbeiteten  nah*  austürmend. 
Siehe,  Deifobos  riis  von  Askalafos  haupte  den  btiinken 
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Flattetnden  heim;  doch  Meriones«  rasch  wie  der  tobende  Ares« 
Rannte  den  ^eer  in  den  arm  des  raubenden»  dai^  aus  der  band  ihm 

Schneil  der  iüngliche  heim  mit  getön  hinsank  auf  den  boclcn.  530 
Doch  Meiionci  sprang  von  neuem  hinan,  wie  ein  hübichtj 
Und  er  entrifs  atu  dem  ende  des  arms  den  gewaltigen  worC^pi^, 
Dann  in  der  freunde  gedriuig^  entzog  er  &ich.   Aber  PoHtes, 
Seinen  verwundeten  bruder  Deifobos  mitten  um£usend»  534 
Fuhrt*  ihn  hinweg  aus  dem  &turme  des gräü^chca  &chi<icht  lu  den  roj^en, 
Reiche,  geflügeltes  hufs,  ihm  hinter  dem  kämpf  und  gcfechte  ^ 
Standen ,  gehemmt  vom  lenker  am  kunstreich  prangenden  vagep. 
Diese  trugen  xur  Stadt  den  schwer  aufaöhn^nden  krieger»     ,  , 
Matt  vor  schmerz;  und  das  biut  enttlolk  dem  verwundeten  an^p. 

Abei  die  anderen  kämpften .  und  graunvolL  biüiUe  der  ^chiachuuf. 
Jexo  stürzt*  Ancid*  auf  Afareus,  sobii  de*  Kaleiqr,  541 
Und  deii  speef  in  die  gurgel  dem  zugewendeten  sriefs  er. 
Jenem  sank  7;uf  seire  das  haupt*  es  folgte  fler  «chiid  nach» 
Auch  der  hehi);  und  des  todes  entseelender  schauer  umflois  ihn. 

Ais  Antilochos  jezt  den  gewendeten  Thoon  bem^kt^»  54S 
Stieis  er,  im  &chwung  anrennend,  und,  ganz  die  adei  2.ei:>chniu  er, 
Weiche  längs  dem  rücken  emporUfuft  bis  zu  dem  Aacken: 
Diese  zeuchnitt  er  ihm  ganz,  dafs  et  fttklings  hipab  auf  den  bodea 
Taumeltet  licide  (länd*  umher  zu  den  frcupden  verbreitend. 
Aber  Antiiochos  ^\  und  entzog  den  «c^uUem  di^  |U&tunf;i  ^50 
^Lic  umschauendem  bliki  denn  ting^  anstü{(n^nd^  T^oei^ 
Trafen  den  breiten  Schild ^  den  prangend^;  doch  si^  vermochten 
Nicht  ihni  durchbin  ^u  verwunden  den  leih  mit  giaijisamem  erzc, 
Nestors  glänzendem  sph^^  denn  der  erd^vschüttsei»  Poseidon 
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Dekt'  Antilodioi  rings  voi  dem  mächtigen  stutm  der  geschoss^.  5^5 
Denn  nie  wai  er  der  ftindT  entlediget,  sondern  verkehrte 
Dutch  das  ge  wühl ;  nie  ruhte  der  Speer  ihm ,  sondern  besbbidi^ 
Bebt*  er  geschwungen  umher;  und  er  wSüilete,  mutiges  henens« 
Jezt  dem  würfe  das  .iiel,  und        dem  sciirmencicn  anlauf. 

Wohl  nahm  Adamas  nun  des  zielenden  wahr  im  getümmel,  560 

Asios  ^ohn,  und  traf  mit  spizigem  erze  den  schild  ihm, 

■ 

Nahe  daher  sich  stürzend ;  doch  kraftlos  machte  die  schltrfe 
Der  schwanlockige  herscher  des  m^ers»  sein  leben  verweigernd  j 
Stecken  blieb  ein  theilt  wie  ein  pfähl  in  der  flamme  gehärtet, 

Auf  des  Antiiochos  schild\  und  der  andere  lag  an  der  erde.  565 

Schnell  in  der  freunde  gedräng'  entzog  er  6ich,  meidend^da^  ichiksal. 

Aber  Meriones  folgt*,  und  schofs  die  lanxe  dem  fl&chding 

Xwischeo  schäm  und  nabel  hinein:  wo  am  meisten  eiyipfindUcii 

Naht  der  blutijge  mord  den  unglHkseligen  menschen  1 

Dort  durchdrang  ihn  das  erx»  dafs  er  hingestürzt  um  die  lanze  ^70 

Zappelte,  gleich  wie  em  stier,  den  im  bergwald  weidende  männer, 

Wie  ef  sich  sträubt,  fortziehen  duich  zwang  des  rutengeflechtes : 

Also  zappelt'  im  blut  er  ein  weniges ,  aber  nicht  lange ; 

Denn  ihm  nahte  der  held  Meriones  •  welcher  dem  leibe 

Mächtig  die  lanz*  entrils ;  und  nacht  umhüllt*  ihm  die  äugen«  575 

Helenos  hieb  nun  genaht  dem  Deipyros  über  die  schlafe 
Mit  d^m  gewaldgen  thraiderschwei^,  und  den  heim  von  dem  haupte 
,  SchmetteiL'  ei,  da£b  ti  entfernt  hiniaujueiic ;  und  ein  Achaier, 
Als  vor  der  streitenden  flils'  er  roliete,  hob  Ihn  vom  bodeni 
Doch  Ihm  hüllte  die  äugen  ein  mhtemSichtliches  dunkel.  5S0 
Schmen  ergtif  d^n  Atretden,  den  ruitr  im  streit  Menelaos; 

Digitized  by  Google 


DREIZEHNTER  GESANQ.  35 

Schnell  mit  fuichtbarem  dröhn  auf  Hcleaos  eih'  er,  den  hcrschcr, 
krackend  den  ehernen  speer;  doch  Helenes  spannte  den  bogen. 
Also  nahten  sie  beid\  und  trachteten,  dieser  den  wurfspteb 
Gegen  ihn  herauschnellen ,  und  jener  den  pfeil  von  der  senne.  ifiS 
tiiuDQS  s^ohn  ixt  traf  mit  dem  pfeii  den  wölbenden  paniec 
Jenem  über  der  brüst;  doch  es  flog  das  herbe  geschois  ab. 
Wie  von  der  breiten  schaufei  herab  auf  geräumiger  terme 
Hupfet  der  lehnen  firncht,  der  gesprenkelten,  oder  der  erbsen. 
Unter  des  windes  geräosch,  und  dem  iröchdgen  schwunge  des  worfleist 
Also  vom  panzer  herab  dem  herUchen  held  Menelaos  591  • 

Piallete  mächtig  zurük  das  herbe  geschois,  und  entflog  weit« 
Nun  traf  jener  die  band,  der  rufer  im  streit  Menelaos, 
Welche  den  bogen  gefafst,  den  geglätteten;  und  in  den  bogen 
Stiinnte,  die  hand  durchbohrend,  hinein  die  eherne  lanze:  595 
Schnell  in  der  freunde  gediäng'  entzog  er  sich,  meidend  das  schiksal, 
}ttk  hinhangender  handj  und  schleppte  den  eschenen  speer  nach» 
piescn  xog  aus  der  hand  der  hochgesinnte  Agenor; 
fkum  verband  er  sie  selbst  mit  geflochtener  wolle  des  schafes. 
Einer  Schleuder,  geführt  von  dem  kriegsgeßihrtcn  des  herschers.  600 

Aber  Petsandros  ranm'  auf  den  herlichen  held  Menelaos 
Ungestüm ;  denn  ihn  ftihrte  zum*  tod'  ein  böy r  Verhängnis , 
i>ir,  d^lenelaos,  zu 'fallen  in  schreckenvolier  entscheidung« 

■ 

iis  sie  nunmehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander , 
ichois  er  fehl,  der  Atrcid',  und  seitwärts  flog  ihm  die  lanze^  6q$ 
lucr  Pei^andros  traf  dem  herlichen  held  Menelaos 

^  t 

irade  den  scfaUd ;  tau  könnt*  er  hindurdi  nicht  treibien  die  spize  i 
lenn  sie  hemmte  der  schild ,  dafs  ab  der  Schaft  an  der  6se 
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Brach:  schon  freute  sich  jenes  im  geut»  und  erwartete  iSegtnikft; 

Doch  der  Atrcid',  aufziehend  dsm  &chwen  voU  Miberoer  buckeia,  6tt 
Sprung  auf  Pcisandfoj  hin;in.     Dci  hob  die  ^himmernde  itreitau 
Unter  dem  schUd,  die  ehme,  geicbmtikt  mit  dem  stiele  von  öQmub, 
Schöngeglättet  und  hmg;  und  sie  drangen  zugleich  an  ctnaadcf. 
Die&er  haut'  ihm  den  kegel  des  schweifumflattetton  helmei 
Oben  dicht  an  dem  buM,h:  doch  Et  des  nahenden  vorhaupt  ^ij 
Uber  der  nas';  e^  zerkr<tchte  dei  knochcn  ihm,  aber  die  ai^en 
Fielen  ihm  bludg  hinab  vor  die  fliCs*  auf  den  staubigen  bpdeni 
Und  er  entsank  sich  windend.  Da  stemmt*  er  die  Fers*  auf  die  broit  thn» 
Rauhte  das  wafiengeschmeid',  und  rief  frohlockend  die  wone: 

So  doch  endlich  verlaT&t  ihr  der  reisigen  Danaer  schiffe,  620 
Ihr  unmcn^hiichen  Troer,  des  schreklichen  sireits  unersättlich! 
Die  ihr  auch  andere  schmach  und  belddigung  nimmer  gespart  habt; 
IVie  ihr  schändlidien  hunde  mich  schmähetetf  und  nicht  geadna 
Zeus  Khwertreffenden  xom«  des  Donnerers,  welcher  das  giuticdi 
Heiliget,  und  austilgen  euch  wird  die  erhabene  vestel  ^ 
Die  paein  jugendlich  weib  und  viel  der  reichen  bcsizung 
frech  ihr  von  dcuinen  geführt,  nachdem  6ie  euch  ficundlich  bewirtet! 
Und  nun  mochtet  ihr  gern  in  die  meerdurchwandelnden  schiffe 
Werfen  verderbliche ^ut,  und  Achaia's  heiden  ermorden! 
Abet  ihr  ruht  wohl  endhch  •  wie  sehr  ihr  tobt,  von  der  kriegswutl 
Vater  Xeus,  man  sagt  ja,  du  seist  vorwaltend  an  wcisheit  1 
Über  meiischen  und  götteri  doch  warst  Du  stiftet  des  alles:  ; 
Wie  du  aniezt  willfahrest  den  Ubermüttfen  männetn  I 
Troja's,  welchen,  vor  tro^i  un^d*  Üppigkeit,  ninnroef  das  herx  lidii 
Sdtngen  kann  am  streite  des  allverderbenden  kriegesi  ^ 

i 

I 
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AUef  wird  man  ja  «att,  cbf  Schlummers^ selbst ,  und  der  liebe, 
Auch  dtf  süften  geiangs,  und  bewimderten  reSgtntanies : 
IfVelcfae  idoch  mehr  anreizen  die  jehmuchttvoUe  begierde» 
AU  der  krieg;  .doch  die  l'roer  .<ind  yiiemais  «att  des  ge£echtes! 

AUo$piacher»  und  raubte  die  blutigen  waifeadem  leichnami  64t 
Die;  er  den  reinigen  gab,  dci  uiuadliche  held  Menel^os;  ' 
lAfaer  er  selhit  drang  wieder  hinein  in  das  vordergttüiimiel.. 

Siehe«  Pylämenes  söhn  Harpalion  wütete  jezo 
Gegen  ihnjui»  der»  gesellt  dem  theueren  vaier,  gen  Troja 
iKam.in  den  krieg,  allein  nicht  wiederkehrte  zur  heimat;  645 
Dicker  traf  dem  Atreidea  gerade  den  schild  mit  der  ianxe» 
Nahe  gestellt;  doch  könnt*  er  hindurch  nicht  treiben,  die  spiz.e: 
Schnell  in  der  fieutfde  gediSng*  entzog  er  sich»  meidend  das  schiksal, 
Kings  ümsdiauettd ,  ob  einer  den  leib  mit  dem  erze  beiüKrte«. 
Aber  Meriones  sdiois  den  ehernen  pCeil  nach  dem  fliichtUng»  650 
Wekher  rechts  am  gesäls  ihn  verwundete»  dais  ihm  die  spize 
Vom»  die  blase  durchbohrend»  am  Schambein  wieder  heivoidiang. 
iünge&ezt  auf  der  stelle,  den  liebenden  freunden  im  arnp^» 
taatt  den  geist  autafhmend»  dem  wurme  gleich,  auf  der  erde 
Lag  er  gestrekt ;  schwarz  strömte  das  Uut»  und  nezte  den  boden«  C55 
Ihn  «meiiteo  geschäftig  die  paflagonischen  kämpfer» 
tee»  in  den  wagen  goii^»  ihn  zur  heiligen  Ilios  brachten» 
^Wehmutsvoll;  auch  folgte  der  vater  ihm»  thran^n.  vergieüsend; 
Doch  nicht  könnt'  er.  nichen  den  tod  de&  heben  sohnes. 
!  .  Jext  ward  Pari^  im  geist  um  doi  fallenden  heftig  erbitteit,  660 
IVekher  ihm.  gastfmmd  \iM  im  paflagonischen  vdke; 
liifoend  an  ihn^  cntstodt'cr  den  ehernen*  pfeii  von  der  senne« 

\ 
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Einer  hiefs  Euchenoi,  ein  söhn  Polyfdes  des  sehert, 

Reich  an  hab'  und  edeit  ein  haus  in  Kotinthos  bewohnend» 

Der,  wohlkundig  des  trauergeschiks ,  im  schiffe  daherkaau  66$ 

Denn  oft  sagt*  ihm  solches  der  gute  greis  Polyidos, 

Sterben  würd'  er  zu  haus'  an  peinlich  schmachtender  krankheii,  , 

Oder  auch  unter  den  schiffen  des  Heers  vom  den  Troern  getSdtet; 

Darum  mied  er  sowohl  der  Danaer  schmsBitidie  strafe* 

Ais  der  krankheit  graun ,  tlafs  nicht  ihn  quIElte  die  iiachfeu»  &jß 

Diesen  am  ohr  und  backen  durchbohret*  er*  dais  aus  den  gliedern I 

Schnell  der  geist  ihm  entfloh;  und  graun  des  tod^  umhuUt  ihiu 

Also  kanipiten  sie  doit,  wie  lodernde  (lammen  des  icuei«. 
Doch  nicht  Hekiof  vernahm;  der  göttliche  *  oder^annt'  es,  1 
Dafs  zur  linken  der  schiffe  die  setnig^  würden  getödtec  67] 
Untet  der  Danaer  hand,  nnd  bald  sich  des  siegs  die  Achaicf  l 
Jbieuetens  also  trieb  der  gestadumstürmer  Poseidon  I 
Argos  söhne  zum  kämpf,  auch  selbst  mit  stärke  beschirmt'  er;  | 
Sondern  er  hielt ,  wo  zuerst  durch  mauer  und  thor  er  heieinsprau^ 
Dichte  reihn  durchbrechend  gesthildeter  .  tränet  von  Aigos;  6|| 
Dort  wo  Ajas  die  schiff'  an  den  Strand  'mid  Piüiedlaos  | 
Längs  dem  grauen  gewatsser  emportogi  aber  die  mauer  | 
Baueten  dort  die  Achaier  am  niedrigsten,  wo  vor  den  andcai  | 
Ungestüm  anstrebten  zun)  kämpf  sie  selbst  und  die  rosse.  *  | 

Siehe,  Böuica  z.ugkich,  uad  in  langem  gewand'  laonen,  6j| 
Lokrer,  und  Fria's  söhn',  auch  hochbertihn^te  Epeier.  I 
i'Teinniten  mit  mUh  von  den  iichiffen  den  stünbenden;  doch  m  veiOMicfaiei 
Nicht  hinweg  zu  dingen  die  flammende  s^ke  de^  Hektar. 

Vornan  kiimpftei;!  Athens  erlesene ;  Mttd  ihr  gebiete« 
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iVandeke  Peteot  fohn  Monestheus;  diesem  gesellt  wav  690 

fddai»  und  Bias  der  held»  und  Stichios.   Voc  den  £peieai 

jing  der  Fyieid'»  held  Meges ,  mit  Drukios ,  und  mit  Anifion« 

Wetion  führie  die  Fütr,  zugleich  der  tapfre  Podarkcs. 

[euer  war  unefalicK  erzeugt  von  dem  edlen  Oileus, 

yfedon,'des  Ajas  bruder,  des  kleineien;  aber  ei  wohnte  695 

ferne  vom  Vaterland'  in  FyUke,  weil  er  im  jähiom- 

tiiut  den  vetter  erschlug  de«  OÜeus  weil}'  Eriopis : 

U)cr  geieugt  war  Podarkcs  vom  Fylakiden  Iliklos,. 

Diese,  voran  gewapnet  vor  Ftia's  muriger  jugend, 

Kämpften,  der  Danaer  schiffe  verdieidigend »  nächst  denBSoten«  ^00 

Ajas  wollte  sich  nie,  der  rasche  söhn  def  Oiieuf » 
Femen ,  auch  nicht  ein  wenig,  vom  Telamonier  Ajas; 
iondcin  wie  zween  pQug^tieüe  den  stämmigen pßug  durch  ein  Brachfeld» 
feWärzlich  und  gleich  an  mute ,  daherz.ichn ,  und  an  den  Stirnen 
l^gnun  häufiger  schweifs  vorquillt  am  die  tagenden  hörner  \  '705 

von  Einem  joch »  dem  geglätteten ,  wenig  gesondert,  ' 
^neiden  sie  ämug  die  forche  hinab  zum  ende  des  feides; 
U^o  halfen  sich  beid\  und  wandelten  dicht  an  einander, 
^t  Teiamom  söhn  begleiteten  viel'  und  entschio^^ne 
iinner  lum  streite  gebellt,  die  seinen  sciiild  ihm  enthoben, 
VuiQ  ihm  die  kriegsarbeit  und  der  schweifs  die  kniee  beschwerte« 
^  nicht  folgten  die  Lokrer  dem  mutigen  söhn  des  Oileus: 
^  nicht  duldet'  ihr  hen  im  stehenden  kämpfe  zu  kämpfen ; 
^on  nkht  hatten  sie  helme  von  en  mit  wallendem  xoisschweift 
litten  auch  nicht  gewülbete 'schUd'  und  eschene  ianzen^  '^i^ 
ondem  mit  bogen  aiieia  und  geflochtener  woüc  des  .schaiei 
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Xogen  sie  voll  vcrtiaun  gtn  Ilios  •  warfen  mit  diesen 

Dichte  ge^chols*,  und  brachen  die  troischen  kiiegesgeiich wader. 
Jene  nunmehr  vornan,  in  kunstreich  prangender  rüstung,  ^ 
Kämpften  mit  Troja's  volk  und  dem  crLunuchinuneitcii  Hektor :  -j^ 

  9 

Diese ,  von  fern  herwerfend ,  verbai^n  kich«   Aber  der  stitidust 
Dachten  die  Troer  nicht  mehr,  von  dem  stürme  verwirrt  der  ge&chosw 
Schmachvoll  wären  anjezt  von  den  schiffen  daher  tmd  gezeiten 
Troja*s  söiine  gekehrt  zu  Ilios  Ittftiger  höhe; 

Aber  Polydamas  sprach,  dem  iroiigen  Hektor  sich  ndhend:  ",2^ 

Hektor,  du  bist  hartherzig,  auf  warnende  rede  zu  horchen. 
Weil  dir  ein  gott  vorzüglich  des  kampfs  arbeiten  verliehn  bat. 
Darum  willst  du  an  rath  auch  kundiger  sein  vor  den  andern? 
Aber  du  kannst  unmöglich  doch  alles  zugleich  dir  erwerben« 
Anderen  ja  gewährte  der  gott  arbeiten  des  krieges;  *^ 
Anderen  legt'  in  den  busen  verstand  Zeus  waltende  vorsieht. 
Heilsamen,  dessen  viel'  im  menschengeschlecht  sich  erfreuen. 
Der  auch  sdCdte  beschirmt;  doch  zumeist  er  selber  genieist  Mti* 
Drum  will  Ich  dir  sagen,  wie  mirs  am  besten  erscheineL 

,  Rings  ja  droht  dir  umher  die  umzingelnde  flamme  des  krieges. 
Doch  die  mutigen  Troer,  nachdem  sie  die  mauer  erstiegen. 
Fernen  sich  theils  vom  gefecht  mh  den  rüstungen;  andere  kämpfen, 

^Weniger  sie  mit  mehreren  noch,  durch  die  schiffe  zerstreuet.  ! 
Weiche  demnach,  und  berufe  die  edelsten  alle  des  voikesi 
Dais  wir  vereint  für  alles  entscheidenden  rath  ausdenken:  741 
Ob  wir  hinein  uns  stürzen  ins  heer  v^elrudriger  schiffe , 
So  uns  ein  ^ott  willfährig  den  oieg  schenkt ;  ob  wir  anizo 
Heim  von  den  schiffen  ziehn,  unbeschädiget  1  Denn  ich  besorge 
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rraun,  uos  wägen  zuxilk  die  gestrige  schuM  clie  Achaier 
üeichlich,  dieweil  bei  den  schiffen  der  unersättliche  krieger  745 
riain,  der  ^hwerlich  hinfort  sich  ganz  enthalt  des  gefechtes. 

So  des  Polydainas  rath ;  den  unschädlichen  billigte  Hekcor. 
Und  er  begann  zu  jenem  %  und  sprach  die  geflilgelten  worte  r 

Sammle,  Polydamas,  hier  die  edebten  alle  des  Volkes. 
Donhin  geh  ich  selber,  der  wOtenden  Schlacht  zu  begegnen;  750 
tVbcr  ich  kehre  sofort,  nachdem  ich  lülcs  geordnet. 

Sprachs,  und  «türmte  hinweg,  wie  ein  sc! incegebirge  von  ansehn» 
Lautes  rufs,  und  durchflog  die  Troer  und  die  genossen. 
Schnell  zu  Polydamas  her,  des  Panthdbs  streitbarem  söhne» 
Eilten  die  edelsten  alle,  da  Hektois  ruf  sie  vernahmen« 
Nur  den  Oeifobos  noch ,  und  des  herschenden  Heienos  stärke » 
Aditmas ,  Asios  &ohn  »  »amt  Asigs ,  Hyrtakos  söhne , 
Ging  er  umher  ausfonchcnd  im  vorkampf ,  ob  er  sie  fa'nde. 
Doch  nicht  (and  er  sie  air  unbeschädiget,  noch  ungetlkliets 
Einige  lagen  bereiu  um  die  ragenden  Steuer  von  Argot»  «]6o 
Unter  der  Danaer  hand  der  mutigen  seeien  beraubet; 
/^dere  waren  daheim,  von  geschois  und  lanze  verwundet. 

nun  fand  er  zur  linken  dei  jaiiunerbringcndcn  fcld^chiacht, 
^esandros  den  held ,  der  lockigen  Helena  gatten , 
iVelcher  mit  mut  aufregte  die  freund* ,  und  ermahnte  zu  UunpÜcn.  765 
^ahe  trat  er  hinan,  und  rief  die  beschämenden  worte: 

V/eichling,  an  Schönheit  ein  held,  weibsüchtiger,  schlauer  veriUluer ! 
^0  ist  Dciiüboi  doch,  und  des  herschenden  Heienos  stärke, 
idamas,  Asios  söhn,  samt  Asios,  Hyrtakos  soluie? 
^ch  Othryoneus  wo?  Nun  sank  sie  herab  von  dem  gipfri»  179 
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.  Ilios  thUriuciide  uadt;  nun  naht  dein  grauscj  veilüngnUl 
Ihm  antwortete  drauf  der  göttliche  hcid  Alexandros: 
Hektor,  dieweil  dein  heiz  unschuldige  selber  beschuldigt; 
Eher  möcht*  ich  vielleicht  ein  andciiiial  lälsig  im  kämpfe  Ti4 
Scheinen ;  auch  mich  ja  gebar  nicht  gani  unkiiegrisch  die  mutter  l 
Denn  seitdem  bei  den  ^chüfei^  rur  jchlacht  du  erregtest  die  fieunde* 
Seitdem  streben  wir  iiier  im  schaarengewiihl  der  Achaier 
Sonder  ver7.ug!  Doch  die  freund*  entschlummerten,  welche  du  forschest  i 
Xween,  Deifebos  nur»  und  des  herschenden  Helenos  stärke* 
Schieden  hinweg«  verwundet  mit  langgeschafteten  Unzen «  780 
Beid'  an  der  hand;  doch  den  tod '  emiexnete  Zeus  Kxonion» 
Führe  nunmehr»  wolün  dein  herz  und  mut  es  gebietet: 
Wir  mit  freudiger  seclc  bedienen  dich;  nimmer  auch  sollst  du 
Unseres  muts  vermissen ,  so  viel  die  kraft  nur  gewähret ! 
Uber  die  kraft  kann  keiner«  auch  nicht  der  tapferste«  kämpfen!  7SS 

Also  sprach«  und  lenkte  des  bruders  hen  Aleaandros* 
Schnell  nun  eilten  sie  hin«  wo  am  hcfügstcn  kämpf  undgcfechi  war» 
Um  Kebiiunci  dort,  und  Pulydamas  heilige  siarke , 
Falkes«  Orthaos  zugleich,  und  den  göttlichen  held  Polypötes« 
Palmys«  Askaniof  auch«  und  Morys«  Hippotions  söhne:  r^go 
Die  aus  dem  scholligen  land'  Askania  kamen  «um  Wechsel 
Früh  am  yorigen  tag*;  izt  trieb  in  die  Schlacht  sie  Kronioii. 
Diese  rausciuen  eirüier ,  wie  der  ^tunn  unbändiger  winde » 
Der  vor  dem  rollenden  wetter  des  Donneters  Uber  das  feld  braust, 
Graunvoli  dann  mit  gotös'  in  die  flut  einstürzt»  und  emporbäunu  --g^ 
Viel  hochbrandende  wogen  def  weitaufrauschenden  meeres« 
KxunuQgewölbt  und  beschäumt«  vorn  andr  »  und  andere  liintcai 
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So  dort  drängten  sich  Troer  in  Ordnungen,  andie  nach  aadciu, 
Schimmemd  im  ehernen  glänz,  und  fotgeten  ihren  gebietern. 
Hektor  stialte  voran,  dem  mordenden  Ares  vergleichbar ,  800 
Priamos  ;sohn ,  und  trug  den  gieichgeriindeten  schiid  vort 
Dicht  aus  häuten  gefügt»  und  umlegt  mit  staricndem  cxzci 
Und  ujud;:^  aiiut,iiiden&chl<tren bewegte  sich^tralend der hclmAchmuk. 
Ringsumher  versucht'  er  mit  kühnem  gang  die  geschwader. 
Ob  sie  vieUeicbt  ihm  wichen  p  wie  unter  dend  schild'  er  dahertrat ;  805 
Doch  nicht  schrekt*  er  den  mut  in  der  männlichen  brüst  der  Achaier. 
Ajas  naKte  luerst*  und  foderte,  mächtiges  Schrittes: 

Kumm,  ungiükiichei ,  komm!  Waiumdoch  schreckest  du  also 
Argos  Volk?  Nicht  wahrlich  de*  kuinpf.s  uakuadi^c  sind  wir, 
Sondern  Xeus »  mit  der  geifsel  des  wehs ,  bexwang  die  Achaier.  810 
Sicherlich  wöhl  im  herzen  erwartest  du  auszutilgen 
Unsere  schiiFe ;  doch  nuch  sind  auch  Uns  die  bände  zur  abwehr ! 
Traun  weit  eher  vielleicht  wird  eure  bevölkerte  veste 
Unter  unseren  h'.indcn  besiegt  und  zu  bodcn  getiümmert ! 
Auch  dir  5clb->i  verkUnd'  ich  den  nahen  tag,  da  du  fliehend  StJ 
JammerA  wirst  zu  Xeus.  und  allen  unsterblichen  gönern, 
Jhkü  noch  schneller  wi^  falken  die  schöngemähneten  rosse 
Sein»  die  zur  Stadt  dich  tragen,  in  stäubender  flucht  durch  die  Felder. 

Ab  er  es  spiach,  da  schwebt*  ihm  rechtsher  naliend  ein  vogcl, 
jBin  hochOiegender  adler  ;  und  lautauf  sthtien  die  Aciiuicr,  820 
Durch  das  xcichen  gestärkt.    Doch  es  rief  der  stralende  Hektor: 

Ajas,  w;is  plauderst  du  da,  grofspralender ,  eiteler  schwäzer? 

• « 

Wenn  ich  doch  so  ge>i^'ifs  Xeus  söhn  des  AgiserschUttrers 
War'  9  ein  unsterblicher  gott  von  der  herscherin  Heie  geboren  , 
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Kvv!^  geehrt,  wie  geehrt  Athenäa  wird  und  ApoHon:  825 

Als  der  heutige  tag  ein  unheil  bringt  den  Argeiem 

Alten;  du  ^ibstaucli  lieget  da  erÄchiiigcner ,  wcnudu  es  wagest, 

Meinen  gewaliigcn  &peer  lu  bestehn!  £r  xerruf^t  dir  den  zarten 

*  * 
Leib;  dann  sättigest  du  der  Troer  hund*  und  gevögel 

Deines  fettes  und  fleisches ,  gestrekt  bei  den  schiffen  Achaia's !  830 

Also  rief  der  herscher,  und  führete;  jene  nun  folgten 

Mit  graunvollcm  geschrci,  und  laut  nach  jauchzten  die  Völker. 

Laue  auch  schrien  die  Arg^picr  d^her,  unläisigcr  abwchr 

Eingedenk,  und  bestanden  die  nahenden  helden  von  T'roja. 

Zwiefach  scholl  ihr  geschrei  au  den  glanzhöhn  Zeus  in  dem  äther.  83J 
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Nestor^  der  dm  virwuudeteu  Machaon  bewirtet,  eilt  auf  das 
getäse  hinaus,  und  spähet.  Ihm  begegnen  ji^amemnon,  Diomedes 
und  Odyssius,  die,  matt  von  den  wunden,  das  treffen  zu  sekauss 
kämmen,  jlgamemnons  gidankem  am  rUkzug  tadelt  Odffsstus. 
Nach  Diomidis  varseklag  gskn  sie  die  Ackaier  zu  ermuntere  und 
Poseidon  trUstH  den  Agamemnon.  Here.  mit  Afrodttts  gürtel 
geschmUktf  schläfert  den  Zeus  auf  Ida  ein,  daß  Poseidon  noch 
mächtiger  helfe.  Hektor,  den  Ajas  mit  dem  Steins  traf,  wird 
ohnmächtig  aus  dir  stUackt  gitragen.  Vis  Troer  fiiehn,  indem 
Ajas ,  OUtns  sahn,  sieh  auszsUhmt. 
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l^^estor  vernahm  das  geschrci  nicht  achtlos,  sizend  am  tiunk  z.w«ui 
Schnell  zu  Asklepios  söhn  die  gcflügehen  worte  begann  er:  ' 

Denke  doch /efl  1er  MacKaon«  wohin  sich  wendt  die  sache! 
Lauter  hallt  um  die  schifie  der  ruf  von  blühenden  Streitern ! 
Aber  bleib  du  sizeu»  und  tiiok  des  funkelnden  weines»  5 
Bis  dir  ein  warmes  bad  die  lockige  Hekanaedc; 
Wärmt,  und  rein  die  glieder  vom  blutigen  mube  dir  badet» 
kh  wiU  indefs  hineilen»  und  schnell  von  der  höhe  mich  ümsehn«  ^ 

Sprachst  und  den  künstlichen  schild  des  edeien  sohnes  ergtif  cr> 
Der  im  gexeit  dalag  dem  reinigen  held  Thra&ymedes,  10 
tibetiiralt  von  erx:  der  ging  mit  dcn\  schild^  des  vaieri: 
Nahm  daAn  die  mächtige  lanze ,  gespiit  mit  der  schärfe  d^s  eri<s« 
StcUte  sich  auiser  dem  xek,  und  schaut*  unerfreuliche  thatena 
Diese  dahergescheucht«  und  jen'  im  tumult^  verfolgend^  ri: 
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TxojAi  mutige  &bhn'i  auch  gestürzt  war  der  Danacr  maucr.  15 
Wie  wenn  dunkel  das  nicei  aufwdlU  mii  iiummem  gcwogc, 
Noch  vorahndend  der  wind'  im  gesaiu*  anstünenden  wandel, 
Unbestimmt»  und  weder  sich  dorthin  wälzet«  noch  dorthin« 
Bis  in  entschiedenem  gang'  absteigt  von  Kronion  ein  fahrwind: 
Also  erwog  unruhig  der  gieis  in  der  tieie  des  heizens»  9m 
Xwiefach:  ob  er  ins  heer  guuhuimnclndcr  Danaei;.  girigc, 
Oder  zu  Atreus  söhn,  dem  hirten  des  volles  Agamemnon. 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste* 
Hin  zum  Atreiden  zu  gehn«   Dort  würgten  sie  einer  den  andern. 
Kämpfend  in  wut;  und  es  krachte  das  starrende  erz  um  die  ieibcr  2$ 
Later  dem  stofs  der  Schwerter  und  zwiefachschneidenden  lanzen. 

Nestom  begegneten  nun  die  gottbeseligten  herscher» 
Wiedergekehrt  von  den  schüfen,  die  jungst  dem  erze  geblutet ^ 
Tydeus  «ohn,  and  Odysseys,  und  Atreus  söhn  Agamemnon f 
Welchen  weit  vom  treöen  entfernt  sich  reihten  die  schüfe  3^ 
An  dem  gestade  de«  meers.    Denn  die  erstgelandetcui  zog  man 
Keldwäits  auf,  und  eifaub  an  den  steuerenden  die  mauer. 
Nimmermehr  ja  koimte,  wie  breit  es  war,  das  gestade 
Alle  schiff'  einschlieisen  des  heers;  und  es  engte  die  völker: 
Darum  zog  man  gestuft  sie  empor,  und  erfüllte  des  ufets  35 
Weite  bucht,  die  begrenzt  von  den  Vorgebirgen  umherlief. 
Deshalb  kamen  zu  schaun  das  feldgeschrei  und  getünmiel, 
Matt  auf  die  ianze  gesttizt',  die  verwundeten ;  und  von  betrilbnis 
Schwoll  in  den  busen  ihr  herz*   £5  begegnete  jeio  der  ^raue- 
Nestor,  und  macht'  hinstarren  das  herz  der  edlen  Achaier.     '  40 
'bn  anredend  begann  der  hcrschendc  held  Agamemnon: 
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Nestor,  Neleus  sobti,  du  erhabener  rühm  der  Achaier, 

Warum  konunst  du  daher»  das  würgende  treffen  verlassend? 

Ach  ich  sorg',  C«  vollende  diis  woit  der  stürmende  Hcktor, 

Wie  er  vordem  mir  gedroht  im  rath  der  versammeken  Troer:  45 

Eher  nicht  von  den  schiffen  gen  Ilios  wiederzukehren, 

£h  er  in  glut  die  Sfchiffe  verbrannt,  und  getödtet  sie  selber. 

Also  redete  jener;  und  nun  wird  alles  vollendet. 

Götter,  gewifs  sie  alle,  die  hcUumschienten  Achaier, 

Hegen  mir  grdll  im  herzen,  und  hassen  mich,  gleich  wie  Achilleus ;   50  - 

r 

Dais  sie  dem  kämpf  sich  entziehn  um  die  ragenden  iteucr  der  schifie! 
Ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestors 

Dies  ward  alles  vollbracht  und  gefertiget ;  nimnier  vermocht  auch 
Selbst  der  donnerer  Zqus  es  Mmzuschajfen  von  neuem! 
Denn  schon  sank  die  mauer  in  schutt,  die  ganz  unzerbrechlich, .  jj 
Traueten  wir,  s}ch  erhub,  uns  selbst  und  den  schüfen  zur  abwehr. 
Jen'  um  die  rüstigen  schiff*,  upermeüsliche  )üunpfe  bestehn  sie, 
Kastlos;  nicht  ja  erkenntest  du  mehr,  wie  sdia^f  du  unihersäl^t, 
Wclchericits  die  Achaier  im  tobenden  schwärme  sich  ^^ummeln: 
So  ist  vermischt  das  gemord',  und  et  hallt  zum  htmmel  der  aufruhr» 
Uns  nun  lalst  erwägen,  wohin  sich  wende  die  sache»  61 
Wenn  ja  verstand  noch  hilft.   Nur  rath'  ich  nicht,  in  die  feldschlacht 
Eiiizugehn;  denn  es  taugt  der  ver^yuudete  nuiuuer  zu  stielten. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herschcr  des  volks  Agamemn:)n: 
Nestor,  dieweil  schon  wütet  der  kämpf  um  die  ragenden  Steuer,    65  | 
Und  nichts  fiommte  der  maii^r  gewaltiger  bau,  Hoch  der  graben, 
Was  mit  müh*  uns  Achaiern  gelang,  und  ganz  unzerbrechlich, 
Traueten  wir,  sich  erhub,  uns  selbst  und  den  schitlcn  ziir  abwehr;  j 
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Abo  gefalks  nun  wohl  dem  hochechabnen  Ktonion, 
Dalji  hier  ruhmlos  &icrben  von  Argos  fern  die  Achaicr*  *!• 
Wulst'  ich  ci  doch,  ah  Zeus  huldvoll  die  Achaier  beschirmte; 
Und  weifs  jezt,  dafs  er  jene  lur  herltchkeit  seliger  göttcr 
Aoserwählty  uns  aber  den  mut  und  die  bände  gefesselt. 
Auf  demnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle. 
So  viel  schiffe  mnächst  am  rande  des  meeis  wir  gesteUet«  75 
Nehmen  wir  alP,  und  zielm  sie  hinab  in  die  beilige  mecrflut, 
Hoch  auf  der  Hut  mit  ankern  befestigend,  bis  uns  heiannaht 
Öde  nacht,  wo  alsdann  auch  zurük  sich  hält  vom  gefechte 
Troja's  volk }  drauf  ziehn  wir  die  sämtlichen  schüF'  in  die  u*ogeii*. 
Denn  nicht  tadel  verdients,  der  gelahr  auch  bei  nacht  zu  entrinnen !  80 
Besser,  wer  fliehend  entrann  der  gefahr,  als  wen  sie  ereilet! 

  ■ 

Finster  schaut'  und  begann  der  cihiidungsreiche  Odysseus: 

Weich  ein  woat,  o  Ati«d',  ist  dir  aus  den  Uppen  entflohen? 

« 

Schreldicher!  dals  du  vielmehr  ein  anderes  feigeres  kriegsvolk 

FShretest,'ifur- nicht  uns  obwaltetest,  welchen  fiirwahr  Xeus  8$ 

Früh  von  der  jugend  gewährt'  auch  spät  ins  alter  zu  dauern 

Unter  des  kriegs  drangsaien,  bis  todc  auch  der  iezce  dahinsinkt! 

Also  gedenkst  du  nn  ernst,  von  der  wciidutchwandtiten  Tioja 

Heimzufliehn ,  um  welche  wir  gram  erduldet  so  vielfach? 

Schweig,  damit  kein  andrer  in  Argos  volk  es  vernehme. 

Dieses  wort,  das  schwerlich  ein  mann  mit  den  Uppen  nur  ausspricht, 

Dessen  seele  gelernt,  anständige  dinge  zu  reden. 

Wenn  er,  gescliniükt  mit  dem  iepter,  so  m4chlige  völker  behcrschct. 

Als  Dir,  könig,  daher  aus  Argos  Städten  gefolgt  sind! 

Jezo  ladr  ich  dir  gänzlich  den  einfall,  welchen  du  vorbrli  gsr !  55 
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'Mitten  in  schUcht  und  getUmmel  die  schöngebordeten  schiffe 
Nieder  ins  meer  xu  ziehen,  ermahnest  du:  dafs  nodi  erwünschter 
£nde  der  Troer  geschik»  die  so  sclion  siegen  an  obmacht, 
Und  uns  tod  und  verderben  zerschmettere!  Denn  es  besrehn  nicht 
Arges  söhne  die  Schlacht,  ,so  ins  meer  wir  die  schiffe  hinabziehn; 
Sondern  in  angst  umschauend,  ^^rgcssen  sie  alle  der  streidust  \  loi 
Traun  dann  wäre  dein  rath  uns  fürchterlich »  völkergebieter ! 
I        ilim  antwortete  drauf  der  herscher  des  volks  Aganiemnon: 
I  Tief  in  die  sccle  fürwahr,  Odysseus,  drang  dein  verweis  mir, 
Sch  recken  voll !  Doch  fodr*  ich  ja  nicht,  dafs  wider  ihr  wollen  105 
Argos  söhn'  in  das  meer  die  gebogenen  schiJFe  hinahziehn. 
I  Komme  nunmehr,  wer  uns  mit  besserem  rathe  belehret, 
Jüngling  oder  auch  greis ;  mir  konunt  er  ein  herzlich  erwünschter! 

Jezo  begann  vor  ihnen  der  rufer  im  streit  Dioaiedes ; 
Hier  ist  der  mann!  was  suchen  wir  länger  ihn?  höret  ihr  anders  110 
Guten  rath,  und  verschmähet  ihn  nicht,  unwilliges  herzens, 
Dram  weil  Ich  an  gcburt  der  jüngere  bin  von  euch  allen*  , 
Aber  ich  rühme  mich  stolz  nicht  weniger  edles  geschlechtes, 
Tydeus  söhn ,  den  in  Thebe  gebügelte  erde  bedecket  l 
Furtheus  hatte  ja  drei  untadliche  söhne  gexeuget,  I15 
Weiche  Pleuren  bewohnt,  und  Kaiydons  bergige  Felder : 
Agiios  erst,  dann  Melas,  und  dann  der  reisige  Oneus, 
i Tydeus  vater,  mein  ahn,  berühmt  vor  jenen  an  tugend. 
Dieser  weilte  daselbst;  doch  es  zog  mein  vater  gen  .Argos, 
Langte  veiirrt:  so  ordnet*  es  Zeus  und  die  anderen  götter.  120 
klnex  tochter  vermäidt  des  Adrastos,  wohnt*  er  im  hause, 
Reich  an  Icbcn^gut;  auch  genug  der  wciiengchlde 
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Hatt*  er,  und  viel  der  gärten,  von  bäum  und  rcbe  beschattet « 
Viel  auch  des  weidenden  viths;  und  an  lanxenVunde  besiegt*  es 
Allci  Volk.    Doch  sichei  vciuaiaai  ilui  ichon,  wie  es  w<thr  ist.  125 
Drum  nicht  wähnet  mich  feiges  and  unwehrhaftei  gfschlcditet  • 
Noch  verachtet  den  rath,  den  ich  frei  vortrage  zur  wohUafart* 
Kommt,  wir  gehn  m  die  schiacht,  pl^leich  verwundet,  da  noth  ist! 
Dort  dann  wollen  wir  zwar  uns  selbst  ^thahen  des  kämpfe«  ^  ^ 
Aus  dem  geschor^ ,  dafs  nicht  uns  wund'  auf  wunde  verleie ;  130 
Doch  ermahnen  wir  andre  zu  tapfierXeit ,  welche  zuvpr  schon » 
Ihrem  mut  wiil&hrend,  xurUkflohit«  müde  des  kämpfet. 

Also  der  held ;  d^,  hörten  sie  aufpfierksam  f  und  gehorchten. 
Eilend  folgten  sie  jeu  dem  herscher  des  volks  Agameowon« 

Aber  nicht  achüps  lauscht^  der  erd^rKhüttrer  Poseidon;  135 

Sundciii  er  trat  zu  ihntu ,  ein  altendpr  krieger  von  ansqhn, 
« 

Faiste  die  rechte  hand  dem  herscher  des  volW  Agamemnon» 
Redete  drauf  zu  jenem »  und  sprach  die  geflUgehen  worte  t 

Atreus  söhn»  nun  wallt  des  Achilleus  grausames  hen  vrohl 

Hoch  vor  freud'  in  der  brüst,  das  gewütg'  und  die  Bucht  der  Achai:;r  140 

Aji/.us(_haun ;  denn  ilim  fehlt  üuch  die  inindeMe  gute  besinnqng. 

I*afs  ihn  seinem  verdeiben ;  ein  hii^unlischer  zeichne  mit  schand'  ihn ! 

Noch  sind  dir  nicht  gant  die  seligen  götter  gthiissig; 

Sondern  gewiis  der  Trpet  erhabene  fUrsten  und  pfleger 

Füllen  noch  weit  das  gefildc  mit  staub,  und  d^  siebest  noch  cinaial  145 

Heim  sie  entHiehn  in  die  Stadt,  von  den  schiffen  hinweg  undgeielteo. 

Spraclis  und  mit  lautem  gc^clirei  durchv^-andelt'er  rasch  das  gefilde. 
IVie  wenn  zugleich  neuntausend  daherschrten,  ja  zehntausend 
Rüstige  mannet  im  streit ^  lu  schreklichent  kämpf  sich  begegnend: 
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Solche  sdmm*  enthalltc  des  eiderscbüttemden  köpigs  150 
Staiktr  briut.in  das  hee^ ,  und  rüstete  jegliches  mannes 

Buicii  mit  kraft,  ra^tloi  im  streue  lu  üchii  und  zu  kämpfeni 

r 

Heie  schauere  nun,  die  goldenthronende  gottin » 
Stehend,  vom  gipfel  daher  des  Olympos;  und  sie  erkannte 
Schnell  den  schaltenden  dort  ifi  dermännerehrenden  feldschlacht,  155 

iiuen  ieibiichen  biuder  und  schwager,  freudiges  heixens. 

Auch  den  Xeus  auf  der  höhe  des  quellenströmenden  Ida 

Schauete  sie »  wie  er  sals ,  und  xürnt*  ihm  tief  in  der  seele. 

Jezo  sann  sie  nmherf  die  hoheitbiickende  Heie« 

Wi^  si^  teaschte  den  sinn  des  Mgiserschüttemden  gottas«  ite 

Dieser  gedank'  ersciiien  der  2;weifelnden  endlich  der  beste : 

Wohl  zu  sciunücken  sich  selbst,  und  hinzugehen  auf  Ida; 

Ob  vielleicht  er  begehrie  ,  von  lieb*  entbrannt  xu  umarmen 

Ihren  rm ,  und  sie  ihm  einschläfernde  holde  liedCubung 

Göis'aufdie  äugen  h^rab,  und  das  herx  voll  spähenden  geistes.  16$ 

Und  si^  enteilt'  ins  gemach ,  das  der  söhn ,  ihr  trauter  He(astos , 

Schön  ihr  gebaut ,  und  die  pfotie  voll  kunst  ap  die  pfosttn  gefüget , 

Deren  verborgenes  ichlofi  kein  anderer  gott  noch  geofnct. 

Dort  nun  ging  sie  hinein ,  und  verschlofs  die  glanzenden  flögeL 

Jezt  entwusch  sie  zuerst  in  ambrosia  jede  befleckung  i^a 

Ihrem  feixenden  wuchs ,  und  salbt'  ihn  mit  lauterem  öle , 

Pein  und  ambrosischer  kraft,  von  würzigem  dufte  durcUbaUamt; 

iVeichqs ,  nur  eben  bewegt  im  ehernen  hatue  Krunions , 

Erde  sogleich  luid  himmel  mit  wohlgerüchen  umhauchte s 

Hiermit  salbfe  sie  rings  die  schöne  gestalt ;  aucK  das  haupthaar  175 

Kämmt'  und  ordnete  sie,  und  tingelte  glanzende  locken, 

t 
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r 

Schön  und  ambro^iaduftend ,  herab  von  der  göttlichen  schenel ; 
JriüiUc  sich  drauf  iiü  gcwaad ,  das  ambioiiiche ,  wekhe^  Athene 
Xan  und  künstlich  gewirkt,  voll  manrherlet  wundergebilde; 
Und  mit  goldenen  &pangen  vetband  sie  et  über  dem  busen;  iS» 
Schlang  ciann  umher  den  gürtel,  mit  hundert  quasten  umbordet, 
Jexo  fügte  ^ie  auch  die  Kiiönen  gehang'  ^n  die  ohren , 
Dretgc^tiriu,  hcllspicLad  ^  und  aiuuut  kuduete  ringsimi. 

Auch  ein  schleier  umhüllte  das  haupt  der  erhabenen  gStdn , 
Lieblich  und  neuvoUendet ;  er  schimmerte,  hell  wie  die  sonne;  185 
Unter  die  glänzenden  füfs*  auch  band  |ne  sich  stattliche  iolen« 

Als  &ic  nuiunchr  vollkommen  den  s(:hmuck  um  die  gUedec  geordnet« 
Eilte  sie  aus  dem  gemacii;  dann  rief  ^ie  hervor  Afrodite, 
Von  den  anderen  göttern  entfernt ,  und  Redete  also  1 

Mckhtest  du  jezt  willfahren,  mein  töchteichen,  was  ich  begehre ;  190 
Oder  vielleicht  es  versagen»  mir  daruip  zürnend  im  herzen « 
Weil  ich  selbst  die  Achaier ,  und  du  die  T^er  bcschiiiestf. 
Ihr  antwoiteie  drauf  die  fochtet  Zeus  Afrodice: 

■ 

Hcre,  gefeierte  göttin,  erzeugt  vom  gewaltigen  Kronos, 
Bede,  was  du  verlangst;  mdin  herz  gebeut  >mir  gewährung» 
Kann  ich  nur  es  gewähren ,  und  ist  es  selber  gewahrbart 

Listenreich  antwortete  drauf  die  herscberin  Here: 
Gicb  mii  deu  zauber  der  lieb*  und  sehnsudu,  welcher  dir  alle 
HeiT^eii  der  ^üitci  bcz.Ulutit ,  und  ^tciblicher  erdcbewühner. 
Denn  ich  gehe  zu  schaun  der  nährenden  erde  begrenzniig »  soo 
Auch  den  Okeanos,  unsre  geburt ,  und  Tethys  die  matter  r 
W  eiche  beid'  im  palaste  mich  wohl  gepflegt  und  cnogen , 
Ihnen  von  Rheia  gebracht ,  da  der  waltende  Zeus  den  Kronofi 
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Unter  die  erde  verstieg  und  die  flut  des  verödeten  meeres. 
Diese  geh'  kh  zu  schaun  9  und  den  heftigen  zwist  zu  vci gleichen.  205 
Denn  schon  lange  zeit  vermeiden  sie  einer  des  andern 
Uochzeitbett  und  umarmung,  getrennt  durch  bittere  feindschafu 
Könnt'  ich  jenen  das  herz  durch  freundliche  worte  bewegen. 

Wieder  xu  iiAui  dem  lagci  ,  gociic  z.u  lieb  und  umaiiimiig; 

I 

Sten  dann  wiixd'  kh  die  tfaeure  geehcteste  fireandin  genennet«  21a 

Dir  antwortete  drauf  die  hold  anlächelnde  Kypris : 
^ie  wäfs  recht,  noch  geziemt*  es »  dir  solches  won  zu  verweigern; 
penn  du  ruhit  in  den  armen  des  hocherhabnen  Kronion. 

Sprache,  und  loste  vom  busen  den  wunderküstücheii  güaeU 
ßuntgeiiikt:  dort  waicu  die  idubt-rieiie  vcrsammeh ;  215 
looit  war  Khmachtende  Heb*  und  Sehnsucht »  dort  das  geendet, 
Auch  die  schmeichelnde  bitte»  die  selbst  den  weisen  bethöret. 
Pen  nun  reichte  sie  jener;  und  redete,  also  beginnend: 

Da,  verbirg'  in  dem  busen  den  bunt  diüch&chimmerten  gürtei» 
^o  ich  die  zauberreize  versammelte.  Wuhrlich  du  kciiut  nicht  220 
fonder  erfolg  von  dannen  ,  was  dir  dein  herz  auch  begehret. 

Spiachs;  da  tifchelte  sanft  die  hoheitblickende  Here; 
Hi*dielnd  drauf  verbarg  sie  den  zaubctgUrtel  im  busen. 
jene  nun  ging  in  den  saal ,  die  tochter  Xeus  Afrodite» 
im  vcrlieis  im  schwunge  das  felsige  haupt  des  Olympos»  225 
rrat  auf  Pieria  dann ,  und  Emathias  licbüche  Felder , 
|<inn  zu  den  schneeigen  höhn  gaahummelnder  Thraker  entflog  siei^ 
Iber  die  äulsersten  gipfel,  im  gang  nie  rührend  das  erdreich; 

lann  von  dem  Athos  schritt  sie  herab  auf  die  wogende  meerflut ; 

]  ^ 

iemnos  erreichte  sie,  dann »  die  sradt  des  göttlichen  Tiioa«.  tij« 
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Doli  nun  fand  sie  den -Schlaf,  den  leibUthen  brader  des  Todes,  I 
Fa&t'  ihm  freundlich  die  hand,  und  ledete,  also  beginneod  : 

Mächtiger  Schlaft  der  die  götter  und  sterblichen  alle  beher^heij 
Wenn  du  je  mir  ein  wort  vollendetest,  o  so  gehorch' . auch  I 
Jezo  mir  gern ;  ich  werde  dir  dank  es  wissen  auf  ewig.  aji 
Schnell  die  leuchten  Jen  uugcn  Kiouioa^  unter  den  wnujjcrii 
Schlaffe  mir  ein  »  nachdem  uns  gesellt  hat  lieb'  und  umaraiung.  ' 
Deiner  harrt  ein  geschehk,  ein  schöner  unaltender  sessel»  ' 
Stralend  von  gold :  ihn  soll  mein  hinkender  söhn  HefastoB  ^ 
Dir  bereiten  mit  kunst»  und  ein  schemel  sei  unter  den  füfsen;  340 
Dais  du  behaglich  am  mahl  die  glänzenden  lüise  dir  ausruhst. 

Liid  der  crc^uickendc  Sclilttf  antwuiiete,  folche^  eiwiedexad;  ' 
Here ,  gefeierte  gönin  ,  erzeugt  vom  gewalrigen  Kronos , 
Jeden  anderen  leicht  der  ewigwaltenden  götter  •  ^ 

Schläfert'  ich  ein »  ja  selbst  des  Okeanos  wallende  fluten*»  slj 
Jenes  Stroms ,  der  allen  geburt  verliehn  und  eraeugung« 
Nur  nicht  Xeus  Kionion,  dem  Donnerer»  wag'  ich  zu  nahen» 
Oder  ihn  einz.aschl'cifern  ,  wo  nicht  er  selber  gebietet. 
£inst  schon  wizigten  mich»  o  königin ,  deine  b^dile» 
Jenes  tags »  da  Xeus  hochherziger  söhn  Herakles  ^ 
Heim  von  Ilios  fuhr»  die  Stadt  in  trümmem  verlassend.  | 
Denn  ich  betäubte  den  sinn  des  ägiserschUtternden  gottes , 
Sanft  umhergeschmiegt;  du  aber  ersannst  ihm  ein  unheil  ^  ^ 
Uber  das.meer  aufsiürmend  die  wut  lautbrausender  wiijde,  I 
Und  du  verschlugst  ihn  darauf  in  Kos  bevölkertes  eiland ,  95] 
Weit  von  den  freunden  entfernt«'  Doch  Er»  der  erwachende  •  xümtf 
Schleudernd  umher  die  götter  im  saal ;  mich  aber  vor  allm 
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iucht'  er,  und  hätt*  austilgead  vom  äiher  ins  meer  mich -gestünet ; 

t4ur  die  Nacht,  die  bändigetin  der  göcter  und  menschen, 

Nahm  mich  fliehenden  auf  i  da  ruhete ,  wie  er  auch  tobte ,  aGo 

ieus,  und  ^cheuete  «ich,,  die  «chuelle  Nacht  2.u  betrüben. 

pnd  nun  treibet  du  mich  wieder,  ein  heillos  werk  zu  beginnen! 

Ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  He^e : 
Ichiaf »  warum  doch  -wlchea  in  deiner  seele  gedenkst  du  ? 
Heiim  du  vielleicht,  die  Troer  venbcidige  soMer  Krcnide,  065 
Wie  um  Herakles  vor  zom,  um  seinen  sohA,  er  entbrannt  war? 
Hui  nur,  komm;  ich  will  audx  der  Jüngern, Chariten  eine 
Dil  zu  umarmen  vetieihu ,  ddii  dir  sie  ehegenosMU 
Heilse  ,  Pasithea  selbst,  nach  welcher  du  stets  dich  gesehnet. 

Here  spracht ;  und  der  Schlaf  antwortete  freudiges  henens:  stjo 

Nim  wohlan»  |]^schwör'  es  bei  Styx  wehdrohenden  wassern« 

lühicad  mit  einer  hand  die  oahrungsprossende  erde,  ' 

i^nd  nut  der  andern  das  schimmernde  meer;  dais  alle  sie  uns  nun 

leugen  ^ein,  die  um  Kionos  vciiammelten  unteren  götter: 

j^nz  gewifs  mix  vedeihn  der  Jüngern  Chariten  eine  275* 

^Villse  dfii»  Pasithea  selbst  ^  nach  vi^chet  ich  stets  inich  gesehnet. 

Sptachs;  und  willig  gehorchte  die  lilienaccmige-Here, 
I 

Schwur ,  wie  jenes  begehrt«  und  rief  mit  namen  die  göuer 

lU'  im  Tattaxos  unten«  die  man  Titanen  benennet. 

ibei  nachdem  «ie  gelobt ,  und  ausgesprochen  den  eidschwur ;  aSo 

fingen  sie ,  liCmnos  beid'  und  Imbros  Stadt  xu  verlassen « 

iDgehtilk  in  nebel ,  den  weg  in  eile  vollendend. 

h.  erreichten  sie  nun,  den  quelltgcn  nährer  des  wildes, 

ckton,  ^v'o  erst  dem  meer  sie  entwandelten;  dann  auf  der  veste 
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Schritten  $te ;  und  es  erbebten  vom  gang  die  wipfel  des  waldes.  2S5 
Dort  nun  weilte  der  Schlaf »  bevor  Zeus  äugen  ihn  sahen ; 

■ 

Hoch  au£  die  tanne  gesezt,  die  erhabene,  weiche  da  Ida 
Hocliste  nuumelu  durch  trübes  gedüft  zum  lühcr  cmpursucg: 
Alda  saii  er  umhilllt  von  stachelvottem  gezweige , 
Gleich  dem  tönenden  vogel,  der  nachts  die  gebiige  durchBatteit »  29» 
Chalkis  von  göttem  genannt»  und  nachtaar  unter  den  menschen. 

Here  mit  humgcm  gang'  erstieg  de»  Gargaros  gip£el « 
Ida  s  höh* ;  und  sie  sähe  der  herscher  im  donnergewölk  Xeos» 
So  wie  er  sah ,  so  umhüllt'  Inbrunst  sein  waltendes  herz  ihm^ 
Jener  gleich,  da  zuerst  skh  btide  gesellt  zur  umarmnngy         295  . 
Nahend  dem  bräuUichen  lager,  geheim  vor  den  liebenden  eitern. 
Und      uat  ihr  entgegen,  und  redete»  also  bq(innend:, 

Here»  wohin  dein  weg,  da  du  hieher  kommst  vom  Olymposi 
Auch  nicht  hast  du  die  ross'  und  ein  schnelles  geschirr  lu  besteigen. 

üstemeicfa  antwortete  drauf  die  hcrscherin  Here:  9^ 
Zeus ,  ich:  gehe  zu  schaun  der  nährenden  esde  begrenzung, 
^ttch  den  Okeanos »  unsre  geburt»  und  Tediys  diemutter. 
Weiche  beid'  im  palaste  mich  wohl  geptlcgt  und.  erzogen;  *  ' 
Die^c  geh  ich  zu  schaun,  und  den  heftigen  zwist  zu  vergleidieiL 
Denn  schon  lange  zeit  vermieiden  sie  einer  des  andern  305 
Hochzeitbett  und  umarmung»  getrennt  durch  bittere  feindschafi. 
Aber  die  ross%  am  saunte  des  queilenströmenden  Ida 
Stehen  sie »  mich  zu  tragen  durch  trockenes  land  und  gewässer, 
Deinethaib  nun  lenkt'  ich  den  weg  hieher  vom  Olympos , 
Dafs  nicht  etwa  dein  herz  mir  eiferte ,  wandelt*  ich  heimlich  31a 
Xu  des  Okeanos  hause »  des  rief  hinströmenden  henchers. 
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Du  antwonete  diauf  der  beischer  im  donneigewölk  Zeus : 
Hei«,  dorthin  magst  du  die  leu*  ftucfa  spSter  bcginnenw 
Komm,  wit  wollen  in  UeV  uns  veieinigcMi,  sanft  gelagefC» 
Denn  to  «ehx  hat  keine  ciex  göttinnen,  odqp  de^  weibitr,  j|i5 
Je  mein  iierz  im  buscn  mit  mächtiger  glut  hüx.  bewältigt: 
Weder,  aIs  ich»  entflammt  von  Ixium  ehegenos^in, 
Eimt  den  Peiridioof  xeugt',  an  ladi  den  uiuterbli€&ei|.  ähnlich ; 
Noch  da  ich  Dänae  liebt',  Akrisioe  leiaende  tQchter , 
Weiche  den  Perseus  gebar ,  .den  heriichsten  kämpfer  der  vorzett ; 
Noch  auch. Fönix  tochter,. des  feingepriesenen  kÖnigs, 
Welche  mir  Minos  gebar ,  und  den  göttlichen  held  RhadamantbyJ 
Noch  da  ich  Semele  liebt',  auch  nicht  Alkmene  vpn  Thebe, 
Welche  xum  söhne  mir  gab  den  hochgesinnten  Herakles  i 
Semele  aber  gebar  der  sterbüchen  lim  Dionysos; 
Noch  da  ich  einst  die  erhabpe,  die  «chöngeiokte  Demeter, 
Oder  c)ie  herliche  Leto  umaimete,  oder  dich  selber: 
Als  ich  anjezt  dir  glühe ,  durchbebt  von  Sülsen^  verlangen ! 

Listenreich  antwortete  drauf  die  herscherin  Here : 
Welch  ein  wort^  Kremion ^  du  schicklicher,  hast  du  geredet!  33p 
Wenn  du  jeit  in  liebe  g^sel^t  la  ruhen  begehrest 
Oben  auf  ida  s  hÖhn ,  wo  umher  frei  all^  erscheinet ; 
O-wie  wärs,  wenn  uns  einer  der  ewigwahenden  gÜtter 
Beid'  im  schlammer  erblikc^,  und  den  hmunlischfn  allen  es  eilend  , 
Meldete?  Traun  nie  kehrt'  ich  hinfort  zu  deinem  palaste,  335 
Aufgestaniden  vom  lager;  denn  unanständig  ja  war*  e«l 
Aber  wofcm  du  willst,  und  deiner  seel'  es  genehiniit;  ^. 
Siehe,  du  ha^c  ein  gemach,  das  der  söhn,  dein  trauter  Heiastos, 
iioiiiers  Ilias«  II.  JBan4.  D 

Digitized  by  Google 


50  1 L 1 A  S« 

Schön  dir  gebaut,  und  die  pforte  voll  kumt  an  die  pfcMmen  gdBgets 
Donhin  gchn  wir  zu  ruhn ,  i«t  dir  ja  gefällig  das  lager.  34a 

Ihr  antwortete  diiiuf  der  bescher  im  donnergewöik  Zeus : 
Hexe,  weder  ein  gott ,  o  vertraue  mir,  weder  ein  men&di  auch 
Wird  uni  schaun :  denn  ein  solches  gewölk  verbreit*  ich  umher  dir  t 
Straiend  ton  gold;  nie  wtird'  un«  hindurch ;spähn  Helios  «elber» 
Der  doch  scharf  vor  allen  mit  stralenden  augtn  daherblikt.  545 

Also  Xeus,  und  umarmte  voll  inbrumt  »eine  gemahUn, 
Unten  spio£s  die  heilige  erd'  aufgrünende  i^tduter, 
hotoi  mit  thauiger  blum*,  und  krokos,  samt  hyakinthoSf 
Dicht  und  locfker  geschwellt ,  die  empor  vom  boden  sie  trugen  s 
Hierauf  ruheten  beid' ,  und  hUlleten  sich  ein  gewölk  um ,  -  350 
Schön  und  straiend  von  gold ;  und  ej  thauete  nieder  mit  glanidufu 

'  Abo  schlummerte  dort  auf  Gargaros  höhe  der  vater , 
Sanft  von  ichlaf  bezwungen  und  lieb',  und  umarmte  die  gauiru 
Eilend  lief  der  erquickende  Schlaf  zu  den  schüfen  Achaia's  9 
Botschaft  anzusagen  dem  erderschüttrer  Poseidon ;  355 
Nahe  trat  er  hinan,  und  sprach  die  geßUgelten  werte: 

Jexo  mit  ernst,  Poseidon,  gestrebt  für  die  mknner  Achaia s  ! 
Ihnen  vcileih'  ich  rühm ,  zum  wenigsten  ,  weil,  noch  Kronion 
Schlaft ;  ich  selber  umhüllt'  iht»  mit  sanft  betäubendem  scUummer  , 
AU  ihn  Here  bethört  zu  holder  lieb-  und  'mnarmung.  360 

Dieses  gesagt,  entflog  er  zu  tUhmlichen  menschengeschiechtenu 
Doch  Ihn  reut'  er  noch  mehr,  dem  Danaervoike  ixx  helfen* 
Sdincii  ia  da*  vordergetünunel  sich  weit  versiürzend  ermahnt*  cr^ 

Lassen  wir,  Argos  söhne,  den  sieg  auch  jclo  dem  Hektor, 
Priamossohni  dafs  er  nehme  die  schiff*,  und  rühm  sich  gewinne?  3(T- 
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Aber  er  wähnt  xwar  also,  und  firohlokr'»  weil  noch  Achiileui 
Bei  den  geräumigen  schiffen  verweilt  mit  zürnendem  henem 

Dennoch  vermissen  wir  Sein  niclu  sondetüch,  wenn  nur  wir  andern 
Mutiger  angestrengt ,  uns  vertheidigen  unter  einander ! 
Auf  demnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle.  370 
Jext  die  gewaltigsten  schild'  und  die  grölsesten  unseres,  heerei 
Angelegt»  und  die  faäupter  in  weidiinttralende  helme 
Eingehüllt,  in  den  händen  die  mKchdgsten  lanien  bewegend» 
Wollen  wir  gehn ,  ich  selber  voran  i  und  schwerlich  besteht  uns 
ii(^ktor,  Pitamos  söhn,  wie  ungestüm  er  daherscrebt!  375 
Ist  wo  ein  streitbarer  mann»  der  mit  kleinerem  schOde  sich  decket, 
Reich*  er  dem  schwächeren  krieger  ihn  dar  1  und  nehme  den  gröfsern ! 

Also  der  gott;  da  hörten  sie  aufmerksam ,  und  gehorchten. 
Aber  die  könige  selbst»  die  verwundeten»  stellten  in  Ordnung» 
Tydeus  söhn »  und  Odysseus »  und  Atrcus  söhn  Agamemnon ;  3S0 
Gingen  umher,  und  vertauschten  die  kriegsgerithe  der  mdunci : 
Starke  bekam  der  starke ,  dem  schwächeren  gaben  sie  schwache* 
Dmuf  nachdem  sie  den  leib  mit  blendendem  ene  gehüllet » 
Drangen  sie  vor;  sie  führte  der  erderschüttrer  Poseidon» 
Tragend  ein  Schwert »  entsexlich  und  lang»  in  der  nervichtcn  rechte»  3S5 
Gicith  dem  Hammenden  blii;  ihm  wagt  niemand  zu  begegnen 
In  der  vertilgenden  Schlacht ;  auchdtefurcht  schon  hemmet  die  krieger. 

Troja*s  söhn'  auch  stellte  der  sttalende  Hekcor  in  Ordnung. 
Siehe»  mitschreklicher  wutnun  strengten  den  kämpf  der  emscheidung 
Der  schwarxlockige  herscher  des  mcers »  und  der  straiende  Hcktor»  390 
Dieser  dem  Troervolk»  und  der  den  Danaern  helfend. 
Hoch  auf  Wügte  das  meer  an  der  Danaer  schiff'  und  gezelte 
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Bianckncl  empor;  und  sie  rannten  mit  wuniu.nruf ,an  einander. 
Nicht  so  hallet  die  wog'  in  donaerndem  hall  an  den  feUstiand, 
Aufge&iüont  aus  dem  meer  vom  gewaltigen  hauche  de*  nord  winds ;  395 
Nicht  so  prasseh  das  feuer  heran  mit  sausenden  (lammen 
Durch  ein  gekrümmt  bergdial ,  wann  den  forit  zu  verbrennen  es  auSuhr  s 
Nicht  der.  orkan  durchbiauset  die  bochgewipfelten  eichen 
So  voll  Wut»  wann  am  meisten  mit  giolsei^  getos'  er  dahertobt: 
Als  dort  laut  der  Tr^^r  und  Danaer  stimmen  erschollen»  40a 
Da  sie  mit  grausem  geschrei  anwütecen  gegen  einander« 

•  Jezo  zielt*  auf  Ajas  zuerst  der  stralende  Hektor, 
Als  er  sich  gegen  ihn  wandt',  und  nicht  verfehlt*  ihn  die  lanze; 
Dort  wo  ihm  zween  riemen  sich  i^reiteten  über  den  busen» 
Dieser  vom  schiid',  ynd  jener  vom  silbergebuckelten  Schwerte»  405 
Traf  eri  doch  beide  beschiimten  den  leib.    Da  zürnete  üektoi» 
Dab  sein  schnelles  ge^cl^oL  um^^onsi  aus  der  hand  iliin  entHohn  war; 
Und  in  der  freunde  gedrängt  entzc^  er  sich,  meidend  das  schlksaL 
Aber  den  weichenden  traf  der  Telamonier  Ajas 
Schnell  mit  dem  stein;  denn  viele»  die  räumigen  scluflFe  zu  stüzen ,  410 
Lagen  gewälzt  vor  den  f üisen  der  kämpfenden  i  den  nun  echebead  » 
Warf  er  über  dem  Schilde  die  bmst  ihm,  nahe  dem  halse; 
Jenen  schwang,  wie  denkra'u^el,  der  wurf,  und  er  taunielie  nng^uni; 

♦ 

Wie  vor  demschmetternden  schUge  des  Xeus  der  entwurzelte  eichbaum 
Niederkrachti  nndentsezlich  der  dampf  des  brennenden  sdiwefels  415 
Dampft  ans  dem  stamm  »  mutlos  und  betäubt  steht,  welcher  es  anschaut» 
Nahe  dem  ort;  deim  furchtbar  ist  Zeus  des  allmächtigen  donners 
Also  stSrzt'  in  den  st^ub  die  gewait  des  göttüchea  Mektor« 
Schnell  entsank  die.Ianze  der  band,  es  folgte  der  sdiiid  nach» 
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Auch  der  heim,  ihn  umklime  da6  e^z.  der  prangenden  rlistung.  420 
Laut  vor  freud'  aufjauchiend »  bestlinnteii  ihn  iiubiner  Achaia'Si 
Hoffend  ihn  wegtuiiehn>  und  häufige  speer'  aus  den  händen 
IVar&n  sie;  dennoch  traf  den  völkerhiiten  nicht 
Weder  mit  stofs  noch  wurf ;  denn  die  tapfersten  nahten  umwandelnd». 
Held  Aneias,  Polydamas  auch,  und  der  edle  Agenor»  425 
Auch  Sarpedon,  der  LykierfUrst,  und  der  trefliche  Glaukos; 
Auch  der  anderen  keiner  versHumt*  ihni  sondern  sie  hielten 
WohlgeiÜndeie  Schild'  ihm  zur  abwehr.  Doch  ihn  erhebend 
Trugen  die  freund'  auf  den  armen  aus  luriegsarbeit  xu  den  rossen, 
Welche,  geflügeltes  hufs,  ihm  hinter  dem  kämpf  und  geitdite  430 
Standen,  gehemmt  vom  lenker  am  kunstreich  prangenden  wagen; 
Diese  trugen  xur  Stadt  den  schwer  aufstöhnenden  krieger. 

'  Als  sie  nanmeky  an  die  fuhrt  des  schöithinwaUendtn  Xanthoa 
Kamen,  des  wirbelnden  stromSt  den  X-ens  der- nnstetbEche  xeugto;  ' 
Legten  sie  do/t  vom  geschkr  ihn  zur  erd',  und  sprengeten  wasser- 
Uber  ihn  her{  bald  athmet*  er  auf,  und  blikte  gen.  himmel>  « 
Hingekniet  dann  «afs  er ,  und  spie  schwarzschKumendes  Mkn  %ns  9* 
Aber  zorgl&  min  sank  -et  %ur  erd*  liin,-  und  es  omhllUte  ■ 
Finstere  nacht  ihm  die  äugen;  delnn  noch  beütobte  cUr  >rurf  ihn. 

Aigos  söhn*,  als  jezo  sie  Hektor  sahen  hinweggehn,  440 
Rannten  noch  heftiger  gegen  den  feind,  und  gedachten  der  sueitlusu 
Siehe,  zuerst  traf  Ajas,  der  rasche  söhn  des  ÜÜcus, 
Satni^si  nahe  daher  mit  spixiger  lanze  sich  schwingend, 
Enops  söhn-;  ihn  geb^r  dem  rinderweidenden  Enops  . 
Eine  schöne  Najad'  an  Samiois' grünenden  ufern:  445 

  * 

Diesen  traf  anrennend  der  streitbare  ^ghn  d«:>  Qücus   
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Duich  die  weiche  des  bauet»»  dab  n  taumelte;  und  ihn  umdrängten 
Trper  luglekh  und  Achaier»  gemischt  zu  grauset  ents<;faeidiing. 
Aber  der  lanxenschwinger  Polydamas  kam  ihm  ein  mhert 
Panthoos  söhn»  und  schois  Piothoenot  lechu  in  die  jchultet,  4^ 

Areilyko«  sobut  dais  hindurch  der  süiimende  wurf^pieis 

Fuhr;  und  er  sank  in  den j^taub,  mit  der  band  den  boden  ergieilend. 

Hoch  frohlokte  darob  Polydamas,,  laut  ausrufend: 

Nicht  ist  jezt»  wi^  Ich  meine»  dem  mutigen  Panthoiden 
Aus  dket  gewaltigen  hand  umsonst  entsprungen  der  vuibpieis;  455 
Sondern  ihn  (rägt  im  leib'  ein  Danaer,  welcher  vermutlich 
Nun,  auf  den  6ub  ikjn  stu^ad»  ifi  Aides  Wohnung  hinabgeht! 

Jener  sprachs ;  und  es  Kbrncrite  dei  jauchzende  ruf  die  Achaier; 
Aber  dem  Aj^is  schwoll  sein  mutiges  herz,  voi  betiübais. 

Ihm  des  Telamon  söhn,  dem  »oniMisi  hinsank  Piotho<enor«  460 
S^n^U,  dem  weichenden  nacb^  entsandt*  er  die  btinkende  ianze» 
Zw?(r  Polydama«  selbei  vermied  das  scbwacae  Verhängnis, 
S^itwärt«  hmiig  gewandt ^.doich  A(Uulocbos,  sohn  des  Anienor« 
fing  d^U  wucfi  ihi)  weihte  der  ewigen  r^th  dem  verderben* 
Dieseni  flpg  ^as  g^schofs,  y^Q  hau^Jt  und  jiack^n  ^cii  füget,  4SS 
Ohtm  am  wifbel  hiii^ifi,  MQd  d^t^h^^biutt  ihm  b^ide  die  sehnen  ; 
|>a(s  ihm  ^her  d««  haupt  und  xnwd  vnd  niue  das  erdieich 
Mührftcnn  ^0  hinab  dtQ  ]mi<*  und  schcnkei  ihm  ismken. 
X^ut  ri^  Aja^  nunmehr  m  P^pthoos  tieflichem  söhn«; 

Si^ipp^  fgiyd^mas,  na^h,  und  sage  mK  lautete  wahiplieitl  470 

War  nitlu  dicsjp^  ^in  m^po»  PrPlhoienors  weg^n  lu  faU?n, 
>\üfdig  genug  ?  K^i«  pi^df^t  «rsfh^im  9r  miti  Qdc<  vpn  pi^derni 

SQpdcm  du  l^lichct  btu^^r  d^  icp^  Mden  An^ngv  1 
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Oder  ein  söhn;  ihm  muls  an  geschlecht  ei  nahe  verwandt  sein. 
iVj4i  riefs»  wohL  kundig;  und  schmerx  erfüllte  die  Troer,  475 

Akamas  Stiels  mit.  d^m  speer  den  Böotier  Promachos  nieder. 
Treu  den  bruder  umwandelnd ,  da  der  an  den  füfsea  ihn  wegxog. 
Hoch  fiohlokte  d^rob  held  Akanias«  laut  ausrufend: 

Argot  Volk,  pfeilkühne f  der  drohiuigen  ganx  tmersättlich! 
Nicht  uns  wahrUch  allein  vird  kriegsdrangtal  und  betrübnis  480 
lahmer  zu  theil ;.  .euch  selber  ist  so  lu  fallen  geordnet,! 
Schaut,  -w'ifi  Promachos. euch,  von  meiner  lanxe  gebändigt, 
Ruhig  schläft ;  dafs  nicht        bruders  schuldige  räche 
Lang^eucji  bleib*  unbei^lt  l  So  i^k^ümcht  auch  ein  anderer  mann  wohl 

4  m 

Einen  freund  im  baute,  des  Streits  abwehrer,  zu  lassen!    .  4SS 
Jenqr  sprachs ;  und  es  schmerzte  der  jauchzende  mf  die  Achaier. 
Doch  den)  Peneleos  sfhwoll  s^i^  mutiges  herz  vor  betrübnis. 

HUd  auf  Akamas  sprang  er  j  und  nicht  sxoitd  jener  cies  königs 

Hehigem  stürm >  aiieia  den  lijoneus  suekt*  er  danieder, 

Fotfaas  söhn,  des  heerdebeguteiten ,  welchen  Hermeias  . ,  400 

Hah  im  volk  def  Troer,  geliebt,  und  mit  habe  gesegnet; 

Diesem  hatte  sein  w^ih  den  IlioiyeuSreinzig  gehören: 

Unter  der  fafau'  ihn|i  stach  er  die  unterste  wurzei  des  auges, 

Däii  ihfa  der  stern  austiois ,  und  der  «pcei,  durch  djtf  auge  gebohret« 

Hint^  den  schaLde^  sL^bfadi ;  und  <er  ^^^fs  ausbreitend  die.  hände  4^5 

Beide«   Peneleos  drauf,  das  geschliffene  schwert  sich  cntreilsend, 

Schwang  es  gerad*  in  den  nacken,  und  schmetterte  nieder  zur  erde 

Samt  dem  helme  das  haupt;  noch  war  die  gewaltige  lanze 

ihm  duich  das  auge  gebohrt ;  dann  hub  er  es » ähnlich  dem  mohnhaupt « 

Zeigt*  CS  dem  Troervolk ,  und  sprach  mit  jauchiendcr  stimme:  500 
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Meldet  mir  dies»  ihr  Troer »  nioneus  vater  und  matter f 
Dais  sie  den  glansenden  'f obn  daheim  im  paiaste  betrauern ! 
Auch  nicht  Promacho5  weih»  des  edien  sohns  Aiegenors» 
Grtiüit  ja  den  trauten  gemahl  mit  freudigkcit»  wann  wir  aus  Troja 
Heim  einst  kehren  in  schiffen ,  wir  blühenden  männer  Achaia*s!  505 

*  ^  *  *  '-Ate 

Jener  sprachi;  und  allen  etzittetten  unten  <Ue  glieder; 
Jeglicher  schaut*  umher»  zu  entfliehn  dem  grausen  veiderben» 
Sagt  mir  aoiit»  ihr  Musen ^  olympische  höhen  bewohnend» 

Wer  der  Achaier  zuerst  bluttriefendes  heldengerath  sich 

Raubte »  nachdem  gewendet  die  schlacht  der  gewaldge  meergott.  j^o 

Ajä5,  Telamons  süliii,  itieü  esit  den  Hyrtioi  nieder, 

♦ 

Gyrdas  söhn»  den  oidner  der  tiozigen  Mysecschaaren ; 
Auch  Antilochos  nahm  des  Memieros  wdif »  und  des  Fadkes; 
Aber  Meriones  warf  den  Hippocion  nieder»  und  Morys; 
Teukros  darauf  enuafte  den  Ihröthoon»  und  Perifetes;  $1$ 
Atreus  iohn  auch  stach  dem  hirten  des  volics  liyperenor 
Tief  in  die  weiche  des  bauchs »  und  die  eingeweide  durchdrang  ihm 
Schneidend  das  erz;  dafs  die  seel*  aus  der  gaffenden  todeswufide 
Schleunig  entfloh ;  und  die  äugen  umzog  ihm  nächtlidies  dunkel 
Doch  schlug  Ajas  die  meisten»  der  rasche  söhn  des  Oileus; 
J^enn  ihm  gleich  war  keiner»  in  hurtigem  lauf  zii  verfolgen 
Zitternder  männer  gewühl»  wann  Xeus  sein  schrecken  erregte* 
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Der  erwachte  Zeus  bedroht  Htre  9  und  gebeut ^  ihm  Irls  wä 

•  » 

jtpoSön  vom  Olympos.zu  rufen;  iafs  jine  4im  Poseidon  aus  ia 
sekiaekt  gehen  heifse^  dieser  den  Hektar  herstellet  und  die  Jckm 
scheuche,  bis  jlchiäeus  den  Patroklos  sende.  Es  geschieht,  htk 
tor  ApoUon  schrckt  dit  Jlchaiet,  deren  keiäeu  allem  wider 
stehn,  in  das  Lager  zurUi^  und  folgt  mit  den  streit wagtn  ühti 
graben  und  mauer,  wo  jfpoQon  ihm  bahnt»  Den  kämpf  Üti 
Patroklos  in  Euryf-jlos  zeit,  emd  eiit  den  Achilleus  zu  ermeickok 
Die  jlchaier  ziehn  sieh  von  den  vorderen  schiffen  zurüK 
Teiamons  söhn,  kämpft  von  den  verdecken  mit  einem  schifspuru 

und  vertheidigt  des  Protesilaos  schif,  das  Hektar  anzünden  uiA 
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(\ber  navchdem  fie  die  pfähle  hindurch  und  den  graben  geetlet» 
Biehcndes  lauft,  und  mancher  gettünt  von  der  Danaer  händen; 
^  bcmmeten  jene  »ich  dort  bei  den  wagen  beharrend» 
^b£s  ihr  ge&icht  vor  angst,  die  erichiockenen.   Doch  e$.  erwachte 
^eus  auf  Idas  höhn  bei  der  goidenthronenden  Here.  5 
^hnell  nun  ftand  er  empor,  und  uimah  die  Achaier  und  Troers 
^iese  dabergescfaeudit,  und  jcn'  im  tumulte  verfolgend ,»  . 
fgos  Motm'f  und  mit  Urnen  den  moerbeherscher  Poietdom 
ektor  auch  «ah  er  im  Felde ,  den  liegenden-;  und  die  genossen 
i£&en  umher;  und  beklemmt,  auf  athmet'er,  schwindelnd  in  ohnmacht, 
nd  spie  blut;  denn  ihn  traf  kein  schwächerer  mann  der  Achaier.  ix 
lücicliVoU  erblikt'  ihn  der  menschen  und  ewigen  vater; 
k>hesid  xur  Heie  begann  er,  und  spradi  mit  finsterem  antUzr 

Txaun,  dein  böser  betrug,  arglistige,  tückische  Here, 
mmten  den  göttlichen  Hektorvomsti^eitf  underscbrektedie  vSIker !  15 

wer  weifs,  ob  nich(  wieder  des  schiaucrsonnenen  frevels 
w  frucht  du  genieiscst ,  von  meiner  geifsel  gezüchtigt ;  / 
fuk^t  Um  «kht,  wi<?  da  hoch  hcricuwglieicst ,  ujicl  ai\  die  fül.^'  ich 
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Xween  ambossc  gehängt,  und  ein  band  um  die  bände  geschümt, 
Golden  und  unzerbrechlich?  Au<  ächerglanx  und  gewolk  her  7^ 
Schwebtest  du;  ringtum  tiaurten  die  ewigen  durch  den  Olympoij 
Doch  nicht  wagte  zu  lösen  ein  nahender:  wen  ich  erhaschte»  | 

Schleudert*  ich  müchtig  gefa£it  von  der  schwell'  ab »  bis  er  lur  e«i| 

Niederstüiit*  ohnmächtig ;  auch  $0  nicht  ruhte  der  zorn  mir ,  . 

I 

Heftig  entbrannt  um  die  qual  des.  gbttergleicben  Herakles»  9| 
Welchen  Du»  mit  des  Boreas  hulP  aufregend  die  stürme  »  ^ 

Sendetest  durch  einöden  des  meers»  aiglisten  entwerfend 

♦ 

Pud  ihn  endlich  in  Kos  bevölkerte  insel  verschlugest; 
Doch  ihn  führt'  ich  von  dannen  zurük»  und  bracht*  ihn  in  A^os 
Kossenähi;endes  land  ,  nach  mancher Ici  kämpfen  des  elends.  | 
Dessen  erinner*  ich  dich »  dals  hinfort  du  entsagest  dem  trüge ,  | 
Bis  du  etkanni;»  ob  frommen  dir  mög*  unuimuing  und  lager. 
Dem  du,  von  göttern  entfernt»  hier  nahetest»  und  mich  bethörtenj 

Also  l^us;  da  stuzte  die  hoheitblickende  Here; 
Und  sie. begann  dagegen»  und  sprach  die  geäügeUeii  worte:  j| 

Zeuge  mir  jezo  die  £zd' ,  und  der  wölbende  Himmel  von  obtij 
Auch  die  stygische  flut,  die  hinabroUt:  welches  der  gröf^te  | 
Eidschwur  ja  und  futdttbarste  ist  den  sieligcn  göiiern: 
Auch  dein  heiliges  haopt»  und  unserer  blühenden  jugend 
Hochxeitbett «  bei  welchem  ich  nie  falsch  wagte  «u  schwören!  ^ 
Dafs  nich^  meines  gehe!  ses  der  erderschüttrer  Poseidon 
'!(roja's  söhn'  und  Hektor  verkz-t»  und  jene  beschirmet , 
Sondein  vielleicht  sein  heiL  aus  i^igeiier  icgung  ihu  aiiueibi,  j 
Weil  er  in  noth  bei  den  schiffen  die  Danaer  sah  mit  erbarmung  | 
Eher  ja  möcht'  ich  auch  Ihm  ein  rathsames  wort  zureden,  4 

Digitized  by  Google 


FUNFZEHiMIER  GESANG^  6i 

lall  er  wandle  »  wohin ,  Schwanwolkiger ,  da^  es  gebietest ! 

Spiacfas;  da  lächelte  sanft  der  menschen  und  ewigen  vater; 
bd  er  en/nederte  drauf»  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Wenn  nur  Du  hinführo»  du  hoheitblickende  Here, 
lekh  mir  selbst  an  gesinnung  im  rath  der  unsterblichen  safsest ;  50 
lahrlich  Poseidon  würde »  wie  ^clu  er  auch  andcuwuhiii  strebt, 
iild  Umlenken  den  sinn ,  naich  deinem  herzen  und  meinem, 
ber  wofern  ja  im  ernst  und  ohne  £ilsch  du  geredet; 
fandeJe  nun  zu  der  gStter  geschlecht »  und  rufe  mir  eilig 
•  daherzugehn ,  und  den  bogenberühmten  Apoiion  :  55 
ik     sduieil  in  das  beer  der  erzumschirmten  Achaier 
iedcmcig',  und  verkünde  dem  mecrbeherscher  Poseidon, 
^Kulaisen  vom  kämpf,  und  heim  zum  palaste  zu  kehren; 
)et  den  Hektar  zur  schlacht  aufinumere  FlSbos  ApoUon» 
iedenmi  ihn  beseele  mit  kraft,  und  zähme  die  schmerzen»  66 
e  nun  schwer  sein  herz  ihm  ängstigen ;  dann  die  Achaier 
icdei  lur  flucht  ümwend*,  ohnmachriges  schrecken  erregend;, 

die  {liehenden  bang'  in  de^  Peleiaden  Aclulieus 

dmchiK  sich  stützen«  '  £r  heilst  dann  seiiien  Patrokloi 
beim ;  doch  ihn  erlegt  mit  dem  speer  der  strafende  Hektor  ^  6^ 
be  vor  lüo«  mauren»  nachdem  er  der  jünglinge  viele 
sgedlgt,  auch  meinen  erhabenen  söhn  Sarpedon, 

>  dann  raciieiid ,  erschlagt  den  göttlichen  Hektor  Achilleus. 
1}  alsdann  von  neuem  vechang*  ich  (lucht  und  Verfolgung 
s  YCfa  den  schiffen  hinweg,  unwandelbar,  bis  die  Achaier  70 
i  höhn  einnehmen ,  durch  weisen  rath  der  Athene, 
jr  weid'  ich  den'  zom  nicht  mäistgeni  ekler  der  andern 
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Ewigen  einem  gestatten,  die  Danaer  dort  zu  beschirmen; 
Ehe  dem  PeLeionen  erfüllt  ist»  was  er  verlanget: 
Wie  ich  mex^t  ihm  verhiefs ,  mit  gewährendem  wiiike  des  hauptes»  U 
Jenes  tags,  als  Thetis  die  kniec  mir  flehend  umfafste» 
Ihren  söhn  zu  ehren  t  den  »ädteverwüster  Adulkus. 

Spiachs;  und  willig  gehorchte  die  liiienarmige  Heie» 
Eilte  vom  Idagebirg*»  und  fuhr  zum  hohen  Olympos. 
^ie  der  gedanke  des  mannes  umherfliegt »  der,  da  er  vieles  I 
Land  der  eide  durchging,  nachdenkt  im  spähenden  geiste: 
Dorthin  mucht'  ich,  und  dort;  und  mancherlei  pUde  beschaiUAe 
Also  durchflog  hineilend  den  weg  die  her^herin  Here. 
AU  sie  zum  hohen  Olympos  ^langt  wart  fand  sie  versammelt 
All*  im  saale  des  Zeus,  die  unsterblichen.  Jene,  sie  schanend, I 
Sprangen  empor  von  den  sizen,  und  grüisten  sie  alle  mit  bechd 
Aber  sie  iiefs  die  andern»  und  nahm  der  rosigen  Themis  ' 
Becher  allein ;  denn  zuerst  entgegen  ihr  kam  sie  gewandelt» 
Redete  freundUch  sie  an,  und  sprach  die  geflügelten  woite:  I 
Warum  kommst  du ,  o  Here  ?  Du  scheinst  erschrocken  im  amlif-j 
Sicherlich  hat  dein  genuhl,  des  Ktonos  söhn,  dich  geangstet.  { 

•  Ihr  antwortete  drauf  die  liiienarouge  .Here : 
Frage  mich  nicht,  o  Ihemis,  du  göttliche;  selber  ja  weilst  da»| 
Wie  uiiireundlich  er  ist,  und  übermütiges  heri.ens,  | 

r 

Aber  beginn  mit  den  göttern  mi  saai  das  gemeinsame  gastmahlij 
Dann  zugleich  samt  allen  unsterblichen  sollst  du  vernehmen,  i 
Welcherlei  gräuel  uns  Xeus  ankündiget.  Nimmer,  vermuc*  kk^ 
Freut  sich  allen  das  herx,  den  sterblichen,  oder  den  göttern;  I 
Hat  auch  mancher  bisher  in  behaglicher  ruhe  geschoiausct»  i 
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Also  spiadi»  und  fette  lich  hin*  die  herscherin  Hm,  100 
Lings  nun  trauiten  im  laai  die  unsterblichen«  Sie  mit  den  Uppen 
Jicheite,  doch  nicht  wurde  die  stirn'  um  die  dunkekn  brauen 
Lufgeklän ;  und  lu  allen  mit  xiirnender  seele  begäiin  ^ie : 

Thb'rkhie,  die  wie  dem  Xeu^       uube^onncn  ereifern , 
Mer  sein  thun  su  stören  uns  abmühn,  nahend  mit  werten,  105 
!>der  mit  madtt!  Er  sixet  von  fem,  und  achtet  nicht  unser, 
J  abesorgt ;  denn  er  dünkt  sich  vor  allen  unsterblichen  göttern 
^eit  an  kraft  und  gewalt  den  erhabensten  «onder  vergleichung» 
puidet  denn,  was  er  auch  immer  des  unheils  jeglichem  sendet, 
tben  nur  ward,  ich  meine,  dem  Are»  jammer  bereitet;  tio 
Denn  Askahdbs  sank,  sein  trautester  unter  den  menschifn, 
lX>it  in  der  Schlacht,  sein  söhn ,  wie  der  stürmende  Ares  bekennet. 

Here^sprachs;  doch  Ai^s,  die  nervichten  hiiften  sich  schlagend 
^lit  gebreiteten  hünden,  erhub  die  jammernde  stnmue; 

Jezo  verargt  mir&  nicht,  olympischer  hühen  bewuhner,  115 
Jaüi  ich,  ein  »eher  des  sohns,  hingeh  lu  den  schiffen  Achaia'i; 
hTäre  sogar  mein  Joos,  von  des  Donnerers  strale  zerschmettert, 
Jnter  den  todten  zugleich  in  biut  und  staube  au  liegen ! 

Jener  sprachs ;  und  die  rosse  gebot  er  dem  Graun  und  £ntsez.en 
inxuschirren ,  und  zog  hellstialendes  wafifengeschmeid'  an.  120 
[ezo  fürwahr  noch  gröfser  und  ^chreckcnvoller  denn  jetu^ls 
Väre  den  göttem  entbrannt  der  zom  und  die  räche  Kronions  $ 
Väre  nicht  Athenäa,  besorgt  um  die  ewigen  alle, 
ichnell  aus  der  pforte  geeilt,  den  thron,  wo  siemhte,  verlassend» 
iim  vom  haupc  entrÜjg  sie  den  lieim,  und  den  schild  von  den  schultern;i25 
kuch  die  eherne  Unx',  aus  surker  hand  ihm  entreilsendf 
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Stdlte  sie  liin»  und  schale  den  ungeUtnd^[ten  Ates  s 

Rasender  du « sinnlose« »  da  tennst  in  vesdetben !  Umsonst  dcn^ 
Hast  du  obren  la  hören ,  und  hegst  nicht  schäm  noch  bestnniisg] 

Hörtest  du  nicht»  was  geredet  die  lilienannige  Heie, 
Die  nun  eben  von  Xeus>  dem  Olympier »  wieder  luiükkam? 
Willst  du  vielleicht ,  selbst  füllend  das  mafs  des  unendlichen  jammea. 
Heim  xum  Olympos  kehren ,  ob  iwar  mit  venbuis»  doch  genodugt 
Und  uns  ainderen  allen  des  Jammers  fülle  beieiten? 
Denn  alsdann  von  der  Troer  und  Danaer  mutigen  vöikem  ij 
Wandelt  er  her  •  uns  bringend  verderben  und  graus  xum  Olympos 
Und  er  ergreift  nach  einander »  wer  schuldig  i4ity  oder  wer  schuldlos 
Drum  nun »  rath'  ich  ^  entsage  dem  zora  ob  des  sohnes  ermorduni 
Mancher  bereits»  und  besser  an  kraft  und  armen  denn  jeneit 
Sank»  und  sinkt  noch  hinfort  ein  erschlagener«  Ists  doch  unmögikh,  14 
Aller  sterblichen  menschen  geschlecht  V091  tode  xu  retten« 

Also  sprach  sie»  und  sext*  auf  den  thron  den  stürmenden  Axcs. 
Here  nunmehr  berief  den  Apoilon  aus  dem  gemache» 
Iris  zugleich,  die  verktindigeiin  unsterblicher  götter; 
Und  sie  begann  zu  ihnen»  nnd  sprach  die  geflügelten  wovte:  1^ 

Xeus  befiehlt »  dais  ihr  beid'  aufs  schleunigste  kommet  zum  U 
Aber  sobald  ihr  genaht»  und  des  Doimerers  antUz  gesehen; 
Thut  abdann»  was  inmier  sein  herz  verlangt  und  gebietet« 

Also  sprach,  und  kehrte  zuruk,  die  herscheran  Here» 
Sezte  sich  dann  auf  den  thron.  Doch  jen'  entschwangen  sich  eilend  ,  ij 
Bis  sie  den  Ida  erieicht»  den  quelligen  nährer  des  wildes* 
Und  sie  fanden  den  waltenden  2.etts  auf  Gaigaios  gipfiel 
Hingesexti  ihn  barg  die  duftende  wolkeoumhmiung« 
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Als  sich  beide  genaht  dem  wolkensammler  Kronion, 
Standen  sie;  und  nicht  war  fjcs  schauenden  seele  voll  zornes,  155 
Weil  sie  "schleunig  gehorcht  dem  befehl  der  trauten  gemahlin« 
Drauf  zur  Iiis  zuerst  die  geflügelten  werte  begann  er; 

Eile  mir,  huitige  Iris,  xum  meerbeher^cher  Poseidon» 
AUe&  verkünd'  ihm  genau ,  und  sei  nicht  teu&chende  botin. 
Ausiuruhn  gebeut  ihm  von  kämpf  und  Wctffcnenucheidung ,  160 
Vnd  XU  gehn  in -die  schaar  der  unsterblichen,  oder  zurmeerflut^ 
Wenn  er  nicht  das  gebot  mir  beschleuniget,  sondern  verachtet;  • 
Dann  erwäg*  er  hinfort  in  des  herzens  geist  und  empfindung» 
Ob  er  nicht ,  wie  mächtig  er  sei ,  mich  nahenden  schwerlich 
Möchte  beitehn;  denn  ich  dUnke  mich  weit  erhabner  an  starke,  165 
Älter  auch  an  geburt;  und  nichts  doch  achtet  sein  herz  es. 
Gleich  sich  Mir  zu  wähnen ,  vor  dem  auch  anderen  grauet. 

Also  Zeus;  ihm  gehorchte  die  windschnell  eilende  Iris; 
Von  den  idlüschen  höhn  zur  heiligen  Xlios  fuhr  sie. 
Wie  wenn  der  schnee  aus  wölken  daherfliegt,  oder  der  hagel,  i^o- 
Kalt ,  und  geschnellt  vom  Stofse  des  hellanwehenden  nordwinds : 
Also  durchflog  hineilend  den  weg  die  geflügelte  Iris ; 
Nahe  gestellt  nun  sprach  sie  zum  erderschüttrer  Poseidon: 

Eine  Verkündigung  dir,  schwarzlockiger  Erdumstütmer , 
Bring'  ich,  dahcrgescndei  von  Xeus  dem  Agiserschiittrer.  .i-j^ 
Auszuruhn  gebeut  er  von  kämpf  und  wafTenentscheidung , 
Und  Zu  gehn  in  die  Schaar  der  unsterblichen ,  oder  ^ur  meerflut. 
Wenn  du  nicht  das  gebot  ihm  beschleunigest,  sondern  verachtest; 
Selber  dro)it  er  sodann,  zu  schreklichem  kämpfe  gerüstet, 
Wider  dich  herzukommen:  doch  warnet  er  dich,  zu  vermeiden  1^9 
Homcxß  Llias,  II.  Daad,  £ 
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4 

Seinen  arm ;  denn  er  dünke  sich  weit  erhabner  an  ^starke , 
Älter  auch  an  gebun ;  und  nichts  doch  achtet  dein  hen  es. 
Gleich  dich  Ihm  xu  wähnen»  vor  dem  auch  anderen  grauet» 

UnmuuvoU  nun  begann  der  erderschuneinde  herscher; 
Traun  d<Lp  heißt»  wie  mächtig  er  ^ei,  iiochmüiig  geredet:  185 
Mir ,  der  an  würd'  ihm  gleicht ,  mit  gewalt  den  willen  z.u  hemmen ! 
Denn  wir  sind  drei  briider»  die  Kronps  xeugte  mit  Rhdas 
XcHLSf  ich  selbst»  und  AXi»  der  unterirdische  könig» 
Dreifach  getheilt  ward  alles »  und  jeder  gewann  von  der  herschaft  s 

Mich. nun  trafs,  auf  immer  das  graue  meer  zu  bewohnen»  190 

•  ♦ 

Als  wir  gcloikti  den  Aides  traf  da^  nächtliche  dunkel; 
Zeus  dann  traf  der  himmel  umher  in  ätfaer  und  wölken; 
Aber  die  erd'  ist  allen  gemein»  und  der  hohe  Olympos.  - 
Nimmer  folg'  ich  demnach  Xeus  Ordnungen;  sondern  geruhig 
Bleib'  er,  wie  stark  er  auch  ist»  in  seinem  beschiedenen  dmthcii.  195 
Nicht  mit  den  armen  fürwahr ,  wie  den  zagenden ,  schrecke  mich  jener! 
Seine  töchter  vielleicht  und  söhn*  auch  möcbt'  er  mit  anstand 
Dujrch  hochiahrende  werte  bedtäun  ^  die  er  selber  gneuget ; 
Denn  sie  werden  aus  zwang  auf  jedes  gebot  ihm  gehorchen ! 

Ihm  antwortete  drauf  die  windschnell  eilende  Iris :  -  20» 

Vuiiig  $0»  wie  du  sagn,  schwarxlockiger  £rdutmtiirmer» 
Bring'  ich  dem  Xeus  die  rede,  so  ungestüm»  und  trozig? 
Oder  wendest  du  noch?  Gern  wenden  sich  heuen  der  edeln. 

■ 

WeÜst  du  doch »  dais  älteren  stets  die  £rinnyen  beistehn. 

Wieder  begann  dagegen  der  erderschUttrer  Poseidon:  sot|; 
Iris»  du  l^ast»  o  göttin»  verständige  wone  geredet. 
Wahrlich  ein  gute«  ding ,  wenn  ein  boic  weif* ,  wa*  geiiemet. 
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« 

1 

Abet  der  Utteie  schmerz  hat  seeV  und  geist  mir  durchdrungen  # 

Wenn  ei ,  wci  gleich  an  wüxci' »  und  ähnlichem  «chik<al  b^timmt  ist» 
Den  zu  schelten  gedenkt  mit  wild  anfahrenden  worten«  210 
Dennoch  mÖcht'  ich  füi  jeit,  obz^war  unwillig,  ilun  weichen« 
Aber  ich  sage  dir  an«  und  besdilieis'  im  herzen  die  drohung*. 
Vfo  er  lum  tros.mir  selbsti  und  der  ciegertn  Pallas  Athene» 
Hermes  t  und  der  Here  zum  trot»  tmd  dem  herscher  He&tost 
lÜoa  vejkte  vet^ichom  >  die  erhabene ,  und  die  veidlguug  215 
Nicht  beschleufst ,  noch  schenket  die  Obergewalt  dcu  Achaiern  | 
liViss'  er  dann »  daüs  ewig  unheilhureir  zom  uns  entflanunet  t 

Also  sprach»  und  verlieb  der  Danaer  h^er  Posddaon« 
Ging  und  tauchi'  in  die  fluten»  vetmüst  von  den  helden  Achaia*s« 
Jezo  begann  zu  Apollon  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus ;  oa^ 

«FobdSt  geh,  o  geliebter,  zum  eizgepanzenen  Hektori 
Denn  bereits  ja  entwich  der  erderschiittrer  Poseidon 
Wieder  ins  heilige  meet«  den  verderblicheh  grinmi  tu  vermeiden 
Unseres  zoms.  Wohl  faS^ttcn  den  kamp£  auch  andre(  gehöiret  t 
Selbst  die  unsietbikhen  umerdererd',  umKronos  versammelt!  225 
Ab^r  sowohl  fiir  midx  weit  heilsamer,  als  für  ihn  selber» 
Wars ,  dafs  jener  zuvor,  übz.war  unwillig,  enteilte 
Mditem  arm;  nicht  .hatten  wir  ohne  Schweifs  uns  gesondert! 
Auf,  du  tum  in  die  hande  die  quastumbordete  Ägis } 
Diese  mit  macht  herKhätternd  ,  erschrecke  das,  herz  der  Achaier.  2,3,0 
Aber  besorge  du  selbst»  fernuefier»  den  stralenden  Hekior:  . 
Denn  so  iaqg*  eihebe  den  mut  ihm,  bis  die  Achaier 
Fliehend  daher  die  schiff'  und  den  Hellespontos  crreichett 
Dann»  beschlieb'  ich  lalber  mit  wöct  und  thai  es  zia  ordnen » 

I 
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Oafr  «ich  wieder  erholen  des  schweren  kamp&  die  Achater«  235 

Jener  sprach«;  und  dem  vater  war  nicht  unfolgsam  ApoHon. 
Schnell  von  dem  Idagebirg'  entschwang  er  sich ,  gleich  wie  der  habichc 
Stürmend  xum  taubenmoid,  der  geschwindeste  aller  gevogeU 
Priainoi  Aohn  nun  fand  er,  den  heldeniiiütigcii  llcktor, 

« 

Sixend;  er  lag  nicht  mehr «  underfri&cht  vom  kehrenden  leben  040 
Kannt*er  die  seinigen  rings ;  des  äSiems  schwer*  und  der  angstschweift 
Ruhete»  weil  ihn  erwekt  des  Agiserschütterers  lathschlufs* 
Nahe  tiac  und  begann  der  treliende  föbos  Apoüon: 

Hektor,  Priamo^  !>olm,  warum  so  entfernt  von  den  andera 
Sixc*t  du  kraftlos  hier  ?  Hut  etwa  ein  leid  dich  gtuulicü 045 
•    -Wieder  begann  schwachathmend  der  helmumflatterte  Hektor  s 
Wer  bist  Du^  o  bester  der  himmlischen,  welchei:  mkh  fraget? 
Hörtest  dü  nicht»  d^ü  dort  um  die  lagehden  Steuer  von  Argoi»« 
Wo  ich  die  freund'  ihm  vertilgte»  mich  warf  der  gewaltige  Aja« 
Mit  dem  gestein  an  die  brüst,  und  hemmt'  im  stürmischen  angrif? 
Glaubt  ich  doch  die  ^cL^icr  der  tief  und  Aides  wohnung  251 
Diesen  tag  noch  zu  sehen;  denn  schon  verhaudii^  idi  die  scelc« 

Ihm  antwortete  diauf  der  treffende  herscher  Apollon : 
Sei  getrost ;  solch  einen  gewaltigen  retter  entsendet 
Zeus  vom  Ida  daher»  dir  betxustchn  und  xu  helfen,  ass 
Mich  den  ¥bbos  Apollon  mit  goldenem  schwert»  der  xuvor  auch 
Schirmte  dich  selber  zugleich,  und  Ilios  thünnende  veste. 
Jezo  wohlan»  ermahne  die  teisigen  schaaren  der  krteger, 
Auf  die  gebogenen  schiffe  die  hurtigen  rosse  xd  lenken« 
Sieh»  ich  wandle  ?ofan»  und  ebne  die  bahn  vor  den  rossen  a6o 
Weit  hinab»,  und  wende  xur  flucht  die.helden  Achaia'sn 
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Also  det'göttf  und  beseelte  mit  mut  den  htrten  der  Völker. 
Viit  wenn«  genährt  an  der  krippe  mit  reichlichem  futter,  ein  stalirof« 
Mutig  die  haifter  xerreii^t,  und  «tampfendes  laufs  in  die  Felder 
Eilt,  zum  La.dc  gewöhnt  des  liebiichwallcndea  stiomes,  26$ 
Tiotender  kraft;  hoch  trägt  es  das  haupt,  und  rings  an  den  schultern 
Fliegen  die  mahnen  umher;  doch  stok  auf  den  adel  der  jugend. 
Tragen  die  schenke!  es  leicht  zur  bekannteren  weide  der  Stuten: 
So  auch  Hcktor,  in  eile  die  knie'  und  die  Schenkel  bewegend , 
Trieb  er  der  rcliigen  ^cii^iui ,  d<i  des  gottes  stimm'  er  vernommen.  270 
Dort 9  witt  wenn  ein  gewild,  den  kronhirsch,  oder  den  geisbok» 
Jagendfr'hund'  hinscheuchten  und  landbewohnende  männer; 
Jenen  dann  des  gebirgs  feUhaupt  und  schattiges  dickicht 
Kettete;  derm  ihn  versagte  das  schiksal  noch  den  Verfolgern; 
Docli  auf  das  laute  getümmel  erschien  ein  bärtiger  löwe  275 
Drohend  am  weg* ,  und  verscheuchte  die  strebenden  alle  mit  einmal: 
So  die  Achaier  zuerst ,  in  schlachtreihn «  folgten  sie  immer « 
Zuckend  daher  die  schweiter  und  zwiefach  schneidenden  Unzen; 
Doch  wie  sie  Hektor  gesehn  die  mäunerschaaren  umwandeln. 
Standen  sie  starr ,  und  allen  entiank  vor  die  füfse  der  mut  hin.  2$o 

Drauf  ermahnte  sie  Thoas,  der  tapfere  söhn  Andrämons, 
Edel  im  volk  der  Atoier,  ein  kundiger  held  mit  dem  wurfspiels» 
Auch  im  stehenden  kämpf;  den  redenden  aber  besiegten 
Wenige»  wann  um. ihr  wort  Achaia's  jünglinge  stritten; 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung:  285 

"Weh  mir  !  ein  grofses  wundci  cibliclw'  ich  dort  mit  den  augcn  I 
Wie  doch  von  neuem  erstand ,  den  graulichen  Keren  entronnen  • 
Hektor!  Eben  nur  holt*  in  sicherem  herzen  ein  jeder » 
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4 

Dad  er  von  Ajas  bänden  gestöm,  det  Telamonideii. 

Aber  ein  gott  hat  wieder  emporgestclk  und  errettet  ^go 

Hektor,  der  scbon  vielen  der  Danaer  löste  die  knieet 

Welchem  auch  jeit ,  vermutlich,  geichehn  wird!  Sch  werlich  ja  steht  ei 

Ohne  den  donnerer  Zeus  so  freudiges  muts  in  dem  vorkampf. 

Auf  demnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle. 

Heifst  die  menge  de«  volks  xu  unseren  MihifFen  zurUkziehn; 

Selbst  nur,  so  viele  wir  uns  die  tapfersten  rühmen  des  beerest 

Lafst  uns  stehn,  um  zuerst  dem  ungestüm  zu  begegnen» 

Alle  die  lanzcn  erhöht.   Ich  meine  ja«  wie  er  auch  antobt» 

Wird  er  im  heiien  iich  schcua,  dei  Danaer  ichaar  zu  durchbrcchcn- 

Also  der  held ;  da  hörten  sie  aufmerksam ,  und  gehorchten.  300 
Schnell  um  die  Ajas  her,  und  Idomeneus ,  Kreta's  beberscher, 
Teukros  auch,  und  Meriones  auch,  und  den  kriegrischen  Meges, 
Ordneten  jene  die  schlecht,  die  edelsten  beiden  berufend» 
Gci^en  der  Troer  gewalc,  und  Hektors;  aber  von  iiinten 
Zog  die  menge  des  volks  rük^rts  zu  den  schiffen  Achaia*s,  305 

Vor  nun  drangen  die  Troer  ndt  beerskraft ;  Hektor  voran  ging 
Mächtiges  schrttu;  vor  ihm  selbst  dann  wandelte  Föbos  ApoUon» 

•  ■ 

Eingehüllt  in  gewöik,  und  trug  die  stürmische  Agis» 
Graunvoll,  tauhumsäumt,  hochfeierlich  s  welche  Hefastos 
Schmiedet*,  und  Zeus  zu  tragen  empfing  zum  entsexen  der  männer :  3  lö 
Diese  trug  in  den  bänden  der  gott»  und  fUbrte  die  Völker« 

Argos  löhn'  Hucb  harrten  gedrängt  dort;  und  ein  gescbiei  stttg 
Laut  aus  beiderlei  beer;  von  den  sennen  geschneliete  pfeile 
Sprangen:  und  häufige  Speere,  von  mutigen  banden  geschleudert« 
liwifteten  theiU  anp^dUend  im  leib  der  blühenden  köpfet ;  31^ 
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Vid'  aoch  im  Zwischenräume,  den  schönen  leib  nicht  erreichend, 
Smnden  empor  aut  der  erde,  voll  gier  im  fleische  zu  schwelgen*  ' 

•  « 

VTcil  noch  still  die  Agis  einhemug  Föbos  ApoUon, 
Hafteten  jegliches  heeres  geschofs\  und  es  sanken  die  Völker. 
Aber  sobald  er  sie  gegen  der  reisigen  Danaer  antÜL  *  320 

Schüttelte,  laut  aufschreiend  und  riiichicilich ;  jcio  vcriagie 
Ihnen  im  busen  das  herx,  und  vergufs  einstürmender  abwehr. 
Schnell  9  wie  die  heerd'  entweder  des  homviehs»  oder  der  schafe» 
Xwei  raubthiere  xerstreun,  in  dämmernder  stunde  des  melkens» 
Kommend  in  schleuniger  wut,  wann  nicht  der  hüter  d^bei  ist:  325 
Also  eniOuha  die  Achaier»  wie  kraftlos,  ganx  von  ApoUons 
Schrecken  betäubt ;  denn  die  Troer  und  Hektor  ehrt*  er  mit  siegsruhm. 

Nun  schlug  mann  vor  mann,im  xerstrcueten  kämpf  der  entscheidung, 
Hektor  warf  den  Scichios  bin  und  den  Arkesilaos: 
Diesen  der  enumschirmten  JbÖotier  ordnenden  führer,  330 
Jenen  de&  hochgesinnten  Menestheus  treuen  genossen. 
Auch  Aneias  entrafte  des  lasos  walFen  und  Medons: 
Dieser  war  unehlich  erzeugt  von  dem  edlen  Oileus, 
Medon«  des  Ajas  bruder»  des  kleineren;  aber  er  wohnte 
Feme  vom  Vaterland'  in  Fylake,  weil  er  im  jähtorn  335 
Einst  den  vettcr  erschlug,  des  Oiieus  weib*  Eriopiss 
iasos  war  iura  tührcr  der  Aihenäcr  geoidnet, 
Sfelos  söhn  im  volke  genannt,  des  Bukollonen« 
Auch  den  Mekisteus  schlug  Polydamas,  auch  den  Polites 
Echtos  vom  im  gefecht,  und  den  Klontos  mordet*  Agenor.  540 
Paris  dutchschofs  xükwärts  dem  Deiochos  oben  die  schuher, 
AU  er  im  vorkampf  floh,  dafs  vorn  hindurch  ihm  da*  era  drang» 
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Während  sie  }en*  entblöfsten  der  rüätungen;  (lohn  die  Achaiei, 

Lad  u.üi  graben  und  piahic  dahergc^turtt  iu  veiv^uruiig, 

Bebten  &ie  donhin  und  doit ,  und  tauchten  aus  xwang  in  die  mauer.  3.^5 

c 

Hekcor  aber  gebot  mit  hallendem  rufe  den  Troern : 

Grad'  auf  die  schiffe  gesprengt,  und  verlafst  die  blutige  rüstung! 
Wen  ich  vielleicht  wo  anders  entfernt  von  den  schiffen  erblicke» 
Gleich  den  tod  auf  der  stelle  bereit'  ich  ihm!  Keine  verwandschah 
luigtdann,  männer  undimun,  lumtodtcnfeucr  demlcithnuui ;  3^0 
Sondern  er  liegt,  von  Hunden  lerfieischt,  vor  Ilios  mauern! 

Sprachs ,  und  trieb  da^  ge  spann »  und  geifselte  über  die  schukem, 
Lautes  ru£s  anmahnend  die  Ordnungen.   Alle  zugleich  nun 
Lenkten  sie,  wild  aufschreiend,  die  wagenbeflügeinden  rosse, 
Mit  graunvoiiem  getös* und  der  führende  Föbos  ApoUon  355 
Stiiitcic  leicht  mit  den  füllen  die  ragenden  ufcr  des  grabens 

« 

Stampfend  hinab  in  die  mitt',  imd  brUkte  den  pfad  hinUbeit 
Lang  zugleich  und  breit,  so  fern  der  geschwungene  wurfspiefs 
Hinfliegt ,  welchen  ein  mann »  die  kraft  xu  versuchen ,  entsendet* 

Dort  nun  strömten  sie  vor  in  geschlossener  Schaar ,  und  ApoUon  360 
Vorn,  von  der  Agis  umstralt;  hin  stiirxt*  er  der  Danaer  mauer, 
Lcicht  ,  wie  etwa  dca  sand  ein  knab'  aia  uici  des  nieere^ , 
Der,  nachdem  er  ein  spiel  aufbaut'  in  kindischer  freude. 
Wieder  mit  hand  und  fufse  die  hauflein  spielend  verschüttet» 
So,  femtreffender  föbos,  verschüttetest  Du  der  Achaier 
Müh  und  daurenden  fleiis ,  und  scheuchtest  sie  selbst  mit  entsexen« 
JeLo  hcmmeten  jene  sich  dort  bei  den  schiffen  beharrend. 
Und  ermahnten  eiaaiidcr;  und  rings  mit  erhobenen  bänden 
Betete  laut  ein  jeder  xu  allen  unsterblichen  göttern« 
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■ 

Nestor  vor  allen  4^r  greif,  der  gerenische  hört  der  Achakr,  210 
Flchcte,  streckend  die  hünde  lum  »teingewulbe  des  hiuuuels: 

Vater  Zeus,  so  dir  einer  in  Argo^  weizengcfiiden 
Fette  schenke!  des  Stiers  amündett,  oder  des  Widders, 
Flehend  um  Wiederkehr»  und  Dn  ihm  gewinkt  und  gelobet; 
Denk*  uns  deis»  und  steur^,  Olympier,  solchem  verderben!  ^5 
Lais  nicht  so  hinsinken  vor  Trojas  macht  die  Achaier| 
.  Also  fleht'  er  empor ;  da  donnerte  Zeus  Kronion  ' 
Laut,  das  gebet  erhörend  des  neleiadischen  greises» 

Troja*s  söhn*,  als  sie  hörten  des  AgiserschUtterers  rathschlufs , 
Rannten  noch  heftiger  gegen  den  feind ,  und  gedachten  der  streitlust.3go 
Don  wie  die  mächtige  woge  des  unabsehbaren  meeres 
Uber  den  bord  des  schiftes  iüiiabstürLt,  wann  sie  verfolget 
Wut  des  Orkans ,  die  am  hüchsun  den  äcbwall  der  gewässer  emporthiirmt : 
Also  stürzten  die  Troer  mit  wutausruf  von  der  maüer, 
Lenkten  die  rosse  hinein,  und  kämpfeten  wild  um  die  steue^  385 
Mit  zweischneidigen  lanzen,  die  nahenden:  sie  von  den  wagen; 
Jene  hoch  vom  verdek,  die  dunkeien  schiÜe  besteigend. 
Mit  langragenden  Stangen,  die  dort  auf  den  sciiififen  zum  meerkunip£ 
Lagen,  xusamxnengefUgt,  und  vorn  mit  erxe  gerüstet. 

Aber  der  held  PsuroUos,  indefs  die  Achaier  und  Troer  390 
Koch  umkämpften  den  wall,  aus^raurts  von  den  rüstigen  schiffen, 
Sais  noch  steu  in  des  edlen  Eurypylos  schönem  gezelte, 
ihn  mit  worten  erfreuend ,  und  fugt*  auf  die  schmerzende  wund'  ihm 
Lindcriide  heilungssäfte ,  die  dunkele  qual  zu  bezähmen. 
Aber  sobald  zur  mauer  mit  macht  amennen  er  hörte  395 
Troja's  söhn',  und  erscholl  der  Da&aer  angst  und  getUmmel; 
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Laut  Wehklagt'  er  nunmehr »  und  beide  hüften  4ich  schhigend 

Mit  gebreiteten  bänden ,  erhub  et  die  jammernde  stimme : 

Nein ,  ich  kann  nicht  langer ,  Eurypylos ,  darfst  du  auch  meinei, 
Hier  verweilen  bei  diir;  zu  laut  fchon  hebt  sich  der  aufruhr!  400 
Drum  dein  waffengenob  vergnüge  dich;  aber  ich  selber 
Eile  lu  Peleus  fohn,  ihn  aufzuregen  tur  fieldschiacht« 
Denn  wer  weifs?  vielleicht  durch  göttliche  hülfe  bewegt  ihn 
Mein  Zuspruch!  Gut  immer  ist  redliche  Warnung  des  freundes. 

Kaum  gesagt ,  so  enttrugen  die  schenke!  ihn.  Dort  die  Achaier ,  445 
-Fest  vor  der  Troer  gewah  bestanden  sie;  doch  es  gelang  nicht, 
'  Jene»  die  minderen  xwar,  hinweg  von  den  schiffen  zu  driuigen* 
Nicht  auch  den  Troern  gelang« ,  der.  Danaer  dichte  geschwader 
Trennend ,  hinduichz.ubrechen  in  ruderschiil'  und  geieite. 
Sondern  gleich,  wiu  die  schnür  abmifsi  den  bülkcn  dea  ^diißes  4io 
Unter  des  Zimmerers  hand,  des  erfeihrenen,  welcher  die  Weisheit 
Aller  kansc  durchdachte«  gelehrt  von  PSallas  Athene x 
Also  stand  gieichschwebend  die  Schlacht  der  kämpfenden  Völker; 
Kingsher  kämpften  sie  kainp|  um  die  meerschiil  ,  andre  bei  andern. 

Hektor  erschien  vor  Ajas,  dem  ruhmverklürtcn ,  ein  gegner.  415 
Beid'  um  Eines  der  schiff'  arbeiteten  |  aber  nicht  konnte« 
Weder  er  ihn  aüstreiben,  und  glut  in  den  schiffen  entflammen » 
Noch  ihn  jener  verdrängen ,  nachdem  ihn  genähert  ein  IKunon. 
Ajas  der  held  schois  jexo  des  Klytios  söhne  Kaietor 
Seinen  spcer  in  die  Ijrust,  da  er  glut  zum  schiffe  dahertrug.  420 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  der  brand  cniitürite  der  rcchteiu 
Aber  wie  Hektor  ersah«  dafs  ihm  sein  tapferer  vetter 
Niedersank  in  den  staub»  am  dunkelen  schiffe  des  meeres; 
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Mahnet*  er  Troer  zugleich  und  Lykier,  laut  au&rufend: 

Troer,  lind  LyUer  Oir»  und  Dardaner«  kämpfcr  der  nühe!  425 
Niirnnexmehr  doch  entweichet  de«  kampb  graunvollem  gedrang'  hier ; 
Sondern  enettet  den  söhn  des  Klytios»  dais  die  Achaier 
Nicht  ihm  die  wehi  abzichn,  der  im  kreis  der  «»chifi^e  dahinsank. 

Sprachs ,  und  entsandt'  auf  Aja^  imschwung  die  blinkende  lanxe« 
Zwar  ihn  selbst  verfehlt'  er;  doch  Mastors  söhne  Lykofron,  430 
Ajas  genossen  im  ^retr,  dem  Kytherier,  welcher  bei  jenem 
WohnetCf  seit  er  um  moid  wegRog  aus  der  edlen  Kythere: 
Diesem  traf  er  ins  haupt  mit  dem  wurf^piefs  über  dem  obre. 
Dicht  wie  an  Ajas  er  stand;  und  rükiings  herab  auf  die  erde 

* 

Sank  er  vom  hinterverdek  in  den  staub  i  es  erschlaften  die  glicder.  435 

* 

Ajas  schaute  bestürzt»  und  sogleich  zum  bruder  begann'  ttt 

Tenkros,  o  trautester»  sieh,  uns  sank  ein  treuer  gefähnet 
Mastors  söhn,  den  wir  beide,  seitdem  er  kam  .von  Kythere t 
Werth  wie  vater  und  mutter  in  unserem  hause  geachtet  1 
iiin  schlug  Hektor  anizt»  der  gewaltige  I  \Vu  die  geschwinden  440 
Todesgeschoss'  und  der  bogen,  den  dir  geschenket  ApoUon? 

Jener  sprachs ;  doch  der  bruder  vemahms ,  und  naht*  ihni  in  eile , 
Haltend  zugleich  in  der  hand  das  schnellende  hom ,  und  den'köcher, 
(PfeiievoU;  und  schleunig  entsandt*  er  geschosse  den  Troern* 
Kleitos  zuerst  nun  uaf  er,  den  blühenden  söhn  Peisenors,  44s 

1 

|lhn  des  Polydamas  freund,  de*  gefeierten  Panthoiden, 
Welchem  die  zUgei.er  lenkt':  et  war  um  die  rosse  geschäftig, 
Lenkend  dahin,  wo  vor  allen  am  dichtesten  tobten  die  schlachtreihn» 
Hektom  und  den  Troern  gefällig  zu  sein:  doch  sofort  ihm 
Nahte  das  weh«  dem  ihn  keiner  entriis  der  strebenden  freunde.  4^0  > 
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Denn  ihm  traf  von  hinten  der  achmenende  pfeil  in  den  nacken ; 
Und  er  entsank  dem  ge^chin,  und  zurük  ihm  zukten  die  rosse, 
'  Leer  das  geschirr  hinrassebid.   Polydamas  ab»  erkannt'  ej 
Schnell  t  und  tike  xuer^i  den  {lüchugen  rossen  entgegen. 
Diete  gab  er  Astynoos  drauf ,  dem  söhn  Protiaons  »  ^ 
Wekhen  er  sehr  anmahnte,  die  rosis'  ihm  nahe  zu  halten. 
Schauend  auf  ihn ;  dann  eilt'  er,  und  drang  iil  das  vordergetümroeL 

Teukros ,  ein  andres  ge^chois  aui  den  straienden  Hektor  ergreifend , 
Zielt* ;  und  er  hliue  gclienimt  den  kämpf  bei  den  stliiffen  Achaias  « 
Hätt*  er  den  tapfersten  held  mit  treffendem  pfeife  getödtet.  4fiQ 
Doch  nicht  seiner  vergais  der  waltende  2.eus ;  er  beschirmte 
.üektor»  und  raubte  den  rühm  dem  Telamonier  Teukrot. 
Siehe,  die  schöngeflochtene  schnür  des  untadlichen  bogens 
Brach  er  dem  zieiiendcn  dort ;  und  seitwärts  flog  ihm  verwirrend 
Sein  erLschweresgeschofs ,  und  der  bogen  entsank  aus  der  linken.  4fi$ 
Teukros  schaute  bestUrzt»  und  soglekh  zum  bruder  f>egann  er; 

Wehe  mirl  traun  es  vereitelt  ein  gott  uns  jeglichen  vorsas 
Unseres  kampfs ,  der  den  bogen  aus  meiner  hand  mir  hinwegschiogt 
Und  mir  die  senne  zeirÜs,  die  neugeflochten  ich  umband 
Heute  früh,  zu  erdulden  auch  viel  4ib;>priiigende  pfeile.  47^ 

Ihm  antwortete  drauf  der  Telamonter  Ajas; 
Trautester,  lab  den  bogen  doch  nur  und  die  häufigen  pfeile 
Kuhn,  nachdem  ihn  zernichtet  ein  gott,  der  die  Danaer  neidet 
Jeio  den  ragenden  speer  in  der  hand  ,  und  den  schild  auf  der  schuiter , 
Kämpfe  niit  Trojas  voik,  und  ermahn*  auch  andere  schaaren:  4-]^ 
Dafs  nicht  arbcxilos,  und  siegten  sie  gleich,  sie  erobern 

.1 

Unsre  gebordetfn  schiffe!  Wohlauf»  und  gedenke  der  Streitlust! 
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Jener  sprach«;  und  den  bogen  verwahrete  Teukros  im  zelte; 
iVarf  alsdann  um  die  «chulter  die  last  des  vierfachen  Schildes; 
iuch  das  gewaltige  haupt  mit  stattiichepi  helme  bedekt*  er^  480 
fon  roi^haaren  umwallt;  und  füichterlich  winkte  der  helmbusch; 
^ahni  auch  die  inachii^e  luiiLC ,  geipiit  mit  der  scharfe  des  erzes ; 
Lief  dann  znrilk ,  und  stellt'  in  eile  sich  neben  den  bruder. 

Hektor*  sobald  er  gesehn,  dafs  Teukros  bogen  verlezt  war, 
^hnet'  er  Troer  zugleich  und  Lykier ,  laut  aasrufend:  485 

  * 

Troer,  und  Lykier  ihr,  und  Daidaner,  kämpfer  der  nähe! 
Seid  nun  m'^nner,  o  freund  ,  und  gedenkt  einstürmender  ubwehr 
Uu  die  gebogenen  schiffe!  Denn  schon  mit  den  äugen  ersah  ich 
Einem  tapferen  manne  verlext  das  geschofs  von  Kronion. 
Lekht  ja  erkannt  wird  Zeus  obwaltender  schuz  von  den  menschen ,  490 
|enen  sowohl,  die  er  hoch  mit  glänzendem  rühme  verherlicht, 
y$  die  er  niederbeugt ,  und  nicht  zu  verthcidigen  achtet : 
IVie  nun  Argos  Völker  er  schwächt,  uns  aber  beschirmet. 
Inf,  zum  kämpf  um  die  schiffe  mit  heerskraft!  Welcher  voneuch  nun 
rod  und  schtksai  erreidif,  mit  wurf  und  stoise  verwundet,  495 
kerbe!  Nicht  ruhmlos  ists,  für  des  Vaterlandes  errettung 
kerben:  in  wohlfiihrt  läfst  er  die  gattin  xurük  und  die  kinder, 
tnd  sein  haus  und  erb'  unbeschädiget ,  wann  die  Achaier 
teimgekehrt  in  den  schiilen  zum  Itcben  lande  der  väter! 

Hektor  rie& ,  und  erregte  den  mut  und  die  herzen  der  mannet.  500 
jjas  indeb  auch  drüben  ermunterte  seine  genossen« 

Schande  doch,  Aigos  volk!  JNun  giits,  entweder  zu  sterben t 
>der  uns  heil  zu  schaffen,  und  unseren  schiffen  errettung! 
loh  ihr  vielleicht;  wenn  die  schiffe  gewinnt  der  gewaltige  Hektor, 
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Dais  dann  jeder  zu  fuCi  heimkehr*  in  der  vätei  gefilde?  505 

Höret  ihr  nicht,  wie  laut  er  die  feindlichen  schaaien  ermuntert, 

Hcktor,  der  schon  die  &chi£Fe  mit  glut  zu  verbrennen  daher stürim? 

Nicht  zum  tanze  fürwahr  ermahnt  er  &ie,  sondern  zum  kainpfe! 

Uns  .erscheint  nun  nirgend  ein  besserer  rath  und  entschlufii  ndt. 

Als  mit  gewafheter  band  vorwärts  in  die  feinde  zu  sditm !  $m 

Besser,  dici  wähl  des  todes  beschleunigen,  oder  des  lebens. 

Als  so  lang'  himchx^achten  in  schreckenvoUer  entscheidung. 

So  umsomt  bei  den  schiffen,  veitiigt  von  schlechteren  männero! 

Ajas  ricfs ,  und  cnc^ie  den  mut  und  die  lierLeu  der  männer. 

Hektor  erschlug  den  Schcdios  nun,  den  söhn  Penmedes,  51^ 

Oer  den  Fokäem  geboy  doch  Ajas  strekte  des  fuisvolks 

Führer  Laodamas  hin,  den  glänzenden  sohju  Antenors. 

^    Auch  Polydamas  nahm  dem  KyUenier  Otos  die  cüsmng  , 

Welcher,  des  Meges  geoofs,  vorschiitt  den  siuiien  Ep^ern. 

Rächend  Oug  der  Fylcide  hinan;  doch  Polydamas  wich  ihm 

♦ 

Seitwärts  aus:  ihn  selbst  nun  verfehlet'  er»  weil  ihm  Apolkm 
Weigerte,  Pantfaoos  söhn  im  yorderkampf  zu  bezwingen; 
Aber  dem  Krösmos  rannt*  er  gerad'  in  den  busen  die  lanze ; 

Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  jener  entzog  ihm  die  rüstui| 
Gegen  ihn  flog  nun  Dolops  hinan ,  wohikundig  der  lanze,  II 
Lampo^  äülin,  den  L<impüi  ,  der  tapferste  käjnpici »  gcLeu^ei, 
Er  Laomedons  söhn,  den  kundigen  Stürmer  der  feldscfaladit;  1 
Dieser  durchstach  dem  Fyleiden  die  mitte  des  schiids  mit  der  lantCt! 
Nahe  daher  sich  stürzend ;  allein  ihn  schirmte  der  panzer» 
Dicht  und  stark  mit  geienken  befestiget:  welchen  noch  Fylciia  J| 
Mit  aus  Eiyre  brachte,  vom  heiligen  stiom  Selle'is  ;  , 
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Denn  sein  gastfreund  schenkt*  ihoiy  der  vöikesfiim  Eufetett 

,  Solchen  im  sueit  zu  tragen,  lui  ab  wehr  fdndiicbcr  männer: 
Der  ihm  auch  jert  vom  leibe  de^  iohns  abhielt  da«  verdeibem 
Ihm  nun  traf  dci  Fy leide  des  schwcifumflauerten  helraes  535 
Oberste  wöIbung  von  erz«  mit  dem  stofs  der  spizigen  htnze; 
Dals  der  gemShnete  husch  ihm  abbrach;  ganz  dann  zur  erde 
Sank  er  nieder  in  staub,  noch  neu  geröthet  von  purpur« 
Während  ex  Um  noch  käinpfend  bestand,  und  hohe  den  iiegsruhm; 
Kam  ihm  piöz.lich  ein  helfer,  der  &treitburc  heid  Mcnelao&.  ^40 
Seitwärts  trat  er  geheim  mit  dem  speer»  und  die  schulter  von  hinten 
Warf  er,  dafs  vom  aus  der  bmst  die  stürmende  sptze  hervordmng, 
Vngestüm  fortstrebend;  da  taumek'  er  nieder  aufs  antliz. 
Beide  nun  sprangen  hinzu,  die  eherne  wehr  von  den  schultern 
Abzuziehn.   Doch  Hektor  gebot  den  verwandten  und  brildern  ^45 
Allen  umher  j  vor  allen  den  edlen  söhn  Hiketaons 
Strafif  ttf  den  held  Melanippos:  der  einst  schwerwandekide  rindet 
In  Perköte  geweidet ,  da  fern  noch  waren  die  feinde ; 
Aber  nachdem  die  Achaier  in  ruderschiffen  gelandete 
Kam  er  gen  Ilios  wieder,  und  ragece  hoch  vor  den  Troern;  ^50 
Auch  bei  Priamo^  wohnt*  er ,  der  gleich  ihn  ehiie  den  höhnen. 
Diesen  strafr  izt  Hektor,  ond  kut  atisrufend  begann  er:  • 

Also  jezt,  Melanippos 9  versüamen  wir?  Wendet  auch  dir  nicht 
Mildes  erbarmen  das  herz,  da  todt  dein  ittter .dahinsank? 

r 

Siehst  du  nicht  f  wie  sehr  sie  um  Dolops  rü^tung  sich  abmühn  ?  555 
Folge  mirl  Jezo  gilts,  nicht  fern  von  den  söhnen  Achaias 
Kämpfend  zu  stehn !  Entweder  wir  morden  sie ,  oder  vom  gipfel 
Stürzen  sie  llioi  veste  herab,  und  er^rden  die  burger! 
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SjjiaLlii,  und  eilte  voran;  ihm  folgte  dci  gütiliche  Streiter. 
Argos  söhn*  auch  ennahme  der  Tetasnonier  Ajas:  5fn 

Seid  nun  manner,  ofireund',  und  schäm  erfüll' euch  die  her len! 
Ehret  euch  selbst  einander  im  ungestüme  der  fcldschUcht  l 
Denn  wo  sich  ehrt  ein  volk,  stehn  mehrere  manner,  denn  f«iÜeni 
Doch  den  fliehenden  hebt  nicht  luhm  iich  empoi ,  noLh  eiieitung! 

Also  der  held ;  und  jene zur  abwehr  selber  entflammt  schon  ,  565 
Faßten  all*  in  die  herxen  das  wort;  sie  umzäunten  die  schifie 
Weit  mit  ehmem  gehege ,  woran  Zeus  stürmte  die  Troer. 
Jezt  den  Antiiochos  reixte  der  rufet  im  ÄUeu  Menelaos: 

Keiner  ist  jünger  denn  du,  Antiiochos,  vor  den  Achaiern, 
Weder  geschwinder  im  lauf,  noch  tapfer  wie  du  in  der  feldschlacht ;  570 
Wenn  du  hervor  doch  springend  erlegetest  einen  der  Troer! 

Also  sprach  er,  und  eilte  xurük,  und  reizece  jenen; 
Und  er  entsprang  dein  gewühl.»  und  warf  die  blinkende  lanze  , 
Mit  umschauendem  bliki  und  es  flohn  aus  einander  die  Troer, 
Als  hinzielte  der  mann  :  doch  uniAüiüt  nicht  sandt'  er  die  Ltnic,  575 
Sondern  dem  held  Melanippos,  dem  mutigen  söhn  Hiketaons» 
Welcher  zum  kämpf  anschrin,  durchschois  er  die  brüst  an  der  warze: 
Dumpf  hin  kracht*  er  im  fall ,  und  es  rasselten  um  ihn  die  waffeo« 
Aber  Antiiochos  sprang ,  wio  der  rasche  hund  auf  des  rehei  . 
Blutendes  kalb  anstürzt,  das,  weil  aus  dem  lager  es  auffuhr,  58© 
Schnell  der  laufende  jäger  durchschofs ,  und  die  glieder  ihm  löste: 
Soy  Melanippos,  auf  dich  sprang  Nestors  kricgtischer  söhn  izt, 
Abzureifsen  die  wehr*   Ihn  sah  der  göttliche  Hektort 
Welcher  entgegen  ihm  lief,  durch  kämpf  und  waffenentschcidui^. 
Nicht,  wie  tapfer  er  war,  be&tand  Aiuhodio»  jenen;  58S 
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Saadem  tmflBchteie,  ^ekh. dem  gewiltlt  da«  bSiec^ethaa  hat. 

Das,  da  den  hund  um  die  riadci  e<  xnoidete,  oder  den  hiiten» 
Wegflieht,  tijLC  die  schaar  versammelter  mannet  herandringt s 
Also  der  Nestorid';  ihm  ranmen  die  Troer  und  Hektöf 
Nach  mit  lautem  getdsS  und  sdhfitteimi'  hcxbe  ^feschoiie;  590 
Doch  nun  itand  er  gewandt,  da  der  leinigen  Schaar  er  eireichet. 

Tioja's  Volk,  blutgierig  wie  raubveischlingendc  löwen , 
Stürzte  nunmehr  in  die  schiffe,  des  Zeus  auftrage  voUendend; 
Der  sie  mit  hohcicm  mut  stets  ki^tigte ,  doch  den  Arg  eiern 
Schwächte  das  hen ,  und  des  vuhn»  sie  beraubt',  anreizend  die  Troer. 
Denn  dem  Hektor  faeschiols  sein  wthschluis  rühm  «u  g^ähieiif  596 
'Priamos  söhn,  damk  ei  die  schrekliche  flamme  des  feilers 
Würf'  in  die  prangenden. schiff',  und  gani  ausfiihite  der  Thetis 
Ünbarmherugen  wünsch:  drum  hairete  Xeus  Kronion, 
Leuchten  tu  sdm  den  gianz  von  einem  entflamiMen  idiiffe;  600 
Doch  ai&dami  vetfaitogt'  er  den  Troern  fludit  und  Verfolgung 
Immerdar  von  den  schiffen ,  und  siegesruhm  den  Achaiera« 
Also  gesinnt,  erregt*  er,  der  Danaer  schiffe  ui  stürmen, 
Hektar,  Priamos  söhn,  der  selbst  schon  glühte  von  eifer. 
Wutvoll  tobt'  er ,  wie  Ares  mit  raffendem  Speer ,  und  wie  fieuer  605 
Schieklich  die  hetg«  duiditobt ,  in  verwachsener  tiefe  des  wald^ ! 
«Siehe,  der  Khaum  umstand  die  Uppen  ihm»  wäliread  die. äugen 
Unter  den  düsteren  brauen  ihm  funkelten^  und  um  die  sch^n 
Wehte  der  m<ihnenbusch  von  dem  heim  des  kämpfenden  Hditor 
Fürchterlich!  Selbst  wa,r  ihm  «iui  des  äther«  höhn  ein  beschirmer  6io 
leus,  der  jenem  aUein  ti|  ntiCditigen  schaaren  der  numner 
Prcii  und  herlichkeit  gab :  denn  wenige  tage  nur  waren 
.    Honitis  Ulis.      Bend,  E 
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Ihm  gewlihn;  schon  lenkt*  ihm  dos  iinaere  tocle«^erliangms  * 

Pallas  Athene  daher  durch  biegende  macht  de$  Achilkiu. 

£r  nun  ging  zu  durchbrechen  die  Ordnungen ,  rings  verbuchend , 

Wo  den  dichtesten  häufen  er  sah^  und  die  treflichsten  wafifen: 

4)ennoch  "rarMicht*  er  unisoiut  euifanich»  wie  gewaltig  er  andranjf; 

Denn  ittts  hemmte  die  ichaar  der  geichlosaenen :  gleich  wieein  feUen, 

Uochgethfkmt  und  grois»  an  des  bläulichen  meere»  gestade. 

Welcher  besteht  der  orkan'  im  gesau«*  an&türxciuien  wandel ,  620 

Und  die  geschwollene  flut,  die  gegen  ihn  brandend  enlporraufchc 

•So  vor  den  Troern  bestand  der  Danacr  völk ,  und  entCoh  nicht. 

«Er^  den  malendes  feuer  uihloucfaiete ,  sprang  auf  die  heerschaarf 

tJnd  stüm'  ein,  wie  die  wog*  in  das  rüstige  sduf  sich  hineinstiiitt» 

Uilgestiim  aus  den  wölken  vom  stuime  genKhit;  es  bedekt  sidi  695 

Ganz  mit  schäume  das  schif ,  nad  iüiditerlich  sau4t  in  dem  &egel 

Oben  tdie  wut  des  orkans ;  und  ts  bebt  den  erschrockenen  Schiffern 

Bange  das  herz  f  weil  wenig  vojb  tode  getrennt  sie  entEüegen ; 

Also  empiict*  miridie  das  her»  der  edlen  Acliaier. 

Aber  der  heid,  wie  ein  Iowa  lAoU  wlit  eindringt  in  die  rinder,  690 

Die  in  gewässeiter  aoe  dest  mächt^fen  aempfes  amhergehn , 

Tausende;  nur  ein  hirt  b^kiict  &ie>  weni|^  geübt  noch«  * 

'Ein  krummiiorniges  rind  zu  vertheidigcn  widei'  ein  raubthier  ; 

Zwar  bei  den  vordersten  bald,  und  bald  bei  den  äui^ersten  riiidem. 

Wandelt  erängstUch  umher ;  doch  er«  in  die  mineetch  stfirzcnd  ^  63B 

Motdet  den  Mer«  imd  «ämilich  .entfliehen  uer  so,  die  Achaier» 

Graanbetäubt  entfiohn  sie  Vdt  Hekiors  macht  und  Kroitionsy 

Alle ;  doch  einen  erschlug  er »  Mykene's  held  Feriietes » 

Kopreus  sobj),  des  bcrLiiuni^n  »  der  einst  des  konigs  Eurystheus 
I 
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.B^tsclaft  pflag  lu  bringen  der  hohen  ktaft  Herakles:  640 
Ihm  ein  besseret  söhn»  dem  schlechteren  vater»  gezeuget 
War  er  in  jeglicher  tugend,  im  rüstigen  laut,  und  im  kämpfe» 
Auch  an  verstand  mit  den  ersten  im  rath  der  Mykener  gepriesen; 

'Der  nun  sank  vor  Hektor,  und  gab  ihm  höheren  ^ieg^ruhm. 
Demi  wie  herum  er  sich  drehte  9  da  sdefs  er  sich  umen  am  «childe ,  645 

,DeT  f  die  geschofs*  abwehrend »  ihm  lief  an  die  knöchel  hinabhing: 
Er»  verwickelt  daran»  sank  rtikwärts»  und  um  die  schlafen 
Tönte  ixm  furchtbarem  klänge  der  heim  des  fallenden  kriegers. 
Hektor  bemerkt*  es  sofort»  und  eilendes  laufs  ihm  genahet» 

^Bphit'  Ci  die  lani'  in  die  brüst ,  ihn  dicht  bei  dcu  iicbcu  ^tuu^icn  650 
Mordend:  sie  suchten  umsonst,  obiwar  den  genossen  betraurendi 
Reuung ;  sie  selbst  erbebten  lu  sehr  dem  go'ttlichen  Hektor«  . 

Vorwärts  hanen  sie  schon»  und  umher  die  äulsersten  schiffe, 
Die  man  zuerst  aufzog ;  und  herein  dort  stürzten  die  Troer* 

.  Argos  söhn'  ixt  wichen  geriöihiget  zwar  von  den  vordem  655 

Schiilcn  zurükj  dort  aber  behauten        Lei  den  i^cz.eUea 

Schaarweis »  nichrsich  zerstreuend  durchs  lager  umher ;  denn  es  hielt  sie 

Scham  und  furchl ;  sie  ermahnten  sich  unablässig  einander» 

Nestor  vor  allen  der  greis »  der  gerenische  hört  der  Achaier» 

f  lehett  jeglichem  manne » bei  stamm  und  geschlechte  beschwörend :  660 

Seid  nun  mannet»  o  freund*»  und  schäm  erfüll'  euch  die  herzen» 

ScHliiti  vor  anderen  mei\^chen  I  Noch  mehr  erinnre  4»ich  jed^r 

Seines  wdbs»  und  der  Binder»  des  eigenthums,  und  der  eitern» 

♦ 

'V^elchem  sie  leben  sowohl »  ab  weichem  bereits  sie  gestorben ; 
IliTemhalb »  der  entfernten  »  beschwör*  ich  jezo  euch  flehend »  665 
Tapler  den  feind  zu  bestehn »  und  nicht  zur  flucht  euch  zu  wenden  \ 
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Nestor  liefs,  und  erregte  den  mut  und  die  herzen  der  mäoner. 
Allen  nunmehr  von  den  äugen  entnahm  Athene  des  dunkelt 
Hehres  gewölk;  und  licht  umstraite  sie  hiehin  und  dorthin, 

l^ach  der  scitQ  der  schiff*,  und  des  allverhecrenden  kricges.  670 
üektor  sahn  sie,  den  rufer  im  streit,  und  sahn  die  geno^^en, 
Jene»  die  hinterwairts  sich  cmfemeten,  müde  des  kimpfesy 
Und  die  mutig  den  kämpf  um  die  rilsdgen  schtiFe  noch  kämpften^ 

Doch  nicht  mehr  des  Ajas  erhabenem  mute  gefiel  es, 
Dort  in  der  ferne  zu  stehn  mit  den  anderen  lohnen  Achaia  s ;  675 
Sondern  der  schiffe  verdeck'  umwandelt'  er,  mächtiges  Schrines, 
Und  bewegt*  in  den  bänden  die  mächtige  stange  des  meerkampfs, 
WohlgePügt  mit  ringen,  von  zwetundzwanzig  eilen* 
So  wie  ein  mann,  mit  rossen  einhenuretten  verständig. 
Der,  nachdem  er  aus  vielen  sich  vier  reitrosse  vereinigt,  680 
Kasch  aus  dem  flachen  gehide  zur  grofsen  Stadt  sie  bcüügelt. 
Auf  dem  gemeinsamen  weg*;  und  viel  ansiauuend  ihm  zuschaun, 
Ma'imer  umher  und  weiber;  denn  sicher  stets  und  unfehlbar 
Springt  er  vom  anderen  rofs  aufs  andere;  und  sie  entfliegen: 
So  dort  Ajas,  auf  vieler  gerüsteten  schijFe  verdecke  685 
Wandelt*  er  mächtiges  Schritts;  es  erscholl  sein  ruf  in  den  äther. 
Stets  mit  scluekiichcm  laute  dem  vuik  der  Achaier  gebot  er, 
Dals  sie  schiff*  und  gezelte  vertheidigten.   Aber  auch  Hektor 
Wetlete  nicht  im  häufen  der  dichtumpanzerten  Troer; 
Nein,  wie  ein  funkelnder  adler  auf  weitgeflügelter  vögel  690 
Schaaren  daher  sich  stürzt,  die  weidend  am  ström  sich  gelagert, 
.  Kraniche,  oder  gans*,  und  das  volk  langhaUiger  sthwänc: 
So  drang  Hektor  gerad'  auf  ein  schwarigeichnäbeltes  meerschif 
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Im  amiürmenden  lauf;  ihn  schwang  von  hinten  Kronion 

Mit  aUmächtiger  hand ,  und  zugleich  ihm  trieb  er  die  hecrichaar.  695 

IVtederum  erhiib  sich  ein  bitteter  stiett  bei  den  schiffen; 
Gleich  als  flog*  luiermUdet  ünd  nie  bezwungenes  nuites  • 
Jeder  entgegen  dem  kämpf:  so  tobten  sie  wild  an  einander* 
Dieser  gedank'  entÜamnue  die  streitenden:  sie»  die  Achaier  ' 
Dacluta  nicht  z.u  entüichn  vur  den ^chieknissen,  sondern  2.U  sterben ;  ']oo 
Aber  den  Troern  hoft*  ein  jeglicher,  mutiges  herxens» 
Anxuzünden  die  schiff'»  und  Achaia*s  beiden  zu  morden* 
Also  gesinnt  im  herzen,  bekämpften  sie  wütend  einander* 
Hektor  falste  nunmehr  das  steuerende  des  meerschifs. 
Das,  luichtsegelnd  und  schön»  den  Ptotesikos  gen  iroja  ^705 
Hergeführt»  allein  nicht  wiederbrachte  zur  henonat* 
Um  dies  sdiif  nun  kämpften  die  Troer  und  die  Achaier  y 
Wild  durch  einander  gemengt,  und  mordeten.   Keiner  erschien  izt> 
Welcher  auf  bogenschuis  fern  harrete»  oder  auf  speerwurf;  ' 
Nein  ganz  nahe  zusammen  gedrangt»  einmütiges  herzen^»  'jio 
Schwangen  sie  scharfe  bell*  und  hauende  äxi'  auf  einander» 
Auch  gcwaldge  Schwerter»  jund  swiefaich  schneidende  ianzen« 
Manches  stattliche  schwert  mit  schwarzumwundenem  hefte 
Stürzete  dort  aus  der  hand  in  den  staub»  und  dort  yon  den  schultern 
Streitender  männer  herab»  und  blut  umströmte  das  erdreich«  ']is 
Hektor,  nachdem  er  das  sclul  amübrcte»  iicls  es  duithaus  nicht» 
Fest  den  knauf  in  den  h&iden  gefaist»  und  ermahnte  die  Troer: 

Fbuec  her,  und  erhebt  in  stürmendem  dränge  den  Schlachtruf! 
Uns  nu^  sendete  Zeus  den  tag»  der  alle  vergütet: 
Dais  wir  die  schiS'  einnehmen»  die»  tioz  den  unsterblichen  landend»  120 
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Uns  so  viel  unbcües  gebracht,  durcli  Aet  ältesten  zagheit ^ 
^Weiche«  so  oft  zu  Irämpfen  ich  strebt'  um  die  ragenden  Steuer» 
Immer  mich  selbst  abhielten»  und  kriegesvolk  mir  versagten. 

Aber  ßeihöit*  auch  damal  der  waltende  Zeus  Kronion 
Unseren  sinn;  doch  jexo  ermahnet  er  selbst  und  gebietet!  ^25 
Hektor  sprachs;  und  sie  stürmten  noch  heftiger  auf  die  Achaier« 

r 

Ajas  bestand  nicht  filrder,  ihn  drängten  zu  sehr  die  geschosse; 
Sondern  entwich  ein  wenig,  da  todesgraun  er  zuvorsah. 

Hoch  auf  des  steuerers  bank,  vom  veidek  des  schwebenden  schiffes« 
Dort  gesteUt  nun  späht'  er  umher,  mit  der  lanxe  die  Troer  '730 
Sicts  von  den  schiffen  entfernend,  wer  loderndes  feuer  herantrug; 
Stets  mit  schreklichem  laute  dem  volk  der  Achaier  gebot  er: 

Freund*»  ihr  beiden  des  Danaerstanims »  o  genossen  des  Ares! 
Seid  nun  männer»  o  freund*,  und  gedenkt  einstürmender  abwehr! 
Wahnen  wir  denn,  uns  stehn  noch  tapfere  h^ifcr  dahinten?  .  ^735 
Oder  citt  stärkerer  wall ,  der  das  weh  abwehre  den  iniiunctn  ? 
Keine  Stadt  ist  nahe ,  mh  thürmender  mauer  befestigt , 
Welche  verthetdigen  könnt',  abwechselndes  volk  uns  gewährend; 
Sonddrn  ja  hier  im  felde  der  dichtumpanzerten  Troer 
Liegen  wir  nahe  dem  meer,  entfernt  vom  lande  der  vater!  740 

* 

brum  in  d^n  armen  ist  heil,  und  nicht  in  der  laue  des  kämpfe« ! 

Sprachs ,  und  schaltete  wütend  daher  mit  der  spiiigen  lanze* 
Nähm  dann  irgend  ein  Troer  zu  räumigen  schiffen  den  ankuf , 

Flammende  glot  in  der  hand»  zur  gunst  dem  ermahnenden  Hektor; 

» 

Diesen  verwundete  Ajas»  mit  langem  speer  ihn  empfangend.  '745 

Zwölf  mit  stürmender  hand  vor  Achaia's  schiffen  erlegt  er. 
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Dtm  Patrokios  irlaubt  jicktUtus,  im  seintr  rüstmng  zur  vir* 
thiidigung  der  schifft^  aber  ,nifht  igeitqr,^  ausjcnzUkn,  jijas  wird 
Übirwäliigt,  und  das  scktf  brinnt,  JchiÜius  tnibt  den  Falro- 
ktos  sich  zu  biwafnen,  und  0ri»ii  4h  sckaann*  PairoUos  trir- 
triibt  4i$  Troir,  irH  imm  hnmimitm  stUffi^  dmm  vöiHg.  Fn^ 
foigmg  und  absckmidung  d$r  Mu/sirstin^  Sarpidous  tod,  fä* 
troklos  ersteigt  die  mauer,  wird  aber  von  j^poBon  gehemmte  Bekm 
tor  fährt  gegen  Fatroklos  zurük,  der  seiuen  wagenienker  Kebrio^ 

mes  tüdtiL  Den  iapftrm  PeHr^ÜoM  meteht  Apoime  hetUM  med 
Wikrhsf  worauf  ihm  Eefwrbo$  diu  rüikiu^  demu  Hikiar  diu 
bemh  d^riUokrt.  Siiuiu  giu^siu  AuioUfidou  Pir/dgt  üifaon 
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SECHX£HNT£K  GESANa 

« 

^Vlso  Ubnplten  sie  dort  nm  dat  KhongebordM.  meersciyt 
Abci  Patfoklof  tmt  uim  völkerluit^  AchiUou» 
Hciüe  thxäncn  veigie£iend»  dci  finsteren  quelle  vergkichbai» 
Die  aus  jähem  gekiipp  voigeui^t  ihi  dunkles  gewäsier« 
Mitleidsvoll  ciblikt*  ihn  der  mutige  rennet  Achiileuä^  5 
Und  er  begäiin  ati  jenem ,  und  sprach  die  geflügelten  worte:  ' 

Wamm  also  geweint*  Patroklens?  gleid»  wie  ein  mHgdlein, 
Klein  ni&l  lan,  das düemuaes  verfolgt»  undx  nimmkh!  sieanflehtt 
An  ihr  gewand  sich  schmiegend»  den  lauf  der  eilenden  hemmet» 
Und  ipit  thronenden  äugen  cmpoiblikt-i  bis  sie  es  aufhebt:  lo 
So  auch  dir,  Patroklos,  entrinnt  das  tröpfelnde  ihHinletn. 
Bringst  dn  den  Myrmldonen  Verkündigung»  oder  mir  selber? 
Hast  du  etwa  allein  botschaft  ans  Ftia  vernommen? 
Sieher  noch  lebt,  wie  sie  sagen»  MenötioSi  Aktors  erzeugter; 
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Auch  noch  lebt  in  dem  volke  der  äakidischc  Fcleus :  15 
Welche  zween  wir  am  meisten. betrauerten«  wenn  sie  gestorben. 
Oder  um  Argos  volk  Wehklagest  du,  wie  es  verderbt  wiid 
An  den  geräumigen  schiffen,  zum  lohn  des  eigenen  firevels? 
Sprich,  verhehle  mir  nichts,  damit  wir  es  beide  wissen. 

Schwer  aufseufrend  erwiederte^»!  du,  gauhummlcr  Patioklos:  2^ 
Peleus  söhn,  Achilleus,  erhabenster  held  der  Achaier, 
Zürne  mir  nicht;  za  schwer  ja  belastet  der  gram  die  Achaier! 
Denn  sie  alle  bereits,  die  vordem  die  tapfersten  waren. 
Liegen  umher  bei  den  schiffen,  mit  wurf  und  stofse  verwundet: 
"Wund  iit  vom  pfeil  der  Tydcide,  der  &uike  held  Diomedes^  2S 
Wund  von  der  Unz*  Odysseus  der  herliche,  und  Agamenmon; 
Auch  den  Eurypyles  traf  ein  fliegender  pfeil  in  den  schenheL 
Dieser  pflegen  umher  vietkundige  ärue  mit  heüung, 
Ij^indernd  die  qual.   Du  aber  bist  ganz  .unbiegsam,  AchiUeusi- 
Nie  doch  füUe  der  z.orn  die  «eelc  mir,  welchen  du  hegest» 
Surker  zu  weh!  Wer  anders  genie£&t  dein,  auch  in  der  Zukunft, 
Wenn  du  nicht  die  Acgeier  vom  schmsChUdien  Jammer  ervettcst? 
Grausamer!  Nicht  dein  vater  war  traun  der  reisige  Peteu«, 
Noch  auch  Thetis  die  muties,  dich  schuf  die  finstere  ipeer&ur, 
Dich  hochstarrende  feUen:  denn  starr  ist  dein  herz  und  gefühllos!  3S 
Aber  wofero  in  der  seel'  ein*  wink  der  gÖtter  dich  ab&ciuckt, 
Und  dir  werte  von  Zeus  ansagte  die  göttliche  mutter; 
Sende' zum  wenigsten  mich,  und  der  Myrmidoiipn  geschwader 
Folge  zugleich,  ob  ii*h  etwä  ein  licht  der  Danaer  werde. 
Gieb  mir  auch  um  die  schultern  die  rUstungen,  welche  du  t^igeit>  40 
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Ob,  mich  für  dich  ansehend,  vielleicht  vom  kanipFe  die  Troer 

« 

^bstehn«  und  sich  erholen  die  kriegrischen  nuCnner  Acfaaia*s 
Ihrer  angst, 'vde  klein  sie  auch  sei  die  erhoiung  des  kampfes. 
Leicht  auch  können  wir  frischen  die  matt  schon  werdenden  Streiter 

Kükwärt&  drängen  lur  &tadt,  von  den  schiflen  hinweg  und  gexelten.  45 

Al&o  sprach  er  flehend ,  der  thorichte !  Siehe ,  sich  selber 
Sollt'  er  jexo  den  tod  und  das  schrekliche  schiksal  erflehen! 
Unmutsvoll  antwortete  draiif  der  renner  Achilleus: 

Wehe  mirt  edeler  held  Patrokleus»  welcherlei  rede! 
Weder  ein  wink  der  gÖtter  bekümmert  mich»  welchen  ich  wahrnahm ;  50 
Noch  hat  worte  von  Zeus  mir  gesagt  die  göttliche  mutter. 
Nur  Der  bittere  iciimeiz.  hat  ieel'  und  geiit  mir  durchdrungen» 

Wenn  den  gleichen  nunmehr  ein  mann  zu  berauben  gedenket,  " 

.    .  '*  . 

Und  sein  ehrengeschenk  zu  entsiehn,  da  an' macht  er  vorangeht! 
Bitterer  schmerx  ist  mir  solches;  kh  trug  unendlichen  kummer!  55 
|ene,  die  mir  auskohren  zum  ehrengeschenk  die  Achcüer» 
Und  mit  der  lanz'  ich  gewann,  die  thürmende  veste  zerstörend, 
S>  nun  raft'  aus  den  bänden  der  völkerPürst  Agamemnon, 
Atreus  sohn^  ab  war'  ich  ein  ungeachteter  fremdling! 
Aber  vergangen  sei  das  vergangene!  Ninuner  ja  war  auch  60 
Kastlos  fort  zu  zUtntn  mein  vorsaa;  denn  ich  beschlois  zwar 
l^hei  nicht  den  groll  zu  besänftigen,  aber  sobald  nun 
Meinen  schiffen  genaht  das  feldgc»chrci  und  getümmcl. 
Du  denn  hüUe  die  schuhern  in  meine  gepriesene  rüstung» 
Fuhr'  auch  das  streitbare  volk  der  Myrmidonen  zuni  kämpfe  :^  65 
Weil  ja  mit  düsterem  graun  der  Troer  gtwölk  sich  umherzog» 

Digitized  by 


«  '  I 

9^  ILIAS« 

Gegen  die  JdisF  aiutilnnend ;  im^  jeti*»"  an  der  wogenden  mecriht 
Etngexwängt,  nur  wenig  dei  schmalen  raoms  noch  behaapccnt 
Aigos  «öhn%  und  dei  Troci  gefamtet  lekh  auf  sie  eindringt , 
TroiigUch;  denn  nicht  6chn  sie  von  meinem  hehne  die  mcjie  ^ 

Nah  her^tiaien  mit  gUaz. !  Bald  hatten  sie  fliehend  die  M.ui2.bacK 

AngefUUt  mit  codten»  wenn  Mir  Agamemnon  der  herschet 
Billigkeit  hbte  gewahrt;  nun  kämpft  um  das  lager  ihr  angiif! 
-  Denn  nicht  Tydeus  söhn  Diomedes  schwingt  in  den  händen 

Seinen  wütenden  speer»  der  Dana^r  schmach  lu  entfernen »  15 
Nicht  auch  von  Atreus  söhne  vcinehm*  ich  den  tönenden  ausruE  , 
Aus  dem  verha&ten  mund:  doch  Hektors  ruf,  des  erwürgeis, 
VTelcher  die  Troer  ennahnt»  umschmetteitmich!  Jene  mit  kriegssdud 
Decken  das  ganze  gefild*»  und  besiegen  im  kämpf  die  Achaier! 
Dennoch  iext»  o  Patroklos»  das  weh  von  den  schiffen  entfernend»  ^ 
Stürz'  in  die  Troer  mit  macht;  dais  nidit  in  üammendem  feuer 
Jene  die  schiff*  an2.undai,  und  laubea  die  huhiidie  heixukelu. 
Abel  veraim,  wie  dirs  mit  tmi&^endem  wort  ich  gebiete; 
Dafs  du  mich  mit  tuhm  und  glänzender  ehre  verherlicfast 
Vor  dem  volk  der  Achaier»  und  sie  das  rosige  mägdleia  8S 
Wieder  lurük  mit  geben»  und  ko&thche  gaben  hinxuthun:  , 
Treib*  aus  den  schiffen  sie  weg ,  und  wende  dich  1  Ob  die  vielleicht  audi 
Ruhm  i,u  gewinnen  verleiht  dei  donnernde  gane  der  Here; 
Doch  nicht  ohne  mich  selbst  verlange  du  sie  zu  bekämpfen» 
Troja*s  streitbare  söhne  i  denn  weniger  chite  mich  solches.  90 
Auch  nicht  üppiges,  mutes  im  streit  und  waffengetUnunel 
Führe  du»  mordend  die  Tioer»  das  volk  vor  Uios  mauern; 
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Dals  nichf  ha  vom  Olympof  det  ewigwaltetiden  gStter 
Einer  dir  nah';  es  liebt  sie  der  treffende  Föbos  Apolkm: 
Sondern  xurük  dich  gewandt ,  nachdem  du  den  »chiüen  errettung  95 
jSchufst»  und  la£s  die  andern  im  fcld'  umher  sich  ermorden« 
Wenn  doeh^  o  vuui  Zeus,  und  PaUas  Athen,  und  Apoilun, 
Auch  kein  einziger  Troer  sich  rettete»  aller  die  da  sind» 
Aach  der  Danaer  keiner;  und  Wir  nur  entflöfan  der  Vertilgung; 
Dais  wir  aliein  abrissen  die  heiligen  zinnen  von  Tioja!  loo 

Aho  redeten  jen'  im  wech^elgespiiich  mit  einander. 
Ajas  bestand  nicht  fürder^  ihn  drängten  zu  seht  die  geschosse. 
Denn  ihn  becwang  Zeus  heiliger  raih,  und  die  mutigen  Troer, 
Weifend  geKhob ;  dais  schreklich  der  leuchtende  heim  um  die  schlafen» 
Kings  umpraltt  von  geschofs,  auftrasselte;  denn  es  umpralit'  ihm  105 
Stets  das  gebuckelte  cil;  und  links  erstarrte  die  schuiter»^ 
Stets  vom  Schilde  beschwert,  dem  prangenden :  dennoch  vermocht' ihn 
Keiner  umher  zu  erschüttern,  wie  viel  des  geschosses  herandiang. 
Häufig  indeis  und  schwer  auf  athmet'  er,  und  et  emflofs  ihm» 
&ings  von  den  gUedetn  herab,  der  angstsch weüs ;  nimmer  erholung  1 10 
Ward  ihm  vergönnt;  ringsher  ward  giaun  an  giaun  ihm  gereihet* 

Sagt  mir  anixt,  ihr  Musen,  olympische  höhen  bewphnend» 
VVte  nun  feuer  zuerst  eiiiiicl  in  der  Danaer  schjlfe. 

Hektor,  Heran  sich  stürzend  auf  Ajas  eschene  lanze» 
Schwang  das  gewaldge  sdiweit»  und  dicht  an  der  ose  des  erzet  115 
Schmenert'  er  grade  sie  durch;  und  der  Telamonier.  Ajas 
Lukt'  umsonst  in  der  band  den  verstümmelten  Khaft»  da  geschleudert 
fern  die  spize  von  exz  mit  getön  hinsank  auf  den  bodeiu 
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Ajas  erkannte,  nuninelu «  in  eihabcnct  Äeei'  aufichau^nid , 
Göttergew ült ,  dafs  gänilich  des  kampi^  anschlage  vercule  I2t> 
Der  hochdonnertide  Xeus,  und  den  Troern  gönne  den  &iegsruhm; 
Und  er  entwich  dem  geschofs.   Da' warfen  sie  brennendes,  finiet 
Schnell  in  das  schif.»  und  plözlich  unl8ichbar  lodert*  umher  giut 
Also  ergols  um  das  Steuer  die  flamme  sich«.  Aber  Achilleus 
Sciilug  6kh  die  hüften  vor  ^chmerxp  und  redete  $o  zu  Patiokleui: 
Hebe  dicli,  edclcr  licid  PaiiokieuÄ,  reisiger  kämpFer!  liß 
Denn  ich  seh'  an  den  schiffen  der  feihdlichcn  flamme  gewalr  schon! 
Dafs  sie  nicht  nehmen  die  schiff*»  und  gehemmt  sei  jeglicher  ausweg  \ 

I 

Hiill*  in  die  uraffen  dich  rasch ;  und  ich  selbst  versammle  die  völkei! 

Jener  sprachs ;  und  Patroklos  unuchlois  sich  mit  blendendem  exz£. 
Eilend  fügt*  er  zuerst  um  die  beiue  sich  bergende  schienen«  i^i 
Blank  und  6chÖn,  anschlief&end  mit  silberner  knöchelbed eckung. 
Weiter  uroschirmt*  er  die  brüst  ringsher  mit  dem  bhemen  hamisdi, 
Künstlich  und  sternenhell,  des  äakidischen  renners; 
Hüngte  sodann  um  die  schultet  das  schwert  voll  silberner  buclceln,  155 
Eherner  kling';  und  darauf  den  Schild  auch,  grols  und  gediegen i 
Auch  dds  gewaltige  haupi  juit  :iUtdichem  hclnie  bedekt'  er , 
Von  rofshaaren  umwallt;  und  filrchterlich  winkte  der  helmbusch; 
Auch  zwo  mächtige  tanzen,  gerecht  in  den  hi^nden,  etgrif  er. 
Nur  nicht  nahm  er  den  Speer  dei  untadlichen  Peleionen*  140 
Schwer  und  giois  und  gediegen ;  es  könnt'  ihn  der  Danaer  keiner 
Schwingen»  allein  vermocht'  ihn  uniherxuschwingen  Achilleus: 
Pelions  ragende  e^^cbe*  die  Cheiron  schenkte  dem  vater, 
Pelions  gi^fel  endiaun»  xum  moid  den  heldengeschlcchtem. 
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Aber  Automedon  hi^L  ex  in  eil*  amchirren  die  xos^e»  145 
Ihn  den  trautesten  freund  aiHcii  dem  ^cliuo-rcntrenner  Acliiileus» 
Der  ihm  bewährt        vor  allen,  im  kämpf  zu  bestehen  den  hohnruf. 
Und  Automedon  fbhrt'  in  das  joch  di^  hurdgen  rosse 
Xtnthos  und  fialios  beide,  die  rasch  hinflogen  wie  winde: 
Oiese  gebar  dem  Xefyros  -einst  die  Uarpye  Podarge  •  150 
Weidend  auf  giüncc  au  an  Okeanos  öuöuieuden  wassern. 
Nebcnge^pannc  dann  iiefs  er  den  muiigcn  Pcdasos  wandeln, 
Den  aus  Eetions  Stadt  siegreich  einst  führet*  Achilleus , 
Der»  xwar  sterblich  gezeugt»  mit  unsterblichen  rossen  einherlief. 
Aber  die  Mytmidonen  bewafnete  wandelnd  Achilleus  155 

< 

Bings  durch  alle  gexelte  mit  riistongen«  Jene»  wie  wölfe. 
Gierig  nach  fleisch»  und  das  herz  voll  unermeisiicher  kühnheic»  • 
Wckhc  den  mächtigen  husch  mii  geweiht  den  sie  würgten  im  bcrgwald, 
Jries&end  umstehn»  sie  alle  von  blut  um  die  Lackcu  gerödiet; 
Jexo  gehn  sie  geschaart »  und  am  jfinsteren  Sprudel  des  quelles  i6b 
Lecken  sie»  dünn  die  .lungen  gestrekt»  das  dunkle  gewasser 
Obenhin»  ausipeiend  den  blutigen  mord;  und  unzähmbar 
rrozt  in  dem  buseu  ihr  herz»  und  gedehnt  sind  allen  die  bauche: 

■ 

Aiso  der  Myrmidonen  erhabene  forsten  und  piieger» 
IViid  um  dcii  tdlcii  genossen  des  aakididchen  renners  i6j 
Itürmtyi  sie;  unter  der  scfaasar  stand  kriegrisches  mutes  Achilleus, 
Uant  anmahneiid  die  rots*»  'und  ctle  ^schiklgewapneten  mannet. 

Fünfzig*  waren  der  schiffe»'  die»  hurtiges  laufs»  dem  Achilleus 
Üsut  gen  Tioja  gefolgt»  Zeus  lieblinge;  aber  in  jedem 
l^'aren  funizig  manner»  die  ruderb^uke  bedeckend«  170 
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Diesen  ordnet'  er  fünf  krieg&obersten ,  welchen  er  traute» 
Vorxustchn;  und  er  selber  gebot  obwaltend  den  herschem« 
Eine  der  ofdnungen  flihite  Menesthio«,  tuA  in  dem  panier» 
Er  ein  fohn  Spercheiof»  des  hunmeleiitsprocsenen  ftxomei: 
Ihn  gebar  Polydora»  des  Peletis  hebiicfae  tochter»  175 
Durch  Spercheios  kraft»  da»  weih  xum  gotte  gelagert; 
Doch  als  vater  genannt  ward  üoros,  der  söhn  Perieres, 
Welcher  ^ie  öffentlich  nahm  nach  unendlicher  brauiigamsgabew 
Drauf  die  andere  {Uhrc*  Eudörof «  jener  beherxte 
Jangfiniansohn,  den  die  schönste  zu  reigentanz  Polymele,    ^  i8d 
Fyias  tochter»  gebar:  denn  der  mächdge  Argoswürger  j 
Liebte  sie»  als  er  im  chor  der  Siingerinnen  sie  wahrnahm 
Tanzend  au  Artemis  fest,  der  gouin  mit  goldener  spindel; 
Eilend  stieg  er  zum  soUer  empor ,  und  umarmte  sie  heimlich » 
Hernes,  der  retter  aus  noth;  und  den  glänzenden  söhn  Eudoroe  1% 
Trug  ihr  schoofs,  der  im  laufe  so  rasch  war,  und  in  der  fekischladiL 
Aber  nachdem  ihn  jeio  die  ringende  £iieithya 
Xog  an  das  tageslicht,  und  der  ^unne  glänz  er  gesehen; 
FUhrete  jjm'  EcheUes,  der  nutchtige  söhn  des  Aktor, 

'  Heim  in  seinen  palasc ,  nach  unendlicher  btätudgamsgabe ;      '  190 
Fylas  indeis,  der  greis,  erzog  den  knaben»  und  p&egt*  ihn 
Mit  treuherziger  lieb*,  als  wk'rs  sein  leibliches  söhnlein*  . 
Dann  der  dritten  gebot  der  streitbare  held  Peisandros, 
Mämalos  söhn,  der  berühmt  vor  den  myrmidoni&chen  kümpfexn 

^  Stiebt'  an  konde  des  Speers,  nach  Achilleus  freunde  Patrokkii»  i>^^ 
Dann  vov  der  vierten  ging  der  graue  wngß  FÖnix; 
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Und  vor  der  fünften  der  heid  Alkimedon,  ^ohii  des  Laerkes« 
Aber  nachdem  sie  alle,  zusamt  den  gcbietetn,  Achilleus 
Wohl  gereiht  und  gestellt,  jezt  rief  er  den  ern&ten  befeU  aus: 

Keiner,  o  Myrmidoncn,  vergesse  mir  alle  die  drohung»  aeai 
Die  bei  den  rüsdgen  fchtffen  ihr  angedroht  den  Troesn»  ' 
Stets  dieweii  ich  geiümt;  und  wie  sehr  mick  jeder  beschuldigt: 
Suäüicher  Pcieusiohn,  }a  mit  gall'  erzog  dich  die  mnttef! 
Güuu^amci,  der  an  den  schiffen  mit  zwang  die  gcuu^^ea  zuiükhält! 
Heimwärts  Ia£i  ons  vieUpehr  in  rüstigen-  scfaüFea  des  meeies  ao5 
Tiehn »  da  dir  doch  also  von  bösem  zome  das  hetz  tobt ! 
Oft  so  redetet  ihr  in  Versammlungen.  Nun  ist  erschienen» 
Sehet,  der  tag  des  gcfechts,  nach  weichem  so  lang*  ihr  geschnwuiitetl 
Jezt,    wem  das  mutige  herz  es  gebeut,   der  bekämpfe  die  Troer! 

Jener  sprach«,  und  erregte  denmut  und  die  herzen  der  männer;  210 
Enger  noch  schloflen  die  reihn ,  nachdem  sie  den  könig  vemommem 
Wie  wenn  die  mauer  ein  maim  .iest  fügt  aus  gedrängcten  steinen, 
Einem  erhabenen  hause,  die  macht  der  winde  vermeidend : 
Aifo  fügten  sich  heim'  und  genabelte  schild'  an  einander, 
Tart&ch'  an  taiibche  gticluu ,  aa  heim  hchiL,  küc^Ci  an  kiieger;  21 J 

Und  die  umflatterten  helme  der  nickenden  rührten  geengt  sich 
Mit  heUscfaimmemden  zacken-  so  dichtvernnt  war  die  hserschaar. 
Vornan  gingen  dem  zuge  die  wohlgev^pneien  kiicger 

ikide,  Fatioklos  der  heid  und  Automedon,  mutiges  herzens, 
lunzuliaun-  vor  der  sch^ar  nacheifernder.    Aber  Aeiulicu*  220 
Eike  zurük  ins  gezelt ,  und  hob  den  deckel  des  kastens, 
Wekhen,  schön  und  küiutlich,  die  lilberßilsige  Thetii 
Homers  lUas»  IL  Baad«  G 
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Ihm  xnitgub  ui  dsLS  «diif,  ganz  voU  ieibröcke  gedfiinget. 
Auch  dikwolliger  decken}  uiid  wiodabwchrcjidcr  mäotel. 
Drin  auch  lag  ihm  eiii  becher  voll  kunstwerk :  fiunmcff  aus  diefem  2US 
Hatt*  ein  anderer  mann  def  funkelnden  weines  getrunken. 
Noch  er  einem  getprengi  der  unsterblichen ,  aufser  Kionion« 
Den  nun  hob  aus  dem  ka&ten  undvieinigte  jener  mit  schwefel 
Erst«  und  wmch  ihn  darauf  in  lauteren  iiuten  des  wassere ; 
Wusch  dann  selber  die  händ',  und  schöpfte  des  funkehidcn  weinen ;  230 
Trat  in  die  mitte*  dei  hofs,  und  betete,  spreize  deta  wein  daim« 
Schauend  gen  fairomel  empor,  und  nicht  unbemerkt  von  Kronionr 

XeuSf  dodonischer  könig,  pelasgixher»  ferne  gebietend» 
Her&cher  im  frostigen  hain  DodonaV*  wo  dir  ^lie  Seiler 
Reden  vom  geist,  ungewa^ichca  die  iuL\  auf  erde  gelagert!  235 
80  wie  Ichon  du  mvojr  mich  höretest,  als  ich  dich  anrief. 
Wie  du  ehre  mir  gabst,  und  furchtbar  fdi||igst  die  Achaier; 
Allb  auch  nun  von  neuem  gewähre  mir  dieses  verlangen* 
Selbst  zwar  bleib'  ich  alhicr,  im  kreis  der  schifte  behaaend; 
-Aber  den  freund  entsend'  ich  mit  häufigen  Myrmidouen  240 
Hin  zur  schlacht.    O  gesell*  ihm  siegsruhm,  ordacr  der  weit  Zeu«! 
Stärke  sein  herz  im  busen  mit  tapfierkeit,  dafs  nun  auch  Hektor 
Lernen  mög'i  ob,  allein  auch,  den  kämpf  zu  tragen  verstehe 
Unser  waiFengenofs ,  ob  nur  dann  die  unnahbaren  händ'  ihm 
Wüten ,  wann  Ich  ihm  zugleich  euigeh'  ins  getümmel  des  Ares  I  045 
Aber  sobald  von  den  schüfen  er  streit  und  getose  verdränget; 
Unverlezt  mir  alsdann  in  die  rüstigen  schiffe  gelang'  er. 
Samt  dem  walEsageschmeid'  und  den  nah'  ansiihmcnden  ficund^o ! 
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Al«o  sprach  er  flehend;  iha  horete  Xeus  Kionton. 
Doch  ein  anderes  gab  ihm  der  gott,  ein  andres  versagt*  er:  d5 
Weg  von  den  fehiffen  tu  drängen  den  stieir  und  das  luricgesgetöse » 

« 

Gab  er;  allein  versagte»  gesund  aus  dem  streite  zu  kehren. 
Jezöi  nachdem  er  gesprengt,  und  Xeus  dem  vater  geflehet» 
£iU*  er  zurük  ins  gez«it»  und  kgt'  in  den  kästen  den  becher, 
Kam  dann  wieder,  und  stand  vor  dem  zeit;  noch  wünscht' er  im  herzen» 
Anzuschaun  der  Troer  und  Danaer  blutige  feldschlatht.       -  -ij6 
Jene,  zusamt  Pattoklos,  dem  mutigen,  wohlgerüstet, 

♦ 

Zogen  einher,  in  die  Troer  mit  troziger  kraft  sich  zu  stürzen. 

Schnell  wie  ein  schwärm  von  wespen  amheerweg,  strömten  sie  vor  wärtSr 

Die  mutwillige  knaben  erbitterten  nach  der  gewohnheit«  ^60 

Inunecdär  sie  reizend ,  die  h^ui  am  wc^e  gcbuuec, 

Thörichte!  denn  sie  bereiten  ja  vielen  gemeinsames  Übel; 

Jene,  sobald  einmal  ein  wandernder  mann  im  vorbeigehn 

Absichtios  sie  etregt,  schnell  tapferes  mutes  zur  abwehr 

FUegcn  sie  alle  hervor,  ilu  junges  geschlecht  zu  beschirmen:  265 

Also  die  Myrmidonen,  von  tapferem  mute  beseelet," 

Strömten  sie  vor  aus  den  schiffen ;  und  graunvoil  brüllte  der  schlachuuf» 

Aber  Patroklos  gebot  mit  hallendem  ruf  den  genossen: 

Myimidonen ,  eiwählte  des  Peleiadeil  Achilleus , 
Seid  nun  männer,  o  freund',  und  gedenkt  einstürmender  abwehr :  a^Q 
Dafs  wir  Peleus  söhn  verherlichen ,  ihn,  der.  voranstrebc 
Allen  in  Aigos  volk,  dem  stürmen  zum  kämpf  die  genossen; 
Auch  er  selbst,  der  Atreide,  der  völkerftirst  Agamemnon, 
Kenne  die  fchuld,  da  den  besten  der  Danaer  nichts  er  geehret! 
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Jener  sprach«,  und  erregte  den  mut  und  die  heizen  der  männer«  ar}$ 

Wild  ein  drang  in  die  Troer  die  heer^chaar»  und  in  den  «chiäea 

» 

Donnerte,  dumpf  nachhallend,  der  wuuuiruf  dei  Achaier. 

Doch  vfic  die  Troei  ersabii  Menödos  tapferen  spröbling» 
Ihn,  und  seinen  genossen»  in  strakndem  waffengescfameide ; 
Segtesich  allen  das  hetz,  ood  es  schwankten  ferwint  die  gcscb  wader,  ag»  • 
Wähnend»  es  hah'  an  den  schiffen  der  madge  renner  Achilleus 
Abgelegt  den  züraeaden  groll ,  uad  erkohren  die  freundfchaft ; 
'  Jeglicher  behaut'  unihcr,  zu  entriicha  dem  grausen  verderben. 

Aber  Patroklos  zuerst  entschwang  die  blinkende  lanze, 
^jraid'to  die  mitte  hinein,  wo  am  dichtesten  sch woU  das  getOmmel,  2S5 
Hinten      'dunkelen  schif  des  erhabenen  Pxotesslaos } 
Und  er  traf  den  Pyrächmes ,  der  reisiges  volk  der  Päonen 
Jbiihrt'  aus  Amydon  her,  von  des  Axios  breitem  ^ewässcn 
Rechts  war  die  schuher  durchbohrt ;  und  rüklings  hinab  auf  den  boden 
Taumelt'  er ,  laut  wehklagend ;  und  rings  die  päonischen  freunde  29c» 

■ 

Flüchteten,  alle  von  schrecken  betäubt  vor  dem  edlen  Patroklos » 
Als  den  gebieter  er  schlug,  den  tapfersten  einst  in  der  feldschlacht* 
Jener  veitrteb  von  den  schiffen,  und  löschte  die  lodernde  flamm'  aus. 
liaibverbranat  blieb  stehen  das  schif,  und  mit  grausem  getuixunei 
Huhn  die  Troer  in  ang&t;  nach  stürzten  die  Danaeihaufen  295 
Durch  die  geräumigen  schilT;  und  es  tobt*  uucrniefslicher  aufruhr. 
Wie  wenn  einst  von  des  grofsen  gebirgs  hochragendem  fetshaupc 
Dickes  gewölk  fortdra*ngte  der  donnerer  Teus  Kroftion; 
Hell  sind  alle  die  warten  der  berg',  und  die  lackigen  gipfel» 
Thäler  auch  i  über  am  himmei  erölnet  sich  endlos  der  äüier :  300 
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'So«  da  liinweg  sie  gedrängt  die  feindliche  glut  von  den  schifTen» 
Aihnieten  auf  die  Achaier;  doch  niclit  war  ruhe  der  feldschlacht. 
Denn  nicht  flohn  i}t  Tfocr  vor  Argos  Jcriegrifdien  männem , 
Schon  die  rücken  gewandt »  von  den  dunltelen  schüfen  de^  meeres ; 
Mein,  noch  boten  sie  trozy  und  wichen  aus  zwang  von  den  schiffen.  305 
Nun  schlug».männ  vor  {nann,iiixz.ersueueten  kämpf  der  entscheid ung^ 
Jeglicher  für»t:  doch  zuerst  Menbtios  tapferer  spröf^ling»  , 
Schnell  wie  jener  »ich  kehrte,  durchscbofs  Areilykos  schenket 
Mit  schar&piziger  lanxe,  da{s  grad'  hindurch  ihm  das  erz  drang ; 
Krachend  zerbrach  das  gebcin.»  und  vorwärts  hin  auf  den  boden  310 
Taumelt'  er.   Doch  Menelaos,  der  kriegrische,  bohrte  dem  Thoas 
Neben  dem  sciiild'  in  die  oilene  brüst,  und  loste  die  glieder. 
«Fyleus  söhn,  denAmfiklos,  der  wild  anrannte,  bemerkend, 
Xukt*  ihm  entgegen  die  lanz*  in  das  obere  bein ,  wo  am  diksten 
Stroit  die  wade  des  menschen  von  fleisch ;  esierrib  ihm  die  sehnen  315 
Rings  das  durchbohrend^  erz,  und  die  äugen  umschattete  duokeL 
Nestors  söhn  :  auf  Atymnios  rasch  mit  der  spiiigen  lanz.e 
Fuhr  Antilochos  an,  und  durchsiiefs  ihm  die  wckIic  dei  bauchcs; 
Und  er  entsank  vorwärts;  da  Khwang  mit  der  lanze  sich  Maris 
Nah  an  Antilochos  her,  voll  zoms  um  den  leiblichen  brnder,  320 
Vor  den  erschlagnen  gestellt:  doch  der  göttliche  hcld  Thrasymedes 
Strekte  den  Speer,  eh  jener  verwundete;  nicht  ihn  veriehlend, 
Drang  in  die  sciiuker  das  eiz;  und  hinweg  vom  gcleiike  des  armes 
Rissen  die  munkeln  zciOci^cht,  ab  brach  der  zerschmetterte  knochen; 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  die  äugen  umschattete  dunkel.  325 
Also  dort»  zween  hrUdern  geUmdiget,  gingen  die  briide^ 
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Beid'  in  dts  F.rcboJ  nacht,  Sarpedons  tapfre  genossen i 
Lanzenkundige  söhn'  Anusödaros,  der  xlie  Chimära 
Nährte,  da«  ungeheuer,  das  viel  hinrafte  der  menschen. 
Ajast  Oiieuf  söhn,  sprang  vor,  und  ergrif  Kleobulot  330 
Lebend ,  indem  das  gedräng'  ihn  hinderte ;  aber  sotorc  ihm 
Lost'  er  die  kraft ,  einhauend        mächtige  schwert  in  den  nacken ; 
Ganz  ward  warm  die  klinge  vom  sprixenden  blut;  und  die  äugen 
ijbernahm  der  purpurne  tod  und  das  grause  verhlingnis« 
Sicht,  Peneleos  rannt*  und  Lykon  xugieich  an  einander;  335 
Denn  mit  lanzen  verfehlten  sie  bcid',  und  warfen  vergebens; 
Jezt.mit  dem  schwert  einander  bestürmten  sie:   Lykon  zuerst  nun 
Traf  den  gekcgehcn  heim  an  dem  rofsbu&ch ,  aber  am  hefte 
Sprang  ihm  die  klinge  zerknikt ;  doch  uiitor  dem  ohr  in  den  nacken  339 
Hieb  Peneleos  ein,  ganz  tauchte  das  ichwett,  und  die  haut  nur 
Hing,  und  ^feitwärts  schwebte  das  haupt,  es  eischlaften  die  glieder» 
Aber  den  Akamas  haschte  Meriones  huniges  laufes, 
AU  er  den  wagen  bestieg,  und  stach  ihm  rechts  m  die  schuUer; 
Und  er  entsank  dem  ge&cfairr,  und  nacht  umhiiUte  die  äugen. 
Aber  Idomeneus  ttaf  in  Erymas  mund  mit  des  erzes  345 
Stöfs ;  und  es  drang  aus  dem  nacken  die  eherne  lanzerdurchbohiend 
Unter  dem  hirne  hervor,  und  zerbrach  die  gebeine  des  hauptes; 
Und  ihm  entst&i2.tcn  die  zahn',  und  blut  erfühle  die  äugen 
Betd*,  auch  athmei*  er  blut  aus  dem  offenen  mund'  ond  der  nase 
Köchelnd  empor ;  und  des  tcdes  umnachtende  wölke  bedekt' ihn.  35a 

Diese  Danaerfilrsten  ennordeten,  jeder  den  seinen« 
Wie  wexm  wölf*  in  lämmer  sich  stürzeten,  oder  in  zikleio. 


I 
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GrünmvoUy  weg  6ie  zu  rauben  sms  weidender  heerd'  im  gebirgCt 
\\'elche  vom  hirten  versäümt  skh  zerstreucie;  jcn',  es  crsciicnd, 
Nahn  tn  <tl%  und  duichwÜTgen  die  mutlos  bebenden  thierlein  :  355 
So  in  die  Troer  nun  stünten  die  Danaer;  nur  des  emOiehens 
Dachten  sie,  und  des  geschrets,  und  vergaben  der  stürmenden  ab  wehr. 

Ajas»  der  gröftsexei  strebte  den  erzumschimmexten  Hektor 
Steu  mit  dem  speer  zu  exreichen;  doch  £r  voll  kiicgeietfahrung » 
Vom  «tierledernen  schiide  gcdckt  um  die  mächugen  schultciii ,  360 
Nahm  in  acht  der  pfeile  geschwirr  und  das  sausen  der  lanzen. 
7. war  bereits  erkannt*  er  der  schlacht  umwechselnden  sie^sruhm; 
Aber  auch  so  verweilt*  er^  und  rettete  theure  genossefi* 

Wie  vom  Oiympos  daher  ein  gewöik  den  lummei  umwandelt, 
Aus  hellstralendem  ather,  wann  Zeus  6turmwetter  verbreitet :  365 
So  von  den  schiffen  zurifk  war  angst  und  geschiei  und  Verfolgung« 
Nicht  in  geordnetem  zuge  durchdrangen  sie.   Hektom  enttrag  zwar 

m 

Sein  schnellfillsig.gespann  mit  den  rüsmngen;  aber  zurük  blieb 
1roja*s  Volk,  da  mit  zwang  die  gegrabene  tiefe  sie  hcxxunte. 
Viel*  in  dem  gr^tben  umher  der  wagenbeflügelnden  rosse  3*70 
Liessen  zerschellt  an  der  deichsei  zurük  die  geschirre  der  eigner. 
Aber  Patroklos  verfolgte,  mit  macht  die  Achaier  etmuntemd, 
Ungluk  drohend  dem  feind* ,  und  rings  mit  geschrei  und  getUnmiel 
Füllten  sie  jeglichen  weg,  die  zerstreueten;  hoch,  zu  den  wölken 
VVirbelte  finsterer  staub ;  und  es  sprengten  die  stampfenden  rosse  3*75 
Langgestrekt  nach  der  Stadt ,  von  den  scluiica  hinweg  uad  i^cLciit:ii. 
Fr.  wo  der  dichteste  schwärm  hintummehe,  sprengte  Patioklos 
Nach  mit  tönendem  ruf;  und  vorwäns  umer  die  räder 
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SiUmcn  die  mSnner  in  staub,  und  zerriittete  lessel  etkiaditeik 
Dber  den  graben  hinweg  nun  sprang  der  unsterblichen  rosse  380 
Schnelles  gespann»  die  dem  Peiens  die  ehrenden  göttrr  geschenket t 

V'oiwaiu  eilend  iin  stuim;  denn  <iuf  Hektor  reixte  der  mut  ihn, 
Dufs  htin  apeer  ihn  ctciUe,  der  schnell  mit  den  rossen  dahiiiüoh* 
Wie  wenn  ^tUrnmcher  regen  das  dunkefe  land  ringsum  dekt. 
Am  nachherbstlichen  tage,  wann  reissendc  wasser  ergiesset  385 
7.eus,  heimsuchend  im  zom  die  freveithaten  der  mübiner« 
V\  eiche  gewaltsam  richtend  im  volk  die  gesexe  verdrehen  r 
Lnd  HM^^toj>&en  das  recht»  sorglos  um  die  räche  der  götter; 
U  nen  &ind  hoch  nun  alle  die  flutenden  ströme  geschwollen» 
Viel  abhling'auch  vetschwemmen  die  schrof  ausfiShlenden  wasser ;  390 
Und  in  das  purpurne  mtot  mit  lautem  geräusch  sich  ergiessend, 
l'uunieln  sie  hoch  vom  gebirg';und  verheert  sind  die  werke  der  menschen: 
Also  die  troischen  rosse ,  da  laut  mit  geräusch  sie  dahinflohn* 

Doch  \Mc  Patroklos  nunmehr  abschnitt  die  nächsten geschwader» 
\(^iedtr  suiük  au  dcnSch«iFea  vettchcDcbl'  er  sie,  und  suder itadt  nicht  39s 
lAefs  er  die  sehnsuchtsvollen  binaufz^hn;  sondern  im  mittel 
Dort  der  schiff'  und  des  Stromes »  und  dort  der  erhabenen  mau  er» 
Mordet'  er  stürmend  umher»  und  schafte  sich  viele  Vergeltung* 
Siehe,  den  Pronoos  warf  er  zuerst  mit  blinkender  lanze 
Neben  dem  schild'  in  die  offene  brüst,  und  löste  dieglieder;  400 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall.   Dann  Enops  söhne»  dem  Thestor» 
Nahend  mit  grosser  gewalt:  der  safs  in  dem  aierlichen  sessel, 
Eingeschmiegt ;  denn  die  angst  betäubte  sein  hera»  und  den  handea 
War  das  gez.äum  entsunken:  da  stiess  ihm  jener  ereiknd 
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Rechts  io  den  backt»  den  speer,  und  ganz  die  tShnt  durchbohrt'  er ;  40  9 
Ubei^  den  land  dann  zog  er  am  schaft  ihn :  gleich  wie  ein  fischeri 
Auf  vorragender  klippe  gcseit»  den  gewaldgen  meerfisch 
Aufwärt«  xieht  aiu»  den  fluten  an  s<;hnur  und  «eherner  angei: 
So  an  blankepdcr  lanze  den  schnappenden  xog  er  vom  sessel* 
Schuttelt*  ihn  dann  auf^  gesiebt ;  und  der  fallende  hauchte  clui  ^cut  aus. 
Er  nun  warf  Eryälos»  der  gegen  ihn  lief*  mit  dem  steine  4x1^ 
Grad'  auf  die  mitte  des  haupts ;  und  ganz  von  einander  zerbarst  e^ 
Unter  dem  Ustenden  hehn.  und  vorwärts  hin  auf  den  boden 
TaumeU'  er;  aber  des  todes  cntseelender  schauei  umtigf^  ihn.  1 
Weiter  den  Erymas  dann,  und  Amioieros,  und  den  EpaUes,  415 
Pyres,  und  Ecbios  dann»  und  Tlepolemos»  söhn  des  Damastoc» 
Ifens  dann,  und  Euippos,  und  Argeas  söhn  Polymelos» 
Alle  sie  strekt*  er  gehäuft  zur  nabrungsprossenden  erde. 

lezt  wie  Sarpedon  ersah  die  gunios  gehanmchten  freunde 
Unter  Patroklos  band,  des  Menötiaden,  gebändigt:  4^ 
L*:iut  ^mahnt'  er  und  schalt  der  Lykier  göttliche  heerschaar: 

Schande  doch,  Lykia's  volk !  wo  entflieht  ihr?  Rüsng  erscheint  nun! 
Derm  Ich  will  begegnen  dem  manne  da;  dafs  ich  erkenne, 
Wer  da  umher  so  schaltet,  und  schon  viel  böses  den  Troern 
Stiftete;  weil  ei  vieler  und  tapferer  kniee  gelobet!  4^5 

Sprachs,und  vom  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  er  zur  erde. 
Auch  Patroklos,  sobald  er  Um  schauetc,  sprang  aas  dem  sesseL 
Beide  den  babichten  gleich,  scharfklauigen ,  krummes  geblsseit 
Die  auf  luftigem  fiels  mit  tönendem  schrei  sich  bekämpfen: 
Also  mit  iautw  getön  nun  stürzten  sie  gegen  einander.  430 

I 

t 
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Diese  schaut*  eibanrnnd  der  söhn  des  veiborgenen  Kronos; 
Und  zur  Here  begann  er,  der  leiblichen  Schwester  und  gattin: 
Wehe  mir,  wann  das  geschik  Sarpedon,  meinen  geliebten» 

Unter  Patrokios  hand,  des  Menötiaden,  mir  bändigt! 
Zwiefach  forschet  den  rath  mein  sinnendes  hera  im  busen:  435 
Ob  ich  ihn  lebend  annoch  aus  der  thrU'nenbiingtnden  fcld^chlachi 
Stelle  hinweggeraft  in  Lykia's  fruchtbare  Auren; 
Oder  ihn  unter  der  hand  des  Menötiaden  bezwinge« 
Ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  Here: 
Welch  ein  wort,  Kronion,  du  schrekiicher !  liast  du  geredet?  440 
Einen  stctbÜLhcn  inuiin ,  Hingst  ausersehn  dem  Verhängnis, 
Denkst  du  anizt  von  des  tods  graanvoller  gewalt  zu  erllisen? 
Thu's !  doch  nimmer  gefallt  es  dem  rath  der  anderen  gotrer ! 
Eines. verkünd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr*  es  un  herzen« 
Wenn  du  lebend  cnuendest  in  seinen  paiast  den  Sarpedon;  445 
Dann  erwäg',  öb  nicht  ein  anderer  gott  auch  begehre. 
Seinen  geliebten  söhn  der  schreklichen  schlacht  zu  entführen. 
Denn  noch  viel'  umkämpCm  des  herschenden  Priamos  veste. 
Söhn'  unsterblicher  gdtter ;  die  trügen  dir  heftigen  groll  nach« 
Auf  denn,*"*  wofern  du  ihn  liebst,  und  deine  seel*  ihn  betrauert ;  450 
Siehe,  so  lafs  ihn  z.war  im  ungestüme  des  feldschiacht 
Sterben,  besiegt  von  der  liancl  des  Menüüdden  Patroklos; 
Aber  sobald  ihn  verlassen  der  geist  und  der  odem  «des  lebem , 
Gieb  ihn  hinwegxu tragen  dem  Tod*  und  dem  mhigen  Schlafe, 
Bis  sie  gekommen  zum  volk  des  weiten  Lykierlandes  t  455 
Wo  ihn  rühmlich  bestatten  die  briider  zugleich  und  verwandten 
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^üt  grabhügei  und  seule ;  denn  das  ist  die  ehre  der  todten. 

Hcre  spiach&;  ihr  gehorchte  der  menschen  und  ewigen  vater. 
>iehe,  mit  blüdgen  tropfen  beträufelt'  er  jezo  die  efde, 
thtend  den  theueren  söhn ,  den  bald  ihm  sollte  Patroklos  4^ 
rügen  in  Troja's  lande«  dem  scholligen,  fern  von  der  heimat«» 

Als  sie  nunmehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander; 
[eio  traf  Patiokios  den  herüchen  heid  ihrasymelos» 
Per  ein  tapfrer  genofs  Sarpedons  war,  des  gebieters; 
biesem  durchbohrt*  er  unten  den  bauch,  und  löste  die  gUeder.  465 , 
luch  Sarpedon  verfehlt'  ihn  selbst  mit  der  blinkenden  ianie» 
Hfct&nd  den  anderen  wurf;  doch  Pedasos  stürmt'  er«  dem  rosse« 
Rechts  in  die  Schulter  den  spcer ;  und  es  röchelte  schwer  aufathmend» 
fiJiteie  dann  in  denstaub  mit  geschrei,  und  das  leben  entflog  ihm. 
K.ljeu  zerstoben  die  zween,  und  es  kn<irue  dns  joch,  und  die  zügel  4*20 
flirrten  sich,  als  in  dem  staube  das  nebenross  sich  herumwarf. 
User  der  lanzenschwtnger  Automedon  steurte  dem  unheil: 
ein  langschneidiges  schwert  v(«i  der  nervtchten  hüftesich  reissend« 
^aht'  und  xerhieb  er  den  sträng  des  getödteten ,  nicht  unentscheidend ; 
}nd  nun  stellten  sich  beid' ,  und  zogen  gerad'  m  den  strängen.  4-75 
Vieder  bekämpften  siih  jen'  im  vertilgenden  kämpfe  des  todes. 
k)ch  Sarpedon  verfclili*  auch  jext  mit  der  blinkenden  lanie ; 
bin  links  Ober  die  schuher  Pätroklos  stürmt'  ihm  des  erzes 
diäif*,  und  verwundete  nicht.   Nun  schwang  der  edle  Patrokloj 
»nen  spcer ;  nicht  eitel  entflog  das  geschoss  aus  der  rechten ;  480 
mdern  es  traf,  wo  ums  herz  des  zwerdifclis  hULle  sich  windet; 
nd  er  sank«  wie  die  eiche  dahinsinkt«  oder  die  pappel, 
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Oder  die  stattliche  tannc,  die  hoch  auf  bergen  die  kün^tler 
Ab  mit  geschliffenen  äxten  geliaun ,  zum  Iialken  des  «chifo  t 
Also-  lag  er  gotieki  vor  dem  rossel^spatmeten  wagen ,  48s 
Kmrsclitfnd  in  angst*  mit  den  bänden  de$  bliidgenstaubes  ergreifend 
So  wie  den  stier  ermordet  ein  iöw%  in  die  heerde  sich  stürziend» 
Ihn ,  der  feurig  und  stolz  vorragt  ich  wer  wandelnden  rindern ; 
Doch  dumpf  unter  dem  rächen  des  mahnenden  stöhnt  erden  gcist  auj: 
So  dem  Patioklos  erlag  der  geschitdeten  Lykier  beerfiiist,  4901 
Mutigen  geiit  ausathmend ,  und  rief  dem  theureh  genossene 

Glaukos»  o  freund,  du  des  kampfs  gewaltiger,  jeu>  gebührt  dir^ 
Lanxeiuchwinger  z.u  sein,  und  unerscluockener  krieger! 
JezQ  ^cin  dü.  ciwüii.sclu  krieg<»^chrckni&se ,  wenn  du  btheixi  bist! 
Erst  ermuntere  nun  der  Lykier  edle  gebieter«  49I 
IVandelnd  um  jegliche  schaar,  xu  vettheidigen  ihren  Surpedon; 
Aber  sodann  auch  selber  für  mich  mit  dem  erse  geldimpfet! 
Denn  dir  werd'  ich  hinfort  zur  sdunach  und  dauretiden  schände 
Sein  durch  alle  ge^chlechter  in  ewigkeit,  wo  die  Achaier 
Blir  die  waffen  entziehn,  der  im  kreis  der  schiffe  dahinsank!  500 
Auf  denn,  übe  gewalt,  und  ermuntere  jeglichen  stieiter! 

Als  er  dieses  geredet,  umschloss  der  endende  tod  ihm 
Augen  und  nas*.   £r  aber,  die  fers*  auf  den  busen  gcjitenunety 
Zog  aus  dem  leibe  die  lanz*;  es  folgt'  ihr  die  hülle  des  herzens; 
AUü  cntiiti»  er  die  .secle  zugleich,  und  die  ich'üfe  des  speties.  505 

Myrmidofien  hieben  des  königes  schnaubende  rosse , ' 
Welche  zur  flucht  sich  empörten  9  der  eigener  wagen  verlassend. 
*  Glaukos  Stele  durchdrang  wehmut  bey  der  rede  des  freundet; 
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Und  ihm  «tünnte  du  herz,  daik.  nkht  er  vennochte  tu  helfen. 

Fassend  dj  ukc'  er  den  arm  mit  derhand  j  denn  es  quäle«  die  wund'  ihn  $  lo 

iieFtig,  die  Teukros  ihm,  dem  ^tünnciidca,  6choi^  inic  dem  pfeiley 

/Vis  er  der  ragenden  mauer  vcrtbeidigang  schafte  dcjh  freunden. 

Laut  nun  Bebt*  er  empor  xum  titffenden  Föbos  ApoUon  s 

Herscher ,  veraim;  ob  vielbichtdu  in  Lykia'f  fruchtbarem  lande 

Bist,  ob  in  Troja  vielleicht:  du  kannft  au«  jeglichem  ort  jä  ^15 

Hören  den  leidenden  mann,  wie  anjez.!  mich  leiden  umdränget! 

Die&e  wund'  hier  trag'  ich ,  die  «chrekliche !  Ganz  wird  der  arm  mir 

.  .* 

Von  tkfbrenncnden  schmerzen  gepeiniget;  nicht  auch  lu  hemmen 
Ift  das  quellende  blut,  und»  beschwert  mir,  starret  die  schultet! 
laicht  den  speer  lu  haken  vermag  ich  noch«  oder  xu  kämpfnit .  sao 
Unter  die  icinUe  gemetigt:  und  der  tapferste  mann,  Sarpeduu 
Staib,   Xcui  iühnl  der  iogar  dcÄ  eigenen  kindes  niciu  ucluct! 
Hilf  denn  Da»  o  herscher,  die  schrekliche  wunde  mir  heilend !' 
Schläfere  ein  die  Schmerlen,  und  stärke  mich;  dafs  ich  die  uvumer 

* 

4 

Lykia>  rufend  umher  aufmuntere,  tapfer  zu  streiten;  525 

Und  auch  selbst  um  die  ieicbe  des  abgeschiedenen  kämpfe! 

Also  rief  er  flehend  f  ihn  hörete  Föbos  Apoilon. 
Plöxlich  stillt'  er  die  schmerxeni  undh^mmtinder^chreklichen  wunde 
Sein  schwarzrinnendes  blut,  und  haucht'  ihm  mut  in  die  seele. 
Glaukos  aber  erkannt'  es  im  geist,  und  freute  sich  herzlich  9  530 
Dais  so  schnell  sein  flehen  der  mächtige  gott  ihm  gewähret* 
^rst  ermuntert'  er  nun  der  Lykier  edle  gebieter» 
Wandelnd  um  jegliche  ^cluiaf,  /.u  vertheidigen  ihren  S<irpedon. 
Aber  sodaon  auch  die  Troer  duKhwandelt^  er,  inächdgei  schrittef, 

* 

■ 

I 
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Hin  Lu  Polydamas,  Pamhoos  solin,  und  dem  edlen  Agenor,  535 
Auch  SU  Andas  darauf»  und  dem  enumschimmerten  Hektor; 
Nahe  trat  er  xu  ihnen,  und  sprach  die  geflügelten  w^ne: 

Hektor ,  so  ganz  nunmehr  vergäbest  du  deiner  berufnen , 
Welche  für  dich,  den  freunden  entfernt  und  dem  vatergcHlde , 
Hier  aushauchen  den  gci^i^   Du  aber  vti^ag&t  ^ic  xu  retten!  54» 
Siehe ,  Sarpedon  sank«  der  geschildeten  Lykier  heerßirst,  j 
Welcher  Lykia*f  heil  durch  gerechtigkeit  und  durch  gewalt  hob;  ' 
Unter  Patrokloa  Speer  beiwang  ihn  der  eherne  Ares. 
£ilet  hinzu »  ihr  geliebten ,  und  nehmt  zu  herzen  die  kr«inkung » 
W  enn  ihn  die  Myrmidoncncntwaineten,  wenn  sie  den  icichnam  34; 
Schändeten  t  über  den  tod  der  Danaer  aller  erbittert  t 
Die  um  die  hurtigen  sdiiffe  vfit  ausgerilgt  mit  cfen  iamen! 

Glaukos  spiachs;  und  die  Troer  umschlug  schweriastender  kiumner, 
Ungestüm,  unerträglich;  depn  eine  seuie  der  Stadt  war 
Jener t  wiewolil  aus  fremdem  geschlecht:  viel  tapferes  Volkes  ^ 
Führt'  er  daher,  er  reibst  der  tapferste  Heid  in  der  heerschaar. 
Gradan  drangen  sie  wild  in  die  Danaer;  aber  voran  ging 
Hektor»  von  eifer  entbrannt  um  Sarpedon.  Auch  die  Achuier 
Trieb  des  Menötiaden  Patroklens  männliches  herz  an. 
Erst  zu  den  Ajas  begann  er,  die  selbst  s<;hon  Ruhten  in  kampfluu :  555 

Aja^  ihr,  nun  niÜAÄe  der  fcind'  abwehr  euch  erwiin>clu  sciß  1 
So  wie  vordem  mit  mannern  ihr  schaltetet  t  oder  noch  tapfrer! 
Seht»  er  liegt,  der  zuerst  einstüimt'  in  der  Danaer  mauer. 
Er  Sarpedon  der  held!  O  daüs  wir  entstellten  den  leichnam, 
Dais  wir  die  wehr  voadcrschuUerihmraubeten,  und  der  genossen  $5^ 
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M«inchen  im  streit  um  iha  selber  mit  grausamem  erxe  bezähnuen ! 

Jener  ipruchii  auch  waren  sie  selb&i  ichoa  gicii^  dcA  kampfes. 
Aber  da  beiderseits  sie  die  macht  der  geschwadei  verstärket , 
Troer  und  Lykier  dort»  hier  Myrmidon'  und  Achaier; 
Rannten  sie  an,  um  die  leiche  des  abgeschiednen  zu  kämpfen»  565 
Mit  graunvollem  ge^chrei;  und  es  ra^^eUen  wafFcn  der  männer. 
Zeus  mit  etu^ezlkher  nacht  umzog  das  gciüminel  des  moides, 
Dafs  um  den  trauten  söhn  noch  entseziicher  tobte  die  kriegswut. 

Trojas  s8hn'  izt  drängten  die  freudigen  krieger  Achaia's: 
Denn  es  sank  nicht  der  feigste  der  myrmidonischen  männer»  570 
£r  vom  heid  Agakies  erzeugt«  der  edle  Epeigeus: 
Welcher  mit  macht  gewaltet  im  wohlbewohnten  liudeion 
Eljmals;  aber  nachdem  er  den  trefUchcn  vctter  getödiet. 
Sucht'  er  bei  Feleus  schuz  und  der  silberfiissigen  Thetis ; 
Welche  zugleich  mit  Achilleus,  dem  schaarentrenner,  ihn  sandten  575 
Gegen  Ilios  veste,  zum  kämpf  mit  den  reisigen  Troern. 
Der  nun  faüte  den  todten ;  da  warf  der  straiende  Hektor 
Ihm  mit  dem  steine  das  haupt ;  und  ganz  von  einander  zerbarst  es 
Unter  dem  lastenden  heim,  und  vorwärts  hin  auf  den  kichnam 
Taumeh'  er;  aber  des  todes  entseelender  schauer  umfloss  ihn.  580 
Schmerz  ergrif  den  Patroklos*  da  todt  sein  freund. ihm  dahinsank. 
Gradan  stürmt'  er  durchs  vordergefecht,  mit  der  schnelle  des  habichts» 
Welcher  den  flüchtigen  schwärm  der  staar'  und  dohlen  verfolget: 
So  in  der  Lykier  schaar,  Patrokleus,  reisiger  kämpfer, 
Stürmtest  du  ein,und  derTroer;  es  zürnte  i9M  herz  um  den  freund  dir .  ^  ^  j 
■Sieh»  er  tiaf  Stheneläos»  Ithämenes  söhn,  an  den  nacken 
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Mit  dem  gewaltigen  stein,  und  zerschmettene  ganL  ihm  die sehneo. 
Rükwaru  wichen  die  ersten  dc^  k^mpfs,  und  der  &tr<ilende  Hektot« 
Weit  wie  die  lanx*  im  schwunge,  die  langgeschaftete ,  hinfliegt. 
Wenn  sie  ein  mann  aassendet  mit  kraft ,  entweder  im  kampfspiel,  590 
Oder  im  schlachtgefild' »  umdroltt  von  mordenden  feinden : 
So  weit  wichen  die  Tioei,  gedrangt  von  den  «öhncn  Achaia*s« 
Glaukos  aber  zuerst,  der  geschil.deten  Lykier  heerfürst, 
Wandte  sich  um,  und  erschlug  den  grossgesinnten  Bathykles« 
Chalkons  treflichen  söhn,  der,  ein  haus  In  Hellas  bewohnend,  SSS 
Reich  an  gut  und  habe  vor  Myrmidonen  hervorschien: 
Diesem  nunmehr  stiefs  Glaukos  die  lanz'  in  die  mitte  des  busens. 
Gegen  ihn  piozlich  gewandt,  ab  schon  ihn  ereilt  der  verfolget; 
Dumpf  liiii  kratht'  er  im  fall.    Da  ergrif  wehmut  die  Achaicr , 
Als  der  tapfere  sank ;  doch  die  Troer  freuten  sich  herzitch ;  600 
Und  sie  umstanden  gedrängt  den  Hegenden:  auch  den  Achaiern 

.  War  nicht  säumig  der  mut,  vor  drangen  sie  grad'  in  die  heerschaar. 
Aber  Meriones  traf  den  Laögonos  unter  den  Troern; 
Tapfer  und  kühn,  den  söhn  des  Onctor,  welcher  ein  priescer 
War  des  idäischen  Xeus  ,  wie  ein  gott  im  voike  geehret  s  605 

""Den  an  backen  und  ohr  durchschmetten*  er,  dafs  aus  den  gliedern 
Schnell  der  geist  ihm  entfloh;  und  grauliches-  dunkel  umfing  ih». 
Gegen  Meriones  schwang  den  ehernen  Speer  Aneias ; 
Denn  er  hoft'  ihn  xu  ticffen,  wie  unter  dem  schild'  er  dahertrat. 
Jener  indess  vorschauend  vefmied  den  ehernen  wurfspiess,  61« 
Vor\^ns  niedergelnikt;  da  flog  der  gewalrige  s|jeer  ihm 
Uber  das  haupt  in  die  cid«»  dafs  hinten  der  schaft  an  dem  Speere 
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'Zitterte;  doch  bald  ruhte  die  kraft  des  moffdenden  enes. 
Dessen  ergrimmt'  Aneias.  im  mutigen  geist»  und  begann  so: 

Bald  9  o  Meriones,  hatte  dich  ieichtgewenoleiea  tänzer  615 
Meine  iatiz.  auf  itnmei  beruhiget ,  lüiuVich  getruiica. 

•  Aber  der  speerberOhmte  Meriones'  sagte  dagegen: 
Schwer  wird  dirt »  Aneiau,  wiewohl  du  ein  mächtiger  hdd  bist» 
AUer  menschen  gewak  au  bifndigen»  wer  dir  entgegen 
Kommt»  zum  statte  ge&ist;  auch  Da  bi&t. sterblich  geboren«  6ao 
Wenn  ich  selber  dich  träf\  exzielt  mit  der  Khcirfe  d^s^eriest 
Ütiid,  wie  tapfer  du  biAt,  und  mächtigen  hiinden  vcruaueud^ 
Gäbst  du  mir  mhm«  und  dieseele  dem  spotneider  gaul'  Aldoneus! 

Jener  sprachs;  da  straft'  ihn  Mtnötiös  tapferer  spröisling: 
Warum,  edler  im  streit,  Meriones,  schwazest  du  also?  .625 
Trautester  t  t^i^      werden  vor  schmähenden  Worten  die  Troer 
Weichen  vom  toduu  2.urük9  eh  manchen  nuth  deket  d^is  erdTeith*  . 
Denn  im  arm  ist  entschelduog  des  kriegs ,  und  des  woi|;s  im  rathe. 
Drum  nicht  rede  zu  häufen  gebiihr^t  .uns ,  sondern  zu  kämpfen !  . 

Spraclis,  und  eilte  votan;  ihm  folgte  der  göniiche  streitef.  6jo 
Jezo  wie  laut  das  getös'  h^lahaucndei  maimer  emporsteigt 
Aus  dcj>  gebirgs  wal^tliai«   und  fern  in  die  rund'  es  geUüii  wiid: 
So  dort  stieg  ein  getÖa  von  dev  weitumwanderten  erdq, 
Erzes  zugleich  und  ledets  und  wohlbereiteier  'stierhaut  i 
Unter  dem  stols  der  Schwerter  und  zwiefachschneidenden  ianxen*  635 
Keiner  noch  war  •  auch  ein  achtsamer  mann,  der  den  edlen  Sarpedon 
Kenncii:^  so  mit  geschossen »  mit  biut  ringsher,  und  mit  staube 
War  er  vom  huupic  bed^kt  bis  hinab  La  den  äussersten  ioiau, 
Hoinrrs  lUas.  II.  Band,  H 
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Stets  den  erschlagenen  noch  um^hwäimten  sie:  gleich  wie  die  üiegen 
Suimeu  im  meicrhof  um  die  milcherfüileten  eimer»  €4* 
Im  aniriutigca  kiii,  wann  inikh  von  den  butten  hcrabtrieft: 
So  den  erschbgenen  dort  umschwsunnten  sie«  Aber^Kimuort 
Wendete  nie 'vom  getStiunel  der  Schlacht  die  stralenden  äugen; 
Sondern  schaut'  auf  die  Streiter  hinab;  und  vieles  im  hersen 
Dacht'  er  über  den  tod  des  Fatrokleus»  tiefnachsinnend :  645 
Ob  bereits  auch  jenen,  in  «chreckciivuUer  eiiucheidung. 
Dort  um  den  hohen  Sarpedon  die  kraft  des  stralenden  Hektor 
Tilgtfe  mit  mordendem  erz,  und  die  wdir  von  der  schütter  ihm  raubte ; 
4pder  ob  mehreren  noch  er  schwer  «nhKufte  die  mühsaL 
Dieser  gedank*  erschien  dem  avreüelnden  endlich  der  bestes  650 
Dafs  der  taplre  genofs  des  Peleiaden  Achilleus 
Wieder  der  Troer  voik  und  den  erzumsciiimmerten  HektOf 
RUkwärts  tirängte  zur  stadi,  und  vielen  noch  raubte  das  lebeiu 
Hektom  sandt*  er  zuerst  kleinmüdge  furcht  in  die  sedc; 
Und  er  spräng  in  den  sessel,  und  flUchtete  rufend  den  andern  655 
l'roem  zu  fliehn;  denn  er  kannte  Kronions  heilige  wage« 
Auch  nicht  Lykia's  helden  verweileten,  sondern  gescheucht  üohu 
Alle,  nachdem  iic         könig  £c^chn,  der,  im  herien  verwundet, 
Dalag  unter  dem  leicJiengewifhl  $  denn  viel'  um  ihn  selber 
Sanken  in  blut,  da  den  heftigen  streit  anstrengte^  Kronion,  €69 
Jen*  entzogen  nunmehr  von  Sarpedons  Schulter  die  riistungt 
Schimmernd  von  erz,  und  hinab  zu  den  räumigen  schiiTeu  zu  tragen 
Gab  sie  den  kampfgenossen^McnÖüos  tapferer  spröitling. 
Jezo  begann  zu  Apoilon  des  herscher  im  donnerg^wöik  Zeusr 
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FöboSy  geh%  o  geliebter»  vom  dunkelen  blute  tu  säubern,  66$ 
Aui$er  dem  kiiege&geschois  9  den  Sarpedon ,  uage  darauf  ihn 
Fern  hinweg  an  den  suom,  und, spül'  ihn  rein  im  gewisser; 
Auch  mit  ambro^ia.  salb\  und  hüll'  ihm  ambiosich  gcwand  um« 
Dann  ihn  wegzutragen  vertrau  den  acfanelleh  gelettern» 
Beideadem  Schlaf  und  deili  Tode^n  «wilHngcn,  wekhe  sofiodrt  ihn  $70 
Stellen  ins  weite  gebiet  des  fruchtbaren  JL.ykieriandes : 
Wo  ihn  rühmlich  bestatten  die  brüder  zugleich  und  verwandten 
jSiü  grabhügel  und  ^cule;  denn  das  i&t  die  ehre  der  todcen. 

.  Atst>  Zeus;  und  dem  vaier  war  nicht  unfolgsam  Apollon« 
^end  fuhr  ies  vom  Idagebirg*  in  die  «chrekltche'feldKhiacht;    £75  % 
AuCitr  dem  kriegesgeschoüi  den  Sarpedon  hob  er;  und  trug  ihn 
Fern  «hinweg,  an  den  ström«  u|id  spük'  ihn  rein  im  gewiuser ; 
Auch  mit  ambroiia  salbt' er»  und  hliUt'  ilim  aiiibrosisch  gewand  um« 
Dann  ihn  wegzutragen  vertraut'  er  den  schnellen  geleitern» 
Beiden  dem  Schlaf  und  dem  Tode,den  «wiUIngen»  wekhe  sofort  ihn  $80 
Steliteri  ins  weite  gebiet  def  fruchtbaren  Lykieriande«;..;, 

Aber  Patroklos »  die  rofs'  und  Automedon  laut  ermahnend, 
Jagte  den  Troern  nach  und  Lykiesn»  rennend  in  unh«U: 
Tliüiiducr!  Hütt'  er  das  wort  des  P^rleiacicn  bewahret,  t 
Traun  er  entrann  dem  bösen  gescbik  des  dunkelen  todes«   . ,  ,,68i 
Aber  Zeus  rathscfaluls  ist  mächriget  stets »  denn  der  menschen : 
Der  auch  den  tapferen  mann  fortscheucht»  und  den  sieg  ihm  entwendet» 
Sondei  miihi  dann  wieder  ihn  selbst  antreibt  zum  gekchu; 
£r  der  jenem  auch  nun  das  herz  im  busen  eiuBammte. 

Welclicm  logit  du  iuciii,und  welchem  zulezt  das  gcschmeid'ab,  6^9 
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Ai$  dich,  Menötios  söhn ,  zom  tod'  Itt  riefen  die  göctet? 

Ihn  den  Adrastos  zuerst,  Auconoos  dann,  und  Echeklos» 
PenmoSy  Mcgii^  söhn,  und  Epx^tor,  samt  Melanippos»  . 
V\  ciicr  den  Elaios  drauf,  und  Mulios,  auch  den  Pylartcs, 
Raft*  er  hinweg;  doch  die  andern  entzitterteii  alle  voll  schieckens.  6gs 

.  Jext  hätt*  Argos  voik  die  thiJrmeiide  Troja  erobert » 
Unter  Patroklos  hand;  so  tobt'  er  votan  mit  der  lai»e« 
Wenn  nicht  FÖbos  i\poüon  auf  festgegründetem  thumie 
Dastand,  ihm,  das  verderben  ersann,  und  beschirmte  die  Troer. 
Dreimal  stieg  zur  ecke  der  ragenden  mauer  Patroklos  loo 
Kühn  hinan,  uiid  dteimal  verdrängt*  flin  mächrig  ApoUon, 
Gegen  den  leuchtenden  schild  mit  unsterblichen  bänden  ihmsiosscad* 
Ais  er  das  viertemal  drauf  anstürmete»  «ark  wie  ein  Däunon; 
Kicf  mit  schrekiichem  dröhn  der  treiicade  Föbos  ApoUon; 

Weiche  mir,  edeler  heid  Pairokkus  I  NKiiLja  veigömitist,  ^05 
Dafs  dein  Speer  verwüste  die  Stadt  hochheniger  Troer; 
Nicht  dem  Aohtlleus  einmal,  der  weit  an  kraft  dir  vorangeht! 

Also  der'gott;  da  entwich  mit  eilendem  schritte  Patroklos, 

I 

Scheuend  den  furchtbaren  zorn  des  treffenden  FÖbos  Apoilon« 

ücktur  am  skai^chen  thor  hielt  noch  die  stampfenden  rosse ;  ^lo 
Denn  er  &aiin,  ob  ci  kunij^iic,  z-urük  ins  getiijiunei  sie  treibend, 
Oder  dem  volk  in  die  mauer  sich  einzuschHessen  gebcke. 
Als  er  solches  erwog ,  da  nahete  Fc$bos  Apolkm , 
Gleich' an  gestalt,  wie  ein  mann  in  blühender  starke  der  jugend, 
Asios,  welcher  ein  ohm  des  lossetummeinden  Hektor  '715 
War,  der  Hekabe  bruder,  und  söhn  des  treOichen  Dymas, 

*  • 
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Wekher  in  Frygia  wohnt*  an  Sangarios  griinctidcn  ufern ; 
Dessen  gestalt  nachahmend»  begann  m  FiSbos  Apolbn; 

Hektor,  warum  entziehst  du  dem  kämpfe  dich  ?  Wenig  geaiemt  dirs ! 
Möcht*  ich»  wie  weit  ich  dir  folge,  so  weit  an  stärke  vorangehn;  720 

Bald  dann  warst  du  zum  grau  11  iünweg  aus  dem  kämpfe  gewichen  l 
Aber  wohlan,  auf  Patroklus  gelenkt  die  stampfenden  losse*; 
Ob  du  vielleicht  ihn  erlegst,  und  rühm  dir  gewähret  Apollon! 

Dieses  gesagt,  enteihe  der  gott  in  der  mannet  getümmel. 
Und  dem  Kebriones  rief  der  heknumflatterte  Hektor,   ^  725 
Dals  et  die  rols'  in  die  schlacht  angeissehe.   Aber  Apollon 
Drang  in  die  schaaren  hinein,  und  empört'  in  grauser  Verwirrung 
Argos  Volk;  doch  die  Troer  und  Hektor  sclunükt'  er  mit  ehre. 
Hektor  vermied  sonst  alle  die  üuaaer,  keinen  ermordend; 
Nur  auf  Patroklos  lenkt*  er  die  machtvoll  stampfenden  rosse«   730  . 

♦ 

Auch  Ptaoklos  dagegen  entsprang  vom  geschirr  auf  die  erde, 
Tsug  in  der  linken  den  speer ,  und  fafst'  in  die  rechte  den  marmor, 
Giamzcndweifs ;  rauhzackig,  den  eben  die  faust  ihm  umspannte. 
Angestrengt  nun  warf  er;  und  nicht  iiog  saumig  zum  manne, 
Oder  verirrt,  dos  gci^chofsj  den  wagenlenker  des  Hektor  735 
Tsaf  er,  Kebriones,  ihn  des  Priamos  mutigen  bastard, 
Wi«  er  die  xügel  gefafst,  an  der  stim  mit  dem  zackigen  steine» 
Beide  brauen  zerknirscht*  ihm  der  feis,  dem  des  hauptes  gebein  nich 
IfViderstand;  und  die  äugen  entflossen  zur  erd'  in  den  staub  ihm, 
Uort  vor  die  fUsse  hinab ;  vorwk'tts,  wie  ein  taucher  von  ansehn,  740 
^cliofs  er  vom  prangenden  siz,  und  der  geisi  verlicfs  die  gcbcinCr 
Krankenden  spott  nun  riefet  du  daher,  gauhummler  Patroklos s 
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Wunder,  wie  ist  er  behende,  der  nnann !  wie  leicht  et  huiabtandit! 
Vht*  er  die  kuiut  einmal  in  des  meers  fischreichen  gewassem; 
Viele  sätugte  wahrlich  der  mann  mit  gefangenen  austem ,  *745 
Hurtig  vom  bord'  abspringend »  und  stürmt'  es  noch  so  gewaltig: 
So  wie  jeit  im  geiiid'  er  behend'  aus  dem  wagen  hinabtaucht! 
li.iun,  auch  im  troiichen  volk  sind  unvergleichbare  tauchet'. 

Also  sprach  er,  und  rasch  auf  Kebriones  stürzt*  er,  den  heldn, 
Ahnlich  dem  iöwen.an  wut,  der  ländliche  hüiden  verödend,  150 
Jeio  durchbohrt  an  der  brüst  •  hinsinkt  durch  e^ene  kühnheit: 
Sgl  auf  Kebriones  dort,  o  Pauokleus,  sprangst  du  begierig 
Hektor  auch  dagegen  entsprang  vom  geschirr  auf  die  eide. 
Btid'  um  Kebiiones  künipiien,  wie  iwecn  blutgierige  Iciwen; 

Die  auf  den  höhn  des  gebirgs  um  eine  getodtete  hindin,  ISS 
Beide  von  hunger  gequält»  hochtrosendes  muts  sich  belounpfiBiit 
So  um  Kebriones  dort  die  zween  schlachtkundigen  manner» 
£r  Patroklos,  Menötios  söhn,  und  der  stralende  Hektor, 
Strebend  einander  den  leib  mit  grausamem  eix  lu  vetwundeo* 
lickiur,  nachdem  er  das  haupt  anrührte,  lieis  es  durchaus  nicht;  761 
Drüben  hielt  Patroklos  am  fu(s  ihn ,  und  auch  die  andern 
Troer  umher  und  Achaier  vermischten  den  kämpf  der  entschaduiig« 
Wie  wenn  der  ost  und  der  süd  sich  zugleich  anstrengen  im  wettfoA 
Durch  des  gebirgs  waldthale  den  uefen  ferst  lu  erschüttern» 
Buch'  und  erhabene  esch'  und  zahumwachsne  korneiie ;  7$ 
Dafs  sie  wild  an  einander  die  ragenden  äste  zerschlagen 
Mit  graunvollem  geiös',  und  der  sturi  der  xerbrochnen  umherkrachts 

Abo  Stürzten  die  Troer  und  Danaer  gegen  einander; 

« 

■ 
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Mordend ,  nicht  hier  noch  dort  der  verderblichen  flucht  sich  erinnernd. 
Viel  erzUuikende  speer*  um  Kebiionei  stanten  geheftet,  '^'jo 
Auch  gefiedelte  pfeile»  tlie  schneUeiKleii  bogen  entsprangen; 
Und  viel  mächtige  stdoe  letschmetterten  krachende  cchiide 
Kajxipfendcr.maumer  umher;  er  kg  im  gewirbei  des  «taubes« 
Gro£s»  auf  gro^^em  bciirk»  der  wagenjj^unde  vergessend. 

VVcii  annoch  die  *oiia        dem  iniuagshimmel  einherging :  •J75 
Haiteten  jegliches  heeies  geschoss',  und  es  sanken  die  völker. 
Aber  «ofaald  die  sonne  xum  stierabspannen  sich  neigte; 
Jext  vraid  gegen  das  schiksal  die  Obergewalt  den  Achaiern: 
j  Denn  sie  enuissen  den  heid  Kebriones  aus  den  gescliossen» 
Und  aus  der  Troer  geschrei^und  raubten  die  wehr  von  den  sciiultein.  1^0 

Aber  Patruklo^  ^lüixtc  mit  feindlicher  wut  in  die  Iroer. 
Dreimal  stürzt^  er  hinein,  dem  stüimenden  Ares  vergleichbar» 
Mit  giraunvollem  getön;  dreimal  neun  männer  erschlug  er. 
AU  er  das  viertemal  drauf  anstUrmete,  stark  wie  ein  Dämon; 
Jezt  war  dir ,  Patroklos ,  genaht  das  ende  des  lebens. 
Ocrin  dir  begegnete  Föbos  im  ungestüme  der  feidschlacht 
Fürciueriich.Doch  nicht  merkt*  er  den  wandelnden  durch  das  getümmel» 
Weil  in  finstere  nacht  der  begegnende  gott  sich  gehUlIet. 
Hinten  stand  und  schlug  er  den  nicken  ihm  zwischen  den  schultern 
Mit  gebreiteter  hand;  da  schwindeltsn  jenem  die  äugen.  ')$o 
Auch  vom  haupte  den  heim  emschlug  ihm  Föbo»  Apollon ; 
Oieser  rollte  dahin,  und  ecklang  von  den  hufen  der  fosse 
H<iUt  der  gekegeite  heUn;  und  besudelt  ward  ihm  der  haarbusch 
iJi^uL  in  blut  und  staube.    Zuvor  war  .ninuner  es  denkbar, 
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Dais  der  umflatterte  heim  beiudelt  wUrd*  in  dem  staulie;  7^ 
Sbndem  dem  göttlichen  manne  das  haupt  und  die  liebliche  «tirne 
Deki'  er,  dem  Peleionen-:  allein  Xeus  gab  ihn  dem  Hektor 
Jezt  auf  dem  haupte  zu  tragen ;  doch  nah'  ihm  war  das  verderben. 
Auch  in  den  Händen  zerbrach  ihm  die  weithinschattende  kmxe« 
Schwer  und  grofs  und  gediegen»  die  eherne ;  und  von  den  schultern  800 
S«ink  der  »chiid  mit  dem  riemen»  der  langausreichende,  nieder* 
Auch  den  batni&ch  löst*  ihm  der  herschcnde  Föbos  ApoLlon. 
Graun  nun  tliubtc  6ein  herz ,  und  starr  au  den  blühenden  gliedern» 
Stund  er  erstaunt.  Doch  von  hinten  dk  spizige  lans'  in  den  rücken 
Bohrete  zwischen  den  schultern  genaht  ein  dardanischer  krieger,  805 
Panthoos  söhn ,  Euforbos ,  der  vor  den  genossen  der  jugend 
Prangt'  an  lanz',  an  reisiger  kunst,  und  an  hurtigen  Schenkeln: 
Denn  j^chon  zwanzig  vordem  der  kämpfenden  stürzt'  er  vom  wagen» 
Als  ci  zuerst  im  gcsthiire  daherflog,  lernend  die  fcldschlacht. 
Dieser  warf  dir  zuerst  ein  geschofs,  gaulmmmlerTatroklos;  8ia 
Doch  betwang  er  dich  nicht  s  dann  eilt'  er  zurük  in  die  heerschaar» 
Schnell  aus  der  wund^entrafiend  den  eschenen  speer,  und  bestand  nicht 
Vor  Patroklos ,  entbtöfst  wie  er  war,  in  der  ern&ten  ent^cheidung. 
Jener,  vom  :»cülag  de^  gottes  gebändiget,  und  von  der  lanze, 
Raschln  der  freunde  ged  rang'  entzog  ersieh,  meidend  das  schiksal*  8 1  j 

Hektor,  sobald  er  sähe  den  hochgesinnten  Patioklos 
Wieder  dem  .  kämpf  sich  entaiehn »  vom  spizigen  erzc  verwundet» 
Stürmt*  er  ihm  nahe  daher  durch  die  Ordnungen«  Stiels  dann  die  laoae 
Durch  die  weiche  des  bauchs,  dais  hinten  das  erz  ihm  hei  vordrang: 
Dumpf  hin  kracht*  er  im  fall,  undciiüiUciuii  i^tamdic  Achaier.  82a 
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Wie  dem  gewaltigen  eber  der  low'  obsieget  im  angriF, 
Wann  sie  am  haupt  des  gebtrgs  hochtrozendes  ihuts  sich  bekämpfen» 
Nahe  dem  winilgeii  bom;  denn  sie  sehnen  sich  beide  zu  trinken; 
Aber  der  schnaubende  stürzt»  der  gcwait  des  löwen  gebändigt: 
Also  bezwang  den  würget,  Menütio^  tapferen  j»prössUng,  S^j 
Hektor,  Priamos  söhn,  und  enttifs  mit  dem  «peer  ihm  das  leben. 
Laut  nunmehr  fiohlokt*  er»  und  sprach, die  geflügetten worte: 

Hai  Patroklos»  du  dachtest. die  Stadt  uns  bald  zu  verwüsten; 
Und  die  uoischen  weiber»  beraubt  der  heiligen  freiheit. 
Weg  in  schiffen  zu  führen  zum  ücben  lande  der  väter!  %3ß 
Hioiichter!  jenen  zum  ithuz  sind  Hcktors  Luiiige  rosse 
Angestrengt  zu  durchjagen  die  feldschlacht ;  selber  auch  streb'  ich  ^ 
Unter  den  troischen  beiden  voran  mit  der  lanz*»  und  entferne 
ihnen  der  knechtschaft  tag !  Hier  fressen  didi  jezö  die  geier ! 
Hender!  nichts  hat,  stark  wie  er  ist,  dir  geholfen  Achilleus,  835 
Weicher  gewifs  dort  bleibend  dir  gehenden  mancherlei  auftrug  r 
Kehre  mir  ja  nicht  eher ,  Patrokleus ,  reisiger  kämpfer , 
Xu.  den  gebogenen  schiffen,  bevor  des  mordenden  Hektor 
Eladgen  panzerrok  ringsher  um  die  brüst  du  zerrissen ; 
Also  sprach  er  vielleicht,  und  bewog  das  thörichte  herz  dir!  840 

Schwaches  lauts  antwortetest  du,  gauitummler  Patrukios: 
Immerhin,  o  Hektor,  erlebe  dichl    Dir  ja  gewaiuie 

* 

Siegsruhm  Xeus  der  Kronid*  und  Apoüon,  die  mich  bezwungen. 
Sonder  müh;  denn  sie  selber  entzogen  die  wehr,  von  den  schuhem* 
Solche  wie  du,  wenn  mir  auch  zwanzige  waren  begegnet,  845 
Alle  sie  lägen  gestrekt,  von  meiner  lanze  geblindlgt! 
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Mich  hat  böses  geschik»  und  der  Letokle  getödtet. 

Und  von  den  menschen  Euibrbos ;  du  laubft  mir  dtw  dritte  die  wmBea 

Eines  verkünd'  ich  dir  noch »  und  Du  bewahr'  es  im  herzen. 

Scib&t  nicht  wirst  du  noch  lang*  einliergehn«  sondern  bereits  dir  9^ 

Nahe  steht  zur  sehe  der  tod  und  das  giause  Verhängnis*» 

Dafs  du  eraeg^i  voi  Achilleus ,  dem  göttlichen  Aakiden* 

Als  er  solches  geredet »  umschlof«  der  endende  tod  ihn ; 
Aber  die  seel'  ahs  den  gliedern  entflog  in  die  tiefe  des  Ais*  - 
Klagend  ihr  jammergCKhik»  gettennt  von  jugend  und  mannkrafit.  855 
Auch  dem  gestorbenen  noch  rief  jezt  der  stialende  Hektoi : 

Was  weissagest  du  mir,  Patiokieus,  grau^es  verderben? 
Wer  doch  weifs,  ob  Achilleus»  der  sehn  der  lockigen  Thetis» 
Nicht  von  meiner  lantc  durchbohre  sein  leben  verhauche? 

Also  sprach  der  heid,  und  den  ehernen  speer  aus  der  wund*  ihm  S66 
Zog  er»  die  fers'  anstemmend»  und  schwang  ihn  zurtik  von  dem  Speere. 
Schnell  ahdann  mit  dem  speer  ru  Automedoa  kam  er  gewandelt, 
Ihm  dem  edlen  genossen  dti  aakidiichcn  rtiiners, 

■ 

Sehnsuchtsvoll  ihn  tu  treffen;  allein  die  unsterblichen  rosse 
Ketteten  ihn  t  die  dem  Peleus  die  ehrenden  götter  geschenket.  365 
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Streit  um  Fatrokios»  £u/orbos  von  Miltelaos  erlegt,  fftk* 
iar,  von  Automeäon^sich  tf/enäend,  raubt  dem  Pairoklos  die  rü- 
stuHg,  ehe  Ajas^  Telamons  söhn,  ihn  verscheucht.  Drauf  in 
jlchillius  rUstung  verstärkt  sr  den  amgrif  auf  den  teicknamf 
dem  mehrers  jfskaier  zu  hUlfs  sOsn,  Hartnäekigsr  kämpf  bsi 
wechselndem  giük*  Die  traurenden  rofss  des  jiekiileus,  dis  2^sus 
gestärkt,  lenkt  Automedon  tn  die  seUaehtf  wo  Hektor  und 
Aneias  umsonst  ihn  angreifeum  Um  Patroklos  wankender  sieg» 
Mimlaos  sendet  den  Antilochos  mit  der  naehriekt  zu  Achilleus. 
Er  selbst  und  Msrtims  tragen  den  iiiehnam,  indsfs  beide  Afjas 
abwehren, 

I 


I 
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Nicht  unbemerkt  dem  Atieiden»  dem  kriegrLschen  heid  MeneUoi» 
War«,  wie  Menöuos  <ohn  den  Troern  erlag  in  der  feldschlacht. 
Kasch  duKch  dai  voidecgewUhl »  mit  stralcndem  ene  gcwapnet» 
Kam  und  umwandelt'  er  ihn^  wie  ihr  kalb  die  blockende  st^kc. 
Die  ihr  cnuts  gebar»  no^h  neu  den  sorgen  der  mutter:  5 
AUo  umging  den  Patroklos  der  brduoiiclie  heid  Menelao«« 
Vor  ihn  6trekt'  er  die  laax.',  und  dtn  älIüIcI  von  ^eiündetci  wülbun^, 

Um  zu  erschlagen  bereit,  wer  nur  amiahete  jenem« 

Auch  nicht  Pa^thoos  söhn«  der  speerberühmte»  war-iuhtlo« 

Um  den  ge&ilneü  Patroklos,  den  heilicfaieii;  «ondem  genabtlhm  iQ 

Sund  er »  und  rief»  anredend  den  &ueiibaren  iield  Meneiaos : 

■ 

Aueuft  söhn»  Meneiaos,  du  götdicber»  vÖlkergebieter» 
Weiche  zurlik  vom  lodten,    und  laf*  mir  .4i<r  blutige  rUstung! 
Keiner  zuvor  der  Troer  und  rUhmliciti»  bundesgenossen 

* 

•  * 
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.  Hat  den  Patroklos  veilezt  mit  ^eschofs  in  der  cinsten  enUcheidung:  15 
Drum  lafs  Mich  siegsehre  verhcrikhen  unter  den  Troern» 
Ell  ich  dich  treil',  und  hinweg  dein  ^ü^ics  leben  du  rd.ubc  I 
Unmutsvoll  nun  b^nn  der  bräunliche  held  Menelaos: 
Vater  -Zeus»  nicht  xiemt  ei»  so  tiozige  worte  zu  rufen! 
Nie  doch  troxt  ein  pardel  so  fürchterlich »  nie  auch  ein  löwe ,  90 
Noch  der  eher  des  waldes »  der  grimmige ,  weichem  vor  alica 
Grolser  zorn  im  busen  mit  diuhender  stärke  daherschuaubts 
Ah  ^ith  Panthoos  söhne >  die  lanzenschwinger,  erheben! 
Doch  nicht  hatte  fürwahr  die  heldenkraft  Hyperenors 
Seiner  jugend  genuls»  da  der  schmähende  wider  mich  auftrat  1  %^ 
Dieser  lästerte  mich  den  verworfensten  krieget  Achaia's; 
Aber  ich  mein',  er  kehrte  mir  mcht  mit  eigenen  fussen 
Heim,  der  hebenden  gaiun  z.ur  hcud',  und  den  würdigen  eitern« 

e 

Also  werd'  ich  auch  dir  aufl^n  die  kraft,  wo  du  naher 

■ 

Gegen  mich  kommst!  Wohlan  denn,  ich  rathe  dir,  weiche  mir  eilig  ^ 
Unter  die  menge  «uriik,  und  scheue  dich,  mir  xu  begegnen; 

£h  dich  ein  übeL  ereiit !  Geschehenes  kennet  der  thor  auch  i 

Also  der  heldj  docii  hv  unbewegt  antwortete  aUor 
Tiaun  ndnmehr,  Menelaos,  du  göttlicher,  sollst  du  mir  büssen, 
Dafs  du  den  bruder  erschlugst,  und  rühmend  der  that  dich  erhebest,  35 
Dafs  du  zur  wittwe  geiAacht  sein  weib  in  der  brXutUchen  kaumm&t 
Und  den  unnennbaren  gram  den  jammernden  ehern  bereitet! 
Ach  den  elenden  würd*  ich  des  grams  erkichteruiig  scl^üen. 
Wenn  ich  zurUk  dein  liaujn  und  die  biuiigeti  rüstungen  tragend 
Uberreicht*  in  Pamhoos  band  und  der  götüichen  Fronds!  40 
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Doch  nicht  länger  annqch  sei  unvertucht  uns  die  aibeiCt 

Und  nicht  leer  dei  entscheidung»   der  tapfexkeit  und  des  enuezens! 
Aho  sprach  er,  und  rannt'  auf  den  tchild  von  gerundeter  wülbujig; 

* 

Doch  nicht  brach  er  das  erx;  denn  rUkwärts  bog  &ich  dk  &pixe 
Auf  dem  gediegenen  schfld.  Nttn  erhob  auch  jener  die  lanze ,  45 

■ 

Atfcus  söhn  Menelaos »  und  betete  laut  xu  Kxonion ; 

Ihm,  wie  zurük  er  zukte»  gerad'  in  die  wurzel  des  Schlundes 

Stieü  ext  und  drängete  nach,  der  nervichten  rechte  veruauend; 
Daü>  von  hintcxi  die  5pix'  aus  dem  zarten  genik  ihm  hervordrang: 
Dumpf  hin  kracht^  er  im  hilf  un^  c$  rasselten  um  ihn  die  waff^n.  50 
Blutig  trof  ihm  das  haar»  wie  der  haldgotrinnen  gekräusel, 
Schöngebkt,  und  lierUch  mit  gold'  und  silber  duichflochten« 
Gleich  dem  stattlichen  spiöli»hng  des  Ölbaums,  welchen  ein  landmann 
Nährt  am  einsamen  ort,  wo  genug  vorquillt  da  gewassers; 
Licbiich  ipiulst  er  enipüi,   uud  i^nft  bewegt  ihn  die  kühiuiig  55 
Alier  wind'  umher,  und  schimmernde  bliite  bedekt  ihn; 
Aber  ein  stürm,  der  sich  plöilkh  erhebt  mit  gewaltigen  wirbeln. 
Reifst  aus  der  grabe  den  stamm,  und  strekt  ihn  lang  auf  die  erde: 
AUo  er^idug  den  Euforbos,  den  panthoidischen  kampfer, 
Atreu5  söhn  Menelaos,  und  r^ubt'  ihm  die  prangende  rü^tung*  6d 
Jezt  wie  ein  löw\  im  gebiigc  genülut,  voll  trozender  kühnheii , 
Hascht  aus  weidender  heerde  die kuh,  die  am  schönsten  hervorcchien; 
Ihr  den  nacken  zerkniischt  er,  mit  mächtigen  aähnen  sie  fassend»  n 
Erst,  dann  schlürft  er  das  blut  und  die  eingeweide  hinunter. 
Und  xerilcuchti  ring^^tel^n  diehund'  und  die  luänner  des  hirtcn,  65 
Hnußg  und  viel  anscluciend  von  (einher,  Ahci  «iuth  keiner. 
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Wagt  ihm  entgegen  zu  ..gehn ;  so  fasste  sie  bleiches  entsexen  i 
AUo  wagf  auch  keinem  das  mutige  herz  in  dem  busen. 
Dort  ihm  entgegen  xu  gehn  i  dem  rühmlichen  held  Mentlaos. 
Leicht  enttrUg*  er  nunmehr  Eufoibos  prangende  rüstung, 
Atreus  «dhn»  Wenti  .nicht  ihn  neidete  i«öboft  Apollon, 
Der  ihm  den  Hektor  emgt%  in  der  kraft  des  stürmenden  Aicf : 
Dena  er  eiKhien  wie  Mentes  an  wach» »  der  Kikunengebietei^ 
Und  er  begann  z.u  jenem,  und  ^praür  die  geQügehen  worte: 

Hektor,  dti  rennst  nim  also  einher»  unerreichbares  suchend, 
Nach  des  Peleiden  gespann,  des  feurigen!  Schwer  sind  die  ro»e 
Jedem  sterblichen  manne  zu  bändigen,  oder  zu  lenken. 
Ausser  Achilleus  selbst,  den  gebar  die  unsterbliche  muiter* 
i^ber  indeii»  hat  Atreus  erhabener  söhn  Menelaos,  ^ 
Ais  et  Pairoklos  umging,  dir  den  tapfersten  Troer  ermordet,  So 
tantboos  söhn ,  Euferboi ,  den  stünmschen  mut  ihm  bezähmend. 

Dieses  gesagt,  enteilte  der  gott  in  der  männer  getümmcL 
Hektors  finsteres  herz  umfing  unermessUche  wehmut. 
Ringsum  schaut'  er  nunmehr  durch  die  Ordnungen;  plöihch  erkanm  a 
Ihn,  der  die  prangende  wehr  iich  cibeutetc,  ihn  auf  der  erde  ^ 
Ausgestrekt,  dem  das  biut  aus  offener  wund'  hervorrann« 
Rasch  durch  das  TordergewUhl ,  mit  stialendem  erze  gewapnet. 
Eilt*  er,  und  schrie  lauuuf,  wie  die  lodernde  glut  des  Hetästos 
Ungestüm«    Wohl  hörte  den  schmetternden  ruf  der  Acreide; 
Unmutsvoll  nun  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele: 

W^he  mir!  wenn  ich  aniit  verlasse  die  prangende  rÜ4»tung, 
Samt  Patfoklof>  der  hier,  mein  ehrenretter»  dahuisankf 
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Eifern  wlid  mir  jeder  der  Danuer,  welcher  mich  anschaui! 
'  Wenn  kh  sber  allein  mit  Hektor  l^pP  und  den  Tioein» 
Meidend  die  schmach;  dann»  sorg'  ich,  umringen  mich  einxeien  viele;  95  < 
Alle  ja  führt  die  Troer  daher  der  gewahige  Hektor. 
Aber  warum  doch  bewegte  da:;  heiz  mir  solche  gcdanken? 
Wagt    ein  nwnii,  dem  Dajüoii  z.um  troi,  ixüi  cUm  beiden  zu  kämpfen» 
Den  ein  himmlischer  ehrt ,  bald  rollt  auf  das  haupt  ihm  ein  unheil. 
Darum  eifre  mir  keiner  der  Danaer,  weicher  mich  siehet  ioo 
Weichen  vor  Hektors  macht;  denn  er  kämpft  in  göttlicher  obhut. 
Wenn  ich  indci«  nur  Ajas,  den  rufer  im  »tieit,  wo  vernähme; 
Beide  wir  kehreten  dann ,  des  freudigen  kampfes  gedenkei^d , 
Selbst  dem  Dämon  zum  troz,  ob  cntziehn  wir  möchten  den  leichnam 
Für  den  Peleiden  Achilleus  ;  denn  besseruji^  wär'.es  dem  unglSk.  105 

Ais  er  solches  efwpg  in  des  berzens  geist  und  empfindang; 
Nahten  bereits  die  Troer  in  schiachtreilm,  folgend  dem  Hektor.  ' 
Jezo  wich  Meneiaos  hinweg,  und  vetiiei*  den  erschlagncn ^ 
Rükwlirti  lutuiig  gewandt:  wie  ein  bärtiger  löwe  des  bergwalds, 
Welchen  hund'  und  n^nner  hinweg  vom  gehege  verscheuchen  iio 
Rings  mit  speer  und  geschrei;  sein  mutiges  herx  in  dem  busen 
Schaudert  ihm»  und  unwillig  vom  ländlichen . hc^  entweicht  et: 
AUo  ging  von  Patroklos  der  bräunliche  heid  Meneiaos; 
Stand  dann  zum  leinde  gewandt»  da  dci  ^cuiii^cu  ^cha.a.i  ei  eiieicliei, 
Rings  nach  Ajas  schauend,  dem  nütchtigen  Telamoniden.  115 
Diesen  erkannt*  er  sofort  linkshin  im  gemenge  der  feldschlacht. 
Wo  er  mit  mut^aufregte  die  freund',  und  ermahnte  zu  kämpfen^ 
Denn  unermefslicl>e  schrecken  ecregete  l  Öbos  Apol(on. 
•   Homer»  iius.  U.  Bai)d.  X 
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KUend  lief  er  dahm,  und  bald  ihm  genahtt  begann  ers  - 

Aja«,  her»  o  geliebter!  «um  kämpf  um  den  todten  Patroklos  lao 

Eilen  wir;  ob  ja  die  ieiche  lu  Pekus  «oluie  wir  bringen, 
Nakt  wie  er  ist;  denn  die  waifen  entzog  der  gewaltige  Üektor. 

Al^o  der  held,  und  erregte  das  hcrx  dem  feuu^cn  Aja:». 
Schnell  dmch  die  vordersten  ging  er  mit  Atrcus  söhn  Menclao«. 
Hektor»  nachdem  er  Patrpkios  beraubt  der  prangisnden  rUstung,  125 
Xog  ihn,  das  haupt  von  der  schulter  lu  haunmit  schneidendem  erze, 
Uad  den  geschleif  ten  rümpf  vor  die  tioisüien  huiide  xu  werfen. 
Ajas  naht*  ihm  numuclu ,  uiid  trug  den  thüiiiicaden  schild  vor. 
Schnell  dann  flüchtete  Hektor  zuräk  in  die  Schaar  der  genossen» 
Sprang  in  den  sessel  empor»  und  gab  die  prangende  r^stung  130 
Troern  xur  Stadt  su  tragen,  ihm  selbst  zum  herlichtn  denkmaU 
Ajas  mit  breitem  schild  den  Menötiaden  bedeckend , 
Stand  vor  ihm,  wie  ein  löwe  vor  seine  jungen  sich  darstellt  ; 
Väterlich  führt  er  die  schwachen  einher ,  da  begegnen  ihm  piözUch 
Jagende  mannet  im  ferst;  und  er  zürnt,  wuifunkelndes  blickes,  135 
Zieht  die  gerunzelten  brauen  herab,  und  dekt  sich  die  äugen 2 
Also  erschien  dort  Ajas,  den  held  Patrokios  umwandelnd. 
Atreus  söhn  auch  drüben ,  der  stii^itbare  held  Menelaos » 
Stellte  sich  dar,  ^ein  herz  von  uiicadlichem  grame  belastet. 

Glaukos  nun,  des  Hippolochps'sohn,  des  Lykier  heerfiJrst,  140 
Schauete  finster  auf  Hektpr,  und  straft*  ihn  mh  heftiger  red«: 

Hektor,  an  Schönheit  ein  held,  der  tapferkeit  mangelt  dir  vielei ! 
Traun  umsonst  erhebt  dich  der  rühm,  dich  zagehden  QüchtUngl 
Sinn*  izt  nach,,  wie  du  selber  die  bürg  und  die  veste  vertheidigst, 
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Du  allein  mit  dem  volk,  in  lUos  grenie  geboten!  i4j 
Denn  dci  Lykicr  keiner  bekämpfe  die  Danaer  künfug. 
Euere  Stadt  zu  beschinnen;  dieweil  ja  nimmer  ein  dank  war» 
Rasdos  fort  ftii  kiunpfen  den  kämpf  mit  feindiichefi  männem! 
Welchen  geringeren  mann  vcnheidigst  du  wohl  in  der  faeerschaar^ 
SträBicher  >  da  du  Sacpedon»  der  gastfreund  dir  und  genois  war,  ijo 
Ünbe^chiizt  den  Acl^ern  zu  taub  und  beute  verlie^e&t^ 
D«r  &o  üit  dir  nuzen  ge^clitift»  d<;r  Stadt  und  dir  selber, 
\¥ei[  er  gelebt?  Nun  za^st  du  sogar  ihm  die  hunde  zu  scheuchen! 
Drum,  wo  einer  mir  noch  der  lykischen  männer  gehorchet» 
Kehren  wir  heim,  und  Troja  versinkt  in  gmuses  verderben  I  tss 
Denn  wenn  jeit  die  Troer  enuchlossene  kiihnheit  beseeltet 
Unverzagt,  wie  männer  sie  kräftiget,  die  iür  die  heimat 
Gc^<^n  feincihi^he  manner  des  kricgs  arbeiten  erdulden  i 
W  ürden  wir  b«iid  Patroklos  hinein  in  Ilios  ziehen. 
Und  wenn  dieser  nur  erst  in  des  herschenden  Priamoi  Vesta'  xSq 
Käme»  der  todt  hinsank,  und  wir  dem  gefechi  ihn  entzögen | 
Wurden  aUbald  die  Argeier  Sarpedons  prangende  riistung 
Uohcn,  auch  iiihreten  wir  ihn  selbst  in  iiius  vcstc.  ^ 
Denn  es  sank  der  genois  des  gewaltigen,  weicher  vuränstrebc 
Allen  in  Argos  Volk,  dem  stürmen  zum  kämpf  die  geiiu^iäen«  16^ 
Und  nicht  dem  Ajas  einmal >  dem  mutigen,  hast  du  ge waget 
Fest  mit  geheftetem  blÜcke  zu  stehn  in  der  feinde  getümmel« 
I^ocfa  gradan  zu  kiunpfen ;  denn  weit  an  tapferkcit  ragt  er ! 

Finster  schaut'  und  begann  der  heimumilatteite  Heictor: 
Glaukos I  wie  hast  du«  ein  solcher,  so  übermütig  geredet?  170 
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Walirlich,  mein  freund,  ich  gUubtc,.(iu  wäm  versünclig  vor  andern. 
Welche  durch  Lykia  ring^  hochichollige  ücker  bewohnen. 
*  Jezo  tadr  ich  dir  gänzlich  defi  einbll»  welchen  du  vorbringe; 
Der  du  sagst»  nicht  steh*  ich  dem  Ubergewaltigen  Ajas. 

Niemals  gab  Mir  grauen  die  Schlacht  und  das  Stampfen  der  rosse  1  i^S 

Aber  mächtiger  &iets  i&t  Xeus  des  donnerer^  rath^chiuüt : 

Der  auch  den  tapferen  mann  forucheucht,  und  den  sieg  ihm  entwendet, 

! 

Sonder  müh;  dann  wieder  ihn  selbst  antreibt  zum  gefechte» 
Aber  wohlan»  trit  naher»  mein  freund»  und  Khaue  mein  thun  ans 
Ob  ich  den  ganzen  tag  ein  zagender  sei, "wie  du  jredest;  iSo 
Ob  auch  der  Danaer  manchen,  und  streb'  et  m  freudiger  kühnheit. 
Hemmen  ich  werde  vom  kämpf  um  den  liingcsunknen  PaiiokluA  i 

Diesem»  gesagt,  ermahnt'  er  mit  hallendem  rufe  die  Troer:  t 

I 

Troer,  und  Lykier  ihr»  und  Dardaner,  kampfer  der  nähe» 

I 

Seid  nun  mlinner»  o  freund',  und  gedenkt  einstürmender  abwehr;  195 

Bis  ich  mir  selbst  anlege  des  tadellosen  Achilleus 

Schönes  geräth,  das  Patroklo$  vertilgeter  kraft  ich  geraubet. 

AIvo  rief,  und  enteilte,  der  hulmuiufiaiicite  Hektor, 
Aus  der  erbitterten  schlacht,  und  erreicht'  im  lauf  die  genossen 
Bald,  nicht  ferne  davon»  mit  hurtigen  fussen  verfolgend»  190 
Welche  zur  Stadt  hintrugen  die  herliche  wehr  des  Achilleus. 
Jezo  entfernt  vom  jammer  der  feldschlacht ,  tauscht*  er  die  waffen  i 
Gab  dann  .seine  zu  tragen  in  Ilios  heilige  ve&te 
Trpja's  kriegrischen  söhnen»,  und  zog  die  tmsterbliche  vfthx  an. 
Sein  des  Peleiden  Achilleus»  die  göttliche  Uranionen  195 
Feleus  dem  vater  geKhenkt;  der  reichte  sie  wieder  dem  söhne » 
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Altend;  doch  nicht  der  <ohn  ward  alt  in  den  waffen  des  vaters. 
Als  so  entfernt  ihn  schaute  der  hetschei  im  donnergewölk  Xeus, 

\)iic  er  Achilleus  wälicn,  des  götterglcichen »  sich  aiiLog; 
Ernst  bewegt' er  dashaupt,  und  sprach  in  der  tiefe  des  heriens:  200 
Armer,  ach!  nichts  ahndet  dir  noch  von  gedanken  dc6  ludes^ 
Der  schon  nahe  dir  ist!   Du  zeuchst  die  unsterbliche  wehr  an» 
Sein  des  erhabenen  mannes,  vor  dem  auch  andere  xittern! 
Ihm  den  ginossen  erschlugst  dut  so  sanftgesinnt  und  so  tapfer; 
Auch  die  wehit  nicht  der  Ordnung  gemäls»  von  haupt  ihm  und  schultern 
Kaubtest  du!   Dennoch  will  ich  dir  jez.i  ^iegsehre  verleihe^,  206 
Deii  iuiu  vergeh,  weil  nicht  dir  kchiciKlcii  aus  dem  gefechie 
Grüssend  Andromache  löst  die  gepriesene  wehr  des  Achilleus ! 

Also  sprach,  und  winkte  mit  schwärzlichen  brauen  Kronion« 
Hektors  leib  umschlossen  dierUstungen ;  stürmend  durchdrang  ihn  210 
Ares  kriegxischer  geist»  und  innerlich  strömten  die  gUeder 
Ihm  voll  kraft  und  gewalu    Xu  den  rühmlichen  bundesgeno6&en 
Ging  er  mit  lautem  geschreii  und  allen  erschien  er  wie  ähnlich. 
Leuchtend  im  waiFenschmuk  des  erhabenen  Peleionen. 
Rings  das  gedrängt  umwiindelnd,  ermuntert*  er  jeden  mit  zurufi  215 
>rlcsthles  dort,  und  Glaukos,  Thersilochos  auch,  und  Medon, 
Auch  Deisenor,  Hippothoos  auch,  und  Asteropäos, 
Chiomios  auch ,  und  f orkys ,  und  Ennomos ,  kundig  der  vögei  j  : 
Alle  sie  trieb  er  ^uai  kämpf,  und  sprach  die  geflügelten  woite; 

Hört,  unzählbare  sta'nrun*  umwohnender  hundesgenossen!  220 
Nicht  weil  menge  des  volks  ich.  verlängere,  oder  entbehrte, 
Hab*  ich  rings  euch  daher  aus  eueren  sdtdten  versammelt ) 
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Nein  dafs  Troja*s  weifaer  und  noch  unmündige  kinder 
Freudiges  muts  ihr  &chimitet  vor  Argos  kriegri^chen  völkem. 
L)c;!»^cn  besorgt,  erschöpf  ich  durch  kncgessteuer  und^spci:>e  2^ 
Unser  volk,  und  streb*  euch  allen  das  her^  xu  ermuntern. 
Drum  nun  grade  hinein  euch  gewandt,  und  entweder  gestorben, 
Oder  heil  euch  erkkmpft!  denn  das  ist  der  wandel  dei  krieges! 
Wer  jedoch  den  Patroklos»  auch  nur  den  erschlagenen«  gleichwoU 
Herzu  den  rebigen  Troern  mir  zieht,  und  den  Ajas  zurük4rängt;  230 
Dem  erthcii'  ich  die  häift^  der  beut',  und  die  hkihe  behüit'  ich 
Selbst  mir;  duim  wird  rühm,  wie  der  meinige,  stets  ihn  erbeben. 
Hektor  sprachs;  und  gerad'  in  die.  Danaerdrangen  sie  machtvoll, 

■ 

Alle  die  Unzen  erhöht,  und  getrost  im  herzen  von  hofiiung, 
IVegzuziehn  den  todten  vom  Telamonler  Ajas ;  335 
Thörichte!  vielen  umher  auf  dem  leicbnam  raubt'  er  das  leben. 
Jgzo  redete  Ajas  zum  rufer.im  streit  Menelaoss 

Trautester,  o  Menelaos,  du  göttlicher!  nimmer,  erwart*  ich, 
Freuen  wir  noch  uns  selber  der  heimkehr  aus  dem  gefechtc ! 
Nicht  60  sehr  nun  sorg*  ich  um  unseren  todten  Patroklos,  240 
Der  bald  sänigen  ^ufs  der  Troer  hund'  und  gevögel ; 
Als  um  mein  eigenes  baupt  ich  besorgt  bin«  was  es  betre£Fe, 
Ijnd  um  deins!  da  des  iiiicges  gewöik  rings  alles  umdunkelt, 
H<^i«tori  und  un^  mit  schrecken  dahcrdrohi  grauses  verderben! 
Auf  denn,  und  rufe  den  beiden  der  Danacr,  ob  man  es  höre !  245 

Sprachs;  und  willig  gehorchte  der  rufer  im  streit  Menelaos; 
Laut  nun  scholl  sein  durchdringender  ruf  in  das  heer  der  Achaier: 

freundet  dei  vplkf  von  Argof  erhabene  fÖf«ten  und  pflegert 
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Die  ihr  tun  Atreus  söhn'  Agamemnon  und  Menelaos 

Trinkt  vom  weine  des  voiks,  und  gebot  austheilet,  ein  jeder  250 

Eigenem  voik>  von  Zeus  mit  xuiim  und  ehie  verherUchtl 
Doch  mir  i^ts  unmöglich  herauszuspahen  die  führet , 
Jeden  im  iicci ;  zu  heftig  entbrannc  i^i  die  flamme  des  kriegen ! 
Komme  denn  jeder  von  selbst,  und  fühle  die  schmach  in  der  Seele, 
Dafs  Patrokios  liege,  den  troischen  hunden  ein  labsal!^  255 

» 

Jener  sprachs ;  wohl  hört'  ihn  der  schnelle  söhn  des  Oileus. 
Dieser  zuerst  kam  näher,  im  lauf  durch  die  wafienent^cheidung ; 
Dann  Idomeneus  selbst ,  und  Idomencus  kriegesgenois  auch , 
Held  Mcriones ,  gleich  dem  maiinermürdendca  Ares. 
Doch  der  anderen  namen,  wer  könnt*  im  geiste  sie  nennen,  oSo 
Aller ,  die  jezt  nachfolgend  die  Schlacht  der  Achaier  etwekten. 

Vor  nun  drangen  die  Troer  mit  heerskrah,  folgend  dem  Hektor, 
Wie  wenn  laut  an  der  mündung  des  himmeient&prossenen  Stromes 
Braust  4ie  gewaltige  flut,  die  heranwogt:  rings  dann  die  äussern 

ff 

Febengestad'  auftosen,  mit  weiihin  spriiendcm  Aalischaum:  265 
So  war  der  Troer  getön,  da  sie  wandelten.  Doch  die  Achaier 
Standen  fest  um  Menötios  soHn,  einmUdges  herzens; 
Und  erzstärrende  schild'  umzäunten  sie«   Ihnen  umher  nun 
Über  die  leuchtenden  helme  verbreitete  nächtliches  dunkel 
Zeus:  nie  hatt'  er  zuvor  Menötios  söhn  ja  gehasset,  2*70 
Weil  er  lebt',  ein  gcnofs  des  üakidischcn  renners  ; 
Auch  ein  gräuel  ihm  wars,  dals  troischen  hunden  zum  raube 
Lage  der  held:  drum  ihm  zur  veitheidlgunc^  sandt*  er  die  freunde» 
Txoja's  söhn*  izt  drängten  die  freudigen  krieger  Achaia-Sj^ 
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Dafs  von  der  Iciche  hinweg  sie  emzitterien ;  keinen  indeb  auch  215 
Mordet*  ein  speer  der  Troer,  wie  sehr  sie  strebten  in  kaoipfgier. 
Aber  sie  logen  den  todten ;  doch  wenige  Frist  nur  entfernt  ihm 
Sollten  die  Danaer  sein:  denn  sogleich  hatt'  alle  gewendet 
Ajas,  der  hoch  an  gcduit,  i^id  hoch  an  thaten  hervorschien 
Kings  im  Danaervolk,  nach  dem  t^ddloicn  Achilleus.  2S0 
Gradan  stürmt'  er  durchs  vordergefecht ,  wie  ein  trozender  eher 
Einbricht ,  der  im  gebirg  Jagdhund*  und  rüsdge  Jäger' 
laicht  aus  einander  lerstreut,  durch  die  waldigen  thalesich  wendend; 
Also  T'eiamons  edles  geschledu,  der  stralcnde  Ajas, 
Lticht,  da  hinein  er  stüme ,  xcuueut  er  der  Troer  gcichwader,  28S 
Welche  rings  den  Patroklos  imiwandehen ,  gieriges  herxenst 
Ihn  zur  eigenen  veste  xu  ziehn,  und  rühm  xu  gewinnen. 

Siehe,  Hippothoos  nun,  der  söhn  des  pelasgischen  Lethoi» 
7.0g  am  fu£^  ihn  hinweg  durch  schrekliches  wafiengetümmel;  | 
Denn  er  umband  mit  dem  riemen  die  sehnen  ihm  unten  am  knÖchel,  2^ 
Hektora  und  den  Tigern  gefällig  zu  sein;  doch  sofort  ihm 
Nahte-  das  weh,  dem  ihn  keiner  entriis  der  strebenden  freunde. 
Denn  der  Telamonide,  dahergestürmt  durch  den  aufruhr  i 
Schlug  üim  nahe  den  speer  durch  des  heims  erxwangige  kuppel; 
Und  CS  zerbarst  der  umüatterte  heim  um  die  scharfe  des  sp;:eres,  agS. 
Durch  von  dci  mächtigen  lanzc  gchaun  und  der  nervichtcn  rechte; 
Siehe ,  da  sprang  das  gchim  an  der  röhre  des  speersaus  der  wunde 
Blutig  hervor:  schnell  lösten  die  kriifte  sich$  und  aus  den  ha'ndtii 
Lieis  er  Patroklos  fufs,  des  hochgesinnten,  zur  erd'  hin 

« 

Sinken^  zunächst  ihm  sank  er  auci^  selbst  vorwärts  auf  den  leichnafn»  ^00 
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yitix  entferiA  von  Laiissa ,  der  scholligen ;  aber  den  eitern 
Lohu«t'  tr  nicht  die  pÜege;  denn  kurz  nur  blühte  da«  leben 
Ihm,  da  vor  Ajas  speer,  des  mutigen  beiden,  er  hin^;ink. 
Ikktüi  licli'  iluf  Ajas ,  und  warf  die  blinkende  lanze. 
Zwar  CT  selbst  vorschauend  vermied  den  ehernen  wurfspiels»  ;^o5 
Kaum;  doch  Schedios  traf  et,  den  Ifitos  stärke  gezeuget. 
Ihn  des  fokäischen  Volkes  gewahigsten,  der  in  der  edlen 
Panopeus  häuser  bewohnt^  und  vici  der  männer  bcherschte: 
Mitten  am  Schlüsselbein  erzielt*  er  ihn,  dais,  ihn  durchbohrend» 
Sdiaif  die  tiicrne  spiz.'  an  der  oberen  Schulter  hervordrang;  310 
pumpF  hin  kracht*  er  im  fall ,  und  es  rasselten  um  ihn  die  wafien. 
Aja«,  dem  Forkys  genaht,  dem  feurigen  söhne  des  Fanops, 
Der  um  Hippothoos  kämpfte,  -durchstiefs  ihm  den  wölbenden  panier, 
Mitten  am  bauch,  dafs  schmetternd  ins  eingeweid'  ihm  die  spiz.e 
Taucht';  und  er  sank  in  den  staub,  mit  der  band  den  boden  ergreifend.  3 15 
RLikwliris  wiclicn  die  ei^ticn  du^  kampfs,  und  der  stralcndc  lickLor* 
Aber  die  Danaer  schrien  lautauf,  und  entzogen  den  Forkys 
Samt  des  Hippothoos  leich*,  und  losten  die  wehr  von  den  schultern. 

Bald  nun  wären  die  Iroer  vor  Argos  kriegrischen  männem 
lUos  zugeflohn,  duich  oluuuacht  alle  gebändigt;  320 
Und  rühm  hatten  gewonnen  die  Danaer,  gegen  das  scbiksal 
Z.eus  ,  duich  eigene  kt^ii  und  «^cwalt.    Doch  selber  Apollon 
Frieb  den  Aneias  zum  kam^ir,  dem  Perifas  ähnlich  erscheinend» 
Epy tos  söhn ,  dem  herold ,  der  ihm  bei  dem  grauenden  vater 
Qrau  geworden  im  dienst,  liebreich  und  verständiges  herzens  i  325 
Pesten  gestait  nachabiQ^ndi  begann  dev  |icijicber  A|>oUon« 
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O  wie  schüft  ihf ,  Aneias,  auch  troi  den  umterblichen,  rettunj 
liios  thürmender  huig?  wie  ich  andere  mlibner  gesehen, 
Ihrer  kraft  und  gewalt  und  m'uinlichem  mute  vertrauend, 
Und  zahllosem  gefolgc  der  furchtvefachtenden  vBIker!  330 
Uns  gewähret  ja  Zeus  weit  günstiger,  als  den  Achaiem» 
Siegesruhm;  doch  ihr  selber  enthebt  scheu»  ohne  zu  kämpfen! 

Spiachs;  und  Aneias  erkannte  den  trelFenden  Föbos  ApoUofli 
Schauend  sein  angcsicht;  da  cis^lioll  zu  Hektor  sein  ausruf: 

Hcktof,  und  ihr,  der  Troer  gewaltige,  und  der  genossen,  33i 
Schande  doch  wärt  das  nun,  vor  Arges  kriegrischen  männem 
Ilios  xuzufltehn,  durch  ohnmacht  alte  gebändigt  ! 
Aber  es  sagt  auch  zugleich  ein  unvterblicher,  neben  mir  stebendt 
Zeus ,  der  ordnet  der  weit,  sei  unser  schirm  in  der  feidschlacht! 
Drum  gradan  in  der  Danuer  heer  I  nicht  müssen  sie  ruhig  34^ 
^Dort  den*  schiffen  sich  nahn  mit  dem  leichnam  ihres  Patroklos! 
Sprachs;  und  weit  vorspringend  den  vordersten,stand  erzürn  kämpfe* 
Sie  nun  wandten  die  stirn',  und  begegneten  kühn  den  Achaiem* 
Aber  Aneias  durchstach  den  Leiokritos  dort  mit  der  ianze, 
Ihn  des  Arisbas  söhn,  Lykomcdes  edlen  genossen.  34i 
Seinen  fall  betrau rte  der  streitbare  held  Lykomcdes; 
Nahe  trat  er  hinan  ,  und  schofs  die  blinkende  lanze; 
Sieh ,  und  Hippasos  söhne ,  dem  hinen  des  volks  Apisaon , 
Fuhr  in  die  lebet  das  erz,  und  löst'  ihm  die  strebenden  kniee: 
Der  aus  Paonia  kam,  dem  land'  hochschoihger  äcker,  55^ 
Und  nach  Asteropaos  dci  tapferste  kanipiV  in  der  heerschaar- 
Seinen  fall  betraurte  der  streitbare  Asteropäos ; 

■ 
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[Iradan  drang  nun  auch  dieser,  die  Danaer  kUhn  zu  bekämpfen; 
\ber  umsonst:  denn  rings  mit  geschlossenen  Schilden  umzäunet , 
Standen  sie  all*  um  Patroklos,  gestreki  die  ragenden  lanten.  355 

stets  geschäftig,  umeiite  sie,  vieles  ermahnend: 
Weder  xuiük  von  dem  todten  verstattet*  er  einem  zu  weicheUf 
VVcdcr  hcrvorzucliingen  zum  kämpf  vor  den  aiKlrtii  Achaicrn 
Sondern  dicht  zu  umwandeln  die  letch*,  und  nahe  zu  kämpfen« 
Also  gebot  dort  Ajas,  der  mächtige;  abvr  gerBthet  36b 
t  io£k  die  erde  von  blut,  und  es  taurnelten  über  einander 
Tocite  zugleich  der  Troer  und  mutigen  bundesgenossen , 
D«ti»aer  auch  j  nicht  gingen  sie  ohne  blut  aus  dem  kämpfe; 
Doch  viel  weniger  sanken  de  hin  :  denn  sie  dachten  beständig , 
Sich  im  gedrlmg*  einander  den  schreklichen  mord  zu  entfernen«  365 
So  dort  tobten  wie  feuer  die  kämpfenden.   Keiner  erkannt'  izt. 
Ob  am  himmel  die  sonn*  unversehrt  sei  •  oder  der  mond  noch« 
Denn  von  dunkel  umhüllt  im  gefecht  rings  waren  die  tapfern» 
Die  um  Menoiios  solin,  den  hingciujikciita ,  standen. 
Doch  die  anderen  Troer  und  erzumschienten  Achaier  3^0 
Strinen  frei  in  der  helle  des  tags;  denn  es  stralete  ringsum 
Brennender  Sonnenschein»  und  gewöik  beschattete  nirgends 
VVcdcr  feld  noch  gebirg'.    Auch  pBegten  sie  oft  vom  gefechte 
Au&zuruhn,  und  zu  meiden  die  bitteren  tüdcsgcschosse, 
Weit  von  einander  gestellt.  Doch  die  mittleren  duldeten  jammer  375 
Dort  im  dunkel  und  kämpf,  und  gecjualt  vom  grausamen  erze 
Waren  die  beiden  gesamt«    Nur  zween  noch  harten  den  ruf  nichtt 
tiochgepriesene  männiery  Amtlochos  und  ThrasymedeSf 
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D.ifs  Pattoklo$  sank,  der  untaulidiei  ionilern  »ie  wüluiten, 

« 

Dafi»  noch  lebend  im  vordergewuhl  er  die  Troer  bekämpfte.  3S1 

Be'id*  aufmeiksam  verhütend  den  tod  und  die  flucht  der  genossen, 

Stritten  «ie  fern  in  der  schkcht:  denn  so  ermahnete  Nestor« 

AU  er  zum  kämpf  sie  entlie£s  von  den  dunkelen  ^liEen  Achaii'i| 

Jene  den  ganz.cn  mg  wetteiferten  heilig  in  moidlust«  ' 

Tobender  &tcts ;  von  aibeit  und  uic[Lndciu  ichweifsc  bestluidig  383 

Wurden  die  knie*  und  die  schenke!  und  unteren  fii&e  der  strd»t 

Wurden  die  hünd*  und  die  äugen  im  wütenden  kämpfe  besadelii 

Um  den  edlen  genossen  des  äakidi&chen  rennets. 

Wie  wenn  ein  mann  darreichte  die  haut  des  gewaltigen  stieres, 

Dals  sie  die  knedit'  au^dchucni  mit  ichmcidigem  Icuc  ^ciiaiikei;  3^ 

Sie  nun  nehmeh  die  haut,  und  liehn»  aus  einander  sich  stellend, 

Ringsumher  f  bis  die  nässe  verschwand ,  und  die  fetugkcit  eindringe 

Weil  sich  viel'  anstrengen*  und  ganz  sie  im  ziehen  sich  ausdehnt: 

So  auch  dort  mit  einander  auf  wenigem  räume  den  leichnam 

Zügen  sie  hin  und  her;  denn  feit  vertrauten  die  männer  3SS 
« 

Troja's ,  weg  ihn  zu  führen  gen  Ilios ,  doch  die  Achaier , 
Xu  den  gebogenen  schüfen;  und  ringsum  tobte  der  aufruhr 
Fürchterlich:  selbst  nicht  Ares  der  wüterich,  oder  Athene, 
üait'  ihn  schauend  getadelt,  wie  sehr  auch  der  zorn  sie  entflammte» 
So  schuf  Zeus  um  Patioklos  den  manne rn  dort  und  den  ru^^en  400 
Jciies  tagi  arbciun  und  6chiLknisse.    Aber  noch  gar  mchts 
Wusstc  vom  tod  des  Patroklos  der  göttergleiche  Achilleus; 
Denn  weit  kämpften  die  beer*  entfernt  von  den^  blutigen  schiffen. 
Unter  der  mauer  der  stadt.   Drum  holt'  er  nimmer  im  geiste» 
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Todt  ihn  >  sondern  lebend ,  sobald  et  den  thoren  genahet ,  405 
Wiederkehren  zu  sehn:  denn  das  auch  hoft'  er  mitnichten , 
Uais  er  die  Stadt  einnähme ,  sieht  sonder  ihn  >  noch  ihm  gesellet. 

Oft  ja  vernahm  er  dies  ingeheim  von  der  göttlicheii  matter, 
Wann  sie  ihm  anvertraute  den  rath  des  grossen  Kronion; 
Doch  auch  dann  vcrichwicg  jic  das  schrekliche,  was  ihm  bevorsiand,4 10 
MChterltch:  dafs  ihm  anjezt  der  geliebteste  sank  der  genonen. 

Jene  stets  um. den  todten  die  spizigen  lanzen  erregend^ 
Tobten  zusammengedrängt,  und  würgten  sich  unter  einander. 
80  nun.  redete  mancher  der  crx umschirmten  Achaier: 

Freund,  förwahrniclu  folgui  der  rühm  uns,  kehren  wü  jezo  415 
lu  den  geräumigen  schiffen !  O  litin  ,^  eh  schlinge  der  erde 
Schwarzer  Schlund  uns  hinab!  Das  war*  uns  besser  in  Wahrheit; 
Als  wenn  Den  wir  verlassen  den  gaulbezähmenden  Troern , 
Dafs  sie  zur  eigenen  sudt  iiin  ziehn,  und  rühm  sich  gewinnen! 

Abo  sprach  auch  mancher  der  übermütigen  Troer:  420 
Freund*,  und  war*  um  bestimmt,  bei  diesem  manne  zu  sterben. 
Alle  zugleich*;  nie  dennoch  entziehe  sich  einer  dem  kämpfe! 

So  dort  redete  mancher,*  den  mut  des  genossen  entflammend. 
Also  bekämpften  sich  jen*;  und  eisernes  dumpfes  geprassei 
Scholl  zum  ehernen  himmel  empor  duicii  die  wü^te  de^  äthers.  425 

Aber  AclüUeus  rosse,  die  abwärt*  sumdcn  dem  schlachilcld , 
Weineten,  als  sie  gehört,"  ihfwagenlenker  Patroklos 
jLag^  im  sfRHbe  igestrekt  von  der  band  de«  mordenden  Hektor. 
Ach  Aotomedon  zwar,  der  tapfere  söhn  des  Diores» 
Strebte  sie  oft  mit  der  geissei  geschwungenem  schlag  zu  beflügeln,  430 

■ 
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Oft  mit  4c1ime!chelnden  werten  ecniahiiet'  er ,  oft  auch  mit  diohufig; 
Doch  nicht  heim  su  den  schiffen  am  breiten  Hellespontos 
Wollten  lie  gehn^  und  nicht  in  die  feldschlacht  xu  den  AchaierA: 
Sondern  gluch  der  äcuIc,  die  unbewegt  auf  ilcm  hügd 
Eines  ge&tuibcnen  luuiuio  caipoiragt,  oder  des  wcibes;  43$ 
Also  standen  sie  fest,  vor  dem  prangenden  sessel  des  wagens, 
Beid*  ihr  haupc  auf  den  boden  gesenkt;  und  thrdnen  entflossen  | 
Heils  von  den  wimpern  herab  den  traurenden»  welche  des  lenkar 
Dachten  mit  sehnendem  schmen;  auch  sank  die  blühende  mühif 
Wallend  hervor  aus  dem  ringe  des  Jochs »  mit  staube  bcsudciu  440 
Mitleidsvoll  nun  sähe  die  traurenden  Xeus  Kronion; 
Jirnst  bewc^i'  er  das  hdupi,  und  sprach  in  dci  ücic  des  hericns: 
Arme ,  warüm  doch  schenkten  wir  euch  dem  köntge  Pelcaii 
Ihm  dem  sterblichen  euch,  unahernd  beid*  und  unsterblich? 

♦ 

Etwa  dafs  gram  ihr  ertrügt  mit  den  unglükseligen  menschen?  441 

Denn  kein  anderes  wesen  ist  jammervoller  auf  erden, 

Ais  der  mensch,  von  allem,  was  leben  haucht  und  sich  reget 

Aber  umsonst  hoft  Euch  vor  dem  kunstreich  prangenden  w<igeii 

Hcktor,  Priamos  söhn,  zu  bändigen;  nimmer  ^c^utt*  ichs! 

Nicht  genug,  dals  die  Waffen  er  hat,  und  eitel  sich  rühmet?  4? 

.Beiden  kraft  in  die  kniee  gewähr*,  ich  euch ,  und  in  die  heiteDi 

Dais  ihr  Automedon  auch,  den  geretteten ,  tragt  aus  der  feldscbhdK 

Xu  ddn  geraumigen  schiÖen.  Denn  rühm  noch  schenk'  ich  den  Trocrdi 

Nicderauhaun ,  bis  sie  n^hn  den  schöngebordeten  «chilTen, 

Bis  die  sonne  sich  senkt ,  und  heiliges  dunkel  hcrauUicht. 

« 

Also  Xeus ;  und  die  ms«  nut  edekr  .stiirkc  beseelt'  er. 
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Beiden  nachdem  von  den  mahnen  den  staub  kie  zur  erde  geschüttelt. 
Sprengten  «ie  ra&ch  mit  dem  wagen  in  Troer  hinein  und  Achaier. 
Aber  Automedon  kämpfte ,  betrilbt  zwar  um  den  genossen , 
Stünnend  im  Üug des  gespanns ,  wie  ein  gcier  gestürzt  in  dieganse :  460 
Leicht  nun  floh  a  xuriik  vor  dem  troi^chen  männergetümuiei , 
Lckht  dann  j^türiiit*  er  luneiii  ni  die  dichtesten  hauicn  vciiutgeud. 
Doch  nicht  mordet*  er  mÜnner»  wann  ungestüm  er  hinandrang. 
Deni)  ihm  wars  unmöglich,  allein  in  dem  heiligen  sesset, 
Herzuschwingen  die  lanz*,  und  die  hurtigen  rosse  zu  lenken.  465 
ländlich  nunmehr  erblikt*  ihn  Alkimedon  dort  mit  den  äugen, 

•  * 

Sein  genois,  ein  söhn  des  Amoniden  Laerkes; 

tiinter  den  wagen  ge&tcilt  dc^  Autome.iun,  redet'  er  aho*: 

Welch  ein  gou ,  Aaionicdon,  w,iri,  der  den  nichtigen  vorsai 
Dir  in  die  seele  gelegt ,  und  entwandt  die  gute  besinnung?  470 
Daik  <o  gegen  die  Troer  du  kämpfst  im  Vordergetümmel., 
Einzeln,  da  todt  der  genois  dir  hinsank,  und  mit  der  riistung 
Hektor  >ell>$t  um  die  Schulter  einherprangt ,  sein  des  Achilleus ! 

Aber  Diores  söhn  Automedon  rief  ihm  die  antwoit: 
Wer  doch,  Alkimedon,  weif^  gleich  Dir  von  allen  Achaiern,  475 
Dieser  unstetblichen  ross*  unbändigen  iput  zu  bezähmen;* 
Ausser.  Patrokios  alleth ,  der  himmlischen  ähnlich  an  rath  war  > 
Weil  er  kbt'?  izt  aber  ereilet'  ihn  tod  und  Verhängnis. 
Auf  denn,  die  gipissel  sofort  und  die  kunstreich  prangenden  zügel 
Nim^  ich  selbst  verlasse  die  ro&s\  und  warte  des  kampfes«  480 
Sprachs;und  Alkimedon  ra«ch  in  den  wagendes  Streits  sich  erbebend, 
Faljte  die  gcis6^i  sofou  und  das  schöne  geiaum  in  die  bände. 
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Aber  dem  sesse)  entsprang  Automedon.   Diesen  bemerkt*  izt 

•  • 

Hektor,  und  redete  schnell  zu  Aneias,  der  ihm  genaht  war  : 

Edler  Turst,  Aneias«  der  erzumpanzerten  Troer,  485 
Schau»  dort  seh'Jch  die  rosse  des  üakidischcn  lenners 
Wild  in  die  schlecht  voriprciigen  mit  sehr  unkriegriachca  lenkem. 
Daiuiii  hoff'  ich  beinah,  wir  nehmen  sie,  wenn  du  nur  selber 

w 

Solches  begehrst t  denn  nimmer,  sobald  wir  beide  bestü^en  ,  ^ 
Wagen  sie ,  uns  entgegen  gestellt  t  des  gefechtes  entscheidung«  49c 

Hektor  sprachs;  ihm  gehorchte  der  tapfere  söhn  des  Anckisct 
Gradan  stürmten  sie  beid  ;  und  mächtige  schiide  von  sticihaut 
Dekten  sie,  dürr  und  gedrangt,  und  umlegt  mit  starrendem  ene. 
Cbromios,  ihnen  gesellt,  und  Aretos,  ähnlich  den  göttern. 
Folgten  zugleich ;  denn  sicher,  vertrauten  sie,  würden  erlegt  sein  495 
Jene  beid*,  und  entfuhrt  das  gc spann  hochhalsiger  rosser 
Thörichte !  traun  nicht  «sollten  sie  ohne  biut  aus  dem  kämpfe 
Heim  von  Automedon  kehren.   Sobald  er  gefleht  zu  Kionton»  j 
Ward  mit  kraft  und  gcwalt  sein  hnsteres  herz  ihm  erfüllet« 
Schnell  zum  treuen  genov^en  Alkimedon  redet'  er  also:  joo 
Ja  nicht  ferne  von  mir,  Alkimedon,  halte  die  rosse, 
Sondern  dicht  mir  am  rucken  die  schnaubenden !  Nimmer  vermut*  idi  1 
Hektor»  Priamos  söhn»  werd*  izt  der  gewalt  sich  enthalten»  « 
£h  er  Achilleus  rosse,  die  schöngemähneten «  lenket, 
W  eil  wif  bluten  im  staub*,  und  in  flucht  hinscheucht  diegeschwader  50S 
Argos  i  oder  auch  selbst  in  dem  vordersten  männergewUhi  ^mkt! 

Sprachs,  und  die  Ajas  berief  er,  und  Atreus  söhn  Mcnelaos; 
Ajas  lieid%  heetßihfer  der  Danaer,  und  Menelaosy 


Digitized  by  Google 


SIEBZEHNTER  GESANa  145 

Ihn  den  gestorbenen  nun  vertraut  den  tapfersten  allen  t 
Dafs  sie  rings  ihn  umgehn,  und  die  reihn  abwehren  der  männer ;  51a 
Nur  von  uns»  di^  leben,  entfernt  den  tag  dc^  Verderbens! 
Denn  dort  drängen  heiao  durch  jammer  und  graun  des  gewArge« 
Hektor  samt  Äneias»  die  tapflemen  beiden  von  Troja! 
Aber  solches  ruht  ja  im  Schoos  der  selige  götterl 
Ich  auch  sende  den  speer;  für  das  übrige  sorge  Kronion!  515 
Spradis^  und  im  schwung'  enuandt'  er  die  weithinschattende  ianici 
Und  er  traf  dem  Aicioi  den  itlüld  von  gciiiiideter  Wölbung: 
Und  lucht  hemmete  sddier  den  speer;  durch  stürmte  das  erz  ihm 
Unten  hinein  in  den  bauch»  den  künstlichen  gurt  durchbohrend* 
Wie  wenn  ein  blühender  mann  mit  scharfer  axt  in  den  bänden  .  20 
Hauend  den  nacken  des  Stiers»  des  geweideten»  hinter  den  hömenv 
Ganz,  ihm  die  sehne  durchschnitt,  und  dersder  aufspringend  hinabsank; 
Also  sank  aufspringend  in  suub  er  xurükj  und  der  wurr^pleisi 
Welcher  ihm  scharf  die  gedämie  durchwutete »  löste  die  glieder.^ 
Hektor  schwang  auf  Automedon  jext  die  blinkende  lanze ;  525 
Jener  indeüs  vorschauend  vermied  den  ehemenTWurfspiefs » 
Vorwärts  niedergebükt ;  da  Bog  det  gewaltige  Speer  ihm 
Uber  das  haupt  in  die  erde »  dafs  hinten  der  schaft  an  dem  speere 
Zitterte;  doch  bald  ruhte  die  kraft  des  mordenden  crxes. 
Jezt  mit  dem  Schwert  auch  wären  in  nahem  kämpf  sie  begegnet,  530 
Hätten  die  Ajas  nicht  auseinander  getrennt  die  entbrannten » 
Die  durch  gedräng*  herkamen»  da  laol  der  genols  sie  anrief* 
Abgeschiekt  von  diesen,  enteüeten  wiedej  von  dannen  • 
Hektor  samt  Aneias,  und  Chromios,  göttlicher  bildung, 
Homer;}  ilias.  II.  ßand,  ^  K 
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Und  sie  verliessen  Aretos  daseibit»  der  zerrissenes  henens  535 

Lag;  Automedon  drauf »  dem  stürmenden  Ares  vergleichbar, 
Raubte  das  wafiengc^chmeid*,  und  rief  frohlockend  die  worte:  ' 

Ha!  ein  weniges  doch  um  den  tod  des  edlen  Patroklos 
Labt*  ich  vom  jammer  das  hen ,  den  schlechteren  zMrar  nur  ermordend! 

Sprachst  und  legt'  in  den  wagen  den  raub  der  blungenrUstung,  540 
Trat  dann  selber  hinejn,  die  fiiss'  und  die  hände  von  oben 
BlutbcÜekt,  wie  ein  iöwe,  vom  mächtigen  stiere  gesättigt. 

Wieder  begann  um  Patroklos  mit  heftiger  wut  die  entscheidung, 
Schreküch  und  thränenwerth:  denn  es  wekte  den  kämpf  Athcnlia, 
IVelche  dem  hSmmel  entstieg«  von  Zeus  dem  vater  gesendet»  545 
Argos  votk  zu  entflammen;  denn  jezo  wandte  sein  Kerz  sich« 
^  Wie  wenn  den  purpurnen  bogen  den  sterblichen  weit  an  dem  hinund 
Zeus  ausspannt,  ein  xeichcn  z.u  sein,  entweder  des  krieges, 
Oder  des  wiiitersturms ,  des  schaudrigen,  welcher  die  arbeit 
llenuuidci  menschen  im  fcld',  und  die  blockende  heci de  beti übet :  ^50 
Also  trat,  umhüllt  mit  purpurner  wölke,  die  göttin 
Unter  Achaia*s  votk,  und  ermunterte  jeglichen  Streiter. 
Siehe,  zuerst  Menelaos,  dem  göttlichen,  rief  sie  ermahnend» 
Atreus  tapferem  söhne ,  denn  uic^er  stand  ihr  am  nächsten , 
Ahnlich  sie  ganz  dem  Fonix  au  wuchs  und  gewaltiger  stimme:  ^ 

Dir  wirds  traun ,  Menelaos ,  zur  schmach  und  daurenden  schände  , 
Ewig  sein,  wo  Achilleus,  des  herlichen ,  treuen  genossen 
Unter  Ilios  mauren  die  hurtigen  hund*  umherziehn! 
Auf  denn^  heran  mit  gewah,  und  ermuntere  jeglichen  kämpfer! 

Ihr  antwoitetc  drauf  der  ruier  im  streit  Menelaos s  560 

*  * 

■ 
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Fönix ,  vater  und  greis,  ehrwürdiger,  wenn  doch  Aüiene 
Kiaft  mir  wollte  verleihn,  und  wehren  dem  stürm  der  geschosse! 
Gern  dann  war'  icb  bereit ,  ihm  beiiustehn  und  zu  helfen » 
Unserem  freund ;  denn  es  drang  mir  Patrokios  tod  in  die  seeie ! 
Aber  es  tobt  ja  Hektor  wie  loderndes  feuer,  und  ruht  nicht»  565 
Niedeixuhaun  mit  dem        weil  Ihm  Zeus  ehre  gewähret! 

Jener  «prachs  i  früh  aber  war  Xeus  blauäugige- rechter. 
Weil  ihr  selbst  er  xuerst  vor  den  himmlischen  allen  geflehet« 
Diese  s^rkt'  ihm  die  schultern  mit  kraft  und  die  strebenden  kniee. 
Und  in  das  hen  ihm  gab  sie  der  üieg'  unerschrockene  kUhnheit:  5^0 
Welche »  wie  oft  sie  immer  vom  menschlichen  leibe  gescheucht  wird » 
:  Doch  anhaltend  ihn  sticht,  nach  menschenbiute  sich  sehnend: 

* 

'  So  ausharrender  truL  cifuUic  da>  iiu^icre  herx  ihm. 
Schnell  zu  Patroklos  eilt'  er,  und  schwang  die  blinkende  lanie. 
Unter  den  Troern  war  ein  söhn  des  Eetion  Podes,  5-;^ 
Reich  an  hab*  und  edel;  auch  ehrt'  ihn  Hekior  am  meisten 
Ufiter  dfm  volk;  denn  er  war  ihm  lieber  gefährt  und  tischfrennd :. 
Diesen  traf  an  dem  gurte  der  bräunliche  held  Meneiaos, 
AU  er  ziii  Hucht  ^ich  gewendet^  und  ^anz.  duichbuhitc  das  erz.  ihn; 
Dumpf  hin  kracht*  er  im  &1L   Doch  Atreus  söhn  Menelaos  ^^So 

■ 

Xog  die  leich*  aus  den  Troern  hinweg  in  die  Schaar  der  genossen. 
Hektom  nahte  sofort,  und  ermunterte,  Föbos  Apoilon» 
F'^nops,  Asios  söhn',  an  ge^tait  gleich,  welcher  vor  allen 
Gälten  geliebt  ihm  war ,  ein  haus  in  Abydos  bewohnend } 
Diesem  i^lcich,  enuahn^'  ihn  der  treücudc  Föbos  Apollon:  58^ 

Heator^  o  wer  mag  künftig  im  DanativoUte  dich  scheuen  , 
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■ 

Da  dich  so  Menelaos  zurilluchrekt ?  er»  der  zuvor  ja 

Weichlich  war  ia  der  «chlacht*  jezt  aber  allein  aus  dea  Troern 
Weg  den  erschlagenen  iührt!  Auch  schlug  er  den  treuen  genoweni 
VSckhcr  im  vorkampf  ^Lijute,  den  iului  tlci  Eetlon  Pode^l     59a  ^ 

Sprachs ;  und  jenen  umhüllte  der  Schwermut  finstere  wölke. 
Schnell  durch  die  vordersten  ging  er ,  mit  malendem  ene  gewapnet 

• « 

Siehe»  da  nahm  Kronion  die  quastumbordete  Agis, 
Hell  von  glänz;  und  den  Ida  in  dunkele  wölken  verhüllt*  er» 
Blizt'  und  donnerte  laut,»  und  erschütterte  mächtig  die  Agis.  59$ 
Sieg  nun  gab  er  den  Troern »  und  schrekte  zurük  die  Achaier. 

£i^t  der  Böotieifürst  Pen^leos  kehrte  zur  flucht  um; 
Denn  ihm  traf  in  die  scbulter»  da  vorwärts  immer  er  andrang» 
Oben  ein  streifiender  Speer ;  doch  rizte  das  fleisch  bis  zum  knochoi 
Ihm  des  Polydamas  erz ;  denn  der  warf  nahend  im  anlauf.  600 
Nahend  dem  Le'itos  dann  stach  Hektof  die  hand  an  dem  knöchel» 
Ihm  des  erhabnen  Alektryoiu  söhn»  und  hemmte  die  kampQu&t: 
Bang'  ünuchautnd  ciiibtLi'  ei  j  denn  nie  mehr  hoft'  ei  im  geilte» 
Einen  Speer  in  der  band»  mit  Troja's  volke  zu  kämpfen« 
Hektom  schwang  Idomeneus  jezt»  da  er  Leltos  nachlief»        605  | 
Seinen  Speer  auf  den  hämisch»  gerad*  an  der  warze  des  busens; 
Doch  ihm  brach  an  der  Öse  der  schalt;  und  Troergeschrei  scholl* 
Jener  schwang  auf  Idomeneus  nun»  den  Deukaiignen« 

s 

Welcher  stand  im  gciclmij  und  «ein  zwar  fehlt'  er  ein  wenig: 
Doch  de^  Mciiones  freund  und  mutigen  wagenlenker  610 
Köranos,  der  aus  Lyktos  bevölkerter  Stadt  ihm  gefolgt  war: 
(Denn  zu  fuis  erst  kam  er»  die  ruderKhiffe  verlassend» 
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Kreta <  fürst»  und  er  hÄtte  mit  sieg  die  Troer  verheilicht» 
Wenn  nicht  Kciranos  schnell  die  hurtigen  rosse  genähert; 
Ihm  zum  heil  erschien  er,  und  wehrte  dem  grausamen  tage,  61  j 

■ 

Doch  selbst  sank  er  entseelt  von  der  hand  des  mordenden  Hektor:} 
Den  an  backen  und  ohr  durchschmettert'  er;  siehe #  die  zahn*  aus 
Stiels  ihm  der  eherne  speer ,  und  ganz  die^  zunge  durchschnitt  er. 
Und  er  entsank  dem  geschirr »  und  gofs  die  z.ügel  zux  erde« 
Diese  nahm  Merioiies  schnell  mit  eigenen  händca  620 
Niedergebükt  aus  dem  staub',  und  drauf  zu  Idomeneus  sprach  er: 
Geissele  nun»  dafs  hinab  zu  den  hurdgen  schiffen  du  kommest! 
Denn  du  erkennst  ja  selbst  t  nicht  mehr  sei  der  sieg  der  Achaier! 

Sprachs ;  und  Idomeneus  trieb  das  gespaim  schonmähniger  rosse 
Zu  den  geräumigen  schiffen ;  denn  furcht  erfüllte  das  herz  ihm«  625 

Nicht  unbemeri^t  wars  Ajas,  dem  herlichen,  und  Mcnelüos»^ 
Dafs  nun  Zeus  den  Troern  gewährt  den  wechselnden  siegsruhm« 
Also  begann  das  gesprach  der  Telamonier  Ajas» 
Jammer  doch!  jezo  fSrwahr  kann  selbst,  wer  blöd'  an  verstand'  ist, 
Schann,  dals  Zeus  der  vater  den  Troern  ehre  verleihet!  630 
Denn  von  ihnen  ja  trift  auch  jedes  geschofs,  ob  ein  feiger, 
Oder  ein  tapferer  schwingt,  und  Zeus  selbst  lenket  sie  alle: 
Aber  Uns  so  umsonst  eniidilen  sie  all'  auf  die  erde ! 
Auf  denn,  wir  selbst  nun  wollen  den  heilsamsten jrath  uns  ersinnen: 
Dais  den  etsdil  Irenen  fireund  wir  zugleich  wegziehen ,  und  selber  635 
Unseren  lieben  genossen  zur  freud'  heimkehren  vom  kämpfe, 
Welche  daher  wohl  schauend  sich  ängstigen ;'denn  sie  vertraun  nicht, 
Dals  wir  des  mordenden  liektors  gewalc  und  unnahbare  hände 
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Fürder  beitebsi«  nein  stralcs  an  den  dankelen  schiffen  erlie£[eti. 
Wäre  doch  ifgend  ein  freund,  der  schnell  ansagte  die  bouchaft  640 
Peleus  söhn;  denn  nichu  ja,  vermut*  ich«  höxete  jener 
Noch  von  dem  jammerge^chik ,  dafs  todt  sein  trauter  gcnoh  &aiiL 
Aber  nirgend  crichciiu  mir  ein  solcher  im  beer  der  Acbaicr ; 
Denn  es  umhüllt  ring«  dunkel  sie  selber  zugleich  und  die  rosse! 
Vater  Xeus ,  o  enett'  aus  der  dunkelen  nacht  die  Achaier !  64s 
Schaff*  uns  heitre  des  tags,  und  gieb  mit  den  äugen  *u  schauen! 
Nur  im  licht  verderb'  uns ,  da  dirs  nun  also  geiiebet ! 

Also  rief  er  bethriint;  voll  mitleids  schaut*  ihn  der  vater. 
Bald  xersueut'  er  das  dunkel  umher,  und  verdrängte  den  nebcl; 
Heil  nun  Mraiic  die  sonn',  und  die  ichUcht  ward  völlig  erleuchtet.  650 
Jezo  redete  Ajas  xum  rafer  im  sttdt  Menelaos: 

Spähe  nunmehr,  Menelaos,  du  güttUcher,  ob  du  wo  lebend 
Noch  Antilochos  schaust,  den  söhn  des  erhabenen  Nestor. 
Heiis  ihn  zu  Peleus  söhne,  dem  waltenden,  schleunig  hinabgehn» 
Meldend  das  wort ,  dals  todt  sein  trautester  freund  ihm  dahinsank. 

Ajas  sprachs  i  ihm  gehorchie  der  rufet  im  streit  Menelaos ; 
Eilt*  und  gieng,  wie  ein  löwe  voll  wut  vom  ländlichen  hofe. 
Wann  er  xulext  ermüdet,  die  hund*  und  die  mannet  xu  retxca. 
Welche  nicht  ihm  gestatten ,  das  fett  der  tinder  xu  rauben, 
Ganx  durchwachend  die  nacht;  er  dort,  des  fieisches  begierig,  660 
Kennt  gradan;  doch  er  wütet  umsonst;  denn  häufige  Speere 
Fliegen  ihm  weit  entgegen,  von  mutigen  liänden  geschleudert, 
Auch  lielUüdciiide  bränd*;  und  er  mkt  im  stürmenden  anlauf; 
Dann  in  der  dämmerung  scheidet  er  w^,  mit  bekümmertem  herzei^: 

r 
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Also  ging  von  Patrokios  der  tuFer  im  stxeit  Menelaos  Cb^ 
Sehr  unwillig  hinweg ;  clenp  er  fürchtete ,  dafs  die  Achaier 
In  der  entseziichen  angst  zum  raub'  ihn  Uessen  den  feinden» 
Viel  dem  Meriones  noch  und  den  mutigen  Ajas  gebot  er : 
Aja/beid\  und  Mertones  du»  heerführer  voq  Argoi» 
Jeio  «cid  der  milde  de^  jammetvoüen  Fairoklos  670 
Eingedenk,  der  allen  mit  freundlicher  seele  luvorkam, 
y\td  er  lebt'i  iz.t  aber  ereilci  ihn  tod  und  vcrhaiiguis! 

■ 

AUo  sprach  er»  und  ging,  der  bräunliche  held  Menelaos« 
Mit  Umschauendem  bUk ,  wie  ein  adeler ,  welcher  gelobt  wird  p 
Scharf  vor  allen  zu  spähn »-  den  lultduichschweifenden  vögeln  i  675 
Dem  auch  nicht  in  der  höhe  der  flüchtige  hase  vexstekt  ist 
Unter  umUubiem  gesträuch»  wo  ex  hindukt;  sondern  auf  jenen 
StUrzterhciab,  und  erhascht  ihn  geschwind' ,  und  raubt  ihm  dd:>  leben  : 
So  bellstralend  auch  dir,  o  göttlicher  held  Menelaos» 
Rollten  die  äugen  umher,  durch  die  weite  schaar  der  genossen»  6So 
Ob  du  Nestors  söhn  noch  irgendwo  lebend  erbiiktest. 
Diesen  erkannt*  er  sofort  linkshin  im  gemenge  der  feldschlacht » 
Wo  er  mit  mut  aufregte  die  freund*»  und  ermahnte  z.u  kämpfen« 
Nahe  trat  und  begann  der  braunliche  held  Menelaos:  ' 

Auf,  Antilochos,  konuii,  du  ^öulicher ,  dafs  du  vernehmest  68S 
Unser  jammergeschik  »  das  nie  doch  mochte  gescfaehn  sein ! 
Xwar  da  «elbst»  vermut'  ich»  mit  eigenen  äugen  erkennend. 
Weifst  es  schon,  dafs  dn  gott  unheil  den  Danaern  zuwälzt. 
Aber  den  Troern  sieg !  Denn  es  sank  Fatroklos »  Achaia's 
Tapferster  held,  den  schmeizüch  die  Danaer  alle  vermissen l  690 

♦ 
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Auf  denn,  schnell  dem  Achilleus ,  hinab  zu  den  schiffen  enteilend, 
Melde  das  wort ,  ob  er  eilig  xum  schif  errette  den  leichnaun , 
Nakt  wie  er  ist ;  denn  die  waffen  ennog  der  gewaltige  Hektor! 

Spiachs;  und  schauer  duKhfuhr  den  Antilochos»  ab  er  eshöne. 
Lang«  blieb  er  rerstummt  und  sprachlos ;  aber  die  augen^  69s 
Waren  mit  thranen  erfüllt»  und  athmend  stakt'  ihm  die  stimme« 
Gleichwohl  nicht  versäumt*  er,  was  ihm  Menciaos  geboten; 
Sondern  cmcik',  und  dem  edlen  Laodokos  gab  er  die  rüstungf 
Der,  sein  genofs,  ihm  nahe  die  stampfenden  rosse  dahertrieb. 
Ihn  den  weinenden  trugen  hinweg  aas  dem  tieflen  die  ichenkel«  foo 
Peleuj  söhn*  Achilleus  das  schrekliche  wort  zu  verkünden« 

Doch  nicht  dir,  ^lenelaos,  o  göttlicher,  strebte  das  hex£  nun, 
Dort  die  freund'  in  der  noth  xu  vertheidigen ,  wo  er  hinwegging, 
Ktitors  sohl! ,  dcii  schmciilich  die  Pylier  alle  vcrmissten ; 

■ 

^  Sondern  jenen  erregt*  er  den  edekn  beld  Thiasymedes;  ^05 
Selber  dann  zu  Patroklos,  dem  göttergleichen,'  enteilt*  er* 
Jezt  m  den  Ajas  trat  er  hinan,  und  redete  schleunig:  . 

Ihn  xwar  hab'  ich  hinab  zu  den  rüstigen  schiffen  gesendett 
Da(s  er  dem  schnellen  Peleidcn  verkündige  \  schwerlich  indeis  wohl 
Kommt  er  anjcz.t ,  wie  ^ehr  er  auch  z.ürni  dem  göttlichen  Hektor  :  710 

Denn  nicht  kSnnt*  er  ja  doch  wehrks  die  Tfoer  bekämpfen* 
Aber  wir  selbst  nun  wollen  den  heilsamsten  rath  uns  ersinnen: 
Dafs  den  erschlagenen  freund  wir  zugleich  wegziehen»  und  sdbot 
Fern  aus  der  Troer  getöse  den  tod  und  das  schiksal  vermeiden. 

Ihm  antwortete  drauf  der  Telamonier  Ajas:  715 
Wührhcii  hast  du  geredet,  gepriesener  hcld  Mcneiaos* 
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■ 

Selbst  denn  eil'  und  Meriones  her,  und  nieder  euch  bückend» 
Xragt  die  eifaobene  leich'  aus  dem  aufruhr.  Aber  wir  andern 
Halten  im  kämpf  die  Tiottr  Lurük  und  den  göttlichen  Hektotf 
IfViiy  die  gleich  an  namen^  und  gleich  an  mudger  seele^  ^aa 
Immer  vereint  mit  einander  die  wut  des  gefechtei  erduldet. 

Ajas  sprachs ;  da  erhüben  sie  schnei!  von  der  eide  den  leichnam 
idoch  empor  mit  gewait»  und  es  schrien  die  Txoer  von  hinten 
Graunvoll,  als  sie  die  leich'  auf  den  armen  ersahn  dei  Acliaier* 
Gradan  rannten  iie  nun,wiedie  hundc  dci  jagd  auf  ein  waidich wein,  1^25 
Ward  es  verlezt,  hinstUrxen,  voian  den  blühenden  Jägern; 
Anfangs  laufen  sie  zwar»  es  hinwegiutilgen  verlangend; 
Aber  sobald  es  zu  ihnen  mit  tiozender  stärke  sich  umkehrt,  ' 
Weichen  sie  alle  zurUk»  und  zerstreuen  sich  dorthin  und  dahin  s 
Al^o  die' Troer  zuerst,  in  schlacliueihn  folgten  sie  immer»  730 
Xuckend  daher  die  Schwerter  und  zwiefachschneidendea  lanzen; 
Aber  sobald  die  Ajas  herumgewendet  zu  ihnen 
Standen,  da  wandelte  jenen  die  &rbe  sich;  keiner  auch  wagte, 
VorMfärtfl  rennend  im  stürm,  um  den  leichnam  kämpf  zu  erheben. 

Also  trugen  gestrengt  den  leichnam  beid'aus  der  feldschiacht 
Xu  den  geräumigen  schiffen;  und  stets  nach  tobte  des  kiiegs  wutV 
Ungestüm  I  wie  ein  feuer,  die  Stadt  der  mannet  durch^türmend , 
PiuLÜchin  Qamm*  aufsteigt  und  verbrennt;  weg  schwinden  die  häusec 
Im  hochlodernden  glänz ;  und  huiein  saust  mächtig  der  stuimwihd : 
Also  scholl  von  den  rossen  und  spee^ewapneten  mlfnnern  740 
Rasdos  tobender  lerm ,  die  wandelnden  immer  verfolgend«  . 
Sic»  wie  der  nuiuler  gespann,  mit  gewaldger  stärke  gerüstet t 
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Schwer  hinschleppt  vom  gebirg'  auf  steinigem  pfiide  den  balken» 
Oder  den  lastenden  blok  zum  schifbau ;  aber  ihr  herx  wird 
Abgequält  vpm  arbeit  und  schweÜs  hairtringender  mühsal :  745 
Also  trugen  gestrengt  die  leicfae  iie.   Aber  von  hinten 
Wehrten  die  Ajas  ab«  wie  die  fiut  abwehret  ein  hilgel» 
Waldbekränit ,  in  die  ebne  sich  ganL  hinunter  erstreckend; 
Dei  auch  gewaltiger  ströme  mit  macht  antobende  fluten] 
Hemmt ,  und  sogleich  sie  alle  mm  lauf  in  andeie  ihaicr  ^50 
Abscheucfat  9  denn  nicht  mag  ihr  strSmender  mm  ihn  dutchbiecben: 
Also  drängten  die  Ajas  xuräk  anstürmende  Streiter 
Troja*$;  jene  verfolgten»  doch  iween  am  meisten  vor  allen» 
Held  Aneias  der  Anchisiad'»  und  der  stralende  Hektor. 
Dort  wie  die  staar*  in  langem  gewölk  liehn,  oder  die  dohien,  755 

f 

Allzumal  aufschreiend»  sobald  sie  den  kommenden  habicht 

Sahn ,  der  blutigen  mord  herbringt  dem  kleinen  gevögel: 

Ako  dort  vor  Aneias  und  Hektor  flohn  die  Achaier 

Allzumal  aufschreiend  im  schwärmt  und  vergassen  der  kampflust 

Viel  auch  des  waffengeKhroeides  entsank  ringsher  um  den  graben  761 

Argos  fliehenden  höhnen;  und  nicht  waor  ruhe  der  feidschiachu 
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INHALT. 

Achißms  jammiri  um  Pairokios  tod.  Tkifis  kort  siimn  nf 

SiUu/s  Hiktar  zu  iddieUf  obgieieh  ihm  bald  nach  jenem  zu  sterbd 

bistimmt  sei»  und  verhelfst  ihm  andere  waffen  v&u  Hefiistos.  Du 

Achaieru  entrtifst  Hektar  betnahe  den  letckmm;  aber  jichillmt 

/ 

der  sich  wa^enlos  an  den  graben  steüt,  sckrekt  durch  sein  gesehnt 
die  Troer.  Nacht.  Den  Troern  räth  Polydamast  in^die  veste  W 
ziehUf  ehe  AeUBeus  hervarbrecki  :  wekhes  Hektar  verwirft*  dk 
Aehuier  wehklagen  um  PatroktoSf  und  legen  ihn  auf  kiehengew» 
de.  Der  Ihetis  schmiedet  He/ästos  dk  erbeteneu  waffem. 
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\lso  kämpften  sie  dort»  wie  lodernde  flammen  des  feiieis, 

3ch  Z.U  Achüieus  eUt'  Andiochos  schneü  mit  dei  boucha& 
□en  fand  er  vorn  an  des  meeis  hochhauptigen  schiffen, 
un  nachsinnend  im  g^iü,  was  schon  zur  Vollendung  genaht  war« 
unuuvoll  xian  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele:  '5 

Wehe  mir  doch!  was  fliehen  die  haupmmlokten  Achaier 
leder  mit  ang^t  zu  den  schiffen »  dahergescfaeucht  im  gefilde? 
mn  nur  nicht  mir  die  g<$tter  zum  gram  vollenden  das  unglük, 
wie  vordem  mir  die  muuer  verkündiget»  und  mir  gesaget , 
{g^  weil  Ich  noch  lebte»  der  tapferste  Myrmidon'  einst  10 
ter  der  l  ioer  hand  das  Mcht  der  sonne  verliesse! 
hrii<-h  9  gewiG  ^chon  ^uib  Menötion^  lapleier  ipiui^lnig! 
er  !  ich  warnete  ja ,  wann  die  feindliche  glut  er  gewendet » 
ax  XU  den  schiffen  zu  gehn »  nicht  Hektor  mit  macht  zu  bekämpfen ! 

/ 
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Als  er  solches  erwog  in  des  herxens  geist  und  empfindung',tj 
Siehe,  da  kam  ihm  nahe  der  söhn  des  erhabenen  Nestor, 
Heis<e  thranen  vergiessend »  und  sprach  die  schreklichc  bocschafc: 

Wehe  mir,  Peleus  söhn»  des  feurigen,  ach  ein  enueziidi 

Jammergc^schik  vemimst  du»  was  nie  doch  möchte  geschehn  scu 

I 

Unser  Patroklos  sank ;  sie  loCmpfen  bereits  um  den  lekhnam ,  a 
Nakt  wie  er  ist;  denn  die  wafieu  entxog  der  gewaltige  jHektoii 

1 

Sprachs ;  und  jenen  uiiüiüllte  der  Schwermut  finstere  wölke« 
Siehe,  mit  beiden  hUnden  des  schwärxUchen  ^taubes  cigrciiciid^  ^ 
Überstreut*  er  das  haupt,  und  entstellte  das  liebliche  andii| 
Auch  das  ambrosische  kletd  umhafiete  dunkele  asche. 
Aber  er  selber,  grob,  auf  grobem  bewirk,  in  dem  staube. 
Lag,  und  entstellete  taufend  mit  eigenen  händen  das  haupdiaat 
Mägde  zugleich,  die  Achilleus  erbeutete,  samt  Patroklos, 
Laut,  mit  bekümmerter  seel',  auf  schrieen  sie;  all'  aus  der  thim 
Kannten  sie  vor  um  Achilleus,  den  feurigen,  und  mit  den  händen  j 
Schlugen  sie  alle  die  biu^i,  und  jc^Iichci  wankten  die  kniee^  i 
Drüben  Amilochof  auch  wehklagete,  thränen  vergiessend. 
Haltend  Achilleus  hand',  als  beklemmt  sein  mutiges  hera  fang: 
Denn  er  besorgt',  ob  die  kehl  er  sich  selbst  abschnitte  mit  eiMOd 
Fürchterlich  weint'  er  empor.  Da  hört*  ihn  die  treBiche  mutta«j 
.Wo  in  des  meers  abgründen  sie  safs  bei  dem  grauen  erxeuger. 
Lautauf  schluchzte  sie  nun^  und  die  gÖttinnen  kamen  versamme 
Alle ,  6o  viel  Nereiden  des  meers  abgründc  bewohnten. 
Dort  war  Glauke  nunmehr,  Kymödoke  auch,  und  Tfaaleia« 

■ 

Speto,  NesKa,  und  Thoe,  und  Hälia,  herschendes  blickes,  i 
Auch  Aktaa,  Kymöthoe  auch,  und  Limnoreia, 
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4ellte  dann»  und  Kra»  Amfithoe  dann,  und  Agaue, 
)otOf  Dynämene  auch,  und  Protho,  und  Kailianeifa, 

h'nn  Dexamene  auch ,  Amhaome  auch ,  und  Jb  ejrusu  , 
k)m,  und  Pänope  dann,  und  edles  rühm«  Galateia,  45 
Unn  Ncaicitc^  ,  Apieude^  zugleich,  uud  KuUianassa; 
loTt  auch  war  laneira,  und  Klymene ,  auch  lanassai 
ßura,  und  Oreuhya,  und  schönumlokt  Amatheia;  * 
nd  wie  viel  Neteiden  des  meers  abgründe  bewohnten, 
oll  ward  deren  die  grotte,  die  silberne;  alle  rugieich  nun  50 
hlugen  die  brüst ^  und  Thetis  begann  die  jammernde  klage: 
Hort  mich  all*,  ihr  sciiwestern,  unsterbliche  töchter  des  Nereus, 
i£s  ihr  vernehmt  den  jammer,  wie  viel  mir  die  seele  belastet!  ' 
ch  mir  armen,  o  mir  unglüklichen  heldenmutter, 

« 

e  icli  den  söhn  mir  gebar,  so  edeles  sinns,  und  so  tapfer,  55 
ch  vor  beiden  geschmäkt !  Er  schwang  sich  empor,  wie  ein  sprölsiing ; 
td  ich'Cnog  ihn  mit  fleifs,  wie  die  pflanz*  im  fruchtbaren  acker; 
auf  in  geschnäbelten  schüfen  gen  Ilios  sandt'  ich  daher  ihn, 
3ja*s  voik  XU  bekämpfen:  doch  nie  empfang'  ich  ihn  wieder, 
inn  er  zur  heimat  kehrt,  in  Peleus  ragende  wohnung!  (So 
:r  so  lang'  er  mir  lebt,  und  da^  licht  der  sonne  noch  schauet , 
[ilct  er  qual;  und  nichts  vermag  ich  ihm  nahend  zu  helfen! 
\  ich  gehe  zu  schaun  mein  theueres  kjnd,  und  zu  höven, 
\cH  ein  jammer  ihn  traf,  der  entfernt  vom  kriege  beharrift! 
tHcses  gesagt ,  verlieb  sie  die  Wölbungen ;  jene  zugleich  ihr  65 
gext  mit  thränen  benezt,  und  umher  die  woge  des  meeres 
inte  sich.    Als  sie  nunmehr  zur  scholligen  Troja  gelangten, 
rc»  sie  auf  lum  gestade  der  reihe  nach^  wo  das  |;eschwad«r 
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Mynnidonischet  schiff*  beistand  um  den  schnellen  Achilleas» 
Nahe  dem  schluchzenden  trat  die  ehriuichtwüidige  muttei.» 
Und  lautweiDcnd  um&chiang  sie  das  haupt  des  theuerei^  sohnes; 
Und  6ie  Lc^anii  wcliki*i^cnd ,  und  sprach  die  geRügcUen  woiie: 

Liehes  kinfl«  .was  weinst  du?  und  was  betrübt  dir  die  sede! 
Sprich»  verhehle  mit  nichts!  Dir  ward  doch  alles  vollendet 
Jenes  von  Zeus,  wie  vordem  mit  erhobenen  händen  du  flehtest:  1 
6a£it  um  die  Steuer  lusaminengedrängt »  die  männer  Achaia'is 
Schmachtend  nach  deiner  hUlf',  unwürdige  thaten  erlitten' 

Drauf  schweiseuiz.end  begann  der  mutige  rennet  Achilleus: 
Muuer ,  es  liat  mir  zwar  der  Olympier  jenes  vollendet. 
Aber  wa^  Iioiuau  inii  ^uichci  ,  iiüchdcm  mein  tlicuier  Pauoklos  i 

Mir  hinsank y  den      werth  vor  allen  freunden  geachtet, 
Werth  wie  mein  eigenes  haupt!  Er  sank;  und  die  w  äffen  entzog  3i 
'  Hektor»  welcher  ihn  schlug»  so  gewaltige,  wunder  dem  anbükt 
Köstliche:  welche  dem  Peieus  die  ehrenden  götter  geschenket, 
Jenes  tags.,  da  sie  dich  dem  sterblichen  fühnen  zum  lager« 
Dafs  du  vielmehr  doch  dort  zu  meergöttianen  gesellet 
Wohntest,  und  Peieus  hätt'  ein  sterbliches  weib  »ich  erkohrcii! 

I 

Nun  muls  Dir  auch  die  seel'  unendlicher  jammer  belasten, 
Um  den  gestorbenen  söhn;  denn  nie  empfängst. du  ihn  wieder, 
Wann  er  zur  heimat  kehrt !  Ja  mir  selbst  gebietet  das  herz  nktati' 
Lebend  umheriugehn  mit  sterblichen ,  wo  mir  nicht  Hekcof  i 
Erst,  von  meiner  lanze  durchbohrt,  sein  leben  verhauphet^ 
Und  für  Patroklos  raub ,  des  Menötiaden ,  mir  abbüist ! 

Aber  Thetis  darauf  aniwoitete ,  thränen  vergiessend : 
Bald,  mwiii  söhn,  vciLiulici  das  icbui  du,  so  wie  du  redest l  ' 
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Denn  alsbal4  nach  Hektor  ist  dir  dein  ende  geordnet! 

Unmuuvoll  antwortete  drauf  der  schnelle  Achilleus: 
Möcht'  ich  sogleich  hinsterben,  da  nicht  mir  gönnte  das  schiksal« 
Meinen.  erscUagenen  fieund  m  verdieidigen!  Fem  von  der  heimat 
Sank  eit  und  mangelte  meiner,  des  flachs  abwehrer  au  werden!  loo 
Nun  da  ich  nicht  heimkehre.*  cum  lieben  lande  der  väter, 
Hab'  ich  weder  Patroklos  mit  heil  erfreut,  noch  die  andern 
Freund'  im  voik»  die  so  viel'  erlagen  dem  göttlichen  üektor; 
Sondern  iih  m'  an  den  schiüen»  umsonst  die  erde  belastend,  . 
Solch  ein  mann,  wie  keiner  der  eiz-uniächirmten  Acliaier,  105 
In  der  Schlacht;  denn, im  radie  besiegen  mich  andere  männer! 
Mckfate  der  aank  aus  göttem  und  sterblichen  menschen  vertilgt  sein. 
Und  der  xorn»  der  selbst  auch  den  weiserem  pflegt  xu  erbittems 
Der,  .weit  süsser  zuerst  denn  simftetngleitender  honig. 
Bald  in  der  männer  brüst  aufwächst,  wie  dampfendes  fpuer!  iio 
Wie  mich  jexo  erxürnte  der  herscher  de^.  voiks  Agamemnon. 
Aber  vergang<;n  sei  das  vergangene,  kränk  es  auch  innig; 
y liieren  nmi  im  heiz.en  bezdihinen  wir,  auch  mic  gewaii  uns! 
Jezo  geh'  ich,  den  mSrder  des  werthesten  haupts  xu  erreichen, 
Hektorl  Doch  mein  loos ,  dasempfah'icfa,  wann  es  auch  immer  115 
Teus      vollenden  beKhleuist,  und  die  andern  unsterblichen  götter! 
Nicht  ja  Herakles  einmal,  der  gewaldge,  mied  das  Verhängnis, 
Welcher  der  liebste  doch  war  dem  herschenden  Zeus  Kronion; 
Sondern  ihn.  xwang  das  geschik  und  der  heftige  xorn  der  Here« 
Ai&o  aucii  Ich,  wofern  ein  gleiches  geschik  mir  bevor^ceiu,  120 
JUieg*  ich,  nachdem  ich  veiliüücht:  nun  cifer'  icix  ctieicm  luiim  nach! 
Manche  Troerin  noch  und  DHtdanerin,  schwellendes  buseiu, 
Homers  Ilias.  IL  Band«  L 
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Soli  mir  mii  beiden  bänden  vom  jrud^awangigen  ancliz 
IhrÜncn  cic^graimMclienuroknen ,  mitscliwci  au [/.itternden Seufzern ! 
Merken  sics  nun ,  da£s  ich  lange  genug  von  dem  kriege  gerastet !  125  | 
Nicht  mir  wehie  den  lampS^  du  liebende;  nimmer  gehorch*  ich!. 

Ihm  antwortete  <hauf  die 'siiberf Ü4sige  Thetis: 
Wahrheit  hast  du  geredet,  mein  itind;  nicht  Uixi  ist  sokhef , 
Seine  geäng^teten  iicunde  vor  tod  und  verderben  zu  «chuieo/ 
Doch  in  der  Troer  gewalt  ist  dir  die  stattliche  rU^tung,  ij» 
Struknd  vuii  cri,  mit  welcher  der  heiiiiunal.iirertc  Hektor 
Selbst  um  die  schuUer  geschmukt  tinherprangt»Xv^r  wird  er  schwerlich 
Lange  darin  frohlocken,  denn  nah*  ist  jenem  ermordung. 
Aber  du  sollst  mir  noch  nicht  eingehn  ins  getümm^l-  des  Aits, 
Bis  do  xurük  mich  kehren  gesehn  mit  eigenen  äugen»  135 
Denn  ich  komm*  in  der  frühe,  sobald  die  sonne  heraufiteigt, 
Sutüiche  wehr  dir  zu  biingeii  vom  mächtigen  her^cher  Hefüstos. 

Also  sprach  die  göttin ,  und  schied  von  dem  edelen  söhne. 
DrauF gewandt  zu  den  Schwestern,  den  meergöttinnen ,  begann  sie: 
Taucht  ihr  jezo  hinab  in  den  schoofa  dee  imendlichen  meeres  •  140 
Dais  ihr  den  meergreis  dort  und  die  Wohnungen  schauet  des  vaters; 
ilun  dann  verkündiget  alles.  Doch  selbst  au£  den  hohen  Olympos 
Geh'  ich  zum  kun^tberühnuen  Hefastos,  ob  er  mir  willfahrt« 
Küäiüiigen ,  schon  und  ^tralend,  für  meinen  sohii  2.u  bciciten* 

Jene  sprachs ;  da  tauchten  die  göttinnen  unter  die  meerBut.  145 
Selbst  dann  ging  zum  Olympof  die  süberfiissige  Theas 
Schnell,  dem  theueien  söhne  gepriesene  waffen  zu  bringen. 

So  zum  Olympos  euttrugen  die  Schenkel  sie.   Doch  die  Achaier, 
Mit  graunvollem  geschrei  vor  dem  miumermordenden  Hektor 
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Flüchteten»  dsda  sie  die  schiffe  und  den  Heliesponcos  erreichten«  150- 

Nicht  den  pAtroklos  auch  hätten  die  heiiuimchienten  Achaier 

Au:»  den geschui-^en  entfuhrt,  den  erschlagenen  freund  des  AchiUeus; 

Denn  von  neuem  ereilt*  ihn  der  miinnci  geios'  und  der  to^^e, 

Hektor  zumal»  des  Priamos  söhn,  gleich  stürmendem  feuer,  ^ 

Dreimal  fasst'  ihn  von  hinteii  am  fufs  der  stralende  Hektor,  155 

Weg  ihn 'lu  reissen  entbrannt,  und  ermahnte  die  Troer  mit  zuruf;* 

Dreimal  niesseri  die  Ajas,  mit  stürmender  stärke  gewapnet» 

Ihn  von  dem  todten  hinweg.    £r  fest»  voll  trozendec  kühnheit» 

Wütete  jeio  hinan  das  gcwühl  durch,  jezo  von  neuem 

Sund  er,und  schrie  Uüiaur,düch  luiükgehn  wollt' er  duichaus  nicht.  160 

Wie  vom  gemordeten  leibe  den  wild  anfankelnden  bergleun 

NXchtlkhe  bitten  umsonst,  den  hungrigen'^urger »  verscheuchen: 

AUo  strebten  umsonst  die  beiden  ^er&steten  Ajas 

Hektor»  Priamos  söhn»  von  dem  leichnam  abzuschrecken« 

Und  er  hätt*  ihn  geraubt»  und  unendlichen  rühm  sich  erworben ;  165 

Wenn  nicht  Peleus  söhne  die  wind^chnell  eilende  Iris' 

■ 

Kdin  von  Olynipos  gerannt  mit  bot^chaft,  sich  zu  bewafnen» 
Icuä  and  den  anderen  gÖttern  geheim ;  denn  es  sandte  sie  Here. 

» 

Nahe  trat  sie  hinan »  und  sprach  die  geflügelten  worte : 

Hebe  dich »  Peleus  söhn ,  du  schreklichster  unter  den  iitftnnern !  ifo 
Schnell  den  Patroklos  geschüzt »  um  den  die  entsezliche  feldschlacht 
Draussen  tobt  vor  den  schiffen.   Sie  morden  sich  unter  einander; 
j Diese  mit  macht  beschirmend  den  hingesunkenen  leichnam; 
I Dorther»  ihn  zu  emrci^sen  nach  liios  luftiger  hohe» 
IWüLcn  die  Tioer  mit  macht;  vor  allen  der  stralende  Hektor  i^^ 
Ist  ihn  xu  ntübeii  eiitbrannt :  denn  das  haupt  ihm  wünschet  er  herzlich , 
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Ab  vom  zarten  halse  gehaun,  aüf  pfähle  xu  heften. 

Rasch  I  nicht  länger  gesäumt ;  und  graun  durchschaudre  das  heix  dir, 

Dafs  Patroldos  liege  den  troischen  hunden  ein  labsai! 

Dein  'm  schmach ,  wenn  irgend  entstellt  die  leiche  daheikomnu  l  180 

Ihr  antwurtcte  draui  der  mutige  renner  Achilleus: 
IVelcher  gott  hat»  o  Iris,  dich  mir  als  bottn  gesendet? 

IVieder  begann  dagegen  die  windschnell  eilende  Iris: 
Here  sandte  mich  her »  Xeos  lühmliche  lagergenossin« 
Mcbtweifs  solches  auch  leMSf  der  erhabene,  oder  ein  gott  sonst »  1S5 
Aller»  die  rings  des^  Olympos  beschneiete  höhen  umwohnen. 

Ihr  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus : 
Wie  doch  geh'  ich  zur  schlachtt  da  jene  die  rü&tungen  haben? 
Auch  die  liebende  mutter  verbot  mir  alle  bewafnung , 
Bis  ich  zuruk  sie  kehren  gesehn  mit  eigenen  äugen;  ifjß 
Denn  sie  yerhieis,  von  HePästOf  mir  herliche  waffen  zu  bringen. 
Niemand  weifs  ich  ja  sonst »  dels  prangende  wehr  mir  gerecht  seii 
Wo  nicht  Ajas  schiid»  des  gewaltigen  Telamoniden, 
Aber  er  6eib^t  i^t,  hoff*  ich,  im  Vorderkampfe  beschäftigt. 
Mordend  mit  scfareklichem  speer  umdenhingesunknenPatroklos.  195 

Wieder  begann  dagegen  die  windschnell.  eilende  Iris: 
Wohl  ja  wissen  auch  wir»  daüi  die  herlichen  waffen  geraubt  sind. 
Doch  nur  so  an  den  grabeii  genaht,  erscheine  den  Troern ; 
Ob,  vor  dir  erschrocken,  vielleicht  vom  kämpfe  die  Troer 
Abstehn,  und  sich  erholen  die  kiiegrischen  männer  Achaia*s  200 
Ihrer  angst,  wie  klein  sie  auch  sei,  die  eihülung  dt^  kanipfcs. 

Dieses  gesagt,  entflog  sie,  die  windschnell  eilende  Iiis» 
Aber  Achilleus  erhob  «iich  9  der  göttliche*   Selber  Athene 
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Hängt'  um  die  mächtige  fchuker  die  quastumbordete  Agii;  / 

Auch  umkränice  dein  haupt  mit  gewölk  die  heiUge  götun«  205 

Goldenem,  und  ihm  ent^trait'  ein  ringsumleuchtendes  feuen 

VVie  hochwallendcr  rauch  aus  der  sudi  «luistciget  zum  aiher» 

Fem  aus  dem  meereilatidt  das  femdliche  mlinner  bestürmen; 

Jene  den  ganzen  tag,  in  dem  kriegsunheii  sich  Versuchend t 

Kämpfen  aus  ihrer  Stadt;  doch, sobald  die  sonne  sich  senket«  stio 

firennen  empor  reisbunde  mit.  häufiger  gluc,  und  es  leuchtet 

Hoch  der  steigende  glani,  dafs  ringsumwohnende  schauen; 

Ob  vieiieidu  in  schiffen  des  stieits  abwehrer  herannahn: 

So  von  Achilleus  iiaupt  erhub  sich  der  glänz  in  den  äther. 

Schnell  nun  trat  er  zum  graben  ,  den  wall  durch ;  nur  den  Achaiern  21$ 

Nahet'  er  nicht »  denn  er  scheute  der  mutter  sorgsame  Warnung : 

Don  gestellt»  auf  schrie  er;  auch  seitwärts  Pallas  Athene 

Hub  den  laut;  und  die  Troer  durchtobt'  unermesslicher  aufruhr*  * 

Wie  wenn  hell  auftönet  der  kriegsausruf  der  drommete, 

Wann  um  die  Stadt  hei  wühlt  wehdiohender  feinde  getümmel:  220 

Also  hell  auf  tonte  der  kriegsausruf  des  Peleiden. 

Aber  sobald  sie  vernommen  den  ehernen  iuut  des  Pelciden; 

r 

Regte  sich  allen  das  herz,  und  die  schöngemähneten  rosse 

1  ■ 

Wandten  xurilk  ihr  geschirr ;  denn  sie  ahndeten  jammer  im  henen. 
Starrend  sahn  auch  die  lenker  der  glut  rasttäse  gewalt  dort  225 
GiatuivoU  über  dem  haupt  des  erhabenen  Peletonea 
Brennen»  entflanunt  von  Xeus  blauäugiger  tochter  Athene« 
Dreimal  schrie  vom  graben  mit  macht  der  edle  Achilleus; 
Dreimal  zerstob  der  Troer  gewirr  und  der  bundesgenosscn. 
Dort  nun  starben,  vertilgt  durch  eigene  wagen  und  lanzen,  230 
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Twölf  der  tapfersten  .Iielden  im  volk*   Dech  die  mäitner  Achaia'«« 
Herzlich  froh  den  Patroklof  den  mordgeschos&en  emreissend.. 
Legeten  ihn  auf  betten ;  und  ringsum  standen  die  freunde 

VVchmut&voÜi  auch  folgte  der  mutige  renner  Achilleus » 
Hciiic  thräncn  vergiessend,  da  dort  er  den  treuen  genossen  235 
Liegen  bäh  auf  der  bahre,  zerfleischt  von  der  schürfe  des  erxes. 
Ihn ,  ach  jüngst  nur ,  entsandt^  er  mit  rossen  zugleich  und  ge^chiire 
Hin  zur  Schlacht;  nicht  aber  empfing  er  den  kehrenden  wieder» 

Helios,  rastlos  im  lauf»  entsandt  von  der  herscherin  Here, 
Kehrete  jezt  unwillig  hinab  zu  Okeanos  fluten.  240 
Nieder  tauchte  die  sonn' ;  und  d^  heer  der  edlen  Achaier 
Ruhte  vom  schickln.hen  kämpf  und  aUverderbendcn  kriege. 

Troja*s  söhn'  auch  drtiben,  vom  ungestüme  der  fcldichkclit 
Wiedergekehrt ,  entlösten  die  hurtigen  rosse  den  wagen ; 
EilnNi  darauf  zur  Versammlung  t  bevor  sie  des  mahles  gedächtee.  245 
Aufrecht  standen  im  kreis  die  versammelten ;  keiner  auch  wagte 
Sich  zu  sezen;  denn  all*  erbebten  sie,  weil  nun  Achilleus 
"Wieder  erschien ,  der  lange  vom  schreklichen  kämpfe  gerastet. 
Und  der  verständige  held  Polydamas  sprach  zur  Versammlung, 
Panthoos  söhn »  der  allein  Zukunft  und  vergangenes  wahrnahm ,  250 
Hektors  freund ,  mit  jenem  in  Einer  nacht  auch  geboren ; 
Er  durch  worte  berühint»  er  dort  durch  künde  des  Speeres; 
Dieser  begann  wohlmeinend,  und  redete  vor  der  Versammlung; 

Wohl  erwägt,  ihr  lieben,  den  raih;  ich  dcnkc^  sogleich  nun 
Kehren  wir  heim  in  die  Stadt,  nicht  harjend  der  heiligen  frühe  255» 
Hier  im  feld'  an  den  schifFen ;  da  weit  die  mauer  entfernt  ist. 
Während  der  mann  dort  zürnte  dem  götdicfaen  held  Agamem«oii| 
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Damals  ward  uns  leichter  cjkr  kämpf  mit  den  sötinen  Achaia'«« 

Fioh  auch  ruhet'  ich  selbst  vor  den  rüstigen  schiflfen  gelagert, 

HoflFend  bald  zu  gewinnen  die  iwiefachiudernden  schiße.  a6o 

£>och  nun  fürclu'  ich  mit  angst  den  mutigen  Tonnet  Achilleus. 

So  wie  das  herz  ihm  sucht  voll  heftigkeit,   wird  er  fürwahi  nicht 

Lange  yerziehn  im  gefilde,  wo  Troja's  söhn*  und  Achaia*s 

Gleich  bisher  mit  einander  die  wut  de«  Ares  getheilet; 

Nein  um  die  blühende  Stadt  nun  kämpfet  er»  und  um  die  .wetber.  265 

Kehren  wir  denn  in  die  veste;  gehoichei  mir«  also  geschieht  es| 

Je«o  henmite  vom  kämpf  den  mutigen  rennet  Achilleus 

Nur  die  ambrosische  nacht*    Doch  iindet  er  morgen  alhier  uns» 

Wanncrheryoriich stürzt,  der gewapnete ;  traun  dann  eikenm  wohi 

blanche!  den  iieid,  und  gerne  /.ur  heiligen  lllos  flUchtct,  270 

Wer  ihm  emrann;  viel  werden  ein  frais  den  fauaden  und  geiern» 

Troja's  söhnM  O  mSge  mein  ohr  nie  hören  ein  solches  l 

Aber  wofern  mein  wort  ihr  genehmiget,  herzlich  betrübt  zwar;' 

Haket  die  nacht  auf  dem  markte  die  kriegsmacbt;  tbiirmende  mauern 

Schiizen  die  stadi  ringsum»  und  hohe  beiestigte  thore»  2*75 

« 

Wohlverwahrt  mit  grossen  und  dicht  einfügenden  flügeln. 
Frühe  sodann  vor  morgen»  mit  ehernea  waffen  gerü^iet» 
Stehen  wir  rings  auf  der  mauer;  und  weh  ihm,  wo  er  begehret. 
Angestürmt  von  den  schiffen  mit  uns  um  die  mauer  zu  kämpfen! 
Heiai  zu  den  schiffen  entweicht  er»  nachdem  hochhalsig«  rosse»  280 
Satt  von  mancherlei  lauf»  er  um  .Bios  veste  getummelt. 
'Aber  hinein  wird  nimmer  der  mut  ihm  lu  dringen  verstatten  ^ 
Nie  erobert  er  auch:  eh  fressen  ihn  hurtige  hunde! 

Finstc(  schaut'  und  begann  der  hcluiumüatt^rte  HektoiT^ 
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Keineswegs  gefaUt  mix,  Polydamas»  was  du  geredet,  igs 
Der  du  ermahnst  in  die  vesie  die  kehrenden  einiuschliessen. 
Noch  mchi  wurdet  ihr  inüd',  umhegt  lu  sein  von  der  maucr? 
Sonct  war  Pqanm  nadt  bei  vieifiichiedenden  menschen 
Weit  auf  der  etde  berühmt,  als  reich  an  gold*,  und  an  er«e; 
Doch  nunmehr  ist  geschwunden  die  köftiichehab' aus  den  häusem;  290 
Häufig  nach  Frygia  nun  und  Mäonias  schönem  gehide 
Gehn  xum  verkauf  kleinode,  da  Xeus  aiimacht  uns  ergrimmt  ist. 
Aber  anjeu,  da  mir  ja  der  söhn  des  verborgenen  Kronos 
Ruhm  bei  den  schiffen  verliehn ,  und  ans  meer  die  Achaier  au  drängen ; 
Thörichter,  nicht  mehr  äufire  mir  solcherlei  rath  in  dem  Volke!  295 

» 

Denn  kein  einziger  Tioer  gehorchet  dir;  nimmer  gestatt^  ichs! 
Auf  demnach ,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle. 
Jezo  empfaht  nachtkost  durch  das  kiieg&iieer,  häufen  bei  häufen  ^ 
Auch  gedenket  der  hut,  und  seid  ein  jeglicher  wachsam. 
Wer  der  Troer  mit  angst  um  gut  und  vermögen  sich  härmet»  300 
Solcher  nehm*  und  geb'  es  dem  volk  au  gemeinsamem  gastmaU: 
Besser  daft  jene  damit  sich  belusngen ,  als  die  Achaier ! 
Frühe  sodann  vor  morgen ,  mit  ehernen  waffen  gerüstet « 
G^gen  die  räumigen  schiff'  erheben  wir  stürmenden  angrif. 
Wenn  d^nn  gewifs  bei  den  schiffen  erstand  der  edie  Achilleus;  305 
Wohl,  &o  erkohr  er  sich  selbst  das  schhmmerel  Nie  ja  vor  jenen 
Werd'ich  entfliefan  aus  dem  kämpfe,  demgrasalichen;  nein  ihm  entgegen 
Steh'  icht  ob  Ihn  siegsdue  ▼erhetUche,  oder  mich  selber! 
Gleich  ist  Ares  gesiimtf  und  oft  auch  den  schlagenden  schUigt  erl 
Also  redete  Hektor ;  und  bei£aU  rauschten  die  Troer :  Z"^^ 
Thbrichte !  weichen  den  geist  verblendete  Pallas  Athene. 
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Siehe,  dem  Hektot  stttnmten  sie  bei ,  der  böies  beschioMen ; 

Doch  dem  Folydamas  nicht»  der  heiisamc  wone  geredet. 

Spätmahl  nahmen  sie  nun  durch  das  krieg&heer.  Doch  die  Achaier 

Huben  die  ganz-e  nacht  um  Patroklus  klagen  und  seufLer.  *B*5 

Peletif  fdhn  vor  ihnen  begann  die  jammernde  klage ; 

Seine  mordenden  hände  gelegt  auf  den  busen  des  freundet'« 

Ächzet*  er  häufig  empor:  wie  ein  bärtiger  löwe  des  bergwalds,  , 

Welchem  die  jungen  geraubt  ein  hirschverfolgender  jäger 

Tief  aus  verwach^nem  gehök  f  er ,  drauf  ankommend ,  betrübt  &ich ,  300 

Und  viel  thale  dutcheili  er,  der  spur  nachrennend  des  mannes, 

Ob  er  ihn  wo  ausforsche;  denn  binere  galle  durchdrang  ihn: 

Ako  schwer  aufseufzend  vor  Myrmidonen  begann  er ; 

Göner,  wie  eitele  werte  sind  jenei  tags  mir  entfallen« 

Als  ich  trost  im  palaste  dem  heid  Menödos  zusprach  \  335 

Heim  verhieis  ich  gen  Opus  den  rühmlichen  söhn  ihm  zu  bringen«  ^ 

Wann  er  Troja  verheert«  und  kösUiche  beute  geloset.  . 

Aber  der  memch  entwirft |  und  Zeus  vuiiendet  es  anders  ! 

Uns  ward  beiden  bestimmt,  die  selbige  erde  zu  löthen, 

Hier  im  troischen  land'!  Auch  mich  heimkehrenden  wird  er  [330 

Nimmer  empfahn  im  palaste«  der  graue  reisige  Peleas« 

Noch  auch  Thetis  die  mutter ;  mich  wird  hier  decken  das  erdreich. 

Doch  nun  Ich,  o  Patroklos«  nach  dir  in  die  erde  versinke; 

Feier'  ich  dir  nicht  eher  das  grabfest«  bis  ich  dir  Hekcors 

Wafien  gebracht  und  das  haupt,  des  troxigen,  deines  mörders!  335 

# 

Auch  zwölf  j&nglinge  werd'  ich  am  todtenfeuer  dir  schlstchten « 
Troja's  edlere  söhn' ,  im  zom  ob  deiiier  ermordung ! 
Ruh*  indessen  aUiiec  bei  meinen  geschnäbelten  schiffen ! 
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Manche  Troerin  auch  und  Dardanerin,  schwellendes  ^»isens* 
Süll  wehklagen  um  dich ,  bei  tag*  und  naciu  dich  beweinend,  ^ 

Welche  wii  icibät  cibcuiet  mit  ki<tii  und  gewaltiger  lanxe » 

Blühende  mSdt*  austilgend  der  vielfiichfedeftden  menschen* 

Also  spracht  und  den  freunden  gebot  der  edle  AcKUleoss 
Filend  ein  grols  dretfüssig  geschirr  auf  fieuer  zu  stellen^ 
Um  von  dem  blutigen  staube  Patroklos  leiche  lu  säubern.  5( 

Jene  stellten  das  badegc&chirr  auf  loderndes  feuer» 
Gossen  dann  wasser  hinein,  und  legeten  holz  an  die  flamme; 
Hell  unuchlug  sie  den  bauch  des  geschirrs  ,  und  es  kochte  das  wasier 
Aber  nachdem  das  wasser  gekocht  im  blinkenden  -erae » 
Wuschen  sie  jett ,  und  salbten  mit  schmeidigem  öle  den  leichnam ;  ^ 
Mit  neunjähriger  salb'  erfüllten  sie  jeio  die  wunden; 
Legten  ihn  dann  auf  betten,  und  breiteten  köstliche  lein  wand 
IhfA  vom  haupt  ru  den  füssen ,  und  drauf  den  schimmernden  teppicK 
Aber  die  ganxe  nacht  um  den  mutigen  lenner  Achilleus 
Klagten  die  Myrmidonen  Patroklos  weipend  und  seuEtend.  3^ 
Zeus  nun  sprach  au  Heie ,  der  göttlichen  Schwester  und  ^  utin: 

Endlich  gelang  dtri  doch,  du  hoheitblickende  Here« 
Peletts  söhn  au  erregen »  den  mutigen.   Sicher  aus  deinem 
Eigenen  schools  entstammen  die  hauptumlokten  Achaier. 

Ihm  antwortete  drauf  die  hoheitbhckende  Here:      *  3^ 
W^elch  ein  wort,  Kronion,  du  schreklichcr,  hast  du  geredet? 
Kann  ja  doch  wohl  .etwas  ein  mensch  dem  manne  vollenden,, 
£r  der  sterblich  nur  ist,  tmd  nicht  so  kunclig  des  rathes. 
Aber  Ich ,  die  stola  der  göttiimien  erste  sich  riihmet , . 
Zwiefach  erhöht ,  -durch  geburt,  und  weil  ich  deine  genossin  S^i 
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Aard  ernannt,  der  du  mächtig  im  l^cla  der  un&terblichen  waltestf 
iulli  ich  nicht  den  Troern  im  /.orn  ein  übel  bereiten  ? 

Also  redeten  jen*  im  vrechselgespräch  mit  einander* 
\ber  Heßtstos  palast  erreichte*  die  herschcrin  Thetis» 
iternenhell,  onverg^glich,  d«r  vorAtrah'  unter  den  gottem»  3fo 
IfVeichen  aus  erz  ex  seihst  sich  gebaut»  der  hinkende  kiinsder* 
Ihn  dort  fand  sie  in  schweifs  um  die  blasebälge  beschäftigt, 
Fafcng:  denn  dreifüsse  bereitet'  er,  zwanzig  in  allem, 
Rings  XU  stehn  an  der  waiid  des  wohlgegründeten  saales. 
Goldene  räder  befestigt'  er  jeglichem  unter  den  boden ;  3^5 
OaCs  sie  aus  eigenem  trieb'  in  die  Schaar  eingingen  der  götter. 
Dann  zu  ihrem  gemach  heimkehreten ,  wunder  dem  anblik» 
Sie  nun  waren  so  weit  gefertiget;  nur  noch  der  henkel 
Kunstwerk  fehlte  daran ;  jext  fügt'  er  sie  ,  hämmernd  die  nägeL 
Wahrend  er  solches  erschuf  mit  kundigem  geist  der  erfindung  ,  380 
Siehe  t  da  kam  ihm  nahe  die  siiberfiissige  Thetii. 
Diese  sah  vorwandelnd  die  fieinumschieiene  Charis»  ' 
Schön  und  hold,  ciie  gattin  des  hinkenden  Feuerbeherschers; 
Und  sie  fafst*  ihr  die  hand,  und  redete,  also  beginnend: 

Thetis  in  langem  gewande ,  wie  naliest  du  unserer  wohnung ,  3S5 
FJirenvvcrih  und  geliebt?  Denn  sonst  besuchst  du  mich  wenig. 
Aber  komm  doch  herein,  damit  ich  als  gast  dich  bewirte. 

Also  sprach»  und  fiihrte  sie  ein,  die  herliche  göttin. 
Jene  sezte  sie  dann  auf  den  silbergebuckelten  sessel. 
Schön  und  prangend  an  kunst;  undeinKhemelstüxt'ihrdieftisse.  390 
Laut  nun  rief  sie,. und  sprach  ^um  kunstberiihmten  Hefästos; 
rrit  hervor  I  Hcfkstosi  die  herschoxin  Thetis  bedarf  dein« 
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•  ihx  antwortete  drauE  der  hinkende  Feuerbeherscherf 

Traun  ja,  so  ist  die  erhabne,  die  edebte  göttin  daheim  mirj 
Welche  vordem  mich  gerettet  im  schmerx  des  unendlichen  falle« , 
Als  mich  die  mutter  verwarf,  die  cntsetUche!  welche  mich  lahmei 
lWgiu«chafien  beschb&   Da  war*  ich  geschwunden  in  trübssü, 
Hätt'  Kurynome  nicht  und  Theds  im  «choofj  mich  empBmgeo, 
Jene,  de&  kreisenden  stromi  Okeanos  blühende  tochter.  ' 
Dort  neun  jähre  verweilt  ich ,  und  schmiedete  mancherlei  k  unstwerk ,  4« 
Spangen  und  ring',  und  ohrengchcnk' ,  hauruadeln  ond  kettlctn» 
In  der  gewölbcten  grott* ;  und  der  ström  des  Okeanos  ringsber 
Schäumte  mit  brausendem  hall,  der  unendliche:  keiner  der  aitdem 
Kannte  sie,  nicht  der  gotter,  und  nicht  der  sterblichen  menschdi; 
Sondern  Theds  allein  und  Eurynome,  die  mich  gerettet* 
Diese  besucht  uns  jezo  im  haus';  und  darum  gebührt  mir. 
Froh  der  lockigen  l'hetis  den  rettungsdank  xu  bezahlen. 
Aul,  nun  reiche  du  ihi  des  ga^trechts  schöne  bevvirtung, 
IVährend  ich  selbst  die  bälge  hinwegräum* ,  und  die  gerathscbfc 
Spracht t  ond  vom  ambof«  hub  sich  das  ruhige  ungeheuer,  4^ 
Hinkend ,  und  mühsam  strebten  daher  die  ^schwächlichen  beine. 
Abwärts  legt'  er  vom  teuer  die  bälg*,  und  nahm  die  geräthsdu&i 
Alle  Vollender  der  kunst,  und  verschlois  sie  im  silbernen  kästen; 
Wusch  sich  dann  mit  dem  schwämme  die  hände  beid' ,  und  das  antHZ) 
Auch  den  nervichten  hals,  und  den  haarumwachsenen  busen;4i3 
Hällte  den  leibrok  um,  und  am  mächngen  stab*  aus  der  thüie 
Hinkt'  er  hervor;  auch  stUcten  geschäftige^  mägde  den  hetscfaer, 
Goldene,  lebenden  gleich,  mit  jugendlich  reitender  bildung; 
Diese  haben  verstand  in  der  brüst,  und  redende  sdmme« 
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laben  kraft »  und  iexnten  auch  kunstaxbeit  von  den  götteio«  420 
chräge  vor  ihrem  herrn  hin  eiken  sie;  er  nachwankend» 
.ulite,  wo  Ihetiü  iials,  und  nahm  sich  den  schimmernden  sessel; 
Kr  nun  hssC  er  die  hsind»  und  icdete,  abo  beginnend: 

Them  in  langem  gewande,  iivie  naheit^u  umeier  wobnung» 
Ihrenweith  und  geliebt?  Denn  lonst  besuchit  du  mich  \i/enig»  415 
lede»  was  du  verlangit ;  mein  hen  gebeut  mir  gewäbiung, 
Lann  ich  nur  e^  gewähren,  und  ist  e«  selber  gewährbar^ 

Aber  Thcti$  daiau£  antwortete ,  thränen  vergiessend: 
Uh  HefdL^tos,  war  eine  der  göttinnen  auf  dem  Olympos, 
Me  so  viel  im  henen  dei  traurigen  wehes  geduldet»  -  430 

Us  auf  mich  vox  allen  den  giam  aufbaSufte  Kxonion? 

ttich  aus  den  meergötrinnen  dem  steibUchen  manne  gesellt'  er^ 

• » 

i^eieus  Aakos  söhn' »  und  ich  trug  des  mannes  umarmung  ^  ' 

lehr  unwillig  aus  zwang;  doch  jezt  vor  traurigem  alter 

Lieget  er  dort  im palast ,  ein  entkräfteter.  Mehr  noch  des  graim  nun !  435  , 

Binen  söhn  zu  gebären  verlieh  et  mir,  und  zu  erziehen, 

ioch  vorheldengescfamUkt!  Er  scfawangsicb  empor,  wie  einsprölsling ; 

Lind  ich  erzog  ihn  mit  fleifs ,  wie  die  pflanz'  im  fruchtbaren  acker ; 

Jrauf  in  geschnäbelten  schiffen  gen  Ilios  sandt'  ich  daher  ihn, 

rroja*s  Volk  zu  bekämpfen.  Doch  nie  empfang'  ich  ihn  wieder»  440 

vSann  er  zur  heimat  kehrt,  in  Peleus  ragende  wohnung! 

\hi:i  so  l^ng  ci  mii  lebt,  und  daj  licht  dci  &onnc  noch  schauer. 

Duldet  er  qual;  und  nkfars  vermag  ich  ihm  nahend  zu  helfen! . 

Die  zum  ehrengeschenk  ihm  die  Danaer  wählten »  die  Jungfrau 

^abm  aiis  der  band  ihm  wieder  der  völkerfiirst  Agamemnon.  445 

Fraurcnd  zerquäit  er  um  diese  das  heiz  sich.   Aber  die  Troer 
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ScMosf^n  die  Danaer  ein  tim  die  ragenden  steuert  und  Hessen 
Nicht  aus  jdem  lager  sie  gehn.   Ihm  fleheten  draci£  dec  Achaier  ' 
Älteste,  weiche  viel  und  herliche  gaben  erboten«  ^ 
Selbst  nunmehr  veiwcigerl'  er  xwar  dem  verderben  zu  wehren ;  4^ 
Aber  den  freund  Fatroklos,  mit  eigenen  waftoii  ihn  lü^tcud, 
Sandt'  er  daher  in  die  sdilacht,  und  viel  auch  des  Volkes  gewährt*ti 
Ganz  den  tag  duichlräinpften  sie  nun  am  skäischen  thore  ; 
Ja  und  des  tages  verheert  war*  IHor,  wenn  nicht  Apoüoa 
Jenen  vertilger  des  volks»  Menöttos  tapferen  sprSfsling»  45« 
Schlug  in  dem  vordergefecht,  und  Hektorn  schenkte  dcasicg^ruhm 
Drum  nun  ilehcnd  umfass*  ich  die  knieedir»  ob  du  geneigt  seist, 
Schild  und  hclai  zu  verleihen  dem  bald  hinwelkenden  söhne, 
Prangende  schienen  zugleich  mit  'schliessender  knochdbedeckung, 
.Harnij^  auch:  was  er  hatte«  verlor  sein  genofs,  da  erTroja's46( 
Männern  sank;  und  er  Uegt  an  der  erd',  unmutiges  herzen«. 
<     Ihr  antwortete  drauf  der  hinkende  Feuer beherscher: 
Mutig«  und  Lii^  nicht  dieses  das  lierz  dir  im  buscii  bckümmerii« 
Dafi  icii  dem  graulichen  lud  iiin  doch  iü  Icuic  \cimüchte 

Aus  der  gewaltzuentziehn ,  wann  einstsein  jammergeschik  naht : 
Als  nun  prangende  wehr  ihn  erFreun  wird,  solche  wie  mancher 
f     Wohl  anstaunt  im  geschlechte  der  steAUchent  wer  sie  erbiicketl 
Dieses  gesagt ,  verltefs  er,  sie  dort ,  und  eilt^  in  die  esse, 
Wandt'  in  da^  (euer  die  bälg*,  und  hiels  sie  mit  macht  arbeitciu 
Zwanzig  bliesen  zugleich  der  blasebalg'  in  die  Öfen,  4** 
Aliciici  hauch  aussendend  des  glutanfachcndcn  windes, 
Bald  des  eilenden  werk  tu  beschleunigen,  bald  sich  erholend. 
Je  nachdem  es  HeGistos  befahl  zur  Vollendung  der  arbeit. 

m 
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:iier  Stellt'  auf  die  glut  unbändige«  erz  in  den  tiegein, 
uch  .gepriesenes  ^uld  ,  und  xinn ,  und  leuchtendes  silbei* ;    •  4*]^^ 
ichicte  dann  auf  dem  falok  den  amboff ,  nahm  mit  der  rechten 
ifauf  den  gewaltigen  hammer,  und  nahm  linit  der  linken  die  tstni^', 

ErftC  nun  formt'  er  den  schiid »  den  ungeheuren  und  starken , 
ranz  ausschmückend  mit  kumt,  und  zog  die  schimmernde  randungf' 
^eifach  und  bkink  lingsher ;  ein  gehenk  dann  lügt'  er  von  silber.  4Sa 
.US  lunf  schichten  gedrängt  war  der  schild  selbst ;  oben  darauf  dann 
iidet'  er  viel  kunstreiches  mit  kundigein  geist  der  crfinduiig. 

Dtaof  nun  schuf  er  die  erd' ,  und  das  wogende  meer ,  und  den  himmel  y 
oich  den  vollen  mond ,  und  die  rastlos  wandelnde  sonne ; 
häuf  auch  alle  gestixne,  so  viel  sind  zeichen  .des  himmels ,  485 

weh  Plejad*  und  Hyad',  und  die  grosse  kraft  des  Orion, 
iüch  die  Bärin,  die  sonst  der  hinmieiwagen  genannt  wird, 
Welche  sich  dort  umdreht ,  und  stets  den  Orion  bemerket , 
^nd  allein  niemals  in  Okeanos  bad  sich  hinabtaucht«. 

Drauf  erschuf  er  sodann  zwo  Städte  der  redenden  menschen ,  4^0 
lühende:  voll  war  die  ein*  hochzeitlicher  fest'  und  gelage« 
Dttge  braut'  aus  den  kammern  t  geführt  im  scheine  der  fackeln , 
angen  einher  durch  die  Stadt;  und  hell  erhob  sich  das  hraudied: 
anwende  jungiinge  drehten  behende  sich^  unter  dem  klänge, 
kr  von  flöten  und  harfcu  ^iiönete  ^  aber  die  weiber  495 
tanden  bewunderungsvoU,  vor  den  Wohnungen  jede  betrachtend, 
.uch  war  Volksversammlung  gediängr  auf  dem  iiiatkte :  denn  hefn'g 
ankten  sich  dort  zween  männer,  und  haderten  wegen  der  sUhnung 

den  eischlagenen  mann.   Es  betheuerte  dieser  dem  volke, 
iles^  hab*  er  bezalüt;  ih^  leugnete  jener  die  xahiun^.  500 

« 
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Jeder  drang,  den  i>treit  durch  den  kundigen  z.eugnb  z.u  enden. 

Diesem  schrien  und  jenem  begünstigend  eifrige  bdfie? ; 

Doch  berolde  beinhalten  die  schreienden.   Aber  die  obem 

SsLsm  im.  heiligen  lueu*  auf  fchöngehauenen  steinen; 

Und  in  die  hände  den  sub  dumpfrufender  herolde  nehmend«  505 

Standen  sie  auf  nach  einander»  und  redeten  wecliselnd  ihr  urtbeil 

Mitten  lagen  im  kreis*  auch  a^wei  taiente  des  goldes» 

Dem  bestimmt  y  der  vor  ihnen  das  recht  am  gradesten  spräche.  ■ 

Jene  mdt  umsassen  mit  krieg  zwei  beere  der  völker » 
Leuchtend  im  wafiiengianx.   Die  bekigerer  droheten  zvneEidi:  siq 
Auszutilgen  die  Stadt  der  vertheidiger »  oder  so  theiien 
Alles  gut,  das  die  hehiiche  Stadt  inwendig  verschlösse. 
Jene  verwarfen  es  stolz  p  zum  hinterhaite  sich  rüstend.' 
Ihre  rnaucr  indcl^  bewahreten  liebende  wciber. 
Und  unmündige  kinder,  gesellt  zu  wankenden  greisen.  54 
Jen'  enteilten,  von  Ares  geftihrt  und  PaUas  Athene:  | 
Beide  sie  waren  von  gold,  und  in  goldene  kieider  gehOilety 
Beide  schön  in  den  waiFen  und  grois ,  wie  unsterbliche  götter» 
W^eit  umher  vorstralend;  denn  kleiner  an  wuchs  war  die  heesschais 
Als  sie  den  ort  niin  erreicht,  den  zum  hinterhalt  sie  gewählet,  p 
Nühe  dem  bach,  wo  zur  tränke  da^  vieh  von  der  weide  geführt  w^au; 
Siehe,  da  sezten  sich  jene,  geschirmt  mit  blendendem  erze. 
Abwiuts  Sassen  indeft  zween  spSiende  wachter  des  Volkes , 
Harrend,  wann  sie  erblikten  die  scfaaP  und  gehömeten  rinder. 
Bald  erschienen  die  heerden,  von  zween  feldhi^en  begleitet.  St 
Die,  nichts  ahndend  von  trug,  mit  syringengetön  sich  ergezten« 
Schnell  auf  die  kommende^i  stürzt'  aus  dem  jiinterhaite  die  hecrsdba^f 
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Kaubt'  und  trieb  die  heerden  hinweg»  der  gehömeten  rinder. 
Und  wei£iwolÜgen  schaff  und  erschlug  die.  begleitenden  hinen.  ^ 
Jene,  sobald  iic  vetnahmen  das  laute  .geius*  um  die  rinder,  530 
Weiche  die  heiligen  thore  belagerten;  schnell  auf  die  wagen 
Sprangen  rie ,  eilten  im  Sturm  der  gespann' »  und  erreichien  sie  ploxlidu 
Alle  gestellt  nun,  schlugen  sie  schlacht  um  die  ufei  des  baches« 
Und  hin  flogen  und  her ,  die  eheinea  kriegeslaasen* 
'L^iemcht  tobt'  und  Tuinuit  ringsum,  und  de«  jammergeschiks  Ker,  535 
Die  dort  lebend  erhielt  den  verwundeten,  jenen  vor  wunden 
Sicherte,  jenen  eoLseek  durcii  die  schlacht  ionzog  an  den  füs$ei>.i 
Und  ilu  gevvand  um  die  äciiulter  wa£  loth  vom  blute  der  mdimec 
Gleich  wie  lebende  menschen  duichsdbahieten  diese  die  feldscbllulit. 
Und  sie  entxogen  einander  die  leichnatme  todter  heldeiL  540 

IVeiter  schuf  er  darauf  ein  brachfcklj  locker  und  fruchtbar» 
Breit,  lum  dritten  gepflügt;  und  viel  der  ackernden  mätmer 
Tiieben-die  joch'  umher,  und  ienketen  hiebin  upd  dorthin. 
Aber  so  oft  sie  kehrend  des  ackers  ende  gewannen  « 
üeicht*  ein  mann  den  bccliei  des  hefz-ciireueiidcxi  weinen 
J  eglichem  dar  nach  der  Ordnung;  sie  wandten  sich  dann  au  den  furchen , 
Freudiges  mutSt  das  ende  der  defen  flur  xu  erreichen., 
Aber  es  dunkeUe  hinten  da^land,  und  geackertem  ähnlich 
Schien  es,  obgleich  von  gold:  so  w&ndersam  war  es  bereitet» 

Orauf  auch  schuf  er  ein  feld  tiefwailender  saat ,  wo  dieschnittcx  ^50 
Alaheieut  jeder  die  band,  mit  schi\eidender  sichel  bewafnet. , 
Längs  dem  Schwad  hm  sanken  die  hüuii^ca  gviÜc  lui  cidcj 
Audcxc  baadcii  die  binder  mit  suohemen  seilen  in  garben; 
Denn  drei  garbenbinder  verfolgeten*   Hinter  den  ixkäherii 
Homers  Ilias»  II.  Band.  M 
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Sammelten  knaböi  die  griff',  und  uugen  iie  unter  den  armen  555 
RaMlos  jenen  daher.   Der  ixerr  MiUichwuüciid  bei  ihnen 
Stand,  denMabindcnhiuidcii,  amscl^wad',  und  freute  «Ich heraBd».. 
Abwärts  unter  der  eiche  bereiteten  diener  die  mahliek. 
Rasch  um  den  gioswi'sder,  den  «ie  qrfeitenj  welber  indessen 
Siieueten  weisses  meW  »um  labenden  mus  für  die  erntet.  S«» 
Drauf  auch«n  tebengefilde,  von  «hwelUndcm  weine  beUutet, 
Bildet*  ex  schön  ans  gold;  doch  schwärxlich  glänzten  die  trauben; 
Und  Iftng  standen  die  pfähle  gereiht  aus  lauterem  »über. 
RWgs  dann  log  er  den  graben  von  dunkelcr  bläue  des  stähle». 
Samt  dem  gchege  von  x.i.n.   Ein  pfad  nur  fQhite  zuia  lehhain,  5« 
Für  die  trager  xu  gehn ,  in  der  aeit  der  fiühUchen  lese. 
Jünglinge  nun,  aufjauchxend  vor  lust,  und  rosige  jungfitauia 
Tragen  die  süsse  huch«  in^  schöngoflochteo«!  körben. 
Mitten  auch  ging  ein  knab'  in  der  scbaar ;  au*  klingender  leier 
Lokt*  er  gefällige  tön",  und  sang  den  reigen  von  Linos  s^o 
Mit  hellgellender  stimm';,  und  ringsum  tanxten  die  andern. 
Froh  mitgesang  und  jauclwen  and  hüpfendem  sprang  ihn  begldiend. 

•    F.inc  heerd"  auch  schuf  er  darauf  hocbhauptiger  lindes 
tiiuge  waten  aus  goldc  gefiMm»,  aus  ainne  die  andern. 
Froh  mit  gebrüll  vom  hof  enteUeten  diese  «ur  weide,  sni 
Längs demiauschenden  flufe ,  der  hinabtchofc ,  wankend  von  schüfrolu. 
Aber  goldene  hirten  begleiteten  ämsig  die  rinder, 
Vier  an- der  aahl,  auch  folgeten  neun  schnclUussige  huade. 
Xweeii -entsetüclie  löwen,  gestütit  in  die  vordersten  rinder, 
Fassten  den  dumpf  aufbrummenden  stier ;  undmitlapteMgrtroUaim  f|» 
Wdtd  et  gc^hleift;  doch  hund'  und  jünglinge  folgten  ihm  schfcnnij. 


Digitized  by  Google 


ACHTZEHNTER  GESANG.  179 

Jene«  nachdem  ae  xemssen  die  haut  des  gewaldgen  stietes. 
Schlürften  die  etngeweid'  uad  das  schwane  blut;  und  vergebens 

Scheuchten  die  hirten  daher ,  die  hurtigen  hu  ad'  ünheitcnd. 

Sie  dort  xukien  zurük,  mit  gebifs  lu  fassen  die  iöwen,  585 

Sunden  genaht,  und  beiiien  liic  an,  doch  immer  vcinieidciid. 
fine  triEt  auch  erschuf  der  hinkende  Feuerbeherscher» 

Im  anmutigen  dial»  duschscfawsirmt  Von  silbernen  schafen« 

Hinengeheg'  und  hütten  «uglekb-^  und- schirmende  Ställe« 

Einen  reigen  auch  schlang  der  hinkende  Feuerbeherscheri  590 

Jenem  gleich»  wie  vordem  in  der  weitbewohneten  Knossos 

üidaioi  künstlich  ersann  der  lockigen  Ariadne. 

ßiühende  jüngünge  dort  und  vielgcfcierte  jungfraun 
Tarnten  den  ringeltanx,  an  der  hand  einander  sich  haltend. 
Schone  gewand'  umschlossen  die  Jünglinge,  hell  wie  des  Öles  5(^5 
Sanfter  glanx,  und  die  mädchen  verhüilete  zarte  letnwand. 
Jegliche  tanzerin  schmükt'  ein  lieblicher  kränz «  und  den  tanzern 
Hingen  goldene  doich'  an  silbernen  riemen  hemnter. 
Kreidend  hüpften  sie  bald  mit  ^chöngemes&encn  triuen 
Leicht  herum»  so  wie»  oft  die  befestigte  scheibe  der  töpFer  600 
Siiend  mit  prüfenden  bänden  herumdreht,  ob  sie  auch  laufe j 
Bald  dann  hüpften  sie  wieder  in  Ordnungen  gegen  einander. 
Zahlreich  stand  das  gedrang'  um  den  lieblichen  reigen  versammelt^ 
innig  erfreut;  auch  zween  haupttummeler .tanzten  im  kreise» 
Nach  dem  gesang'  anhebend,  und  dreheten  sich  in  der  mitte.  60 ) 

Aach  die  grosse  gewalt  des  Stromes  Okeanos  schuf  er 
Ring>  am  äussersten  rand  des  schönvüllendeten  schiides. 

Ais  er  den  schiLd  vollendet,  den  ungeheuren  und  starken  j 
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Schuf      den  harnuch  aiijext»  von  hellerem  glänz  wie  des  feueis; 
Schuf  ihm  dann  den  gewuUi^en  hchn^dcr  den  schlafen  ^iüi  amcliloL>,6io 
Schön  und  prangend  an  kunst j  und  zog  aut  golde  den  haarhuch; 
Schuf  ihm  zulext  auch  schienen«  aus  feineni  sinne  g (^gössen* 
Ali  nun  jedes  genkh  voUhfacht  der  hinkende  künsder; 
Nahm  er»  und  legt'  es  gehäuft  vor  Achilleus  göttliche  muttei. 
Schnell  wie  ein  habicht  herab  v<Mn  schneebedekten'Olympos  61^ 
Sprang  sie »  und  trug  vonHcfäsios  das  schimmelnde  w^iflengesclimeide. 
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Jim  morgen  bringt  Theiis  dif  waffin  ^  und  sicktrt  den  Uich* 
fiam  vor  veritesung,  jichilleus  beruft  di$  jickaier,  entsagt  dem 
xom4  und  verlangt  sogleich  sehiaeki.  Agammman  irktnmt  sm 
virgikn ,  und  erUiUt  sieh  die  gesekenke  kolsm  zu  iassen.  Auf  Odf/t- 
seus  rmth  nekmem  die  Aekaier  das  frUkmaktf  die  gesekeuke  uibA 
der  BriseU  werden  gebracht  $  und  Agamemnon  schwort  ^  sie  nse^ 
mals  berührt  zu  haben.  Achilleus  ohne  nahrung  wird  von  Atkent 
gestärkt  p  und  zieht  mit  dem  heere  gerüstet  zum  kämpf,  San 

rofs  weissagt  ihm  maek'dem  heutigen  siege  den  ußhen  tod,  den  er 
verachtet»  • 
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£os  im  safrangewand*,  Okcanos  fluten  entsteigend , 

Hub  sich,  göttern  das  licht  und  sterblichen  menschen  zu  bringen. 

Jene  kam  zu  den  schiffen »  vom  gott  herbringend  die  gaben. 

Jezo  fiind  sie  den  söhn  gestrekt  um  den  lieben  Patroklos, 

Weinend  mit  lauter  stimm';  und  viel'  umher  der  genossen  5 

Jammerten.    Unter  sie  trat  die  silbeitüssige  göttin ; 

Und  sie  fasst'  ihm  die  hand,  und  redete,  also  beginnend: 

,    Lieber  söhn,  ihn  Uiicii  uir  nun,  wie  herLlich  wir  trauern, 
Seiner  ruh,  nachdem  der  unsterblichen  rath  ihn  bewältigt. 

» 

Da  nim  hier  von  Hefastos  die  hochgepriesene  rustung,  10 
Wunderschön,  wie  sie  nimmer  ein  mann  um  die  schuher  getragen. 

.Also  sprach  die  göttin,  und  legete  nieder  die  wafTen 
Vor  dem  söhn;  und  laut  errasselten  alle  die  wunder. 
Alle  die  Mynnidonen  durchdrang  furcht ;  keiner  auch  wagte 
Grade  sie  anzuschaun  ;  sie  entzitteiten.    Aber  Achilleus, 
So  wie  er  sah»  so  ergrif  ihn  noch,  stk'rkerer  zom;  und  die  äugen 
Straiien  ihm  unter  den  wimpem  t  vrie  schrekliche  flamme  des  feuers. 
Freudig  um&sst*  und  hielt  er  die  herliche  gäbe  des  gottes. 
Aber  nachdem  er  sein  herz  gesättiget,  schauend  dit  wunder; 
Schnell  zur  mutter  nunmchf  die  geHügelten  worte  begann  er:  so 
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Mutter*  die  waffen  verlieh  ein  gou  mir«  so  wie  sie  wabilich 
Schaft  der  unsterblichen  hand,  kein  sterblicher  mann  sie  bereitet. 
Gleich  denn  erschein'  ich  wieder  in  ruitungen.  Aber  mit  unruh 
Sorg'  ich,  dafs  mir  indefs  MenöctOff^ tapferem  spiöbling 

* 

Fliegen,  hineingeschmiegt  in  die  crzgeschlagcncn  wunden,  15 
Drinnen  gew&rm  eneugen,  und  schnöd'  entstellen  den  leichnam; 
(  Denn  sein  geist  ist  entflohn  \ )  und  der  leib  hinsink'  in  Verwesung. 

# 

Ihm  antwortete  drau£  die  siiberfüssige  Thetis; 
L.afs,  o  söhn,  nicht  dieses  das  heiz  dir  im  buseti  bekümmern« 
Jenem  versuch'  ich  selber  hinwegzuKheuchcu  die  fliegen,  .30 
Deren  geschlecbt  raubgierig  erschlagene  nünncr  vetxehiet. 
Wenn  ei.  sogar  daläge  bis  gan«  zur  Vollendung  des  jahies. 
Dennoch  soll  ihm  der  leib  unversehrt  sein,  oder  noch  schöner« 
Kuie  demnach  lur  Versammlung  die  edelsten  beiden  Acbaias, 
Ausgesühnt  von  dem  zorne  mit  Atreus  söhn  Agamemiioii ;  ^ 
Schnell  dann  eile  gewapnet  zum  kämpf,  und  gürte  mii  kraft  dich. 

Abo  redete  jen\  und  ga|>  ihm  entschlossene  kühnheit. 
Drauf  dem  Patroklos  gofs  sie  ambrosiasaft  in  die  nase. 
Und  rothfunkelnden  nektar,  den  leib  unversehrt  zu  erhalten«  | 

Fort  nun  ging  er  am  strande  des  meers ,  der  edle  Achilleus ,  ^ 

* 

Rufend  mit  grausem  getön,  und  erregte  die  beiden  Achaia's« 
Jene  sogar,  die  iuvur  im  krei^  der  schiife  beharret^ 
Auch  die  steuerer  selbst,  die  am  roder  sassen  der  schiffe , 
Auch  die  schafner  der  schiffe,  das  biot  zu  vtrüieikn  geordnet; 
'Sie  auch  eilten  daher  zur  versammelung:  weil  nun.  Achilleus  45 
Wieder  erschien,  der  lange  vom  schreklichen  kämpfe  gerastet 

I 

Jene  bcid'  auch  hinkten  daher ,  die  genossen  des  Ares, 
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» 

Tyckns  söhn »  der  streitbare  heM »  und  der  edle  Odysseus » ' 

Matt  auf  die  lanze  gestUit ;  denn  sie  trogen  noch  schmerzende  wunden ; 

Und  sie  setten  sich  beid'in  den  vordersten  reihn  derversanunlnng.  50 

Doch  am  qnttesten  kam  der  herscher  des  voiks  Agamemnon, 

Krank  an  der  wund';  ihm  hatt*  in  schreckenvoller  emscheidung 

Koon,  Antenors  söhn,  mit  ehernem  speer  sie  gebohret. 

\h€i  nachdem  sich  alle  zusammengedrängt  die  Achaier; 

|ez.o  erstand  vor  ihnen  und  sprach  der  schnelle  AcluUcus  :  55 

Atreus  söhn,  o  gewifs  war  heilsamer  solches  uns  beiden 9 

« 

Dir  und  ifiir  selber  zugleich;  ak  wir»  unmutiger  seele» 
Mit  herzkränkendem  zank  uns  ereiferten  t  wegen  des  iriifgdleins!  ' 
iätte  vielmehr /an  den  schifien  der  Artemis  pfeil  sie  getödtet, 
^oes  tagSt  da  zur  beut*  ich  mir  sie  er  kehr  aus  Lyrnessos ;  60 
Jht  so  viel'  Argeier  den  staub  mit  den  zahnen  geknirschet » 
>nter  der  feinde  gewalt,  weil  Ich  im  zome  behamel 
lektorn  wars  und  den  Troern  erfreulicher ;  nur  die  Achaier  ^ 
Verden  noch  lang*,  ich  meine,  sich  unseres  zwistes  erinnern; 
ber  vergangen  sei  das  vergangene,  kränk'  es  auch  innig;.  Q 
iennoch  das  herz  im  busen  bezähmen  wir  aiidi  mit  gewalt  uns» 
leinen  zom  nun  hab'  ich  besänftiget;  denn  mir  gebührt  nicht, 
Iis  ich  beständig  im  groll  fprttUere.   Auf  denn,  sogleich  nun 
igemahnt  zum  gefechte  die  hauptumlokten  Achaier: 
ifv  ich  noch  die  Troer  einmal  angehend  veri>uche,  * 
»  an  den  schüfen  zu  ruhn  sie  geneigt  sein.   Mancher  indeb  wohl 
ugt  dott  herzlich  vergnügt  die  kniee  sich,  wenn  er  entfliehet 
»  dem  erbitterten  kämpf  und  unseres  Speeres  entscbeidung! 
Jener  sprachs;  froh  wurden  die  hellumschienten  Achaier, 
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Als  er  dem  zorn  absagte,  der  mutige  Peleione; 

Jexo  begann  vor  ihnen  der  voikerfürst  Agamemnon» 

Dort  von  dem  six  aufstehend,  und  nicht  vortretend  im  kreise: 

Freund',  ihr  heldcn  des  Daiiacr^tanims»  o  genossen  des  Ai«! 
Ihn,  der  stehr,  anhören  geziemet  sich,  nicht  in  die  red'  ihm 
Fallen;  denn  solches  beschwert,  wie  viel  auch  wisse  der  störet*  St 

4 

Bei  so  grossem  getUminel  des  volks  wer  vermag  da  lu  hören, 
Wer  za  reden  ?  Betäubt  wird  sogar  ein  tönender  rednec* 

Peiei^s  söhn'  anjez.o  erkiür*  ich  mich ;  über  ihr  andern 
Merkt ,  Argeier ,  es  wohl ,  und  beherziget  jeder  die  worte. 
Oh  schon  haben  mir  dieses  Achaia's  söhne  gerüget,  85 
Und  mich  bitter  gestraft ;  doch  trag*  ich  dessen  die  schuld  niditt 
Sondern  Zeus,  dasGescliik,  und  das  nächtliche  schrecken Erinnyf: 
Die  in  der  volksversamndung  zum  heftigen  fehl  mich  veibieodai 
Jenes  tags,  da  ich  nahm  sein  ehrengeschenk  dem  Achilleus. 
Aber  was  könnt'  ich  thun?  Die  gönin  wirkt  ja  zu  allem» 
Zeus  ^tbabciit;  tochtcr,  die  .^Lhuldy  die  alle  bcthÖret, 
SdireckenvoU:  leicht  schweben  die  ßifs' ihr ;  nimmer  dem  grund'and 
N.ahet  sie ,  nein  hoch  wandelt  sie  her  auf  den  hauptem  der  männcr, 
Reilend  die  menschen  zum  fehl;  und  wenigstens  Einen  verstrikt  sie. 
Ihn  ja  selber  einmal ,  Zeus  irrte  sie ,  der  an  gewalt  dpjch  t 
Weit  vor  menschen  und  göttera  emporragt;  aber  auch  ihn  hat  | 
Here,  wiewohl. ein  wcib,  durch  listige  rünkc  verleitet, 
Jenes  tags,  wie  Alkmcnc  die  hohe  kidii  iieiakles 
Jezo  gebaren  sollt*  in  der  starkummauerten  Thebe. 
Rühmend  redete  Zeus  vor  allen  unsterblichen  göttem: 

Hört  mein  wort»  ihr  götter  umher >  und  ihr  götdnnan  alle« 
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Dafs  ich  rede»  wie  mir  das  herx  im  busen  gebietet. 

rleatci  Schaft  an  das  licht  die  ringende  Eileithya 

binen  mann»  der  hinfort  die  umwohnenden  alle  beherschet» 

[enes  heldengeschiechts »  die  aus  meinem  blute  gezeugt  sind.  105 

Listenreich  antwoitete  draui  die  hersdierio  Heiei 
rViihrlich  du  trügst,  und  nimmer  zum  ausgang  führst  du  die  rede» 
)dcr  wohlan,  gleich  schwör*,  Olympier,  heiligen  eid  mir, 
h&  gewifs  er  hinfort  die  umwohnenden  alle  befaersche, 

■ 

Velcher  an  diesem  tage  dem  schoofs  des^weibes  tntsinket»  iro 
enes  hcldengeschlechts »  die  aus  deinem  blute  gezeugt  sind. 

Also  sprach  sie;  doch  Zeus  argwöhnete  nichts  des  betruges, 
oodern  schwur  ihr  den  eid »  und  büsste  darauf  die  Verblendung« 
lere  veriieis  im  schwunge  das  felsige  haupt  des  Oiympos ; 
Ind  zur  achaiischen  Argos  gelangte  sie»  wo  ihr  bekaaut  war  iij 
thenelos  edles  weib,  des  perseiadischeii  künigs. 
^e  trug  ein  knablein»  und  jezt  war  der  siebente  monat* 
Keses  zog  sie  ans  licht»  unxeitig  annoch»  und  hemmte 
bn  def  Alkmene  gehurt»  die  £ileithycn  entfernend, 
iiber  darauf  anzeigend»  vor  Zeus  Kronion  begann  sie$  120 

Vater  Zeus»  stialschwinger»  ein  wort  nun  kg'  ich  ans. herz  dir. 
hon  ist  geboren  der  held,  der  einst  die  Argeier  beherschet» 
henelos  söhn  £urysihcu3 ,  des  perseiadischen  künigs  »  ^ 
ein  geschlecht,  und  kein  unwürdiger  herscher  für  Aigos. 

Also  sprach  sie;  und  tiefdrang  heftiger  gram  m  das  herz  ihm.  125 
Icnd  £asst'  er  die  Schuld  an  den  glänzenden  locken  des  hauptes» 
»II  vom  xome  das  herz»  und  schwur  den  heiligen  eidschwur» 
e  xum  Olymjpos  hinfort  und  den^  stsrngewölbe  des  himmeU 
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Solle  sie  wiederkehren  t  die  Schuld  f  die  alle  hethoret»  , 

«  Also  Zeus»  und  .warf  sie  vom  sterngewSlbe  des  himmels  ijs 
Aus  ümschwingender  hand ;  %ind  sie  stürxt'  auf  die  werke  der  menschca ; 
Diese  beseufxet*  er  stets  t  wann  seinen  söhn  er  erbUkte » 
iVie  mühselig  er  rang  im  liarten  frohn  des  Eurystheus« 
Also  auch  Ich,  io  lange  dci  helmumnmiertc  HektOT 
Argos  schaaren  vertilgt'  um  die  ragenden  Steuer  der  schiffe»  i|S 
Könnt*  ich  nicht  vergessen  der  Schuld »  die  luersr  mich  verblendet. 
Aber  nachdem  ich  gefehlt,  und  Zeus  die  besinnung  mir  wegnahm; 
Will  ich  gern  es  vergelten  t  und  biet'  unendliche  sühnung. 
Auf  denn,  zeuch  in  den  kämpf,  und  treib'  auch  die  anderen  völkei. 
Auch  die  geschcnke  lu  reichen  erbiet*  ich  mich,  alle  clk  gestern  «140 
Dir  im  gtiA  ankommend  verhiefs  der  edle  Odjrsseos. 
.  Oder  willst  du,  so  bleib,  wie  sehr  dich  verlangt  nach  dem  angiif; 
Gleich  sind  dir  die  geschenk'  aus  meinem  schif  von  den  dienern 
Hergebracht,  daü  du  sehest,  was  dir  ich  erfreuliches  g^be. 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus:  14^ 
Atreus  söhn ,  ruhmvoller ,  du  völkerfiirst  Agametnnon , 
Ob  die  gescheake  z.u  reichen  dir  gut  deucht,  wie  es  geziemet, 
Ol?  zu  behalten;  du  magst!  Jezt  lafs  uns  gedenken  tler  kampfiustt 
Ohne  Verzug;  nichts  frommt  es,  alhier  im  gespräche  zu  zaudern  * 
Und  mit  dem  werke  zu  säumen?  denn  noch  ist  viel  unvollendet!  150^ 
Dais  man  Achilleus  wieder  im  vordersten  treffen  erblicke ,  ^ 
Wie  sein  eherner  speer  austilgt  die  ge.\chwader  der  Troer! 

! 

Aho  auch  Ihr  seid  jeder  bedacht  mit  dem  feinde  zu  kämpfen ! 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Nicht  aUo,  wie  tapfer  du  seist,  gottgleicher  AchiUens,  155 
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Fretbe  sie  unge^pei&t  vor  lUos  hin,  die  Achuic^, 

rroja^s  volk  xa  bekämpfen!  Denn  nicht  für  wenige  zeit  niur 

IVäbrt  da«  gefechtt  wenn  sich  euimal  geiad'  angehn  die  gescfawadei 

kämpfender,  aber  ein  gott  mut  einhaucht  beiderlei  Völkern. 

Lais  ^ich  erquicken  xuyoi  an  den  lüstigen  schiffen  die  manne»  i(Sa 

\iie  mit  speis'  und  wein  \  denn  krait  giebt  solches  und  starke. 

i>enn  kein  ni4nn  ja  vermöchte  ,  den  tag  bi&  xur  ^iiikcndca  ^onne, 

■  • 

Jngestäikt  von  speise«  dem  feind'  entgegen  zu  kämpfen.  ' 
nVenn  ihn  auch  mit  eifer  das  herx  antreibt  aum  gefechte ; 
>eiinocfa  werden  gemach  die  glieder  ihm  schwer,  imd  es  quälet  165 
iuoger  zugleich  und  duist»  und  dem  gehenden  wanken  die  kniee. 

Iber  ein  mann ,  der  mit  weine  sich  erst  und  speise  gesättigt, 
Jb  feindselige  männer  den  ganze^  tag  er  bekämpfe, 
Ueibt  ihm  getiojt  ^ein  herz,  in  dci  biui»t,  und  nimmer  erstarren 
'iier  die  knie*,  eh  alle  zurifkaiehn  ans  dem  gefedue.  x-]0 

■ 

kuf  demnach,  zerstreue  das  volk,  und  heiÜi  sie  das  firuhmahi 

^eittgen«  Doch  das  geschenk  mag  Atteus  söhn  Agamenmon 

iringen  in  unseren  kreis,  da£i  allzumal  die  Achaier 

Uer  mit  den  äugen  es  schaun,  und  Du  im  herzen  dich  freuest* 

^ann  auch  schwör  er  den  eid,  vor  ArgoJ»  vQii(  ^ich  erhebend,  175 

»afs  er  nie  ihr  Uger  verunehic ,  auch  ihi  gt:nahet, 

i^ie  in  der  menschen  geschlecht  der  mann  dem  weibe  sich,  naheti 

nd  nun  sei  dir  selber  das  herz  im  busen  besänftigt. 

tauf  bewirt'  er  dich  endlich  mit  köstlichem  mahl  im  gezdt^ 

uerlidi,  dais  du  nichts  der^  schuldigen  ehren  vermissesu  180 

ueus  ^hn,  du  wir^t  aucli  billiger  gegen  die  andern 

üjiiü^  seiiij  denn  es  ist  lucht  un4njit4ndig  dem  könig, 
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Einen  »i4mi  z.u  versöhnen ,  nachdem  er  xueist  ihn  beleidigt» 

Wieder  begaiin  dagegen  der  vöikerfär&t  Agamemnon ; 
Freudig  von  dir  vernahm  ich  das  wort*  o  söhn  des  Laertet; 
Weil  dn  mit  fug  das  alles  hinau&geföhrt  und  geordnet. 
Gern  auch  will  ich  schwören  den  etd ;  dfixai  die  seele^  gebeut  mir? 
Und,  beim  &ciürmendeii  gou»  nicht  mcineidl  Aber  AchiUeus 
Weile  noch  hier  so  lange,  wie  sehr  ihn  verlangt  nach  dem  angrif; 
VVclh  auch  alle  gesamt  ihr  anderen:  bis  die  geschenke  1510 

» 

Aus  dem  gezeh  herkommen,  mid  treuen  bund  Wir  beschwören» 

Dieses  sei  dir  selber  noch  anvertraut  und  befohlen* 

Wahle  der  jtingltnge  dir,  tfie  edelsten  aller  Achaier; 

Bringe  dann  die  geschenk'  aus  meinem  schif,  die  wir  gestern 

Peieus  söhne  bestunmi  zu  verleihn,  auch  fiihre  die  wciber«  15^ 

Aber  üahh)  bios  ichaff'  aui»  dem  weiten  heer  der  Achaier 

£inen  eher,  damit  wir  dem  Zeus  und  dem  Helio»  opfern. 

'  Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  rennet  Achineas? 
Atreus  söhn,  ruhmvoller,  du  volkeifür^t  Agamemnon, 
Mehr  zu  anderer'  zeit  geziemet  euch  das  zu  besorgen ,  9» 
Wann  uns  eriiolungsfrist  einmal  vom  gefcchte  sich  darbeut. 
Und  mir  der  zorn  nicht  aUo  das  herz  im  busen  durchwütet. 
Doch  nun  liegen  ja  dort  crsthlagcac ,  welche  zerfleischt  hat 
Hektor,  Priamos  sphn,  als  Ihm  Zeus  schenkte  den  siegsmhm! 
Ihr  dort  wollt  zur  speise  zuvoi^  anmahnen :  ich  selbst  wohl  aoS 
Hiesse  fürwahr  nun  gleich  in  die  schlacht  eingehii  die  Achaier« 
Nüchtern  und  ungespeist,  und  dann  mit  der  sinkenden  sonne 
Heriichen  schmaus  anordnen ,  nachdem  wir  gerächt  die  beschimpfung 
Mir  soll  wenigstens  nichts  vorher  durchgleiieii  die  kehle, 
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Veder  trank  noch  speise,  (ja  todt  der  genofs  mir  hinsank»  2io 
Welcher  mir  im  gezehe,  zerfleischt  von  der  schärfe  de^  enes» 
faliegt,  gegen  die  thüre  gewandt;  und  genossen  umstelm  ihn 
Vdimntsvoll !  Nein  wahrlich,  mir  liegt  nicht  solches  am  herzen» 
oodem  mord  nur,  und  blut,  und  schrekfiches  mannergerochel  I 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  ai5 
eieus  söhn ,  Achilleus ,  erhabenster  held  der  Achaier , 
^rker  erscheinst  du  denn  Ich ,  und  tapferer ,  nicht  um  ein  kleines, 
tt  mu  dem  speer;  doch  möcht'  ich  an  rath  dus  etwa  zuvorchuUf 
cit,  da  ich  llingcr  gelebt,  und  mehr  gesehn  und  ciiahica. 
wum  füge  dein  hm  sich  besänftiget  meiner  ermahnung.  220 
dd  an  dem  krieg^aufruhr  ersättigen  sich  die  menschen, 
o  in  menge  die  halme  das  ere  zut  erde  dahinstrekt; 
tn  auch  dauert  (ks  mahn«  nachdem  herneigte  die  wagschal 
US,  der  dem  menschengeschlechte  des  kriegs  obwalter  erscheinet« 
du  mit  dem  bauch  ja  mii^^en  die  Danaer  todte  betrauern;  225 

V 

nn  zu  viel  auf  einander,  und  äch.uiweis  jegliches  tages, 

llen  sie:  wer  vermöchte  dann  aufzuathmen  vom  kummer? 

lig  demnach  jedweden  beerdiget ,  wie  er  gestorben , 

t  unwcichlicher  seef »  und  Einen  rag  ihii  beweinend. 

viel'  aber  entrannen  des  kriegs  graunvoUer  Vertilgung,  2Sc^ 

sseii(  mit  trank  und  speise  sich  kräftigen;  dafs  noch  entflammtei 

t  ausdaurcndes  muts  feindselige  männer  bekämpfen, 

er  der  ehernen  last  der  rüatungen.  .Aber  dafs  niemand, 

rend  de*  zweiten  befchls ,  in  Argos  volke  verweile ! 

her  befiehl  bringt  wahrlich  verderben  ihm ,  welcher  lurOkUeibt  23$ 

er  den  schiffen  des  hcersl  Nein,  alle  zugleich  äusstürmend 
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Sprache,  und  Nestors  söhne  gesellt*  er  sich»  jenes  erhabnen,  | 
Meges  zugleiob  den  Fyieideni  Meriones  auch,  und  Thoas,      '  ; 
Kreions  tapfeien  söhn  Lykomedes,  samt  Meianippos,  m 
Eilend  gingen  sie  dann  z.uni  kriegsgezelt  Agamemnooj, 
Schnell  dann  war,  wie  geredet  das  woit,      die  ^ache  vollendet 

m 

Sieben  nahmen  sie  dort  dieifilssiger  kessel  im  lelre» 
Die  er  versprach,  zwölf  ross*,  und  zwanzig  schinonemde  becken; 
Weiber  auch  führten  sie  schnell »  untadliche,  kundig  der  arbeit,  345 
Sieben,  zugleich  die  achte,  des  Brises  rosige  tochter. 

Aber  Odysseus  wog  die  zehn  talente  des  goides, 
Ging  dann  voran  ^  liun  iolgten  die  Jünglinge  alle  mit  gaben. 
Die  iiuii  Äiclkcii  nie  dort  in  den  vulkskreis.    Doch  Agamemnon 
Hub  sich;  Talthybioi  dann,  unsterblichen  ähnlich  an  stinune,  250 
Trat  zum  hirten  des  voUcs  ^  und  hielt  in  den  hän4*^n  den  eher. 
'Atreus  söhn,  ausziehend  mit  hurtigen  luuiden  das  messer» 
Das  an  der  grossen  scheide  des  Schwerts  ihm  immet  herabhing, 
Schor  von  des  ebers  haupte  das  erstling&iiaar,  und  erhob  dann 
Betend  die  hande  zu  Xeus;  rings  sassen  iiideis  die  Argeier  2,^' 
Still  umher,  nach  der  siue,  des  kÖniges  wort  2.ü  vernehmen. 
Flehend  nunmehr  begann  er,  den  bük  gen  hinunel  gewendete* 

Höre  nun  Zeus  zuerst^  der  seligen  höchster  und  bester, 
Erd'  und  üeUos  auch,  und  Erinnyen,  unter  der  erde» 
Die  ihr  todte  bestraft,  wer  hier  meineide  geschworen I  adi 
Niemals  hab'  ich  die  hmd  an  Brises  tochter  geleget. 
Weder  des  iagers  genuis  abnutlügcnd  ,  weder  ein  andres ^ 
Sondern  sie  blieb  unberührt  in  den  wohnungen  meines  gezeltes! 
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Schwör*  kh  ciuigcä  falsch ,  dann  senden  mix  elend  die  götter, 
Obne  mdf  wie  sie  senden  dem  fievdeii  schwöier  dci  meineids ! 

Spiacht,  und  des  ebeis  kehle  zeischnitt  er  mit  gmisamem  ene; 
Welchen  Takhybios.  dmuf  in  des  mee»  giauwogeode  fluten 
l^irbeind  den  £&chen  zum  fn£s  hinschieudecte*  Abei  AchiUeu« 
Stand,  empoi,  und  begann  vor  Aigos  kriegiiächen  &öhnen: 

Vater  Zeus,  txaun  grosse  Verblendungen  giebst  du  den  männein  1 2*70 
JNinuBermehi  wohl  hätte  den  mut  in  der  tiefe  des  herzens 
Atreus  «ohn  mir  empört  so  fUrditeilidh»  oder  du  magdlein 
Weg  mir  gefähtt  mit  gewak»  der  unbiegsame;  sonderafiirwahrXeue 
WoUte  nur  vielen  den  tod  in  Argos  voike  bereiten!. 
Doch  nun  geht  zum  mahle,  damit  wir  rUaen  den  angrif!  2*75 

Also  der  held»  .und  uennte  sofort  die  rege  ver^amaUung« 
Alle  zcisueuten  sich  ling^ ,  zam  eigenen  ^diii  ein  jeder«. 
Doch  die  geschenk'  umeilten  die  Myrmidonen  geschäftig. 
Brachten  sie.  dann  zum  schiffe  des  gISttergleichen  Achilleus. 
Diese  legten  sie  dort  im  gezelt^  und  .sezten  die  weiber;    .  ato 
Auch  die  ross'  ihm  führten  zur  heetd'  hochherzige  diener.  ' 

Biises  tochter  nunmehrt  wie  die  goldene ^Ahrociite» 
AU  sie  giesehn  den  Pauokius  zerfleischt  von  der  schärfe  des  erzes» 
Gofs  sie  um  jenen  sich  hin,  und  weinet^  laut»  und  zerriis  sidi 
Beide  hrlist',  und  den  blühenden  hals,  und  ihr  rosiges  andiz.  .a85 
Also  sprach  mit  thränen  das  yeib,  götrinnen  vergleichbar: 

Ach  mein  theurer  Patcoklos ,  gefalligster  freund  mir  im  elend ! 
JLebeud  noch  verlief«  ich  im  zelte  dich,  als  ich  hinwegging; 
Und  ich  kehrende  finde  dich  todt  nun,  völkergcbieter, 
Hingesiicki !  So  veJolgt  mich  unheil  ijpmer  auf  unheil  I         .  3^ 
Homers  flia^t.  IL  Band-  N 
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l^leinen  mann,  dem  der  vater  mich  gab,  und  die  wikdige  mattcri 
Sab  kh  doTt  vor  der  stadt  xerfleifcht  von  der  schäife  des  erzeif 
Auch  drei  leibliche  brüdert  von  Einer  matter  geboren, 
Henlich  geliebt»  die  adle  der  unglUksug  mir  hinwcgrib. 

Dennoch  wolltest  du  nie ,  da  den  m<iaa  der  »chiielk  Achüleui  aj^ 
Mir  erschlug»  und  vciheerte  die  siadt  des  göttlichen  Myne«, 
Weiiica  mich  sehn;  du  verÄpr4chtt»  dc6  ^öucigleichen  Achilkus 
Jugendlich  weib  ndch  an  machen»  und  wann  du  in  schiffen  gen  Rh 
Mich  gebracht  >  au  feiren  den  Myrmidonen  das  brautmahL 
Drumohn'  ende  bewein' ich«  dafs  Dn>  stets  freundlicher»  hinstatbit! 

Also  sprach  sie  weinend »  und  ringsum  seuimten  di^  weiber« 
Um  Patrokios  zum  schein»  doch  jed'  um  ihr  eigenes  ekiici* 
Jenen  indeft  umringten  die  edleren  heiden  Ach<ii<is, 
Flehend  des  mahh  zu  geniessen ;  allein  er  versagt'  es  mit  seufien: 
.Trauteste  freund'»  ich  fleh  euch»  wofern  ihr  liebe  mir  heget»  305 
Eher  nicht  ermahnt  mich »  mit  trank  und  nSüirender  speise 
Meinen  geist  zu  eif tischen  {  denn  heftiger  kummer  durchdringt  micbt 
^kcin  bis  die  sonne  sich  senkt »  ich  harr' »  und  gedulde  mich  standhaft! 

Dieses  gesagt»  entlieb  er  die  anderen  fUrsten  des  heeres» 

Atreus  söhne  nui  blieben  2.uiük,  und  der  edle  Odysscus»  310 

♦ 

Nestor,  Idomeneus  anch,  und  der  graue  reisige  Fönix» 
Sorgsam  all'  aufheiternd  den  traurenden;  doch  er  empfand  nicht 
Heiterkeit»  eh  in  den  Schlund  des  blutigea  kriegs  er  hineindrang« 
Stets  gedacht*  er  des  fieundes»  und  redete  1  schnell  aufathmend: 

Ach  du  hast  inir  vordem»  ungiükikher»  liebster  der  freunde»  315 
Selber  so  oit  im  gctcitc  gebracht  ein  labendes  fiühmaht» 
Schnell  in  ^c:>chafii^ei  hast,  wenn  das  beer  der  Achaier  hinausdrang, 
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Gegen  die  reuigen  Troer  das  graun  de^  krieges  xu  tragen  l 
Je&o  lieget  Du  hint  ein  eischlagener ;  and  cd  erquL)(t  nur 
Weder  trank  noch  «peue  dashert»  von  dem  teichlichen  Vorrat»  3ao 
Weil  Du  fehbt!       könnt'  auch  ein  herberes  wehe  mich  tteSen; 
Nein»        wenn  ich  sogar  des  vaters  «jide  yemtihnM^ 
Der,  wohl  nun  in  Ftia  die  biuersun  thiänen  vexgiesset, 
Solchem  iohus  zu  enibehreM  i  der  hier  im  lande  des  fremdiings  ' 
Um  die  entsexliche  Helena  kämpft  mit  den  reisigen  Troja  ,s ;  32^ 
Oder  den  tod  de$  rohaes »  der  mir  in  Skyioi  ernährt  wird» 
Wenn  er  etwa  noch  kbt»  Neoptotemos»  git^ttücher  bildung! 
Ehmals  hegte  mir  immer  das  her«  im  bueen  die  hofnung « 
Sterben  wörd'  ich  aliein»  von  der  rossenährenden  Argos 
Fem»  im  ;roischen  Land'»  und  Du  heimkehren  gen  Fua^  330 
DaL»  du  mir  dui  ^ohn  im  dunklen  gebugen^^n  schiffe 
'  Brächtest  von  Skyros  daher,  liind  dort  jedw^fles  ihm  zeigtest. 
Meine  l|ab%  and  die  knecht'»  und  die  hochgebUbnete  wohnung* 
Denn  schon  ahnd'  ich  im  geist»  dafs  Pelei|S  (odt  in  der  erde 
Schbimmere »  oder  vielieichi  noch  kUmmerüch  leb'  in  Schwermut»  33^ 
Niedergebeugt  Von  alter  und  traurigkeit»  weil  er  bestandig   .  .. 
Harrt  des  schreklichen  but^n»  der  meinen  tod  ihm  versündigt! 

Also  sprach  er  weinend;  und  ringsum  seufzten  die  furzten» 
Eingedenk»  was  jeder  in  .seinem  hause  zuriikliefs.  ; 
^Mitleidsvoll  erblikte  die  traurenden  Xeus  Kronton;  340 
iSchiieU  xur  Athene  nunmehr  die  geflügelten  worte  begann  er* 

Trautes  kind»  so  gänxiich  veria&sest  du  j^xo  den  beiden! 
Gar  nicht  kümmert  sich  mehr  dein  heix  um  den  edlen  Achilleus? 
iSdiaue,  wie  jenfx  duic  vor  dc^  mcec^  hochhaupii^en  schi^en  ' 
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1  uui  den  freund  wehklagend ,  den  dieueisten !  Alle  die  andern 
Gingen  ftum  frühmahl  hin;  Er  löhrt  nicht  speise  noch  trank  an. 

i 

Auf  y  tals  nektar  sogleich  un4  ambrotia  jenem  zum  labsal 

Sanft  in  die  brüst  einfiiesse« ,  dals  nicht  ihm  nahe  der  hiuiger« 

Also  Xeus«  und  erregte  die  schon  verlangende  gSttin. 

Schnell»  wie  ein  schreiender  adler  mit  wetcverbreicetcn  fiügeUi,  ^ 

Schwang  sie  vom  hinimel  hinab  duich  den  äther  sich :  wo  die  Admti 

Ämsig  zur  schiacht  im  beere  sich  rüsteten;  und  dem  Achilleus 

FlÖfste  sie  nektai  sogkidi  und  ambio^ia  ^anft  in  die  brua  ein» 

Dafs  (licht  starrten  die  knlee  von  un^tfiDenKdiem  Hunger. 

Selbst  dann  heim  zum  pafaute  des  allgewaltigen  vaters^  £55 

Kehrte  sie.  Jen*  entströmten  deif  hurtigen  schüfen  des.meeres« 

Wie  dichtwimmelnde  flocken  des  schnees  von  Xeus  sich  ergicsien» 

Kalt,  und  geschnellt  vom  stosse  des  hellanwehenden  nordwiods; 

So  dichtwimmelnde  helme  nunmehr,  voll  freudige»  äthminieu. 

Drangen  hervor  aus  den  schiifen ,  und  hochgenabeite  schiide ,  360 

Auch  bruÄiharnische ,  mächüg  gewölbt,  und  escliene  lanicn. 

Glanz  erreichte  den  himmel  ^  und  ringsum  lachte  das  erdreich 

Von  heUstraleifdem  erz;  und  geti^n  scholl  unter  dem  fufstritt 

IVandelnder.   Mitten  audt  wapnete  sich  der  edle  Achilleus. 

Ihm  von  den  zahnen  ertönt'  ein  geknirsch  her;  aber  die  äugen  $($ 

Funkelten,  gleich  wie  die  lohe  der  glut;  und  es  füllte  das  herz  ihm 

Unausduldsamer  schmerz«    So  heftig  ergriiniiu  auf  die  Troer, 

Nahm  er  das  gÖttergeschenk ,  das  mit  kun^t  ihm  geschmiedet  Hefd^tov  ^ 

JEiiend  fügt'  er  zuerst  um  die  bciiie  sich  bcij^^ende  iLiiiencn, 

Blank  «Ki  schon ,  anschliessend  mit  silberner  knochelbedeckuhg ;  TP 

Weiter  umschintt'  «r  die  brüst  itngsher  mit  dem  ehernen,  hamisck; 
■ 
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Hängte  «xlann  um  die  schuker  dat  schwest  voll  silberrter  buckeln, 
ferner  kling';  und  darauf  den  «child  auch,  grob  und  gediegen. 
Nahm  ei,  der  icrne  den  gUni  aussendete  ,  ähnlich  dem  volUnond. 
W  ie  wenn  draussen  im  meere  der  glänz  heileuchtetdenschiAcin,  ^5 
Vom  auilüclctndcn  feucr,  das  hoch  auf  bergen  entflammet 
Brennt  in  einsamer  hörd';  indeis  mit  gewalt  sie  der  Sturmwind 
Fern  in  desnneersfiicbwimmelnde  fiut  von  den  freunden  hiawegträgts 
So  von  Achilleus  Schild'  entleuchtete  glänz  in  den  äther. 
Denn  schön  prangt'  er  an  kunst.  Den  gewichdgen  heim  nunhebend,  380 
Dekt'  ei  das  haupt  ring&her;  und  es  stralete,  gleich  dem  gestinie. 
Sein  hochbuschiger  hebn;  und  die  mahn*  aus  gesponnenem  golde 
Flatterte,  welche  der  gott  auf  dem  kegel  ihm  häufig  geordnet.  * 
Jezo  versucht'  in  der  rüstung  sich  selbst  der  edle  Achilleus ,  , 
Ob  sie  genau  anschlöss',  und  leicht  sich  bewegten  die  glieder;  385 
Und  wie  flUgel  ihm  war  sie,  und  hob  den  hirten  der  Völker. 
Auch  dem  schönen  gehäus'  entzog  et  den  speer  des  eneugers , 
Scliwer  und  grols  und  gediegen;  es  könnt*  ihn  der  Danaer  keiner 
Schwingen,  allein  vermocht'  ihn  umherzusciiwingen  Achilleus: 
PelioQS  ragende  esche,  die  Cheiron  schenkte  «dem  vater,  399 
Pelions  gipfel  enthaun,  xum  mord  den  heldengeschlechtertu 
Aber  Automedon  jext  und  Alktmos  fugten  die  rosse 
Schnell  in  die  seile  des  jodis,  die  zierlichen ;  drauf  in  die  mäuler 
Legten  sie  jedem  gexaum,  und  spanneten  hinten  die  zUgel 
Zum  wohlfugenden  sessel.    Automedoa  fälste  die  geissei,  395 
Blank  und  btc^ueju ,  mit  des  hand ,  und  sprang  in  den  sesscldes  wagens« 
Hinter  ihn  drauf,  gerüstet  zur  feldschlacht ,  schwang  sich  Achilleus  p 
Ueuchtend  im  waffenschmuk ,  vne  der  stialende  söhn  Hyperion«. 
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Graunvoll  tSnte  den  rossen  letn  ruf,  dem  gespanne  des  Yateist 

Xanthos  und  Baitos  ihr»  ruhmvolles  geschlecht  der  Ppdarge»  40Q 
Anders  jexo  gedenkt  den  wagenlertker  zu  bringen 
IVieder  ins  heer  der  Achaier »  nachdem  wir  des  kämpft  uns  geättigt; 

Und  nicht,  gleich  dem  Patroklos »  veilaf^t  ihn  todt  im  gefildei 

Unter  dem  joch  aniwoncte  drauf  das  geüügeltc  Streitrolf 
Xamhüi ,  und  neigte  cla^haupt  erdwärts  ,  dals  die  blülicnde  mihnc  405 
Ganz  vorwftUt*  aus  dem  ringe  des  jochs ,  und  zum  boden  hinahmki 
Sprachton  aber  gewährt'  ihm  die  lilienarmige  Here: 

Ja,  Vöhl  bringen  wir  yax  dich  lebenden,  starker  Achilleui; 
Doch  des  Verderbens  tag  ist  nähe  dirl  Dessen  sind  wir  nicht 
Schuldig,  vielmehr  der  mächtige  gott  und  das  harte  Verhängnis. 410 
Kicht  fürwahr  durch  Säumnis  und  langsamkeit  unserer  scheokei 
Raubte  der  l  ioer  voik  von  Patroklos  schulter  die  rüstuug; 
Nein  der  gewaltigste  gott ,  der  söhn  der  lockigen  Leto , 
Schlug  ihn  im  vordergefecht ,  und  gab  si^ehre  dem  Hektor. ' 
Wir  zwar  wollten  im  lauf  auch  Xefyros  athem  ereilen ,  415 
Welcher  doch  schnell  vor  alleii  daherstUrmt:  aber  dir  selber 
Ward  verhängt,  dem  gott  und  dem  sterblichen  manne  zu  fallen. 

Jener  sprachs ;  und  die  macht  der  Erinnyen  hemimeden  laut  ihm. 
Unmutsvoll  antwortete  drauf  der  schnelle  Achilleus s  ■ 

Xanthos,warüm  weissagst  du  den  tod  mir?  Dessen  bedarfs  nicht!  420 
Selber  weifs  ich  es  woM,  dafs  fem  von  vater.und  mutier 
Hier  des  todes  geschik  mich  hinwegraft.   Aber  auch  so  nicht 
Kast'  ich,  bevor  ich  die  Troer *genug  im  kämpfe  getummelt! 

Sprachs »  und  lenkte  voran  mit  geschrei  die  stampfenden  rosse. 
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Zuu  vtrttatiei  im  götttm  tmthtU  m  itr  icUaekt,  d»/s  Mä 

jfeUBius  t  dm  sekiksat  entgegen ,  sogUhk  Iroja  trüben,  Dom» 
und  erdlfibim»  DU  gbtter  zum  kämpf  $  gestillt  Diu  jimuu  nut 
ApoUon  gigiu  AckiUiUSm  BiiditUi  Sikuzgötier  sezm  sick  giso*^ 
dert»  ^Dtn  bisiegiem  Aneias  entrüki  Fosiidon  ^  damU  uint 

kommen  die  Troer  bekerscken, .  Bektor,  den  Ackiüeus  angekenit 
wird  von  Apoiion  zurükgekalten.  Durch  des  bruders  Foli^doroi 
ermordung  gerükrt ,  naht  er  ihm  gleichwohl,  Hektars  Speer  koMtklt 
Atkiue  zurUkp  ihn  selbst  euißkrt  ApoBau»  AcUtteüs  mmrdä  tu 
fliekendeu» 
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So  an  den  »umigcn  schiffen  bewafneten  skh  die  Achaiei» 

Um  dich,  Feleu«  söhn»  uner&attiicher  kiicger»  geoidneu 
Jen&eitt  hielten  die  Txoef  gesch^an  auf  ^«m  hügel  des  fcldei. 
Xeus  nun  gebot  der  Themis,  zum  rath  zu  berufen  die  götter. 
Von  des  Olympos  haupt,  des  vielgebognen;  und  ringsum  5 
Wandelte  jen'  und  gebot,  sich  in  Zeus  palast  ku  vetsammeln«. 
Auch  kein  gott  der  ströme  war  fern«  nur  Okeanos  einzig t 
Und  nicht  eine  dex  Nymfen»  die  liebliche  haine  bewohnen« 
Oder  (quellen  der  suöm*,  und  gxünbekiauteite  thaier« 
Als  sdc  gekominei;!  zum  hause  des  scliwarzumwöiktcn  Kronion »  lo 
Sassen  in  hallen  hic  dort,  den  gehauenen,  welche  dem  vater 
Selbst  Hefitstqs  giebaut  mit  kandjg«m  geist  der  erfindung. 
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So  dort  satsen  um  Teui  die  vemintnelteii.  Nidit  wadk  Poietcioli 
War  uniblgsam  dem  ruf,  er  kam  aus  dem  meei  lu  den  andern 
Sizend  nunmehr  am  kreis*»  erCDrscht'  er  den  rath  des  Kronion:  15 

Warum  doch  t  Stralschwinger » beriefst  du  der  götter  versammluaig? 
Denkst  du  über  die  Troer  und  Danaer  etwas  zu  ordnen. 
Welchen  anjeit  ganz  nahe  der  krieg  und  das  treffen  enibraxintist? 

Ihm  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus: 
ErderschOttrer,  du  kennst  den  iathsdilu&  meiner  gedanken,  » 
Und  weshalb  ich  berief.   Sie  kümmern  mich,  auch  im  verderben. 
Selber  indefs  nun  bleib*  ich  auf  ragendem  hang  des  Olympos 
Siiend«  das  heiz  zu  cr£reuen  des  anschauns#.  Aber  ihr  andern 
Geht  hinab  in  die  beere  der  Troer  und  der  Achaier: 
Beiden  mögt  ihr  helfen ,  wie  jeglichen  ueibi  die  ge^innung.  25 
Denn  wo  Achilleus  allein  zum  kämpf  in  die  Troer  hindndsingt, 
Nicht  auch  ein  kleines  bestehn  sie  den  rüstigen  Peleionen« 
Stets  vor  ihm  ja  zuvor  auch  entbebten  sie,  schon  ihn  erblickend; 
Doch  nunmehr,  da  so  hef^g  um  seinen  freund  er  ergrimmt  ist. 
Sorg'  ich,  dafs  er  die  mauer,  auch  troz  demschiksal,  verwüste. |Q 

Aho  redete  Zeus,  und  erregt'  unermehiiche  krieg^wur. 
Schnell  nun  eilten  z.um  kämpf  <die  unstpiblichen ,  zwiefaches  sinnd» 
Here  ging  zum  kreise  der  schiiP,  und  Pallas  Athene; 
Auch  Poseidon  zugleich,  der  nmuferer;  auch  Hermetas 
Folgte,der  bringer  des  heils,der  mi  t  spihendem  geiste  geschmükt  war,5l 
Auch  Hefästos  folgte  gesellt,  wuthmkelndes  blickest 
Hinkend,  und  mühsam  stiebten  daher  die  sch^i^hüchen  beine* 
Ares  mit  wehendem  heim  ging  unter  die  Troer;  zugleich  ihm  . 
FöboSf  das  haupt  ungeschoren,  und  Artemis >  froh  des  geschossci« 
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cto,  und  Xanthos  zugleich,  und  die  holdanIHchelnde  Kypm.  40 

AU  noch  fern  ciie  göttt:r  dem  kämpf  der  steiblichen  waren, 
rangeten  stets  die  Achaier  in  hertichMt«  iMeit  nun  Achilleus 
fieder  ei&cbien»  der  lange  vom  schreUidien  kämpfe  gerastet; 
loch  den  Troefn  gesamt  erzitterten  unten  die  glieder 
khig  vor  angst«  da  sie  schauten  den  rifstigen  Peleionen»  45 
euchtend  im  wafienKhmuk,  dem  mordenden  Ares  vergleichbar« 
i>er  nachdem  ins  gemeng*  OlyiBpier  kamen  zu  mannera : , 
/iiicte  Eris  mit  macht,  die  zcrsireutrin ;  schrie  auch  Athene, 
tehend  bald  an  der  defe  des  grabens,  ausser  der  mauer» 
aldan  des  meeis  dumpfhaltendem  Strand  scholl  mächtig  ihr  ausruf« 
<nt  brüllt*  Ares  entgegen»  dem  düsteren  stürme  vergleichbar ^ 
tut  von  der  obersten  höhe  der  Stadt  anmahnend  die  TfOer»  • 
üd  am  Simois  laufend  umher  auf  Kallikoione* 

So  dort  gegen  einander  empÖreten  seiige  gotter 
ade  he«r\  und  hüben  zerschmetternden  streit  der  Vertilgung.  55 
launvoil  donneitc  nun  der  mcn^chea  und  ewigen  xdlcs 

benher ;  und  von  umen  erschütterte  Poseidaon 

eit  die  unendliche  erd%  und  der  berg*  aufstarrende  hüupter« 

k  sie  virankten  bewegt,  die  fiisse  des  qu eiligen  Ida» 

I  zu  den  höhn»  auch  Ilios  Stadt,  und  der  Danaer  schiffe»  66 

ng'  erschrak  dort  unten  der  schattenfürst  Aadoneus : 

bend  sprang  er  vom  thron  mit  ge^chrei  auf,  dafs  ihm  von  oben 

ihr  die  erd'  aufrisse  der  landerschüttrer  Poseidon» 

is  nic^t  menschefi  erschien'  und  unsterblichen  seine  behaui>ung, 

ichterlich  dumpf ,  voUwusti^s,  wovor  selbst  grauet  den  göttern.  65 

ch  ein  gatös'  erscholl»  da  die  gütter  «om  kämpf  sich  genahet! 
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Siebe*  nulimeltf  entgegen  dem  meefbeherscfaer  Poseidon  | 

i 

Sollte  fticb.FBbos  ApoUon>.und  trag  die  gefiedeiten  pfeik;  | 
Gegen  den  Ares  stand  die  kriegeiin  Pallas  Athene; 

Gegen  Hexe  die  göttin  dei  jagd,  mit  goldener  6pindei»  iß 

Artemis,  frgh  des  gescho^ses,  des  Fernetrcücndcii  Schwester; 

Gegen  Leto  Hermeias,  der  segnende  bringer  des  heiles; 

Doch  dem  Hefiistos  entgegen  dei  Stroms  riefsuodelnder  heisclier, 

* 

Xantho»  im  loreb  der  götter  genannt«  «von  menschen  Skamuidnii» 
So  dort  stünten  auf  götter  die  götter  sich.   Aber  Achilkus,  15 
Gegen  den  Hektor  zumeist  .ins  gewUhl  w  uuche'n  begehrt'  ei, 
P;iamos  äiohn»  denn  vor  allen  mit  seinem  blute  verlangt  ihn 
Sehnlich  den  Ares  zu  tranken ,  den  unaufhaltsamen  kzieger. 
Doch  den  Aneias  stürmte  der  volkmstreuer  ApoUon 
Grad'  auf  den  Pelebnen,  und  haucht'  ihm  edekn  mot  ein»  ^ 

« 

Ahnlich  an  wuchs  und  stimme  des  Priames  sobne  Lyfcaon; 
Dessen  gestalt  nachahmend,  begann  der  herscher  Apollofi: 
Wo  ist 9  ftirst  der  Troer,  Äneias»  alle  die  drohung. 

Die  du  vor  Trojas  hplden  gedroht  bei  festlichem  weintrunk, 

Kühii  ciugeg<:n  z.u  künipFcn  dem  Pcleionen  Achilleus?  K 

Aber  Anmi  darauf  antwortete,  solches  erwiedemd: 

Priamos  söhn»  o  warum  mich  abgeneigten  ermahnst  du» 

♦  I 
Gegen  die  Übermacht  des  Peleionen  zu  kämpfen  ?  I 

Nicht  ja  heute  zuerst  vor  dem  mudgen  renner  Achilleus 

Würd'  ich  bestehn ,  der  midi  eher  bereits  mit  der  lanz.e  vom  Ida  ^ 
\Veggescheucht ,  da  er  kam  die  weidenden  nnder  zu  rauben, 
Und  Lyrnes50£i  verheert*  und  Peda&os.    Aber  Kronion 
Rettete  mich  •  det  kmft-  mir  erregt*  und  hurtige  schenkcL 
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Fraun  ich  wctre  vertilgt  von  Achilleus  hand  und  Athene*«, 
fVelche  licht  ihm  zu  schaffen  voranging,  und  ihn  ermahnte,  95 

■ 

Leleger  ring«  und  Troer  mit  ehernem  Speer  zu  eimorden» 
Orum  nicht-mag  dem  Achälleus  ein  mann  zuni  kämpfe  begegnen; 
kcts  üt  einer  der  götter  gesellt,  der  böses  ihm  abwehrt« 
\uch  sein  eignes  geschofs  üiegt  gradan,  nicht  ihm  ermüdend, 
&h  CS  in  menschenbiut  sich  gesättigec«    Wenn  nur  ein  gott  uns  100 
l^kich  au&mü^se  des  kampfs  entscheid ungen ;  nimmer  j>o  leicht  dann 
t/Vürd*  ihm  der  sieg,  und  tiozt'  er,  aus  starrendem  tee  g^iUet! 

Ihm:  antwortete  drauf  Xeus  söhn ,  der  herscher  Apollon : 
üuf  denn,  edler,  amch  Du  die  ewigwaltenden  gSttct 
^gefleht !  Dich  hat  ja  die  tochter  Zeus  Afrodite ,  105 
Sagt  man,  erzeugt;  und  jener  emsproh»  der  geringeren  göttin: 
Sie  ist  tochter  von  Zeus ,  sie  dort  vom  greife  des  meeres» 

arude  denn  trage  das  erx  ungebandigter  kraft ,  und  durchaus  nicht 

» 

IVeide  duich  pochende  worte  zurQkgewandt  noch  bedfohnng!. 

Also  der  gott,  und  beseelte  mit  mut  den  hirten  der  völker.  110 
Schnell  durch  die  vordersten  ging  er,  mit  stralendem  erze  gewapnet. 

Doch  nicht  eilt"  unbemerkt  von  der  hhenarmigen  Here 
3egen  den  Peleionen  der  held  durch  das  männergetümmeL 

w 

{ene  berief  die^  götter  umher ,  und  redete  aho : 

Uberlegt  nun  beide,  Poseidon  du,  und  Athene,  115 
Selbst  in  eueren  herzen,  wohin  sich  wende  die  sache. 
Dorther  kommt  Aneias,  mit  stralendem  erze  gewapnet, 
Segen  den  Peleionen;  es  reizt'  ihn  Fobos  Apollon. 
\ber  wohlan,  wir  wollen  zurük  ihn  drängen  von  dannen 
>traks  nun;  oder  auch  einer  vcrtheidige,  neben  ihm  stehend,  1,20 
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Peteuf  lohn ,  und  erfüir  ihn  mit  kraft,  und  Itue  sein  hm  oidt' 
Mangein  des  muts:  dafs  er  9chet  die  mächtignen  omerdengM 
Sein  ihm  hold;  doct  aber  die  nichngen»  weiche  von  jeher 
Tioja*s  voLk'  abwehren  ge£echt  und  waffenintfcheidung.  i 
AU'  ent^ti^geu  wir  ja  dein  Oiympos ,  um  lu  begegnen  i 
Dießem  gefecht;  daf»  uidns  im  Iroervoik  er  eiduide» 
(Heute  nur;  kUnhig  jedoch  erduld'  er,  was  ihm  da^  ^dübal, 
.Ab  ihn  die  mutier  gebar  ^  in  den  werdenden  fiulen  ge&poiuieii. 
Aber  emdeb  nicht  «olches  ein  gptterspruch  dem  Achilleus; 
Schrecken  ergreift  ihn  gewib,  wann  ein  goct  entgegen  ihm  wanddt  ij 
Durch  die  schiacht ;  denn  furchtbar  zu  schaun  ist  der  gDttererscheiniiil 

Ihr  antwortete  drauf  der  erdcrsciuittrer  Poseidon: 
Here»  nicht  so  gewütet  im  wahiuinn;  wenig  geiicmt  diti. 
Ungein  mücht'  ich  solches,  d^ifs  wir  die  anderen  götter 
Feindlich  Im  kämpf  anfielen;  denn  weit  gewaiiigcr  ^ind  wir.  I 
La&t  uns  jeto  .vieimehr  hiogehn,  und  nieder  uns  sezen 
Ausser  dem  weg*  auf  die  wart*»  und  der  krieg  sei  lut  sorge  den  mxai 
.Aber  wo  Ares  zuerst  kämpf  anhebt,  oder  Apolloa ,  i 
Wo  sie  Achilleus  hemmen  i  und  nicht  ihn  lassen  im  kao^i  i 
Schleunig  sodann  uns  selber  wiid  »traks  sich  erheben  der  aufruhi  i 
Wildes  gefechts;  und  in  eile  hinweg  dann  scheidend,  vermui'k^ 
Kehren  ^ie  iicini  zum  Olympus  ^  ^ui  Schaar  dei  anderen  göticij 
Unter  unseren  händen  mit  kraft  und  stärke  gebändigt,  ' 

Dieses  gesagt,  ging  jener  voran,  der  Finstergclokte , 
Xu  dem  geschütteten  walle  .des  göttergleichen  Herakles,  ^ 
Den  ihm  hoch  die  Troer  vordem  und  Pallas  Athene 
Kündeten  ^  dafs ,  sich  bergend ,  dem  meersicheusal  er  ensrönos» 
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Kann  ei  einnuU  v<»n  gcsmde  daher  ihn  scheucht'  in  das  falacbieid. 
Donhin  ging  PoseidkMi«  uod  <als  mit  den  anderen  götienit 

^ie  dic  «chuitexn  umhüllt  von  undurchdrin^Ucliem  iiebeL  i50 

f  ^  - 

Diüben  sext^n  ^ich  jco'  auf  der  »am  der  KalUkoIone, 

Schnellender  Föbos,  um  dich,  und  den  stadlverwüstenden  Ares. 

Also  Sassen  sie  dort»  die  unsterblichen,  gcgc^i  einander. 

Sinnend  auf  rath;  zum  beginne  des  hanhinstreckenden  kampfej 

Säumten  Ue  jegliches  theils ;  doch  Zeuc  hochthronend  gebot  ihn.  155 

Voll  nun  ward  das  ganz*e  gehid',  und  »ualte  vom  erxe 

Wandelnder  inänna  und  lobs'  ^  auf  diöhfite  der  gi und  von  demfufsuitt^ 

AU  $i&  hith  nahten  in  wuu    Duch  Lween  vor>trtbeude  männer 

Kamen  hervor  aul  den  heeren  gerannt,  in  begierde  des  kampfcr, 

Held  Aneias  der  Anchisiad*,  und  der  edle  Achilleas«  16b 

*  • 

Sieh't  Aneias  luetst  kam  wUd  androhend;  und  hochher 

Nikte  vom  lastenden  helme  der  husch ;  den  gewalugen  stieischiid 

Irug  er  der  biu&t  vorhaltend ,  und  schwenkte  den  ehernen  w^rfspie^s. 
Gegen  ihn  drang  der  Peleide  mit  unge^iüin)  wie  ein  liiwe 
GiimniVoli  nahtyden  zu  lödten  entbrannt, die  versammelten  männer  i6j 
Kommen ,  ein  ganzes  volk ;  im  anfang  stolz  und.  verachtend 
Wandele  er;  aber  sobald  mit  dem  Speer  ein  mutiger  Jüngling 
Traf,  daoA  ktümmt  «r  sich  gähnend  zum  Sprung,  und  schauoi  von  den  Zähnen 
Kiiwt  ihm  herab,  und  es  stöhnt  sein  edeles  herz  in  dem  husen; 
Dann  mit  dem  schweif  die  hüf ten  und  machtigen  weiten  de^  bauches  170 
GcmcU  er  reciiu  und  luikd ,  ^ich  ^cibu  anspoinend  xuni  kämpfe  f 
Giafs  nun  die  augep  verdrelit,  an  wütet  er»  ob  er  erinorde 
Einen  mann ,  ob  er  selbst  hinstürz*  im  vordergetümmel : 
So  4«n  AiiüUeus  drängte  der  mut  des  erhabenen  lierzens, 

■ 
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Kühn  entgegen  zu  gehn  dem  tapferen  held  Aneias.  t<jj 
Als  sfe  nunmehr  sich  genahi  >  die  eilenden  gegen  einander ; 
Rief  er  zuerst  anredend,  der  mutige  lenner  Achilleus : 

IVie  so  weit»  Aneias»  hervor  w  der  ifaenge  dich  wagend. 
Nahest  du  ?  Tieibt  dich  vielkicht  mit  mir  zu  kämpfen  das  herz  ai^ 
Weil  du  hofst  zu  beheiikcben  da$  voik  gauizkhmender  Troer, 
Künfidg  in  Priamos  macht?  O  wenn  du  schon  mich  eikgtest. 
Nie  wird  Priamos  drum  in  die  hand  dir  geben  die  ehre. 
Denn  selbst  hat  er  ta  s6hn*;  und  fest,  nicht  wankend,  beham  o. 
Massen  vielleicht  die  Troer  dir  auserlesene  gOter , 
Skhim  an  ackergefild'  und  pflanzungen,  dafs  du  sie  bautest,  iQ 
W  eim  du  mich  etwa  erschlügst  ?  Das  möchtest  du  schwcrUch  voilendeB! 
Hab*  ich  doch  schon,  wie  ich  ipeine,  dich  wo  mit  der  lanzc  verfolget. 
Denkest  du  nicht ,  wie  ich  einst  dich  einsamen  dort  von  den  rindem 
Scheuchte  die  höhn  des  Ida  hinab  mit  hurtigen  Schenkeln , 
Fliegendes  laufs?  Nidit  wagtest  du  umxuschaun  im  entfliehen!  {91 
Dorther  bis  in  Lymessos  entflohest  du ;  aber  in  trümmer 
Warf  ich  sie,  rasch  einstürmend  mit  Pallas  Athen*  und  Kronion. 
Viele  geiangene  wciber,  beraubt  der  heiligen  heiheit. 
Führt*  ich;  aliein  dich  rettete  Zeus  und  die  anderen  gÖiter, 
Schwerlich  indefs  erretten  sie  heute  dich ,  wie  du  im  herxea 
Etwa  walinst!  Wohlan  denn,  ich  rathe  dir,  wandere  schleunig 
Unter  die  menge  zurUk,  und  scheue  dich,  mir  zu  begegnen, 
*£h  dich  ein  Übel  ereiU!  Gesciiehenes  kennet  der  thor  auch! 

Aber  Aneias  daiauf  antwortete,  solches  erwiedernd:  | 
Peleus  söhn,  mit  Worten  fi^rwahr  nicht ,  gleich  wie  eui  knablein,  201 
iiüiic  mich  abzuschrecken  \  denn  wohl  vermocht'  ich  ja  selber , 

« 
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So  hmschneidende  won\  ab  frevele,  auszumltR* 

Kennen  wix  doch  des  andern  geschlecht ,  and  kennen  die  eltem» 

Höiend  die  längsdwriihmten  enählungen  stef blicher  menschen; 

Denn  nie  sahst  du  die  meinen  i  ich  sah  die  dcinigen  niemais.  floj 

Doch  man  sagt,  dich  zeugte  der  unvergleichbare  Peleus » 

Dem  dich  Thed^  gebar,  des  meers  schönlockige  gouin.  ^ 

Abet  ich  selbst  »  ein  söhn  des  hochgesinnten  Anchises 

Rühm'  ich  entspfossen  txx  sein,  von  der  tochter  Zeus  Afiodtte. 

Jenen  ist  oder  auch  diesen,  den  dieueicn  söhn  xu  b^einen,  210 

Heute  bestimmt;  nicht  weiden  ja  wii,  durch  kindische  worte 

So  aus  einander  geuei^nt,  das  Schlachtfeld  wieder  verlassen* 

Soll  ich  dir  aber  auch  dieses  verkündigen ,  dals  du  erkennest 

Unserer  vütcr  geschlecht,  wicwuhi  es  vielen  bekannt  ist: 

Krst  den  Dardanos  zeugte  der  herscher  im  donnergewolk  Zeus,  %i$ 

Ihn  Dardanla's  Stifter;  denn  Uios  heilige  veste 

Stand  noch  nicht  im  gefilde,  bewohnt  von  redenden- menschen; 

Sondern  am  abhang  wohnten  sie  noch  des  queUigen  Ida« 

Dardanos  drauf  erxeugt'  hiichthonios  sich,  den  behersdiexi  . 

VVclcb^r  der  reichste  war  der  sterblichen  erdcbewoHner.  220 

Stuten  weideten  ihm,  dxei  tausende,*  rings  in  den  auen. 

Säugende,  üppiges  mutes,  von  faöpfenden  fiSllen  begleitet. 

Boreas  sdbst,  von  den  reizen  gelokt  der  weidenden  smten, 

■ 

Gattete  sich,  in  ein  rois  mit  dunkeler  mahne  gehUllet; 

Und  zwölf  mutige  füllen  gebaren  sie  seiner  befruchtung.       .  225 

Diese,  so  oft  sie  sprangen  auf  nahiungsprossender  erde, 

•  * 

Übe/  die  spizen  des  halms  hin  flogen  sie,  ohn'  Um  zu  knicken ^ 
Aber  so  oft  sie  sprangen  auf  weitem  rücken  des  meeieS| 
Homers  Uias.  II.  Baad.  Q 
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Oben  einher  auf  der  flkche  der  Wallungen  liefen  «ie  schwebend. 
Dann  Erichthonios  leugte  den  Tros  zum  gebieter  den  Troern ; 
Aber  von  Tros  erwuchsen  die  drei  untad  liehen  söhne » 
Ilos»  Assarakos  auch»  und  der  göttliche  held  Ganymedes» 
Welcher  der  schömte  war  der  &ieibliclieii  e rdcbe wohnet : 
Ihn  auch  mften  die  götter  empor,  Icus  becher  zu  füllen» 
•Wegen  der  schönen  i^c^Uilt ,  daL  er  lebie  mit  ewigen  göttem.  X35 
Ilos  xeugte  den  söhn  Laomedon,  tapfer  pnd  edel; 
Aber  |^omeddn  zeugte  den  Pt iamos »  und  den  Tithonos  t 
Lampos,  und  Klyrios  auch»  und  den  streitbaren  held  Hikecaoo. 
Kapys-»  Assarakos  söhn»  erzeugete  drauf  den  Anchises; 
Aber  Anchises  mich  selbst;  und  Friamos  zeugte  den  Hektor.  240 
Sieh ,  aus  solchem  geschlecht  und  blute  dir  rühm*  ich  mich  jcM» 
Doch  der  menschen  gedeihn  vermehrt  und  mindert  Kronion , 
Wie  sein  herz  es  gebietet  ^  denn  Er  im  mächtig  vor  allen. 
Aber  lafs  nicht  lünger  uns  hier,  gleich  albernen  kindern» 
Schwazend  stehn  In  der  mitte  des  feindlichen  waffengetUmmeU.  245 
Denn  fiis  beide  ja  sind  herzkiänkende  Worte  zu  sagen» 
Viele ,  dais  kaum  sie  trüg'  auch  ein  hundertrudriges  Uutschif. 
laicht  ist  die  zunge  der  menschen  gewandt »  viel  sind  auch  die 
Aller  art»  und  weit  das  gefild'  hinstreifender  worte« 
Wie  du  selbst  ausredest  ein  wort,  so  magst  du  es  iioren. 
Doch  was  nöthiget  uns  ,  in  exbitter ung  gegen  einander 
Lästerworte  zu  lästern  und  «chmähungen ,  gleich  den  weibem » 
Die»  zum  zorne  gereizt  von  herzdurchdrij  ig  ender  feindschalt» 
Lästern  gegen  einander»  hervor  auf  die  gasse  sich  stürzend. 
Manches  wahr,und  auch  nicht ;  denn  der  zorn  gebiet^  auch  solches.  255 
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Worte  ja  werden  mir  ninimei:  den  mut  abwenden  vom  angrif, 
Ehe  mit  erx  du  entgegen  gekämpft  hast!  Jezo  wohlauf  denn, 
Kosten       rasch  von  einander  die  ehernen  ktiegeslanzen ! 

SpracbSyOnd  den  ehei aea  «peet  auf  den  schild  voU  grauns  und  entsc^ens 
Schwangen  und  rtngsiim  hallte  der  grossesdiild  Von  dem  speerwuif.  260 
Doch  der  Peleid*  hielt  ferne  den  schiid  mit  nervichtem  arme» 
Ganz,  bestürzt;  denn  er  wähnte«  die  weitherschattende  lanze 

• « 

IrV  ürde  hindurch  leicht  dringen  dem  mutigen  heid  Ancias: 

Xl^ur!  ei  bcduclue  nicht  m  des  herz.ca^  gei&t  und  empHndungf 

Wie  CS  50  leicht  nicht  sei  9  da&  herliche  gaben  der  göttet  a6j 

< 

.  DukK  der  sterblichen  arme  gebändiget  werden«  und  weichen. 
Auch  nicht  jezt  Aneias«  des  feurigen,  stürmende  lanxe 
Brach  den  schiid;  denn  es  hemmte  das  gold«  die  gäbe  des  gottes* 
Zwo  der  schichten  allein  durchsturmte  sie ;  aber  annoch  drei 
Wajren ;  denn  fünf  der  schichten  vereinigte  hämmemd  der  künstlet  t  2']0 
Jene  zwo  von  erX|  und  die  inneren  beide  von  tinne. 
Aber  die  eine  von  gold  ,  wo  die  eherne  lanic  gehemmt  ward. 

Jezo  schwang  der  Peleide  die  weithinschattende  lante; 
Und  er  traf  dem  Äneias  den  schiid  von  ger&ndeter  wolbungf 
Nabe  dem  äussetsten  rand,  wo  das  ett  am  dänmten  umherlief »  a^S 
Auch  am  dünnsten  ihn  dekte  die  stierhaut;  aber  hindurch  drang 
Peliom  ragende  esche  mit  stürm«  und  es  krachte  die  wÖibung« 
Mieder  dukt'  Aneias  in  eir,  und  strekte  den  schiid  auf» 
Ang^ivuli;  aber  der  speer,  der  ihm  hinhaust*  über  die  schultern « 
Stand  in  die  erde  gebohrt ,  und  zerschlug  ihm  beide  die  rander  280 
Am  ringsdeckenden  schiid;  doch  entsdilöpft  der  gewaltigen  lanze, 
Stander  nunmefat/und  entsezen  umnromt'ibm  diedunkelnden  äugen,} 

m 
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Ganz  besturxt »  wie  so  nah  das  geschob  traf.   Aber  AduUeas 
Ranote  begierig  hinan,  dai  geschliffene  sdiwert  sich  entieifsend» 
Mit  gcaunvollem  geschrei.   Da  ergiif  Aneias  den  felditetn,  9S5 
Grofs  und  ungeheuer  9  da£i  nicht  zween.  manner  ihn  tcilgen» 
Wie  nun  nexbiiche  sind;  doch  ex  ^wang  ihn  aliein  und  behende. 
J(^z.o  hätt'  Aneias  des  stürmenden  hehn  mit  dem  steine  9 
Oder  d«n  schlief  ihm  getroffen,  der  doch  dem  verderben  gewehcec; 
Ihn  dann  Ute*  Achilleus  gehaun  mit  dem  schwert  und  getSdtet:  290 
Wenn  nicht  scharf  de  bemerlite  der  erderschilttrer  Poseidon. 
Eilend  begann  er  das  wort  lur  unsterblichen  göttervecsammlung: 

*  • 

Wehe  doch!  traun  mich  jammert  des  hochgesinnten  Aneiac, 
Welcher  bald,  vom  Peieiden  beaegt,  z.um  Ais  hinabfahrt« 
Weil  er  gehorcht  dem  worte  des  ueffenden  Föbo^  Apoiion:  ags 
Thor!  nichts  wird  er  ihm  helfen  zur  abwehr  grauses  verderben^. 
Aber  wanSm  soll  jener  nun  schuldlot  jammer  erdulden» 
Also  verkehrt»  um  anderer  weh ;  da  gefiülige  opfa 
Stets  er  den  göttem  gebracht,  dij  weit  den  himmel  bewohnen? 
Auf  9  wir  selb&t  nun  wollen  der  todcsgelahx  ihn  entreissen;  300 
Dafs  nicht  auch  der  Kronid'  ereifere»  weiin  ihn  Achilleus 
Tüdieic ,  jenen  muiiii ;  denn  da.^»  ^cliik^al  gönnt  ilmi  errettung: 
Dals  nicht  samenlos  das  geschieht  hiAschwind''ond  der  name 
Dardanos ,  den  der  Kronid'  ans  allen  sBhnen  sich  auskohr , 
Welche  von  ihm  aufwuchsen  und  eterbUchen  menschentöchtem.  305 
Denn  des  Piiamos  stamm  ist  schon  verhabt  dem  Kronion; 
Jez.o  soll  des  Aneias  gewalt  obherschen  den  Troern» 
Und  die  6Öiine  der  &öhn',  in  künftigen  tagen  erzeuge^. 

Ihm  antwortete  diauf  die  hoheitblickende  Here: 

« 

■ 
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Selber  im  geist  erwäg'  es»  o  erderschütternder  könig,  ^lo 
Ob  du  erretten  ihn  willst ,  den  Aneias ,  udci  ihn  lassen. 
Denn  föiwahf  wir  beide  betheuerten  oft  mit  eidichwur» 
Vor  den  unsterblichen  allen,  ich  selbst  und  Pallas  Athene, 
Niemal«  einem  der  Tioer  den  grausamen  tag  zvi  entferi^n » 
Nicht  wenn  Troja  sogar  in  verheerender  flamme  des  feu^rs  315 
JLoderte,  rings  emüammt  von  den  kriegcischen  söhnen  Achaia's« 

Als  er  solches  vernoaimen,  der  erderschütuer  Poseidon; 
Fiugs  durcheilt'  ei  den  kämpf  und  den  klirrenden  6tunn  dergeschoise, 
Hin  ,wo  Äneias  war ,  und  der  hochberühmte  Achilleus» 
Jeio  sogleich  umgofs  er  mit  schattendem  dunkel  die  äugen  320 
Ihm,  dem  Peleiden  Achilleus »  und  log  die  mördende  esche 
Selber  zurük  aus  dem  Schilde  des  hochgesinnten,  Aneias; 
I>iese  legt*  er  darauf  vor  die  fiisse  gestreckt  dem  Achilleus ; 
I>och  den  Aneias  hoch  von  der  erd'  aufhebend  entschwang  er. 
Und  weit  über  die  reihen  des  voiks,  weit  über  die  rosse»  3^5 
Flog  Äneias  hinweg,  von  der  band  des  gottes  geschleudert; 
Bis -et  kam  an  die  grenxe  des  tobenden  schlachtengetUmmels, 
Yio  der  Kaukonen  geschlecht  zum  kämpf  gerüstet  einherxog. 
Jeso  naht*  ihm  wieder  der  erderschüttrer  Poseidon; 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  Worte:  330 

Welch  ein  gott,  Aneias,  gebietet  dir,  also  verblendet  , 
Gegen  des  Peieus  söhn  lu  kämpfen  den  kämpf  der  entscheidung , 
Der  weit  machtiger  ist,  und  mehr  geliebt  von  den  göttern? 
Künftig  weiche  xurük,  so  oft  du  jenem  begegnest; 
DaJj  nkht,  troi  dem  Verhängnis,  in  Aldes  haus  du  hinabsteigst.  335 
Aber  nachdem  Achilleus  den  tod  und  das  schiksai  erreicht  hat ; 
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Dann  nui  immer  getioit  in  den  vordersten  reihen  gekiunpfet! 
Denn  kein  anderer  sonst  der  Danaer  raubt  dir  die  rüstung* 

Spracbs«  und  verlieft  ihn  daseibit,  nachdem  er  ihm  alles  verkündigL 

Schnell  dem  Achilieuä»  jeit  von  den  üugen  trieb  er  des  nebcls  349 
Hehre  Pacht;  und  sofort  war  hell  den  blicken  die  aussieht« 
liiunutsvoll  nun  ^tprach  tr  zu  seiner  erhabenen  seele: 

Web  mir!  ein  groisef  wunder  erblick*  ich  don  mit  den  äugen! 
Siehe,  die  lanie  liege  an  dererd'  hier;  aber  der  mann  ist 
Nirgend« »  dem  ich  «ie  warft  ihn  auszutilgen  verlangend  1  '  345 
£i  daüs  auch  Äneias  geliebt  von  unsterblichen  göttern 
War!  doch  meint'  ich  gewifSf  er  rühme  sich  nur  so  vergebens. 
Wandr'  er  dahin !  Nie  wahrlich  mit  mir  &ich  annoch  zu  versuchen 
Waget  eft  der  auch  nun  tu  entfliehn  aus  dem  todfe  sich  freuet! 
Jexo  wohlauf,  anmahnend  der  Danaer  kriegesgeschwader ,  3J0 
Will  ich  die  anderen  Troer  im  feindlichen  kämpfe  versuchen! 

Kiefs  •  und  sprang  in  die  reihn »  und  ermunterte  jeglichen  Streiter : 
Nicht  so  iern  von  den  Troern  enthaltet  euch«  edle  Achaier; 
Alle  nun,  mann  auf  maain,  dringt  ein»  und  gedenket  des  kampfes! 
Dcnu  LH  schwer  wixd  111115,  wie  groU  auch  meine  gew^iii  j>ci,  155 
Solch  ein  (mannergewiihl  zu  durcbgehn,  und  mit  allen  zu  kämpfen! 
Selbst  nicht  Ares  vermocht*,  ein  unsterblicher  zwar»  noch  Athene, 
Solchen  Schlund  des  gewürge  mit  kriegiarbeit  zu  dbrchwandeln! 
Aber  sq  viel  ich  selber  vermag  an  bänden  und  schenkein. 
Und  an  gewalt;  nicin  mein'  ichdasmind<;6tedciszu  vcuaumen ;  360 
Ringsum  schreit'  ich  einher  durch  die  oidnungeni  nimmer  auch,  hoS  ich, 
Wird  ein  Troer  weh  frcun ,  wer  meinem  speere  be^c^net  I 

Abo  ermahnte  der  beldi  auch  dlort  der  malende  Hektor 
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Rief  den  Troern  befehle  und  vethlefs  kämpf  gegen  Achilleus; 

Troja*s  mutige  söhne «  venagt  nicht  vor  dem  Peleiden ;  365 
Ich  auch  möchte  mit  Worten  unsterbliche  selber  bekämpfen , 
Doch  mit  dem  Speer  unmöglich;  denn  weit  gewaltiger  sind  sie. 
Selbst  nicht  Achilleus  vermag  ein  jegliches  wort  zu  vollenden; 
Sondern  eins  vglibriiigt  er,  das  andere  iäist  er  verstümmelt. 
Ihm  nun  eil  ich  entgegen,  und  wäre  sein  arm  wie  die  flanyne,  3*0 
\V  d^re  ^eia  arm  wie  die  flamme,  ^cin  mut  wie  blinkendes  eisen! 

Also  ermahnte  der  held;  da  erhüben  sie  drohende  lanzen» 
Troja*s  söhn\  und  gemischt  war  der  angrif;  wildes  getön  scholl« 
Jezo  trat  zu  Hektor  und  redete  Föbos  ApoUon: 

Rektor,  nimmer  hinfort  mit  Achilleus  wage  den  vorkampf;  375 
Sondern  umher  in  der  meng'»  auswiirts  dem  getümmel»  erhasch'  ihn: 
Dai6  nicht  etwa  sein  Speer  dich  bändige,  oder,  sein  schweitiuebl 

Jener  spracht ;  und  Hektor  entwich  in  den  häufen  der  mänaer , 
Angstvoll,  als  er  die  stimme  vernahm  des  redenden  gottes. 
Aber  Achilleus  sprang  voll  stüimender  kraft  In  die  Troer,  380 
Mit  graunvoUem  geKhrei;<und  zuerst  den  Ifidon  raft'  er. 
Ihn  de«  Otr)mteus  söhn ,  den  mächtigen  völkergebieter , 
Den  die  Najade  gebar  dem  stadteverwüster  Otrynteus, 
Unten  .am  schneeigen  i'niolos ,  in  Hyda*s  fettem  gefiide*  • 
Diesem,  der  anlief,  sihois  mit  dem  speer  der  edle  Achilleus  38S 
Grad'  aul  die  mitte  des  haupti ,  und  g*uiL  von  einander  /.eibaiii  es. 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall;  da  rief  frohlockend  Achilleus: 

Liege  nun ,  Otrynteide ,  du  schreklichster  unter  den  ncuumern ! 
Hier  ist  also  dein  tod;  die  geburt  war  fem  an  Gygaa's 
Schönem  stc  1  wo  dir  dein  väterlich  erbe  gebaut  wird ,  390 
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Am  ilschwtffimelnden  Hyllos,  und  Hennos  sttaddnden  wasseml 

So  fiohlokte  der  held;  dodi'  jeneii  umichattete  dunkel; 
Und  von  dei  Danaer  lossen  xermalmt  nut  loUenden  lädenit 
Lag  ei  im  voidergewiihl«   Nach  ihm  dem  Demolecm  jeiOt 
Jenem  tapferen  wehien  der  Schlacht»  dem  erzeugten  Antenors,  3^ 
Stieß  er  den  speer  in  den  sclilaf,  durch  deshehnseriwangigekuppel: 
ad  nicht  hemmte  das  erz  den  gewaltigen ;  sondern  hindurch  dnng 
Schmetternd  die  eherne  spix' in  d^  schädel  ihm;  und  das  gehijrn  ward 
Gani  mit  blute  vermischt ;  io  bändigt'  er  jenen  im  angrit 
Drauf  dem  Hippodamas  stach  eri  der  rasch  vom  wagen  herabsprang,  400 
AU  er  vor  ihm  hinbebte»  mit  eliernem  speer  in  den  rücken; 
Und  er  verhauchte  den  geist,  und  stöhnete  dumpf,  wie  ein  ^tierofc 
Stöhnete ,  umge^chkppt  um  den  helikonischen  hei^clier  , 
Wann  ihn  jüngünge  schleppen ;  es  freut  sich  ihrer  Poseidon; 
Also  stöhntf  auch  jener ,  den  mutigen  gei&t  aushauchend.  4^5 
£r  dann  flog  mit  dem  speer  auf  den  gBttiichen  held  Poiydorof » 
Priamos  söhn*   Dem  wehrte  bisher  sein  vater  die  feldschlacht » 
Weil  er  der  jüngste  söhn,  gezeugt  in  späterem  alter, 
Und  der  gcliebteite  war,  der  behendeste  aller  im  weitlauf. 
Jezt  aus  kindischer  lust,  vorzüglidi  im  lauf  zu  erscheinen,  410 
Tobt*  er  im  vorderkampf,  bis  das  blühende  leben  dahin  war. 
Diesen  traf  mit  der  lanze  der  mutige  renner  Achiileus, 
Als  er  voriiberflog,  an  den  rükgrat,  wo  sich  des  gurtet 
Goldene  sp<uig'  ihm  schlofs«  und  zwiefach  henunte  der  hämisch.  . 
Aber  bis  vorn  zum  nabel  durchstürmt'  ihn  die  eherne  spize;  41S 
Heulend  sank  er  aufs  kniei  und  gewölk  des  todes  umhüllt'  ihn 
Schwan^und  er  rafte  heran  das  gedarm  mit  den  händensich  krümmend. 
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riektoi,  sobald  ex  gesehn,  wie  dott  Polydoros  der  bruder 
dielt  das.gedärm  in  den  bänden,  umhergekrümmt  auf  der  erde; 
Schnell  vor  die  äugen  herab  Hofs  dunkel  ihm;  und  er  ertrug  nicht  420 
Länger  entfernt  »u  verkehren;  er  stürmete  grad'  auf  Achilleus, 
Luckcnd  den  ehernen  speer ,  wie  dn  glutstral«   Aber  Acbilieu», 
So  wie  er  sah,  auf  sprang  et,  und  rief  frohlockend  die  worte: 

Siehe  der  mann ,  der  schmerzlich  das  inners  te  heiz,  mir  ver  w  undet , 
Derden  genossen  mir  schlug,  den  trautesten  !.  Länger  fürwahr  nicht  425 
Wollen  wir  scheu  vor  einander  emfiiclm  durch  die  pfade  des  ireflens  ! 

Sprache,  und  mit  finsterem  blicke  begann  et  xum  gottlichen  Hcktor; 
Naher  heran ,  dafs  du  eilig  das  ziel  des  todes  erreichest ! 

Vfieder  begann  unerschrocken  der  helmumflatterte  Hektor: 
Peteus  söhn,  mit  worten  filrwahr  nicht,  gleich  wieeinknäblein,  430 
Hoffen  mich  abzuschrecken;  denn  wohl  vermöchi'  ich  ja  selber. 
So  herzschneidende  wort*,  als  frevele,  auszurufen, 
Keifs  ich  doch ,  wie  tapfer  da  biii,  und  wie  weit  ich  dir  nachsteh« 
Aber  solches  ruht      im  schoob  der  seligen  gottcr : 

#  4. 

Ob  ich  vielleicht,  auch  geringer  an  kraft,  dir  raube  das  leben,  435 
Treffend  mit  meinem  geschofs ,  das  auch  an  der  spize  geschärft  ist. 

Sprachst  «nd  die  lanz'aufschwingend entsendet' er.  Aber  Athene 
Trieb  mit  dem  hauch  sie  zurük  vom  Pclcionen  Achilleus , 
Nur  ganz  Icis'  anathmend;  und  hin  zum  göttlichen  Hektor 
Flog  sie,  und  sank  kr^hlos  iu  den  füssen  ihm.   Aber  Achilleus  440 
Stürzte  begierig  hinan,  ihn  auszutilgen  verlangend. 
Mit  giaunvoUem  geschrci ;  doch  schnell  cntrükt*  ihn  Apoilon  » 
Sonder  müh*,  als  gott,  und  hüllt'  in  nebel  ihn  ringsher. 
Dreimal  stürzt*  er  hinan ,  der  mutige  xcnncx  Adüüeus ,  | 
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♦ 

Mit  enblinkendeih  speer ,  und  dieimal  stach  er  den  nebel  4fl 
AU  ei  das  viertemal  drauf  anstürmetet  stark  wie  ein  Dämon; 
Jezo  mit  drohendem  laut  die  geflügelten  worte  begann  er: 

Wieder  entranmt  du  dem  tode »  du  hund !  Schon  nahte  verd€ibei{ 
Über  dein  haupt;  doch  von  neuem  enuükte  dich  Föbos  ApoiloB,  i 
Den  du  gewiis  anflehst,  in  das  speergerassel  dich  wagend!  451 
Doch  htiid  mein*  ich  mit  dir  xu  endigen,  künftig  begegnend; 
lVürdig.et  anders  auch  mich  ein  unsterblichei  gott  zu  begleiten! 
Jezo  eil'  ich  umher  zu  den  anderen,  wen  ich  erhasche!   %  ' 

Sprachs,  und  dem  Dcyops  stach  er  gerad'  in  den  hals  mit  der  lantei 
t)afs  er  hinab  vor  die  füfs*  ihm  taumelte.  Den  nun  veriie{sa;4SI 
Aber  Fiietors  söhn,  den  gewaltigen  kämpfer  Demuchos»  I 
Hemmt'  er ,  durchbohiend  das  knie  mit  gesendeter  kaxe ;  genuht  daiiB| 
Schwangrer  das  mächtige  seh  wert  mit  gewalt,  und  raubte  die^ccnhi»^ 
Drauf  den  I«a6gono^  auch  und  Dardaau^,  söhne  doi  i>iaj>,  | 
Stürzet*  er  beid'  anrennend  vom  wagengeschirr  auf  die  erde:  ^ 
Den  mit  der  tanze  wurf,  und  den  mit  dem  hiebe  des  &ehwcital 
Tros  dann,  Alas^irs  söhn:  der  naht'  ihm,  Sassend  die  kniee,  { 
Ob  er  ihn ,  den  gefangnen ,  verschont* ,  und  lebend  entUesse ,  j 
Und  ihn  nicht  zu  erschlagen,  an  alter  ihm  gleich,  sich  crfaaniKe| 
Thürichter ,  nicht  ja  erkannt'  er,  wie  all  sein  iichcn  umsonst  wat;44 
Denn  nicht  sanft  war  jener  gesinnt,  noch  freundliches  herieii$i 
Sondern  ein  heftiger  mann!  Zvyar  rührt'  ihm  jener  die  knie«, 
Strebend  ihn  anzuflehn ;  doch  er  haute  das  schwert  in  die  ieheti 
Dafs  ihm  die  leber  entsank,  und  das  schwarze  blut  aus  der  wantk 
Ganz  den  busen  erfunt';  und  nacht  umzog  ihm  die  äugen,  1^ 
AU  ohnmächtig  er  sank*  Auch  dem  Mulios  stiefs  et  die  ianu 
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Iahend  ins  ohr ,  und  soglcichi  aus  dem  anderen  ohic  hervor  drang 
encm  das  spixige  erx.   Auch  Agcnois  söhn,  dem  Echeklos^ 
chwang  er  tief  in  den  Schädel  das  schwett  mit  gewaltigem  hefte : 
isknz  ward  warm  die  klinge  vom  sprixenden  blut;  und  die  äugen  415 
übernahm  der  purpurne  tod  und  das  grause  Verhängnis, 
iuch  den  Deukuiion  jeit:  wo  der  sehnen  gefltcht  sich  vereinigt 
Jnter  dem  buge  de^  aims ,  dort,  ganz  die  rechte  durchbohrend» 
rraf  ihn  das  spixige  eix ;  und  er  harrt* ,  am  arme  geläbmet »  419 
V or  sich  schauend  den  tod ;  doch  das  schwert  in  den  nacken  ihmhaut*er» 
Dafs  mit  dem  helme  das  haupt  fem  taumelte ;  und  aus  den  wirbeln 
ipriite  das  mark  ihm  empor  t  4ind  er  lag  auf  der  erde  sich  streckend. 

♦ 

Weiter  darauf  enteilt'  er  zu  Peireos  trcÜiciicm  söhne » 
Kigmos  ,  der  aus  Thrake,  dem  scholligen  lande,  gekommen: 
Diesem  schofs  er  die  luiiz.e  gerad'  in  die  weiche  des  bauches  ;  485 
Und  er  entsank  dem  geschift«   Auch  dem  freund'  Areithoos  jezot 
Ihm  9  der  die  xoss*  ümlenkte  f  den  ehernen  speer  in  den  rucken 
Sneiser,  und  warfihn  vom  wagen ;  es  tummelten  bäumend  die  rosse. 
Wie  ein  entsezlicher  brand  die  gewundenen  thale  durchwütet» 
Hoch  im  dürren- gebirg  i  es  enibrcnm  unermelsiicii die  Waldung,  490 
Und  rings  wehet  der  wind  mit  saufenden  ilammen wirbeln:  * 
So  rings  flog  mit  der  lanze  der  wütende,  stark  wie  ein  Dämon, 
Folgend  zu  mord  und  gewürg';  und  blut  umströmte  d^  erdreich. 
Wie  wenn  einer  ins  joch  breitstimige  stiere  gespannet » 
Weisse  gerste  zu  dreschen  auf  rundgeebneter  renne;  495 
Leicht  wird  zermalmt  das  getrude  vom  gang  iautbrüUender  rinder: 
Sq  vor  Achilleus  dort,  dem  erhabenen 9  trabten  die  rosse 
jiAr.i^'itiid  ^iui  bauc^'i^e  scluld*  uud  klchn.iaiei  unten  besudelt 
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Trof  dk  axe  von  blat«  und  die  zierlichen  ränder  des  sessels. 
Welchen  jezt  von  der  hufe  gestampf  ansprubten  die  tropfen »  501 
Jett  von  der  räder  beichlag«  So  wütei'  er,  rühm  zu  gewinnen, 
Peleus  söhnt  mit  Uut  die  unnahbaren  hände  besudelt. 
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INHALT, 

j^tihiUeus  stürzt  einer  Schaar  Troer  i»  den  Skamandros  m 
dem  Schwerte  nach,  ^wöif  lebende  fesselt  er  zum  süknopßrji 
Patroktos.  Den  getodtelen  Li/ kaon  hineinwerfend,  hVhnttr,^ 
der  stramgoit  nicht  ritt$.  Auch  den  Asterafäos^  eines  strom^o 
tessökmf  f»etchin  Skamemdros  erregte ,  strikt  er  ans  «/ir,  n 
höht^  der  stramgdttir*  Skamandros  gebeni  ihm,  ausser  dem ttg\ 
ms  zu  viff  olgin.  Er  versprichts  ;  doch  im  der  wut  spring  trm 
der  hinein^  Der  zürnende  ström  verfolgt  ihn  ins  /cid. 
von  göttern  gestärkt  9  durchdringt  die  flut^  Als  Skamandros  u 
wütender  den  Simois  zu  hülfe  ruft»  sendet  ihm  Here  denliefdsi 
entgegen  9  der  das  feld  troknet»  dann  ihn  selber  entßammt,  B 
jammemdin  gebeut  Hin  zu  schonen.  Ans  umdAfrodiU  fmM 
m  beßegt  9  Föbos  dem  Posiidon  auswiicktndf  Artemis  von  B| 
giscUagiUf  Hirmis  die  Leto  scheuende  Bfikkihr  der  götter.  AI 
mos  dfmt  diu  flüchtigen  das  tkor.  Den  verfolgenden  Jckti^ 
hemtnt  Agenor ;  dann  in  Agenors  gestalt  fliehend,  hkt 
ihn  feldwärts^  inäefs  die  Troer  emßüchttn.  \ 
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ib  sie  nniuneht  *n  die  folut  des  sdiSnhinwaHenden  Xantho* 
tmen»  des  wirbelnden  stiomt»  den  Xeus  der  unsterbliche  zeugte; 
»rt  aus  einander  sie  trennend ,  verfolgt'  er  ein  theil  in  das  bladifeid 
idtwarts,  wo  die  Achaier  dahergescheucht  sich  ergossen 
•t  den  vorigen  tag,  vor  der  wuc  des  stiaienden  Hektor:  5 
:r  nun  flüchteten  jen*  in  beuubender  angst;  doch  Here 
dtcte  dickes  gewüiki  und  hemmte  sie.    Aber  die  andern, 
rt  gedrängt  an  des  Stroms  tiefstrudelnde  silbergewässer, 
nten  hinab  mit  lautem  getos*;  und  es  rauschten  die  fluten  t 
m  die  gestad'  umher  laut  halleten :  rings  mit  geschrei  nun  lo 
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Schwanmen  sie  dort  durch  einander  und  dorc,in  den  drehenden  wtibd» 

'Wie  vor  des  feuers  gewalt  sich  ein  schwärm  heuschiecken  emporhebt. 
Gegen  den  ström  lu  entfliehn;  denn  es  sengt  unermüdete  glut 
PlÖzlich  entflammt  im  gefiid',  und  äie  fallen  gescheucht  in  die  was^ 
So  vüi  Achilleus  ward  dem  uefhinstrudelnden  Xanthos  ij 

I 
I 

Voll  sein  rauschender  «mm  von  der  rosse  gewirr  und  der  minoa 
Aber  der  götdiche  heb  die  lanze  daselbst  an  dem  iifer*  I 
Auf  tamarisken  gelehnt»  und  stiinte  sich»  stark  wie  ein  DämoDi 
Nach»  sein  schwert  in  der  hand,  und  entseiiiche  thaten  ersann  a 
Wild  nun  haut*  er  umher;  mi^ töniges  röchein  eihub  sich  H 
Unter  dem  mordenden  schwert,  und  geiÖtiiet  von  blut  war  das  wassa 
Wie  vor  dem  ungeheuren  delfin  die  anderen  fi&che 
Fliehend  die  buchten  erfiiUen  des  wohlanlandbaren  hafens« 
Bange  gedrängt;  denn  gmfslich  verschlinget  er»  wen  er  erhaschai 
So  die  Troer»  voll  angst  in  des  furchtbaren  Stromes  gewitssem:  : 
Flohen  sie  unter  die  bord'.  Als  drauf  vom  ermorden  die  band'  Üu 
Starreten,  wäiilt'  er  annoch  zwölf  lebende  jungling  im  suomei 
Abzubüssen  den  tod  des  Meuötiaden  Patroklos. 
Diese  zog  er  heraus,  sinnlos,  wie  die  jungen  der  hindin;  I 
Band  dann  tasuk  die  hande  mit  wohlgeschnittenen  riemen,  J 
Welche  sie  selbst  getragen  um  ihre  geflochtenen  panzer; 
Gab  sie  den  seinigen  drauf»  zu  den  räumigen  schiffen  zu  fuhfCij 
Wieder  hinein  dann  stürzt'  er»  nach  mord  und  gewurge  sich  sehndj 

Jezt  begegnet'  ihm  Priamos  söhn»  des  .Oardanionen , 
Der  au&  dem  ström  aufstrebte,  Lykäon^  den  er  vordem  seihst  | 
Weggeführt  mit  gewalt  von  des  vaters  fruch;barem  obsthain , 
£inst  in  der  nacht  ausgehend«  Es  schnitt  mit  dem  erzc  der  jün^ 
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Wildernder  feigen  gesprofs^  lum  se$seliande  des  wagens* 
Doch  unverhoft  ihm  nahte  tum  weh  dei  edie  Achilieui* 
Damals  sandt'  er  in  Lemnos  bevölkerte  Stadt  zum  verkauf  ihn,  40 
Führend  im  schiff  und  den  werth  beauthite  der  söhn  des  lasoo. 
Dorther  löste  sein  gast  £eüon,  herscher  in  ImbroSt 
Ihn  sehr  theuer  erknuFt,  und  ^«iiidt'  ihn  xur  edlen  Arisbe.  * 
Heimhch  schlich  er  von  dannen ,  und  kam  xum  pala&te  des  vaters. 
Eilf  der  tag'  erfreut*  er  das  hert  mit  seinen  geliebten ,  45 
Wiedergekehrt  aus  Lemnos;  doch  jeit  am  zwölften  von  neuem 
Gab  ihn  ein  gott  in  die  hand  des  Achilleus,  welcher  bestimmt  war, 
iha  xum  Ais  zu  senden, «wie  sehr  ungern  er  dahinging. • 
AU  nun  jenen  bemerkte  der  mutige  renner  Achilleus , 
Ihn  der  cntblör^t  von  Helme,  von  schild  und  Unze,  daherkam:  50 
Alles  hdii  er  z-m  eide  gelegt;  denn  eiinatict  von  an^^ucluvcils 
Strebt*  er  empor  aus  dem  ström,  nnd  kraftlos  wankten  die  kniee: 
Unmuttvoll  nun  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele: 

Weh  mir,  ein  grolses  wunder  erblick'  ich  dort  mit  den  äugen  1 
Ganx  gewifs  nun  werden  die  edelmiidgen  Troer»  55 
Die  ich  erschlug ,  von  neuem  aus  .nächtlichem  dunkel  hervorgehn ; 
So  wie  jener  auch  kommt,  entflohn  dem  grausamen  tage, 
Der  in  die  heilige  Lemnos  verkauft  ward ;  aber  ihn  hielt  nicht 
>V  ogeiid  da^  gr^ue  meer,  das  viele  mit  z.wang  zurükhcmmc. 
Auf  denn  wohlan,  nun  soU  er  die  spiz'  auch  unserer  ianze  60 
Kosten,  damit  ich  erkenn'  in  meinem  geist,  und  vernehme^ 
Ob 'er  so  gut  audb  von  dannen  zurükkehrt,  oder  ihn  endlich 
Hält  die  ernährende  erde ,  die  selbst  den  tapferen  festhält.^ 

Also  dacht'  er ,  und  stand  ^  da  nahete  jener  ihm  angstvoll^ 
Hoiuers  iiias.  II.  Band.  P  . 

m 
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Seine  kniee  zu  rühren  bereit:  denn  er  wumchte  so  herzlich,  €s 
Noch  zu  entfiiehn  dem  grausamen  tod*  und  dem  schwanen  veihängnu. 
Siehe ,  den  ragenden  speer  erhob  der  edl^  Achilleus , 
Ihn  zu  durchbohren  bereit  i  doch  er  eilt'  und  umfaiste  die  kniee* 
Hergebiikt;  und  der  speer,  der  hinwegsaust'  über  die  schultern, 
Sund  in  der  erd\  und  lechzt'  im  menschenbiutc  zu  schwelgen.  10 
Aber  mit  einer  haiid  umschlang  er  ihm  flehend  die  kniee, 
Und  niii  der  anderen  hielt  er  die  ^pizige  lan/.'  unvcnUki  ilu.ii; 
Laut  nun  fleht*  er  empor,  und  sprach  die  geflügelten  worte; 

Flehend  hiss*  ich  dein  knie;  du  erbarm  dich  meiner»  Achilleus! 
Deinem  schuz  tinst  war  ich  vertraut;  drum  scheue  mich,  edler!  75 
Denn  bei  dir  ja  zuerst  genofs  ich  deh  kern  der  Demeter , 
Jenes  tags,  da  dein  arm  mich  ergrif  in  dem  fruchtbaren  obsthain» 
Und  du  fern  mich  verkauftest,  getrennt  von  vater  und  freunden , 
Nach  der  hcihgen  Lemnos,  und  hundert  stiere  gewunnc^i. 
jcLO  löst*  ich  mich  dreimal  so  hoch!  Der  zwölfte  der  morgen  So 
Leuchtet  mir  erst,  seitdem  ich  in  Ilios  mauren  zurökkam. 
Lange  gequält;  und  von  neuem  hat  Dir  in  die  band  mich  gesendet 
Böses  geschik!  Wohl  mufs  ich  verhafst  dem  erhabenen  Zeus  sein. 
Der  dir  wieder  mich  gab;  und  für  wenige  uge  gebar  mich 
Meine,  liebende  mutter  Laothoe,  tochter  des  greises  Si5 
Ahes,  welcher  im  volk  der  strciiburen  Leleger  herschet, 
Pcdosos  luftige  bürg  an  Satnioi^  ufer  bewohnend. 
Dessen  tochter  war  Priamos  weib,  nebst  vielen  der  andern; 
Und  zween  söhne  gebar  sie;  dorh  Du  willst  beid*  uns  erwürgen! 
Jenen  im  vordergefecht  fiifsu  andelnder  kämpfer  bezwangst  da»  90 
Ihn  den  hcld  Polydoros,  durchbohrt  mit  spiziger  lanze; 
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Und  mein  harrt  das  verdarben  alhier  nun  \  Nimmer  ja  hoff'  ich 

Dcuier  hand  z.u  entilidiu ,  nachdem  mich  geniihen  ein  Däjnon  l 

Eine«  verkUnd*  ich  dir  noch .  und  Du  bewahr'  es  im  herzen. 

«  * 

Tödte  mich  nicht;  denn  ich  bin  kein  leibli<.her  brudei  dciHekior,  9$ 
Welcher  den  freund  dir  tochlug,  so  sanltgesinm  und  so  tapfer! 

Aho  {!ehte  zu  jenem  des  Priamos  eäier  erzeugter 
Jammernd  empor;  da  erscholl  die  unbarmherzige  stimme: 

Thörichter.,  nicht  von  lö^ung  erzähl'  und  schwaze  mir  länger! 
Denn  bevor  Pacroklos  den  tag  erreichte  des  schik^ais,    '  100 
War  ich  unnoch  im  hciz.eii  geneigt »  7.u  schonen  dei  Fioer  i 
Viel*  auch  führt*  ich  gefangen  hinweg»  und  verkaufte  sie  lebend. 
Doch  nun  fliehe  den  tod  nicht  einer  auch ,  welchen  ein  Dämon 
Hier  vor  liios  mauren  in  meine  hand  mir  gesendet» 
Aller  Troer  gesamt»  und  am  wenigsten  Piiamos  söhne!  105 
Stirb  denn,  lieber»  auch  du!  Warum  wehklagest  du  aho? 
Surb  doch  üuch  Patroklos,  der  weit  an  kraft  dir  voranging! 
Schauest  du  nicht,  wie  ich  selber  so  schön  und  groß  an  gestatt  bin? 
Denn  dem  edelsten  vater  gebar  mich  die  göttliche  mutter! 
Doch  wird  mir  nicht  minder  der  tod  und  das  harte  Verhängnis    1 10 
Nahn»  entweder  am  morgen»  am  mittag»  oder  am  abend ; 
Wann  nun  einer  auch  mir  in  der  schlacht  das  leben  entreisset» 
Ob  er  die  lanze  mir  schnellt ,  ob  auch  ein  geschofs  von  der  senne* 

AUo  der  hcid  ^  docU  jenem  erzitterten  herz,  und  kniee. 
Fahren  liefs  er  den  Speer»  und  safs  ausbreitend  die  hUnde  115 
Beide.  Doch  Peleus  söhn»  das  geschliffene  schwert  sich  entretssend» 
Srieffi  es  hinein  am  gelenke  des  halses  ihm :  tief  iil  die  gurg;el 
Drang  zweischneidig  d^$  schwert  ^  und  vorwärts  nun  auf  der  erd$; 
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Lag  ci  gestrekt ;  schwatz  strömte  du  Mut ,  und  nezte  den  boden. 
Ihn  dann  schwang  der  Peleid^ ,  am  hisse  gefa&t ,  in  den  stiomfain ;  lao 
Und  mit  jauchzendem  ruf  die  geflügelten  worte  begann  er : 

Dorc  nun  streck*  im  gewimmei  der  fische  dich ,  die  von  der  wunde 
Sorglos  dir  ablecken  das  blut!  Nie  bettet  die  mutter 
Dich  auf  leicbengewand%  und  wehklagt;  sondern  Skamandros 
Trägt  dich  strudelnd  hiiidb  ir^  des  meers  weitofTenen  abgrund.  12^ 
Hüpfend  sodann  naht  unter  der  flut  schwarxschauemder  fläche 
Mancher  Ifsch,  um  zu  schmausen  am  weissen  fette  Lvkaoiu. 
Treff'  euch  webt  bis  wir  kommen  zu  lUos  heiliger  veste» 
Ihr  in  stürzender  flucht»  ich  aber  mit  mord  euch  verfolgend« 
JNicht  ja  selber  der  Strom  mit  mächtigem  silbeigeduudel  130 
Rettet  euch,  welchem  ihr  oft  so  viel  darbringet  der  stiere, 
Und  starkhufige  ross'  in  die  flut  lebendig  hinabwerft: 
Aber  auch  so  vertilgt  euch  das  jammergeschik ,  bis  ihr  alle 
Für  Patroklos  mord  mix  gebüfst,  und  das  weh  der  Achaier, 
Die  an  den  hurtigen  schiffen  ihr  tödteteti  als  ich  entfernt  war!  13$ 
^      Jener  spraclu;  da  erglimmte  noch  weit  lornvoiler  der  suomgoa ; 
Und  er  erwog  im  geist,  wie  hemmen  er  möcht'  in  der  arbeir 
Pcleus  göttlichen  sehn  ,  und  die  plag'  abwenden  den  Troern. 
Aber  Achilleus  indefs  mit  weithinschattender  laaze 
Sprang  auf  Asteropäos«  ihn  auszurilgen  verlangend,  140 
Pelegpns  söhn :  den  zeugte  der  mächcigströmendfc  herscher 
Axios»  und  Periböa,  des  Akessamenos  tochter, 
Schön»  an  geburt  die  er^te,  geliebt  vom  wirbelnden  stromgott* 
Gegen  ihn  drang  der  Peleid':  er  dort,  aus  dem  ströme  begegnend, 
Stand ,  zween  Speer'  in  den  bänden ;  ihm  athmete  luat  in  die  seele  145 
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Xanthos ,  dieweil  er  mit  zorn  die  ermoideten  Jünglinge  scliaute , 
Die  der  Peieid'  in  den  fluten  ermordete,  SQqder  erbannen. 
Als  sie  nunmehr 'Sich  genaht  •  die  eilenden  gegen  einander; 
Kufte  zuerst  anredend  der  mutige  rennet  Achilleus: 

Wer ,  und  woher  der  männer ,  der  mir  zü  nahn  sich  erkühnet  ?  150 
Aleiner  kiait  begegnen  nur  söhn*  unglüklicher  eitern! 

Ihm  antwortete  drauf  d^s  Pelegon  edler  erzeugter: 
Peleus  mudijei  auLu  ,  was  fragst  du  n^tch  meinem  gcschkchte? 
Fem  aus  dem  scholligen  lande  Päonia  fiihr*  ich  die  schaaren 
Speeramragier  Päonen  cur  Schlacht ;  und  der  eilfte  der  morgen    1 55 
I^euchtet  mir  nun ,  seitdem  ich  in  liios  mauren  hineinging. 
Doch  mir  stammt  das  geschiecht  von  dem  mächngen  Axiossiibme, 
Axio$9  der  am  schönsten  das  land  mit  der  welle  befruchtet : 
Der  hat  Pelegons  starke  geieugt,  und  der  lanzenberühmte 
Pdegon  mich  ,  wie  man  &agt.  J ext  kämpfe  mir ,  hoher  Achilleus  1  160 

Also- dicht*  er  daher;  da  erhob  der  edle  Achilleus 
Pelioits  ragende  esch';  allein  zwo  lanien  zugleich  warf 
Astero}x<os  der  held,  der  rechts  mit  jeglicher  hand  war. 
Eine  traf  des  schilde^  gewöib'  ihm;  aber  hindurch  nicht 
Brach  sie  den  schild ;  denn  es  hemmte  das  gold ,  die  gäbe  des  gottes,  165 
Doch  die  andere  streife'  ihm  den  rechten  arm  an  der  beugung» 
Oaü  ihm  dunkelet  blut  vorrieselte  ;  über  ihm  selbst  dann 
Stand  sie  geboiin  in  den  grund,  voll  gier  im  ilei^che  zu  schwelgen. 
Jezo  schwang  auch  Achilleus  die  gradanstürmende  esche 
Hin  auf  Asteropäo«,  ihn  auszutilgen  verlangend.  »  1*70 

Doch  ihn  selbst  vetfehlt*  er ,  und  traf  das  erhabene  ufer , 
Dais  bis  zur  hälft'  in  das  uCer  die  eschene  lanxe  hineindrang. 
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Peleus  söhn »  das  ^chiiffene  schwert  von  der  hUfte  sich  reissend» 
Stürmte  hinan  mit  begier  i  Der  strebte  den  q|>eer  des  Achiileus , 
Aber  umsonst ,  dem  borde  mit  nervichter  hand  xu  entliehen.  175 

Dreimal  erschüttert'  er  jenen,  und  strengt'  in»  ziehen  gewait  ao^ 
Dreimai.  vertagt'  ihm  die  kraft  \  doch  das  vieitemal  wollt' er  mit  eifer 
Brechen  ,  ihn  ganz  unilpcugend ,  den  eschenen  speer  des  Achiileui. 
Aber  es  kam  mit  dem  schwert  der  Peleid',  und  raubte  das  kberu 
Denn  er  hieb  in  den  bauch  am  nabel  ihm;  und  es  ergofs  sich  181 
Alles  gedärm'  anf  die  erd*;  und  dem  röchelnden  starstcfi  die  augai 
Tiüb'  in  nacht.  Doch  Achilleus ,  daher  auf  den  busen  ihm  stütmaidi 
Nahm  sein  waffenge&chroeid' »  und  rief  brohlockend  die  wone: 
Lieg*  aho !  Schwer  magäi  du  des  hgcherhabnen  Kronious 
Söhne  mit  streit  angehen »  obgleich  von  dem  Strome  du  abstammst !  iSS 
Denn  dich  luhimt  du  Liuspro^sea  vom  mkchtigströmenden  her&chei; 
Aber  von  Zeas  geschlecht»  des  gewahigeii^  preis'  ich  mich  sellier. 

Denn  mich  xeugte  der  könig  des  myrmldonisclien  volkes» 

•  •  •  • 

Peleus ,  Aakos  söhn ;  und  den  Aakos  aeugte  Kionion. 

Drum  wie  .Zeus  vorwaltet  den  meerabrauschenden  Strömen,  19» 

Aho  waltet  des  Zeus  geschlecht  vor  den  söhnen  des  Stromes* 

Auch  ein  mächtiger  Stroip  rauscht  neben  dir,  ob  er  vielleicht  dir 

Helfe  j  doch  keiner  vermag  mit  Zeus  Kroniun  xu  kämpfen« 

Ihm  nicht  wähnet  sich  gleich  der  heriiche  gott  Acheloos  , 

Noch  des  Okeanos  kraft,  des  tief  hinströmenden  herschers:  195 

Weichem  doch  alle  ström*«  und  alle  Buten  des  meeres» 

Alle  quellen  des  erd',  und  sprudelnde  brunnen  eotfiiessen: 

Dennoch  scheut  auch  jener  den  wetrerstral  des  Kronion, 

Und  den  entsexlichen  donner»  der  hoch  vom  himmel  herabkracbu 
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« 

/       AUo  der  hcld ;  und  dem  bord'  enuog  er  die  eherne  laiixe.  200 
Jenen  verlieb  er  daselbst,  nachdem  er  den  geUt  ihm  genommen. 
Aiugestielu  auf  dem  sandet  be<piUt  vom  dunklen  gewässer. 
Ringsher  schltogeiien  aal'  und  mmm^nde  lisch'  um  den  ieichnam» 
Gieng  das  weisse  fett «  das  die  nieren  umwuchs ,  ihm  benagend* 
£r  dann  wandelte  fort  zut  reisigeo  scharr  der  Päonen»  205 
Weiche  noch  voll  angst  am  wirbelnden  ström  umherilolmf 
AU  6ie  den  tapfersten  ydhn  in  ^chr^ck^livoil^r  entscheiduug 
Uiitci  Achilleus  Hand  und  gcwahigem  Schwerte  gebändigt. 
Dort  den  Thersilochos  nun»  und  Astypylos  schlug  er,  undMydon» 
Thrasios  dann,  auch  Maesos,  und  Änios,  auch  Qli;leKce$«  .  210 
Uad  noch  mehr  der  Päonen  erscbtlig  der  schnelle  Achilleus, 
Wenn  nicht  lümend  geredet  des  stioms  tiefstrudelnder  herscher» 
Der  in  men&chengestait  auf  ruh'  aus  tiefem  gestrudelt 

Peleus  söhn,  du  wütest,  an  kraft  itnd  entsexlichcn  thaten 
Mehr  als  mensch  ^  denn  immer  begleiten  dich  vyaltepde  gutter.  2x5 
Wein  dir  Zeus  die  Troer  verlieh,  da£s  du  alle  verdeibtest  ; 
Ausser  mir  sie  veifelgend  im  blacbleld*.  Übe  die  graanthat« 
Voll  sind  mir  von  todten  bereits  dijs  sch^n^  gewässeK; 
Kaum  auch  kann  ich  annoch  ins.  heilige  meer  mich  etgiestfen , 
Ganz  von  todten  geengt:  so  tobst; du  mit.mprd  und  Vertilgung!  220 
Aber  wohlan,  lafs  ab;  ich  staune  dit,  vöikergebieter ! 

ihm  antwottete  drauf  der  it\utige  renner  Achilleus  s 
Solches  gcicheh',  o  Skamandros,  du  güiuituci,  wie  du  gcbieiest. 
Doch  nicht  raste  m^ln  arip  i  die  frevelen  Troer  zu  morden , 
Bis  ich  zur  Stadt  sie  gejagt,  und  Hektors  starke  geprufet«        22 j 
Ob  er  im  kämpfe  vieUeiicbt  mich  >K(idigef ,  oder  ich  selbst  ihn. 
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Also  sprach  er ,  und  ^tüi  Li'  in  die  I  roer  ^ich,  stark  wie  ein  Damoo. 
Jeio  begann  zu  Apollon  des  Stroms  def&trudelnder  hcrscber:  ' 

Wehe,  du  achtest  ja  nicht f  "Leus  söhn  mit  «ilbemem  bogen»  ' 
fVas  Kronion  beschiofs,  der  dir  so  ernsten  befehl  gab,  2p ' 

TfOja*s  söhne  mit  macht  zu  vertheidigen ,  bis  sich  des  abends 
Dämmemde  späte  genaht,  die  scholligen  4kkei  beschattend. 

Jener  sprachs ;  und  Achilleus ,  der  herliche ,  sprang  in  den  aiM 
Hoch  vom  hangenden  bord.  Da  ^vütete  schwellend  der  Stioin  her. 
Air  erregt*  er  die  iluten  getrübt,  und  diliii^ie  die  todten,  ^ 
Jene,  die  lings  in  meng*  ihn  erßllh,  die  getOdtet  Achilleas« 
Diese  warf  er  hinaus,  mit  kufem' gebriltl ,  wie  ein  pflugsti^, 
An  das  gestad^  und  die  lebenden  rings  i^  den  schönen  gewänem 
Rettet'  er,  eingehüllt  in  hoch  aufstrudelnde  wogen. 
Schreklich  umstand  den  Peleiden  die  trübe  geschwollene  brandung,  34* 
Schlug  an  den  schild  dann  schmetternd  herab;  und  er  konnte  nicht  läng«  1 
Fc5i  auf  den  Rissen  bestehn.    Da  fassV  er  die  ulm'  in  den  hÜnden,  ^ 
Frisch  von  wuchs,  hochragend  ;  doch  jene ,  geitürxt  aus  den  wurtdflt  1 
Rifs  das  gestad'  aus  einander,  und  hielt  die  schönen  gewässet 
Auf  mit  dichtem  gezweig',  und  tiberbrökte  die  Buten,  &15 
Ganz  hinunter  gestürzt;  und  der  held,  aus  der  tiefe  sich  schwingend*  | 
Eilete  durch  das  gefilde  mit  hurtigen  füssen  zu  fliegen. 
Angstvoll.    iS^och  nicht  ruhte  der  schrekliche,  sondern  er  Siüm'  üun 
Kudi  mit  dunkelnder  flut ;  da(s  hemmen  er  möcht'  in  der  arbeit 
Peleus  göttlichen  söhn,  ujid  die  phi^'  abwenden  den  Troern,  iju 
Aber  Achilleus  entsprang,  so  weit  die  4anze  dahinfliegt, 
Ungestüm  wie  der  adler,  der  schwarzgeflögelte  jäger, 
1\elcher  der  mächtigste  ist  nnd  geschwindeste  aller  gevögeh 
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)ic«»em  gleich,  hin  stürmt*  €i ,  das  erzgeschmrid'  um  den  busen 
Lasselte  grauses  getöns ;  und  seitwärts  jenem  enuchlüpfend  255 
loh  er ;  allein  nach  rauschte  der  ström  mit  lautem  getos'  ihm. 
Vie  wenn  ein  wätssemder  mann  von  des  bergquells  dunklem  gcsprudei 
Jber  saat  und  gärten  den  lauf  der  gewässer  daheiführt, 
ind,  in  der  band  die  schaufei,  den  scbutt  wegräumt  aus  der  rinne; 
eio  strömt  es  hervor,  und  die  kieselchen  alle  des  baches  260 
Verden  gewälzt ^  denn  geschwinde  mit  rau&chendcn  wellen  entstürzt  es 

* 

^om  abschüssigen  hang',  und  eilet  auvor  auch  dem  fährer: 
dso  eneichte  der  Strom  mit  wogender  flut  den  AchiUeus 
tets,  wie  rasch  er  auch  war;  denn  stark  vor  menschen  sind  götter. 
kber  so  oft  anse&te  der  mutige  renner  Achilleus»  265 

ihm  entgegen  lu  stehn,  dafs  er  schauete,  ob  ihn  die  gotter 
Üle  zur  flucht  hinscheuchten,  die  weil  den  himniei  bewolinen; 
^nell  hatt'  ihm  da^  gewoge  des  himmeler^tsprossenen  Stromes 
loch  die  schulter  umspült.   Dann  sprang  er  empor  mit  den  fiissen , 
Anmutsvoll  in  der  «eel'  ;  und  der  ström  zwang  hinten  die  kniee,  2*70 
^hräg'  anrollend  mit  tnacht,  und  den  staub  denfüssen  entreissend. 
^  wehklagt'  Achilleus,  den  biik  gen  himmcl  gewendet: 

V^ater  Zeus ,  dafs  auch  keiner  der  ewigen  nun  sich  erbaiinet , 
lieh  aus  dem  ström  zu  retten  I  Wie  gern  dann  duldet'  ich  alles! 
^iner  indefs  ist  mir  der  Uranionen  so  schuldig  •  orjs 

die  liebende  mutter»  die  mich  durch  teuschungen  einnahm; 
^nn  sie  sprach ,  an  der  mauer  der  erzumpanzerten  Troer 

mir  zu  sterben  bestimmt  durch  Apollons  schaeile  ge^hosse.^ 
Jätte  mich  hektor  getcidtci,  der  hier  der  tapferste  aufwuchs! 
fenn  wki  ein  starker  erlegt ,  und  es  raubt'  ein  starker  die  rü^tuiig!  280 


a34  ILIAS* 

Doch  nun  ward»  zu  sterben  den  schmählichen  tod,  mir  geordn«. 
Ktn gehemmt  von  dem  mächtigen  ström ,  wie  ein  jüng^er  sauhiii, 
Weicher  im  regenhache  vernnb,  durchwatend  im  wimer! 

AU  er  es  «prach,  da  traten  Poseidon  schnell  uod  Athene 
Ihi^^ur  Seite  genaht ,  gleich  sterblichen  xnännern  an  biidung ,  iSs 
I*  ügcten  hand  in  band ,  und  redeten  tröstende  worie ; 
Also  begann  vor  ihnen  der  erderscfaättrer  Poseidon: 

Nicht  fo  bang*,  o  Peleid\  erzitteie,  noch  so  venageod; 
Denn  wir  sind  dir  beid'  als  helfende  gÖtter  genahet » 
Mit  einwiUigung  Zeus»  ich  seihst  und  Pallas  Athene!  29s 
So  naht  ward,  z.u  sterben  im  ström,  dir  geordnet  vom  schiksal; 
Sondern  bald  kehrt  jener  zur  rast »  und  du  selber  erkennst  es. 
Doch  ermahnen  wir  dich  aufs  fleis&ig&te,  wenn  du  gehorchest. 
Lais  nicht  ruhn  die  hände  ^om  ailverheerenden  kriege. 
Ehe  du  eingehemmt  in  iiios  thtinnende  mauern  ^ 
Tioja*s  volk ,  wer  entrann.   Doch  wann  Hektorsgeistdu  geraubt  hatt^ 
Ddnn  XU  den  schiffen  gekehrt;  wir  geben  dir  rühm  zu  gewinnea 

Also  redeten  beid',  und  eilten  hniweg  xu  den  göttern.  | 
Ei  nun  drang,  vuiu  gebot  der  unsterblichen  mächtig  ermuntert,  ^ 
In  das  gefiid';  und  es  wogte  von  weitergosseaen  wassern«  ^os 
Viel  scfaSnprangende  wafien  der  kampferschlagenen  nüinner 
Schwammen,und  leichen  gemischt.  Hoch  sprang  er  empor  mit  den  kniea| 
Gegen  die  äut  giadaus,  der  sturmende,  welchen  nicht  aufhiek  { 
Der  brcitruiiende  suom;  denn  mit  ki^i  erfüllt'  ihn  Athene« 
Noch  nicht  Uefs  Skauiandros  vom  zorn  ab;  nein  noch  ergrimmter  j^' 
Eifert'  er  Peleus  Aohn\  und  erhub  hocli\s  Oi^igc  brundung, 

Mächtig  empor  sich'  bäumend,  und  laut  zum  Simöls  ruft*  er : 
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BnKler»  wohlan  I  die  gewalt  des  maimes  da  mu^siea  wir  beid'izt 
Indigen ;  oder  sofort  des  herschenden  Priamos  veste 
iikox  in  &taubi  deim  die  Troer  l^siehn ihn  nkht  im get&mnid'!  310 
if,  sei  helfer  in  eü\  und  fülle  den  ström  mit  gewü^scrn 
ng^  aus  den  c^uellen  der  berg\  und  ermuntere  jeglichen  gie&faach! 
Kh  nun  hebe  die  flut ,  und  rolle  mit  donnernder  woge  ^ 
öck'  und  steine  daher;  dafs  den  schrekiichen  mann  wir  bezähmenf 
elcher  nunmehr  obherscht ,  und  gleich  den  unsterblichen  schaltet  1315 
cht  soll,  mein  ich»  die  kraft  ihn  vertheidigen ,  oder  die  bildung» 
xh  der  rüstungen  pracht:  die  sollen  mir  tief  in  dem  sumpf  wo 
cgen  von  hüufigein  icliiainmc  bedekt;  und  ihn  selber  umwiÜL'  ich 

ngs  mit  sand ,  in  den  schwall  von  muschebi  und  kies  ihn  verschüttend» 
Mih,  daCs  selbst  sein  gebein  nicht  aufzusammeln  vermögen  330 
Igos  söhn',  im  unendlichen  wust,  den  ich  über  ihn  ausgols! 
m  soll  werden  das  mal  des  gestorbenen;  und  er  bedarf  nicht»  ^ 
ihm  ein  rasengrab  die  bestattenden  Dunaer  häufen  1 

Sprachs ,  und  drang  auf  Achilleus  in  trüb*  aufstürmender  brandung, 
miu&chaum  anrauschend,  mit  blut  und  gewirbelten  leichen.  32J 
rpurbraunes  gewoge  des  himmelentspiossenen  Stromes 
allete  hochgethürmt »  und  schlug  auf  den  Peleionen* 
le  nunmehr  schrie  auf»  voll  inniger  angin  um  Achilleut) 
ifs  ihn  mit  macht  wegrafte  des.siioms  uef strudelnder  herscher^ 
mell  zu  HefastQS  darauf,  dem  theueren  söhne»  begann  sie:  330 

riebe  ditii ,  ^üliii  lieftütos ,  du  hinkender  l  deiner  gewalt  i^t , 
Ilten  wir»  gleich  im  kämpfe  der  mächtig  strudelnde  Xanthos; 
f,  sei  helfer  in  eile,  mit  lodernden  flammen  erscheinend! 
er  ich  selbst  will  gehen »  den  West  und  den  schauernden  Südwind 


ILIAS. 

♦ 

Schnell  von  dem  meergestade  xu  hefagtm  numi  xu  erregen,  ^ 
Welcher  das  heer  der  Troer  mit  mann  und  waSen  verbrennt, 
Schrekticbe  glut  fortttagemL  Doch  Du  am  gestade  des  Xanüui 
Zünde  die  bäum't  auch  ihn  selber  durdilodere ;  aber  diucbiusDi| 
liVerde  durch  freundliche  worte  xurükge wandt  noch  bedrohung  j 
Eher  auch  nicht  lais  deine  gewalt  ruhn,  aU  wann  ich  selb«  ^ 
Rufe  das  laute  gebot;  dann  zähme  die  glut  der  Vertilgung! 

'  Hcrc  sjjiiachs  j  doch  Hefa^tos  ergofs  den  tnuez-lü-hcn  ^.ui^Jj 
Erst  durchBog  das  gefilde  die  glut,  und  verbrannte  die  todien, 
lenet  die  rings  in  meng*  es  erfüllt»  die  getödtet  Achilleus.  ^ 
Ganx  ward  tiocken  das  feld,  und  gehemmt  das  blinkende  wasso.] 
Wie  wenn  in  herbstlicher  schwüle  der  nord  den  gewassenen  gaßcj 
Alsobald  austroknet,  und  fröhlich  es  schaut  der  beiteiiei: 

1 

So  ward  trocken  das  ganxe  geliid*,  und  die  leichname  riogiui^ 
Brannten.    Da  stürmte  der  gott  in  den  struin  helleuchtende  fliuiun 

m 

Brennend  standen  die  ulmen ,  die  weidichte ,  und  tamariskcOi 
Brennend  der  lotos  zugleich,  riedgras  und  duftender  gilgant, 
Welche  die  schönen  gewasier  des  stioms  weitwuchernd  um$pio(s{ 
Angstvoll  schnappten  die  aal*  und  die  fisch'  umher  in  den  stnuij 
Welche  die  schönen  gewisser  durchtaumelten  hiehin  und  dodij 
Matt  von  dem  flammenhauch  des  erfindungsreichen  Hefästos. 
Brennend  auch  wogte  der  Strom,  und  xedetei  also  beginnenii: 

Keiner,  Hefastos ,  halt  dir  ob^tand^  uiuer  den  gÖttern; 
Auch  nkht  Ich  verlange  mit  dir,  glutsprüher,  xu  Uimpfen! 

Ruhe  vom  streh !  Ob  die  Troer  sofort  auch  der  edle  AduUcoi 

i 

'Ganx  aus  der  veste  verjagt !  Was  acht' Ich  fehd' und  beschirmung  'j 
Sprachs  t  undbranm'indetglat,  und  es  Sprudelten  seine  ge^A  'H 

■ 

« 
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wie  braust  ein  kessei »  gedrängt  vom  gewalttgen  feuet , 

mn  er  das  fett  au5«chmelz.et  des  wohigenähreten  mastschweins, 
igsumher  aufbrodelnd,  umÜammt  von  trockenen  scheitern, 
durchgUiluc  du^  ieucr  den  stiuin,  und  es  brauste  das  wasser.  365 
•rwärts  flois  er  nicht  mehr;  er  stokt',  in  der  lohe  geängstet, 
irch  Hefitstos  gewalt,  des  erfindenden.   Aber  «ur  Here 
andt^  er  sich  laut  wehklagend,  und  sprach  die  geflügelten  wortes 

Hexe,  warum  doch  quälet  dein  söhn  so  heftig  vor  andern  . 
nnen  ström?  Ich  habe  mich  dir  ia  minder  verschuldet,    '  370 
s  die  anderen  alle,  so  viel  beistehen  den  Troern. 
)ch  nun  will  ich  ja  gern  mich  bciuiiigen ,  wenn  du  gtbjetest ; 
ir  sei  ruhig  auch  jener!  Zugleich  auch  diesee  beschwör*  ich, 
emals  einem  der  Tioer  den  grausamen  tag  zu  entfernen, 
cht  wenn  Txoja  sogar  in  verheerender  flamme  deiTfeuiers  37$ 
tderte,  rings  entflammt  von  den  kriegrischen  söhnen  Achaia's! 

AU  sie  6olches  vernommen,  die  iiiienarinige  Here; 
liitcil  darauf  zu  Hefastos,  dem  theueren  söhne,  begann  sie: 

Hält,  mein  söhn  Hefastos,  gepriesener!  nicht  ja  geziemt  dir, 
den  unsterblichen  gott  der  sterblichen  wegen  zu  martern!  380 

Heie  sprachs ;  da  löschte  der  gott  sein  entsezliches  feuer ; 
hneli  dann  rollten  zuriik  in  den  ström  die  schönen  gewässer. 
8  dem  Xanthos  der  mut  so  gedämpft  war,  blieben  sie  beide 
inz  in  ruh;  denn  Here  bezähmte  sie,  hefdg  ergrimmt  zwar. 

Aber  die  anderen  götter  durcliiuhr  unmäs&ige  fcindschait,  38$ 
igc^tüm ;  und  getrennt  tobt*  allen  das  herz  in  den  busen. 
lut  nun  prallt*  an  einander  der  sturnf;  ^reit  krachte  der  erdkreis , 
id  es  erscholl  wie  diommeten  die  kift  rings.   Feme  vernahm  es 
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Xeus  auf  Olympos  höhn ,  wo  er  ^afs ;  und  es  lachte  das  heu  k 
Wonnevoll,  da  er  salie  zum  kämpf  unrenneu  die  güitcr.  j 
Nicht  mehr  lang*  aus  einander  verweilten  sie.  Siehe,  voraodd 
Ares  der  schilddurchbredier »  and  stürmt'  auf  Pallas  Athene ,  ' 
Haltend  den  ehernen  speer;  und  er  rief  die  schmähenden  woite: 

Warum  treibst  du  die  götter  xum  kämpf»  schamloseste  äie{ 
Stürmischer  drei&tigkeit  volL  Du  tobst  unbändiges  mute^l  l 
Weifst  du  noch»  wie  du  Tydeus  söhn  Digaiedes  gereizet* 
Mir  zu  nahn,  und  wie  selber  den  stralenden  speer  mii  tleu  Ii ind 
Grade  daher  du  gedrängt,  den  blühenden  leib  mir  vcrwurtdcDd 
Jeio  sollst  du  mir  alles  berichtigen  |  was  du  verschuldet! 

Also  sprach  er ,  und  stiefs  auf  Hie  quastumbordete  Agis »  4 
SchrekHch  und  hehr»die  auch  nimmei  benähmt  Xeus  flammender<ioiifl 
Hierauf  sneüs  mit  gewaltigem  Speer  der  blutige  Ares.  ^ 
Jene  wich  ,  und  erhub  mit  nervichter  rechte  den  feldstein^ 
Der  dort  lag  im  geüide«  den  dunkelen»  rauhen  und  gio^cn, 
Dcji  Lui  gicnzc  tlci  Ilur  aulitcUetcn  m'inner  der  vuiiuii;  \ 

b  I 

Hiermit  traf  sie  den  wutrich  am  hals',  und  loste  die  glieder. 
Sieben  hufeo  bedekt*  er  im  fall,  und  bestaubte  das  haupthaac; 
Und  ihn  umklirrte  das  en«   Da  lächelte  Pallas  Athene; 
Und  mit  jauchzendem  ruf  die  geflügelten  worte  begann  sie: 

Thörichter ,  nie  wohl  hast  du  bedacht  •  wie  weit  ich  an  kisSt^  \ 
Vorzugehn  mich  rühme ,  da  Mir  voll  troz  du  begegnest. 
Also  magst  du  der  aiutter  Verwünschungen  ganz  au^bü^^cn, 
Welche  von  zorn  und  haüs  dir  entbrannt  iät,  weil  den 
Du  dich  entzogst ,  and  vertheidtgst  die  übermutigen  Tioer*  I 

Abo  redete  jen'  >  und  wandte  die  nrs|leiideii  augon.  ' 
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n  daiiJi  lüliit'  an  dei  hand  die  luchter  Zeui  Afrodite, 

älirend      schnell  aufstöhnt*;  und  kaum  kehn*  endlich  der  athenu 

et  ward  ihrer  gewahr  die  lilienarmige^  Here , 

id  xur  Athene  sogleich  die  geflügelten  worte  begann  sie : 

Weh  mir ,  des  ägiserschüttemden  Zeus  unbezwungene  tochter !  420 
baue,  wie  dreist  die  fliege  den  mordenden  Ares  hiawegführt 
IS  dem  entscheidenden  kämpf  durch  den  äufruhr !  Hurtig  verfolge  l 

Here  ^prachs ;  i^iid  Athene  vcrfblgete,  freudigem  heriens. 
iimcnd  drang  &ie  hinan,  und  schlug  mit  mächtiger  hand  ihr 

« 

gen  die  brüst;  und  plözlich  erschlaften  ihr  herz  und  kniee*  425 
so  la^n  sie  beid'  auf  der  nahrungsprossenden  erde. 
3ü  mit  jai^hzendem  rufe  begann  die  geflügelten  worte: 

Also  müssen  sie  alle,  so  viel  beistehen  den  Troern, 
nftig  scm,  wann  sie  Argos  gepanierte  söhne  bekämpfen, 
eil  so  kühn  und  beharrlich  an  mut,  wie  jezt  Afrodtte  430 
m,  dem  Aicb  lu  helfen,  und  meiner  stärke  ^ich  daiLuLl 
dann  litten  wir  langst  schon  ruhe  gehabt  von  dem  kriege, 
Sil  wir  Troja  verheert,  die  Stadt  voll  prangender  häuser! 

Sprachs;  da  lächelte  sanft  die  lilienarmige  Here. 
ch  zu  ApoUon  begann  der  erderxhunrer  Poseidon:  435 

Föbos ,  warum  doch  stehn  so  entfernt  wir  ?  Uns  ja  gebührts  nicht , 

schon  andre  begannen!  O  schände  doch,  wollten  wir  kampflos 
d'  liingchn  zum  Olynipo^,  zum  ehernen  hau^c  Krooions! 
>e  denn  an;  du  bist  ja  der  jüngere;  aber  mir  selbst  nicht 
met  es,  weil  an  geburt  ich  vorangeh',  und  an  erfahrung^  440 

wie  erinnerungslos  dir  das  herz  ist!  Selber  ja  de(s  nicht 
lIlsi  do,  wie  viel  wir  bereits  um  Uios  böses  erduldet, 

r 
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"Wii  von  den  g&ttem  allein»  ab,  herge&andt  von  Kioifion» 
Wir  ein  völliges  jähr  dem  stoliep  Laomedon  böhnten. 
Für  bedungenen  lohn»  und  jener  befehl'  uns  enheilte.  t 
Ich  nun  selbst  erbaute  der  Troer  Stadt«  und  die  mauer» 

Breit  und  schön»  der  ve&te  zur  undurchdringlichen  schuiwebr; 
Doch  du  weidetest,  Föbos,  das  schwerhinwandeinde  homvidi 
Durch  die  waidigta  kiümmen  dc^  viclgewuudencn  Ida. 
Als  nun  aber  dem  lohne  das  ziel  die  eifireucnden  Hoien  { 
Endlich  gebracht,  da  entzog  mit  gewalt  der  grausame  könig 
Uns  den  samtlichen  lohn»  und  trieb  uns  hinweg  mit  bediobung 
Denn  dir  drohete  jener  die  füW  und  die  bände  xu  fiesselii^ 
,Und  zum  verkauf  dich  zu  senden  in  irgend  ein  ferneie&  eiiäßd 
Ja  ^r  verhiefs,  uns  beiden  mit  erz  die  obren  zu  rauben«  ' 
Also  kchreten  wir  mit  erbitterter  6c:ele  von  jenem,  ' 
Zürnvoll  wegen  des  lohns,  um  den  der  veriprecher  getcuicheL 
Dessen  Volke  nunmehi  willfahrest  du,  nicht  mit  uns  andern 
Trachtentl,  wie  gani  hinstürzen  die  Sevelen  Troer  von  giund*! 
Schreklich  genigt,  mit  kindem  zugleich  und  züchtigen  weibem! 

Ihm  antwortete  drauf  der  treffende  Föbos  Apoilon: 
JHerscher  des  meers,  dir  selbst  nicht  wohlbehaltenes  geintes 
Schien'  ich,  wofern  mit  dir,  der  sterblichen  wegen,  ich  kämpf 
Die  hinßülig,  wie  laub  in  den  v\ Bildungen,  jcu  uiu  ciiiauda 
Mutig  all  kraft  aufstreben,  die  frucht  der  erde  geniessend, 
Jezo  v^eder  entseelt  dahinfliehn.   Auf  denn,  in  eile 
Kühen  wir  beide  vom  kämpf,  und  jen'  entscheiden  ihn  selber! 

Also  sprach  Apoilon,  uud  wandte  sich,  scheuend  in  ebM 
Wider  des  vaters  bruder  den  arm  der  gewalt  zu  erheben. 
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Doch  ihn  stxafte  die  &chwe$ter,  die  her^cheiiasueifendes  wildert  419 
Aicemisy  fröhlich  der  jügd»  und  rief  die  höhueiiden  worte: 

Fliehest  du  schon»  FemtrefFer?  und  hast  den  sieg  dem  Poseidon  ^ 
Gans  nua  eingen^umt,  und  umsonst  ihm  gegeben  den  siegsruhm? 
Thor,  was  tiägst  du  den  bogen,  den  nichtigen  tand,  andetschuber? 
Oais  ich  nimmer  hinfort,  dich  hör'  im  palaste  des  vaters  475 
Pralend  dröhn,  wie  vordem  im.krei^  der  unsterblichen  götter, 
Kuhn  entgegen  zu  kämpfen  dem  meerbcherscher  Poseidon  !  ^ 

Aho  5pi4ch.sie;  doch  nichts  antwuiteic  iröbos  Apullon. 
Aber  es  xUrnete  Zeus  ehrwürdige  lagergenossin : 

Wie  doch  wagst  du  anixt»  schamloseste  hündin,  mir  selber  480. 
Obtusiehn?  Schwer  magst  du  mit  mir  dich  messen  an  starke^ 
Trox  dem  geschois,  das  du  trägst«  Denn  sterblichen  frau^  xur  löwin 

[ 

Stellte  dich  Zeus,  und  gab,  dafs  du  mordetest,  die  dir  gelU^ttt. 
Walirlich  gerathei^er  war!  es,  im  lorst  xu  erlegen  das  raubwiid, 
Oder  die  streifenden  hirsch',  als  höhere  frech  xu  bckkiupien.  48^ 
Aber  gefiilit  auch  des  kampfes  versuch  dir;  auf,* so  erkenne, 
Wie  viel  stärker  kh  sei,-  da  du  Mir  voll  troxes  dich  darstellst! 

Sprachs ,  und  ergrif  mit  der  linken  ihr  beide  hand'  4n  dem  knÖche( , 
Und  mit  der  rechtep  entxpg  sie  die  jagdgeschosse  den.s^hulteyi ;  . 
Lächelnd  gab  sie  d^nüt  unwürdige  streich'  um  die  obren  >  490 
Ihr,  die  xurük  sich 'gewandt ,  und  die  pfeil*  entsanken  dern  kücher. 
Weinend  floh  die  göuin  nunmehr,  wie  die  sdiüchterne  taube,  ^ 
Welche,  vom  habicht  verfolgt,  in  den  hphligen  felsen  hineinHiegt » 
Tief  in  die  kluft;  npch  nicht  war,  erhascht  xu  werden,  ihrschiksaL: 
Also  flog  auch  jene  bethrüiit,  und  Uefs  ihr  geschofs  dort.  495 
Aber  xu  Leto  sprach  der  bestellende  Argoswürger: 
Homers  liias.  11,  B;ind.  Q 
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LctO)  mit  dix  tix  siieiien,  sei  feine  mir;  denn  xu  gcialuvoü 
Iit  der  kämpf  mit  den  frauen  des  schwarzumwölkten  Kronion* 
Dtum  nur  immer  getfost  im  kreis  der  unsterblichen  gSttev 
Rühme  dich»  dab  du  mir  obgesiegt  durch  gtwaldge  kräfte!  500 

Sprachs;  da  sammelte  Lfito  das  krumme  ge&chols  und  die  pFeilc« 
Andere  anderswoher*  wie  im  wirbelnden  staub  sie  gefallen« 
AU  sie  nunmehr  sie  genonrnien*  enteilte  sie,  hin  xu  der  tochter. 
Jene  kam  zum  Oiympos,  zum  ehernen  hause  Kronions ; 
IVeinend  sezte  sich  duii  uuf        vaicii  kiüee  die  Jungfrau ,  5oj 
Und  es  erbebt'  ihr  feines  gewand,  von  ambrosia  duftend. 
HerxHch  umarmte  sie  Xeus»  und  begann  iiut 'freundlichem  lachen: 

Vi  et  mishandelte  dich,  mein  töchterchen,  unter  den  göctem? 
Ihm  antwortete  drauf  die  jägerin,  lieblich  im  kränze: 

Vater,  Üein  weib  hat  mir  leides  gethan,  die  erhabene  Uere,  510 
Welche  die  ewigen  götter  zu  streit  und  hader  empöret. 

Also  redeten  jen*  im  wechselgesprSch  mit  einander* 
Aber  zur  heiügca  Tiuju.  lünein  ^nv^  I  übos  Apoiloa  ^ 
Denn  er  sorgt'  um  die  mauer  der  schongebaueten  veste, 
Dali  nicht,  troz  dem  verhangni^ ,  die  Danaer  heut  sie  verheerten,  ^ij 
Doch  xum  Olympos  eilten  die  anderen  ewigen  göttei. 
Die  voll  zürnendes  grams,  und  jen*  hochprangendes  ruhmes; 
Safsen  sodann  um  den  vater,  dtn  donneren   Aber  Achilleus 
Mordete  Troja's  söhne  zugleich  und  stampfende  ro^^e. 
Wie  wenn  wallender  rauch  zum  weiten  himmel  emporsteigt 
Aus  der  bienncndtn  ;^tadt,  und  loiii  der  gotter  ihn  aufregt^ 
Arbeit  schaffet  er  allen,  und  bringt  auch  manchem  betrQbnut 
Alse  schuf  der  Peleid*  atbeit  und  betrübnis  den  Troern. 
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ÜQft  Jtand  Priamos  je£0,  der  greis,  auf  dem  heiligen  thurme. 
Scheuend  auf  Pßleus  söhn,  den  gewaltigen ;  und  wie  vor  jenem 52^ 
Fliehender  Troer  gewühl  hertummelte,  ohne  dafii  abwehr 
Irgend  ersetzen.   Wehklagend  vom  rhumi  nofi  stieg  er  zur  eide» 
Vttd  emiahm'  an  der  mau^r  die  rShmUcheii  hUter  des  thores: 

Oftiet  die  fl&gel  4üs  thors,  und  haket  sie »  bis  sich  die  vöikes 
AU'  in  die  Stadt  eindrängen ,  die  fliehenden ;  denn  der  Peleide  530 
1  übt  dort  nahe  dem  Khwarm  ]  Nun  ahndet  mir  miiibiicher  ausgang ! 
Aber  sobald  in  die  mauer  sie  eingehenmit  sich  erholen, 
Schlieisf  dann  wieder  das  thor  mit  dicht  ehlugenden  flügdn; 
Denn  ich  besorg*,  uns  sdfamt  der  verderbliche  mann  ilk  die  mau^! 

Sprach«;  und  «icöfneticn  schleunig  das  thor,  wegdraingend  die  riegel; 
Und  die  gebreiteten  flUgel  erretteten*   Aber  Apoüon  536 
Eilte  hinaus ,  um  begegnend  die  npth  der  Troer  zu  wenden« 
Jene ,  gerad*  auf  die  ^tadt  und  die  hochgeihürmetc  m^uer , 
AusgedSrrt  vom  dinstt,  mit  staube  bedekt,  aus  dem  blachfeld 
Flohnsie;  doch  rasch  mit  der  lanzeverlplgec*  er;  wildwieim  wahminn 
Tobt*  ihm  beständig  das  herz ,  ondrer  wütete  rühm  zu  gewinnen«  541 
Jezt  hatt'  Argos  voik  die  thUrmende  Troja  erobert» 

Wenn  nicht  Föbos  Apoüon  den  heid  Agenor  erwekte« 

* 

Ihn  des  Antenor  sohn^  den  untadiichen  tapferen  streiten 
Diesem  haucht'  er  ins  herz  klihnheit ,  und  selber  ^ur  seit*  ihm  545 
Stand  er«  um  abzuwehren  die  schreklichen  bände  des  todes. 
Dicht  an  die  buche  gedrängt ;  und  dunkeler  iiebel  umhUlV  ihm 
Jener,  sobald  er  gesehn  den  stüdteverwiister  Achilleus, 
Stand,  und  vieles  bewegt'  unruhig  sein  geist»  wie  er  harrte 
UnmutsvoU  nun  sjprach  er  zu  seiner  erhabenen  seeU«  450 
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Webe  .mir ^odi !  wofern  icjh  dahui^vor  dem  starken  A^billem 

FUehe  de«  wegs,  wo  die  andern  in  angst  bmfiiehn  und  veiwimuigi 

Dennoch  wird  ex  midx  fahn»  und  gleich  dem  feigsten  erw.iiigen. 

Aber  ij^s*  ich  jene  gescheucht  die  gefUde  durchtunun^ 

Vor  dem  Pcleidcn  Achilleus,  und  fliehe  hinweg  von  der  mauer  555 

Nach  dem  idäi^chen  felde  mk  schnell jjgkeit ,  bis  ich  erreichet 

Ida*5  wsl4Anl>^>^^ *  ini' gestränch  mkh  verborgen; 

Dann  am  abende  könni^  idi,  nachdem  tcb  im  Strome  gebadet  1 

Abgektibh  vom  'schwdfsei  gen  lUos  beimlich  xurükgebn. 

Aber  warum  doch  bewegte  das  hexx  mir  -sokbe  gedanken  ?  560 

Wenn  er  nur  nicht  von  der  6tadt  mich  feldwärts  üu:henden  wabxnimt. 

Und' nachstürmendes  laufs  einholt  mit  hurugea  füssen! 

i 

Nimmer  hinfort  entrönn'  ich  dem  tod'  und  dem  gr^u^eu  Verhängnis; 

»  * 

Denn  %a  Sehr  an  gtwsüt  vor  allen  geboitnen  ragt  er! 
Aber  wofern  alhier  vor  .der  Stadt  ihm  entgegen  ich  wandieS  563 
Ist  ja  auch  jenem  der  leib  dem  spt&igen  ene  verwmidbar» 
Und  ihn  beseelt  Ein  geist»  und  sterblich,  wie  andere  männer 

Nennen  sie  ihn;  doch  Xeus  der  donnerer  schenket  ihm  ehre! 

Sprachst  und  gefafct  den  Achilleus  crwaitet*er;  und  in  der  brüst  ihm 
Strebte  da&  murige  hcix  z.u  kämpfen  den  kam|3f  der  em&cheidung,  yfi 
Wie  wenn  kühn  ein  pardel  aus  uefverwachsener  holzung 
Gegen  den  jagenden  mann  antennt/und  weder  im  henen 
Zagt«  noch  erschrocken  emfliefac»  nachdem  das  gebell  ihn  lumönte: 
Demi  ob  jener  ihn  stechend  verwundete,  oder  auch  werfend. 
Dennoch » selbst  von  der  lanxe  durchbohrt  schon » rastet  er  niemals  »  575 
Sondern  stürmt,  bis  er  jenen  bekämpft  hat»  oder  dahinsinkt : 
Also  Aptenors  söhn,  der  tapfere  Streiter  Agenor^ 
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NiAt  bcgchh'  er  zu  fKehn/'bb  dtm\^  imfuchi  den  AcluHeus; 
Sondern  stdi  'aeU»t  vorsteckend  den  Khild  von  geriindcttr  wölbung*» 
Xukt'  er  die  lani*  auf  jenen,  und  iie(<mk  lamem  ^t«n  au»:  580 
Wohl  schon  hast  du  im  herzen  gehoft,  «ohmvolier  Achilleufi» 

Dieken  tag  zu  verhören  die  6tadc  der  mutigen  Troer  !..^ 
l'hörichter!  traun  noch  viel  soll  des  elends  werden  um  jene; 
Weil  wir  muioch  so  viel'  und  so  uipfcrc  m^nner  darin  sind , 
Die  für  eltem  zugleich ,  und  blühende  weiber  und  lunder»  585 
I&os  veste  beschirmen!  Doch  deiner  hartt  das  geschik  hier» 
Seist  du  noch  so  entsezlich/du  unerschrockener  kriegerl 

Sprachs,und  den  blinkenden  Speer  mit  gewaltigem  arme  versandt'  er» 
Traf»  und  veriehiete  nicht»  das  Schienbein  unter  dem  kniee» 
Dals  ringsher  ihm  die  schiene  des  neugegossenen  zinnes  5«^ 
Tönete  schrekliches  kUngs;  doch  es  pialUc  da^  ciz.  dem  gtirofnen 
Ab »  und  durchbohrete  nicht »  gehemmt  von  der  gäbe  des  gottes« 
Auch  der  Peleid'  izt  drang  auf  den  götttrgl  eichen  Agenor 
Wütend;  allein  nicht  gönnt*  ihm  Apollon  rühm  zu  gewinnen» 
Sondern  jenen  entraft'  er»  und  breitete  hüllenden  nobel»  59 j 
Lieis  üin  ruhig  sodann  aus  schiacht  und  getümmei  hinweggehiu 
Aber  den  Peleionen  entfernt*  er  mit  list  von  dem  volke. 
Siehe  >  der  treffende  gutt ,  in  Agenors  bildung  erscheinend, 
Trat  ihm  nah  vor  die  fiifs'»  und  eilendes  taufet  verfolgt*  er» 
Walirend  er  diesem  nunmehr  nachlief  durch  weizengefilde »  600 
Welcher»  zum  wirbelnden  Strome  gewandt  des  tiefen  SkamandroSr 
Wenig  zuvor  ihm  entrann;' denn  i^it  list  verlokt'  ihn  ApoUont 
Dafs  er  beständig  ihn  holt*  im  fliegenden  lauf  zu  erhaschen: 
Kämen  inde(s  einfluchtend  die  anderen  Troer  mit  hauFen 
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Henlkfaerwfimclii  in  dierndt^dieganm  von  gedfängten  €ifiiUtw«nL6a$ 
Koner  vcnnochi'  mjui  voi  der  Stadt  und  der  tbiiancndcn  mraei 
Andexe  »och  m  ei:waxtcn ,  und  umxiuchai^n ,  wei  entfiohn  m  r 

Und  wer  gefallen  im  streit ;  nein  hcsilkh  erwümcht  vn  die  vesie 

> 

Strömten  sie»  wen  nun  schenke!  und  hurtige  }fjiitt  gereuet« 
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■ 

D$n  jichilleust  äj^r  vom  verfolgten  ApoUon  wiederkehrt  ^  er- 
wartet  Hektor  vor  der  Stadt  ^  obgleich  die  eitern  von  der  mauer  iuu 
jammernd  hfretnrufen;  Mm  emMkn  eUs  sckreküdun  flieht  fr»  md 
wird  äninmi  um  Ißos  verfolgt,   Zeus  wagt  Hekiors  verdertmf 

siin  bisckUzir  j/poüon  wikkt*  Jltkem  in  DHfobos  gtsM 
Vir  leitet  eUn  Hektar  zu  wider sttkn.  jiijiiüens  feklt,  Hektars  /m- 
Zi  praüt  ab;  dranf  mit  dem  sckwert  anrennend  wird  er  am  halse 
durchstochen ,  dann  entwa/net,  und  riikwärts  am  wagen  zu  den 
schiffen  geschleift.  Wehklage  der  eitern  von  der  mauer ^  und  der 
zukommenden  Andromachf* 

i 
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töhkten  jene  den  sohweifi«  und  trankon ,  den  dubt  sidi  ui  löschen » 
Längs  der  mauei  gestiekt  aii  der  bnistwehiv   Doch  die  Achaier . 
^^aadeken  dicht  xur  mauer,  die  Schilde  gelehnt  an  die  schuitccn. 
iektorn  zwang      beharren  das  schreckenvoUe  Verhängnis^  5 
%.tt6erhalb  vor  ll^u' Aadk  utid'dem  släisdic^  tUbro.     -  • 
Iber  zum  Pdeionenn  begann  tzt  Fobo»  ApDltiui-:  • 
f     Warum  doch»>o  Fekide,' verfolget  dn-midi  hflendeS' laofer^  i 
Selbst  ein  ateditidicr  '4o  'den^insterbliohen?  Sehwcrlidi  indeb  wM 
last  du  ab  gott  mkh  etkanm,  daii  sander.ra«e  du  dich  abmiitf^  -xö 
"xauh  nichu  kümmert  der  Troer  gefecht  dich»  wekhe  du  scheuchtest ; 
ene  Sohn  in  die. veste  gedrängt;  du  aber  veririst  hier.  r 
iie  doch  todiest  du  mich,  dttu  durchaus  kein  ^diikj^ai  vcihängt  ist. 
UnrautÄVoil  antvvorieie  diduf  der  schnelle  Achilleus  2 
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O  des  betfugs»  FcnmeiTci »  do  grnmnisiet  unter  den  gSurait  ■ 
Dafa  du  hinweg  von  der  mauer  mich  wendetest!  Viele filiwahi  noi 
Hätten  gekniischt  in  den  staub»  eh  lUos  Stadt  sie  Teicha!  1 
Doch  mir  raubtest  du  jezt  siegsruhni,  und  rettetest  jene»  i 
Sonder  müh;  denn ^ du  hast  nicht  räche  xu  scheu n  in  der  zukunM 
Tiauu  ich  rächte  mich  gern,  wenn  genug  der  ^tüike  mir  wäre! a 

Sprachs  »  und  gegen  die  itadt  ging  troiiges  sinnes  derhddaJ 
Ungestüm,  wie  ein  rob»  zum  siege  gewähnt,  mit  dem  wagefti  I 
Welches  behend'  und  gesttekt  einhersprengt  durch  das  gefilde:  ' 
So  der  Peletd'»  eilfertig  die  knie'  imd  die  fdienkel  bewegt'  er. 

PrianuM  aber»  der  greis»  ersah  ihn  zuerst  mit  den  augcn,  4 
Ganz  unutralt»  wie  den  stern»  da  er  her  flog  durch  das  gefilde» 
Welcher  im  herbst  aufgeht,  und  überschwänglich  an  klarheit 
Scheint  vor  vielen  gestirnen  in  düiumerndei  stunde  de^  naelkeiu! 
Weldier  Orions  hund  genannt  wird  unter  den  raensdien ; 
HeUzwirglanzt  er  hervor»docfazumicIwdlichen  «eichen  geordnet»  30 
Denn  vkl  döriende  gliit  den  bekümmeren  sterbikfaen  bnngt  «r; 
AUb  mke  das  em  um. die  bruit  des  faubnden  herschees.. 
Laut  webklagte  der  greii»  und  ecfalng  sein  haupt-.mit  den  händcst 
Hoch  empor  sie  eihd^end»  und  tief  wehklagend  hinunter» 
Flehend  dem  lieben  söhn»  der  ausserhalb  vor  dem  thore  S 
Stand ,  voll  heiüec  begier ,  mit  dem  Peleionen  zu  kämpfen  » 
Dietem  tief  lautjaumieind  im  greis». und  strekte  die  band*  ans: 

Hektov»  erwane  mit  nidit»  mein  thenocer  aohn,  den  verderbe 
Knsam»  gooeantvon  denmdera»  dab  nidit  dieh  emk dni  schikn 
Unter  Achilleus  hand ,  der  weit  an  stürke  dir  vorgebt  S  4 
Ha  der  grausame^  möcht*  er  den  ewigen  also  geliebt  seint 
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Wie  mir  «elbit !  baM  IHg*  er,  ein  laub  den  banden  und  geiern 
Dafgcstfekt;  dann  Khwände  der  gram*  der  das  herz  mir  belastet! 
Acb  der  sobne  so  vieV  und  ip  tapfere  raubte  mir  jener, 

♦ 

Mordend  tbeüst  und  verkaufend  in  fernentlegene  inseln  I  45 
Jext  auch  xwcen  dec  geliebten»  Lykaon  samt  Poiydoros,- 
Schau'  ich  niigend  im  Volke  der  eingeichiosÄc;ncu  I  roer, 
Die  mir  Laothoc  beide  ^cbar,  die  für&ua  der  wciber. 
Wenn  sie  jedoch  nur  leben  im  Danaerheeic»  so  kSnnt*  ich 
Wieder  mit  erz  und  gold  sie  beftein ;  denn  ich  habe  daheim  ja  2  59 
Vieles  gab  ja  der  todhter  der  graue  gqiriesene  Ahes« 
Sind  sie  aber  schon  todt«  und  in  Aides  schanenbehaosung; 
Wehe  mir  selbst  und  der  mutter,  die  wir  zum  g^ame  sie  zeugten« ' 
Doch  das  andere  voik  wird  weniger  jene  betrauern,  ' 
Wenn  nur  Du  nicht  stirb&t,  von  Achiiieos  stärke  gebändigt«  55 
Komm  denn  her^n  in  die  aiadt,  mein  trauteiiter,  da£s  du  errettest 
Trojans  miinner  und  fnuin,  dab  nicht  mit  mhm  du  verimlidisr 
Peleus  söhn ,  und  selber  dein  süsses  leben  verUtiest ! 
Auch  erbaime  dich  mein,  des  elenden »  weil  ich  noch  athmo« 
Ach  des  jammervollen ,  den  Xeos  an  der  schwelle  des  alte»  Co 
Straft  zu  schwinden  in  gram,  und  unendliches  weh  zu  erblicken x 
Meine  söhn*  eiwiirgt,  und  hinweggetissen  die  töchter, 
Ausgeplündert  die  kammem  der  bürg ,  und  die  stammelnden  kinder 
AU*  auf  den  boden  geschmettert»  in  schrecken  voller  entscheidung , 
Auch  die  sdmihe  geschleppt  von  grausamer  band  der  Adwier !  65 
Selber  znleat  wohl  lieg*  ich  serBeischr  am  thor  des  pdasies 
Von  blutgiertgen  hundent  nachdem  ein  moidendes  erz  mirt 
luckend  oder  geschnellt  t  d«n  gcin  ^m  dc9i  ghedem  Unwegnidmii 
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Die  kh  im  hause  genlftn  am  tischt  xu  hütem  des  dunes; 
Sie  dann  lecken  mein  blut  t  und  wild  von  rasendem  wahiuina  i 
Liegen  sie  vom  am-thoc !  Dem  jünglinge  stehet  es  wohl  an, 
Wenn  er  im  stieit  erschlagen »  zerfleischt  von  der  scharfe  des  eoa 
Daliegt f  schön  Ist  alles  im  tode  noch,  was  auch  erschciuct. 
Aber  wird  das  grauende  haupc ,  und  der  grauende  hart  nun, 

I 

Auch  die  schäm  von  hunden  entstellt  dem  ermordeten  greise;  ; 
Nichts  ist  Itlägltcher  traun  den  unglSkseligen  menschen!  ' 

*  ■  AUo  der  greis «  und  taufte  sich  graues  haar  mit  den  Inndcil 
Rings  von  dem  haupt;  doc^  nicht  war  Hektors  geist  lu  beweget 
Auch  die  mutter  lunikhst  wehklagete»  thränen  vergiessend,  i 
Trennte  das  busengewand,  und  exhub  die  bru&t  mit  der  imkeniS 
So,  von  thränen  benext,  die  geflügehen  worte  begann  &ie:  ^ 
Hektorl  scheue,  mein  söhn,  den  anblik,  ach  und  erbatm  dk 

leiner  selbst!  wo  ich  je  die  stillende  brüst  dir  geboten,  ' 
Denke  mir  defs«  mein  kind,  und  wdiie  dem  schreklidien 
Hier,  in  die  mancr  geretiet;  nur  nicht  vorkämpFend  htsiM  ihnlj 
Käsender !  wenn  er  jogar  dich  mordete ;  nimmer  bewein*  idi  i 
Dich  auf  leichengewahden «  hIu  itrautftster  spröfsUng  des  schoofia| 
Noch  die  reiche  gemahlin ;  getrenm ,  o  so  fem !  von  uns  beiden., 

Dost  an  der.  Danaet  «chicen»  zerfleischen  dich  hurtige  hundc!  I 

! 

Alsd  weineten  beide,  den  trautesten  söhn  anfiehend,  j 
Laut  mit  geschrei;  doch  nicht  war  Hektors  geist  xu  bewegen; 
Nein  ei  erharri'  Acliiileus ,  des  ungeheuren,  herannahn« 
So  wie  «dsi  drmch'  im  gebirge  den  mann  «rharrt  an  der  lebUA 
Satt  des  giftigen  ktauts»  und  erfäUt  von  heftigem  torne; 
GnüsUcli  schaut  er  umher»  in  ringel  gedreht  uro  die  felsUofr:  | 

V  I 

I 
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So  unbändiges  mutes  verweilt*  auch  Hektor,  und  wich  nicht. 
Lehnend  den  heilen  schild  an  des  thunns  vonagende  mauer; 
üumutsvoU  nun  sprach  er  xu  seiner  erhabenen  seele:  > 

Wehe  mir!  wollt'  ich  anjezt  in  thor  und  mauer  liineingehn; 
Würde  Pplydaiiia.^  gleich  mit  kränkendem  höhn  mich  b^ia^ten,  loo 
Welcher  mir  rieth  in  die  veste  das  heer  der  Troer  zu  fuhren, 
Vor  der  verderblichen  nacht*  da  erstand  der  edle  AchiUeos. 
Al>er'ich  hörete  mfixt;  wie  heilsani»  hätt'  ich  gehöret! 
Jezo  nachdem  ich  verderbte  das  volk  durch  meine  bethörung» 
Scheu'  ich  Troja's  männex  und  saumnachschleppende  weiber«  los 
Dafs  nicht  ein&t  mix  sage  der  schlechteren  einer  umher  wo: 
Hektor  verderbte  das  volk,  auf  dgene  stärke  vertrauend! 
Alfo  spricht  man  hinfoit;  doch  mir  weit  heilsamer  wär'  es: 

« 

Mutig  entweder  mit  sieg  von  Achilleus  morde  %u  kehren» 

Oder  üftn  selbst  xu  &llen  in  rUhmlichem  kämpf  vor  der  mauer»  110 

Aber  legt'  ich  aur  erde  den  schild  von  gerUndeier  wStbung» 

$<unt  dem  gewichdgen  heUnt  ^nd,  den  speer  an  die  maue/ gelehnet, 

filt'  ich  entgegen  zu  gehn  dem  tadellosen  Achilleus  9 

Vnd  verhieis'  ihm  Helena  selbst»  und  ihre  besizuiig 

Alle,  so  viel  Aicxdndioä  da.her  in  geräumigen  schiffen  ii^ 

Bnst  gen  Troja  geführt ,  was  unseres  Streites  beginn  war , 

Dafs  er  zu  Atreus  söhnen  es  fährt';  auch  dem  vdke  Von  Argo. 

Anderes  auszutbeilen ,  wie  viel  auch  heget  die  Stadt  hier ; 

l^nd  ich  nähme  darauf  von  Troja's  fönten  den  eidschwur» 

Nichts  ingeheim,  xu  emxiehn,  nein  zwiefach  alles  zu  theilen»  120 

VVas  auch  die  liebliche  Stadt  an  gut  in  den  wohaungen  einschlieist :  — 

Aber  warum  doch  bewegte  das  herz  mir  solche  gedankcn? 
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Lafs  mich  ja  nicht  flehend  ihm  nahn!  N^n  sonder  «baTmiuig 
Würd'  eri  und  Jonder  scheu  i  mich  niederhaun»  den  emhlöüitoi, 
Otdd'  hinweg»  wie  ein  weib»  sobald  ich  der  weiir  niich  enüiüiiet«  uj 
Jeto  fUrwahr  nicht  gilt  es,  vom  eicbbaum  oder  vom  felseii 
Lange  mit  ihm  tu  schwazen,  wie  Jungfrau  traulich  und  jünglingi 
Jungfrau  traulich  und  jiingling  tu  holdem  geschwaz  sich  gesellen», 
Besser  zu  feindlichem  kämpfe  hinangerannt !  dab  wir  eilig 
Sehn,  wem  etwa  von  uns  der  Olympier  gönne  den  stegsriifam!  130 
Also  erwog*  er,  und  bUeb.  Doch  nah'  ihm  wandelt'  Achilieits» 
Ares  gleich  an  gestalt»  dem  helmerschüttemdcn  Streiter« 
Welchem  Pelions  e&ch'  auf  der  rechten  »chultei  entseilich 
Bcbete ;  aber  das  erz  umlcuchtec'  ihn,  ähnlich  dem  Schimmer 
Lodernder  feuer^brunst ,  und  der  hell  aufgehenden  i>onne.  1^5 
Hektor,  sobald  et  ihn  iah,  erzitterte;  nicht  auch  vctmocht*  et 
Dort  %n  bestehn,  und  er  wandte  vom  thore  sich«  ängstttcb  entfliehend. 
Hinter  ihm  flog  der  Peleide,  den  hunigen  fiifsen  vertrauend. 
So  wie  ein  falk  des  ^ebirgs,  dei  behendeste  aller  gevögel,  ' 
Leiclit  mit  gewakigem  schwung  nachstüimi:  dei  schüchternen  taubei  '4^ 
Seitwärts  schlüpfet  sie  oft;  doch  nah  mit  hellem  geiün  iiu  I 
Schiel^cL  er  hliulig  daher,  voll  iK^ii^ci  begier  xu  etha^hen  r 

So  drang  jener  im  flug  gradan ;  doch  es  flilchicte  Hektor  ' 
f.  Längs  4let  ttoischon  maueSf  die  hurtigen  kniee  bewegend. 
Beid*  an  der  warte  vorbei  und  dem  wchemlen  feigenhUgcl «  145 
Immer  hinweg  von  der  snauer,  entflogen  sie  Uber  den  fiahrw^. 
Und  sie  erreichten  die  zwo  schöiuprudelnden  quellen-»  wofaev  sieb 
Beide  bäch*  ergiessen  des  witbelvollcn  Skamandros« 
Eine  rinm  besundig  mit  warmer  flut.  und  umher  ihr 

I 
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Fallt  aobteigendcr  cbunpf ,  wie  der  rauch  des  brennenden  feuert ;  15»  * 
ber  die  andere  (tiefit  im  sommer  auch  kah  wie  der  hagel , 

der  des  winceis  schnee,  und  gefrorene  schollen  des  eises* 

uri  bind  nahe  den  quellen  getaumige  gruben  der  wasche , 

hon  aus  steine  gthaun»  wo  die  stattlichen  feiei^ewande  - 

tüjas  weiber  vordem  und  liebliche  löchter  iich  wuschen,     .  153 

Is  noch  blühte  der  friede  eh  die  macht  der  Achaler  daherkam. 

ier  nun  rannten  vorbei  der  fliehende  und  der  Verfolger. 

Oman  floh  ein  "^starker ,  jedoch  ein  stärkerer  fol^e» 

urmendes  laufs:  denn  nicht  um  ein  weihvieh»  oder  ein  stierfell, 

« 

rebten  sie«  welches  man  stellt  lum  kampfpreis  laufender  männer ;  i6d 
tadern  es  galt  das  leben  des  gaulbeiahmenden  Hektor. 
f  wie  p  tum  &iege  gewöhnt  >  um  das  ziel  starkhuiige  rosse 
lirii^ci:  drehen  den  lau!  j  denn  e^  luhiii  ua  kuitliüici  diciFufs, 
der  ein  blühendes  weib,  am  fest  des  gestorbenen  herschers: 
so  kreiseten  sie  dreimal  um  Priamos  veste  <  165 

;  gs  mit  geflügeltem  fufs;  und  die  ewigen  schaucten  alle» 
begann  das  gespiäch  der  menschen  und  ewigen  vater: 
Wehe  doch!  einen  geliebten»  umhergejagc  um  die  mauer» 
ich  dort  rqit  den  äugen ;  und  ach,  sein  jammen  mich  henlichf 
iLtorSy  welcher  so  oit  mir  Khenkel  der  stier*  auf  dem  akar  170 
iidete,  bald  auf  den  höhen  des  vielgewundenen  Ida, 
Ld  in  dei  oberen  buig !  Nun  drängt  ihn  der  edle  AchiltfUf  t 
igs  um  Priamos  Stadt  mit  hurtigen  fillsen  verfolgend, 
er  wohlan,  ihr  gStter»  erwSgt  im  htncn  den  tathschluls; 
I  er  dar  todesgefahr  noch  cntfliefan  soU,  oder  anixo  t*i$ 
Icn ,  wit  tapfer  er  'm^  dem  Peleionen  Achilltuf, 

Digitized  by  Google 


as^^  ILIAS^ 

Drauf  antwortete  Zeu^  bkui^ugige  tochter  Athene: 
Vater  mit  bknciendem  ^trai,  sc hwarz wolkiger ,  welcherki  lede!  '■■ 
£inen  aerblichtn  mann,  langst  ausersehn  dem  Verhängnis* 
Denkst  du  aniu  von  de$  tods  graunvoller  gewalt  zu  erlösen?  it» 
Thu*s;  doch  nimmer  gefallt  es  dem  rath  det  andeien  götter! 

Ihr  antwortete  dcauf  der  herscher  im  donneigewöik  Xeus: 
Fasse  dich»  Tritogeneia»  mein  töchterchen!  Nicht  mit  dahtiwi 
Meinung  sprach  ich  das  wort:  ich  will  dir  freundlich  gesiooticui' 
Thue,  wie  dirs  im  herzen  genelmi  ist;  nicht  so  gezaudert.  iS^ 

Abo  Zeu& ,  und  cric^ic  die  öchüu  vcilu.ugciidc  ^öuin; 
Stürmendes  schwungs  entflog  sie  den  felsenhShn  des  Olympoi» 

Hektorn  drängt*  in  der  flucht  rastlos  der  Verfolger  AduUeuz 
Wie  wenn  den  söhn  des  hirsches  der  hund  im  gebifge  vecfoigcd 
Aufgejagt  aus  dem  lager*  durch  windende  thal*  undgcbüsche;  \^ 
Ob  auch  jener  Mch  berg'  und  niederduk'  in  dem  teigig, 
Steu  doch  lüuft  er  umher »  der  spürende,  bis  er  gefunden: 
So  barg  Hcktor  &ich  nicht  dem  mutigen  rennet  Achilleus. 
Wenn  er  auch  oft  ansezte»  zum  hohen  dardanischcn  üiore 
Hinzuwenden  den  la«f,  und  den  fe&tgebaueten  thürmen»  4 
Ob  vielleicht  von  oben  der  freunde  geschoCs  ihn  beschiizte; 
thtn  so.  oft  flog  jener  zuvor»  ond  wendet'  ihn  abwäits 
Nach  dem  gefiid',  er  selbst  an  der  seite  der  Stadt  iunfliegend*  { 
Wie  man  im  uaum.  um«oiist  den  iiiehenden  strebt  zu  ycädff^- 
Nicht  hat  dieser  die  macht  zu  entüiehn,  npch  der  zu  verfolgen:  i 
Also  crgiif  nicht  dieser  iiu  lauf,  nudi  cnttile^e  jener. 
Doch  wie  war'  izt  Hektor  cntßohn  vor  den  Kcren  des  todes* 

*  ^  I 

Wenn  nicht  Einmal  noch  und  zulegt  ihm  Cöbos  Apollon 
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Nahete ,  welcher  ihm  kiaft  aufregt*  und  huitige  schenke!  ? 

Aber  dem  Volke  vcibot  mit  winkendem  haupt  der  Peieide,  305 
Nicht  ihm  daheriuflchDeUen  auf  Hektor  herbe  geschosse ; 
Dab  kein  tfcfiendcf  tm^M  den  nihm,  er  der  zweite  dann  käme. 
Ab  m  nanmehr  «um  vimen  die  sprudelnden  queUen  erreichet; 
Jeta4trekte  der  vater  hervor  die  goldene  wage» 
Legt'  in  die  schalen  hinein  awei  finstere  todesloose»  Oio 
Dieses  dem  Reieionen,  und  das  dem  reisigen  Hektor» 
Falite  die  mitt',  uiid  wogs  da  lastete  Hektors  schiksal 
Schwer  xum  Aldes  hin^  es  veiiiefs  ihn  Föbos  Apoüon. 
DocH  m  Achilleus  kam  die  heucheiin  Pallas  Aihene; 

« 

Nahe  trat  sie  hinan»  und  sprach  die  geflügelten' worte:  21 J 

Jeat  doch»  hotP  ich  gewifs»  Zeus  lieUing,  edler  AduUeus» 
Bringen  wir  grossen  rühm  dem  Danaervolk  au  den  scliifen» 
Hektors  kraft  austilgend »  des  unersättlichen  kriegers. 
Nun  nicht  langer  vermag  er  aus  unserer  hand  zu  entrinnen» 
Nein  wie  sehr  auch  sich  härme  der  txefiiende  Föbos  ApgUon»  aao 
Hingewäixt  vor  die  kniee  des  agiseischiiuemden  vaters»  - 
Aber  wohlan »  nun  steh  und  erhole  dich ;  wahrend  ich  selber 
Jenem  genaht  xurede,  du  kühn  entgegen  z.u  kämpfen, 

Abo  Pallas  Athen';  er  gehorcht'  ihr,  freudiges  herzens» 
Stand »  und  ruhte  gelehnt  auf  die  erxgerüstete  esche, 
Jene  verliels  ihn  dort»  und  erreichte  den  göttlichen  Hektor»  ' 
Ganz  dem  Deifohos  gleich  an  wuchs  und  gewaltiger  stimme; 
Nahe  trat  sie  hinan»  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Ach  mein  älterer  bruder»  wie  drängt  dich  der  Khnelie  Achilleus » 
Rings  um  Priamos  Stadt  jiüt  hurtigen  füssen  verfolgend !     .  ^230 
Homers  Dias,  U.  Band«  K 
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Aber  wohlan »  hier  stehn  wir  in  fest  ausharrender  abwehr ! 
Ihm  antwortete  drauf  der  helmumflatterte  Hekiors 

« 

Stets«  De'ifbbosp  warst  du  zuvor  mein  trautester  bniderp 

AHer«  die  Pkianios  zeugt*  und  Hekabe»  unsere  mutter; 

Doch  nun  denk*  kh  noch  mehr  im  imieisten  dich  u  ehren»  935 

Da£i  du  um  meinetwillen»  sobald  dein  auge  nüth  wahrnahm » 

Dich  aus  der  nvüuer  gewagt»  da  andere  drinnen  beharien« 

Ulm  antvortete  Zeu&  blauäugige  tuchttr  Athene: 
Bruder,  mich  bat  der  vater  mit  flehn  und  die  würdige  mutter» 
Die  um  einander  die  kniee  mir  itihrettn»  audi  die  genossen  040 
Fleheten,  doft  sn  bleiben  r  so  sehr  sind  alle  voU  Schreckens. 
Doch  mein  her«  im  busen  durdidrang  tiebchmencnder  kununeiw 
Nun  gradan  mit  begierde  aum  kämpf!  nun  länger  hinfort  nicht 
Unserer  ianzen  gcichoml  damit  wir  sehn»  ob  Achilleus 
Uns  in  den  3taub  ausstrekt»  und  blutige  waßen  hinabtr%t  245 
Xu  den  gebogenen  ^ciiiiren;  ob  deiner  lanz'  er  dahin^inkt! 

Dieses  gesagt,  ging  jene  voran,  die  teu^chende  gÖttitu 
Als  sie  nuninehr  sich  genaht»  die  eilenden  gegen  einander; 
Jezo  begann  anredend  der  helmumflatterte  Hektor  s 

Nicht  fortan»  o  Peleid'»  entflieh'  ich  dar»  so  wie  bis  jeao! 
Dreimal  umlief  ich  die  veste  des  Priamos»  nimmer  es  wagend. 
Deiner  gewalt  zu  beharren»  allein  nun  treibt  mich  das  he»  an« 
fest  dir  entgegen  zu  stehn »  ich  tödte  dich ,  oder  ich  falle ! 
Lafs  uns  jezt  zu  den  göttern  emporschaun»  welche  die  stiirksten 
Zeugen  des  eidschwurs  sind»  und  jegliches  bundes  bewabrer.  255 
Denn  ich  weide  dich  nimmer  mit  schmach  mtshandeln»  verleilit  nur 
Zeus»  als  siegcr  zu  Stehn,  und  dir  die  eeele  zu  rauben; 
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Sondern  nachdem  ich  entwandt  dein  schönes  gescfameid'»  oAchilieu«; 
Geb'  ich  die  leiche  zuriik  an  die  Danaer.   Thue  mir  gLeiches. 

Fiiiiiter  schaui'  und  begann  dci  mutige  lenner  Achilleus:  260 
Hektor,  da  uiutthnbaiei»  mii  nicht  von  yerträgen  geplaudert  { 
IfVte  kein  bund  die  löwen  und  measclieiiktnder  bebetindctt 
Auch  nicht  wöiP  und  lämmet  in  cintiacht  je  sieb  geseUeni 
Sondm  bineret  hals  sie  ewig  trennt  von  einander  s 
So  ist  nimmer  fiir  uns  Vereinigung,  oder  ein  bündnis,  265 
Mich  so  befreunden  und  dich,  bis  einer  zuvor  in  dem  staube 
Are&  mit  bhite  getränkt»  den  unaufhahsamen  kriegerl 
Jeglicher-  kampfeskund'  erinnre  dich!  Jexo  gebührt  dir» 
X^anzenschwinger  zu  sein  ,  und  unerschrockener  krieges! 
Länger  enciinn&t  du  nicht  mehr;  durch  meine  l^nxc  bcLÜhnu  dich  270 
Pallas  Athene  sofon!  Nun  bülscst  du  alles  äti£  Einnül, 
Aller  der  meinigen  weh,  die  dv  ratender  sdilugst  mit  der  lanze! . 

.  Sprachs, und imschwimg* entsandt* erdieweithinsdiattendelanze^ 
Diese  jedoch- vorscfaauend  vermied  der  stralende  Hektor; 
Denn  er  sank  in  die  knie';  und  es  flog  der  eherne  wotfipiefs  zis 
Über  ihn  weg  in  die  erd':  ihn  ergrif  und  reichte  die  göttin 
Schnell  dem  Peieiden  zuriik ,  unbemerkt  von  dem  streitbaren  Hektoi« 
Üektor  aber  begann  zu  dem  tadellosen  Achilleus: 

Weit  gefehlt!  Nein  schwerlich ,  o  götteigleicher  Achilleus, 
Oflfenbarete  Zeus  mein  ge&chik  dit,  wie  du  geredet;  28^ 
Sondern  du  iMarlt  ein  gewandter  und  hinterlisriger  schwazer« 
Dafs  idiy  vor  dir  hinbebend ,  des  muts  und  der  starke  vergäbe. 
iNicht  mir  üiehenden  soll  dein  speer  den  rücken  durchbohren ; 
Sondern  vom  1  dem  gerad*  anstürmenden  f  stofs'  in  die  brüst  ihn  f 
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Wenn  dir  ein  goit      verlieh  1  Doch  jezt  vermeide  die  scharfe  a8s 
Dieses  Speers !  O  möchte  dein  leib  doch  ganx  ihn  empfangen  ! 
Leichter  wäre  sodann  der  kämpf  fllr  die  snfinner  von  Troja» 
Wenn.  Da  ritnkst  in  den  ftanb;  Du  biit  iht  grösiestee  unheil! 

SprschSf  und  im  «cbwung*  enttaadt'  er  die  weithimchattende  lanxe^ 
Traf»  und  verüehlete  nicht ,  geiad'  auf  <ien  schild  det  Peleiden;  ago 
.Doch  weit  prallte  von^  schüde  der  <peer«  Da  «ilcnete  Hektor« 
Dais  &ein  schnelle«  gC6cho£s  umsomt  aus  der  hand  ihm  emBobn  war; 
Stand,  und  schaute  bestüm;  denn  es  war  kein  anderer  wurfspiefc 
Laut  Z.U  Dcifübos  drauf,  dem  weÜsgeschildeten ,  ruft'  er, 
Fodemd  den  ragenden  speer;  aDein  nicht  nahe  war  jener«  99$ 
Hektor  erkannt'  es  anjexi  in  seiaem  geist»  and  begann  so: 

Wehe  mir  doch!  nun  rufen  anm  tode  mich  wahrlich. die  göttes! 
Denn  ich  dachte,  der  held  Delfbbos  wolle  mir  heistehns 
Aber  er  ist  in  der  Stadt,  und  es  teuschtc  mich  Pallas  Athene« 
Nun  ist  nahe  der  tod,  der  schrekliche,  nicht  mir  entfernt  noch  i  |oo 
Auch  kein  rath  z.u  entÜichn  l  Denn  ehmais  gönnete  solches 
Xeus,  und  des  Donnerers  söhn,  der  Trefiendc»  welche  xuvor  mich 
Stets  willf&rig  geschinnt ;  nun  aber  erhasdir  mich  das  sdiiksai! 
Dais  nicht  arbeitk>s  in  den  staub  ich  sinke,  noch  ruhmlos, 
Nein  erst  grosses  vollendend,  wovon  auch  künftige  hören!  305 

Also  redete  jener,  nnd  zog  das  geKhliCene  sdhwert  aus. 
Welches  ihm  längs  der  hüfte  herabhing,  grols  und  gewaltig; 
An  nun  stürmt*  er  gefallt,  wie  ein  hociiherüiegender  adkr. 
Weicher  herab  auf  die  ebne  gerenkt  aus  nächtlichen  wölken 
Raubt  den  hasen  im  bu^ch,  wo  er  hindukt,  oder  ein  lämmlein:  jio 
Also  stiimaete  Hektt»,  das  hauende  schweif  in  der  rechten» 
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Gegen  ihn  cicang  der  Peleid'»  und  wut  durduobte  das  herx  ihm 
Ungestüm:  er  strekte  der  biu^t  den  gcriindeiea  Schild  vor, 
SdiSn  und  jmuigaicl  an  kunst ;  und  der  heim ,  viergipflig  und  stralend , 
Mikte  vom  haupt ;  und  die  mäbnc  des  schöngesponnenen  goldes  3 1  j 
Flatterte,  wekhe  d^  gen  auf  dem  kegel  ihm  häufig  geordnet. 
Hell  ^e  der  stem  vorstralet  in  dämmernder  smnde  des  melkens , 
Hesperos»  der  am  schönsten  erscheint  vor  den  stemen  des  himmelst 
Aho  sttalt*  es  vom  spcer,  dem  geschliffenen»  weichen  Achilleus 
Scliwenkt*  in  der  rechten  band ,  wutvoii  dem  erhabenen  Hektor ,  320 
Spähend  den  schönen  leib,  wo  die  wund'  am  leichtesten  haite. 
Kings  zwar  ^on^i  uiiihülh*  ihm  den  leib  die  eherne  rü^tuiig , 
Blank  und  schön ,  die  er  raubte,  die  kraft  des  Patroklos  ermordend; 
Nur  wo  das  schlSsselbein  den  hals  und  die  arhsel  begrenzet, 
Schien  die  kehl'  ihm  entblöftt,  die  gefahrlichste  stelle  des  lebens:  325 
Dort  mit  dem  speer  anstürmend  durchstach  ihn  der  edle  Achilleus^ 
Dals  ihm  gerad'  aus  dem  zarten  genik  die  spize  hervordrang« 
Doch  nicht  völlig  durchschnitt  der  eherne  speex  ihm  die  gurgel» 
Dals  et  noch  zu  reden  vermocht'  im  wechselgespräche ; 
Und  er  sank  in  den  staub;  da  rief  frohlockend  Achilleus:  330 
Hektor,  du  glaubieit  gewili,  da  Patrokleus  wehr  du  geraubet, 
Sicher  zu  sein,  und  achtetest  nicht  de#  entfernten  Achilleui, 
Thörichter!  fern  war  jenem  eit;  weit  machtvollerer  rächet 

♦ 

Bei  den  gebogenen  schüfen,  ich  selbst»  «uruk  ihm' geblieben ; 
Der  dir  die  kniee  gelöst!  Dich  ziehn  nun  hund'  und  gevögel  335 
Schmählich  umher;  ihn  aber  bestatten  mit  rühm  die  Achaier. 

"Wieder  begann  schwachathmend  der  helmumflatterte  Hektor: 
Dich  bei  dem  leben  beschwör  ich^  bei,ddnen  knien,  unddeneltem, 
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I.afs  mich  nicht  an  den  schiffen  der  Danaer  hunde  zerteissen; 
Sondern  nim  des  enes  genug  und  des  köstlichen*  goldes  54p 
Dir  xum  geschenk,  das  der  vater  dir  beut,  und  die  würdige  mutt» 
Aber  den  leib  entsende  gen  liios,  dais  in  der  heimat 
Troja.*s  männer  und  fraun  des  feuers  ehre  mir  geben« 

Fin&cer  «ichaut*  und  begann  der  mutige  renner  Achilleus: 
Nicht  beschwöre  mich ,  hund ,  bei  meinen  knien ,  und  den  eitern !  345 
Dafs  doch  zom  und  wut  mich  eibitterte,  roh  z.u  verschlingen  ^ 
Dein  zerschnutenes  fleisch,  Pdr  das  unheil»  das  du  mir  brachtest! 
Niemand  sei ,  der  die  hunde  von  deinem  haupt  dir  verscheuche ! 
Wenn  sie  auch  zehnmal  so  viel,  und  zwanzigfaltige  silhnung. 
Hergebracht  darwögen»  und  mehreres  noch  mir  verhieisen!  350 
Ja  wenn  selber  mit  golde  dich  aufzuwägen  geböte 
Priamos,  Dardanos  söhn;  auch  so  nicht  bettet  die  mutter 
Dich  auf  ieichcngewand\  und  .wehklagt,  den  sie  geboren;  / 
Soiulerii  hund'  und  gevögcl  xerreissen  dich,  ohne  verschonungl 

Wieder  begann ,  schon  sterbend ,  derhelmomflatterteHektor:  355 
Ach  ich  kenne  dich  wohl«  und  ahndete,  nicht  zu  erweichen 
Wärest  du  mir;  Du  trägst  ja  ein  eisernes  herz  in  dem  busen« 
Denke  nunmehr,  dafs  nicht  dir  gönerzorn  ich  erwecke , 
Jenes  tags,  wann  Paris  dich  don  und  Föbos  ApoUon 
Tödten,  wie  tapfer  du  bist,  am  hohen  skäisctien  thote!  360 

AU  ewsoiciics  geredet,  uiiischlofs  der  endende  tod  ihn; 
Aber  die  seer  aus  den  gliedern  entHog  in  die  tiefe  des  Ais  , 
Klagend  ihr  jammergeschtk ,  getrennt  von  jugend  und  mannkraft. 
Auch  dem  gestorbenen  noch  rief  jezt  der  edle  Achilleus  t 

Stirb !  mein  eigenes  loos  >  das  empEüi'  ich ,  wann  es  auch  immer  jßs 
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Xeus  Z.U  voUendt^a  be^chlielst ,  und  die  andern  unätciblichen  göttci- ! 

Also  spiach  er»  und  zog  die  eherne  hnz*  aos  dem  leidinam; 
Diese  legt*  er  beiseit,  und  die  blutige  wehr  von  den  schuhern 
Nahm  er  lum  raub*   Da  umtiefen  ihn  andere  männer  Achaia's» 
Welche  seht  anstaunten  den  wuchs  und  die  heriiche  biidting  ^*}o 
Hektors;  und  nicht  naht'  ihm  ein  etniiger  ohne  Verwundung« 
ALo  redete  mancher  >  gewandt  zum  anderen  nachbar: 

Wunder  doch!  viel  sanfter  fürwahr  i^t  nun  zu  betasten  ^ 
Hektor,  als  da  die  schiff'  in  lodernder  glut  er  verbrannte! 

Also  redete  mancher,  und  nahte  sich,  ihn  zu  verwunden.  315 
Aber  nachdem  ihn  entwafnet  der  mutige  renner  Achilleus» 
Stand  er  in  Argos  volk,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Freund*,  ihr  beiden  des  Danaerstamms ,  o  genossen  des  Ares, 
Jexo  da  diesen  mann  mir  zu  bändigen  gaben  die  gÖtter, 
Det  viel  bö^es  gethan,  weit  mehr  denn  die  anderen  alle;  3S0 
Auf  denn ,  iul^t  uns  die  stadt  in  liiäcungen  rings  versuchen , 
Bis  wir  ein  wenig  erkannt,  wo  der  sinn  der  Troer  hinausgeht: 
Ob  sie  vielleicht  uns  räumen  die  bürg,  weil  dieser  dahinsank; 
Oder  zu  stehn  sich  erki^hnen ,  wiewoh^  nicht  Hektor  begleitet. 
Aber  wardm  doch  bewegte  das  herz  mir  solche  gedanken  ?  38S 
Liegt  doch  tödt  bei  den  schiffen,  und  ohne  klag'  und  bestattung. 
Unser  freund  Fatroklos ,  den  nie  ich  werde  vergessen , 
Weil  ich  mit  lebenden  geh',  und  ktaft  in  den  knieen.  sich  reget! 
Wenn  man  auch  da  todten  vergifst  in  Aides  wohnung, 
Dennoch  werd'  ich  auch  dort  des  trautesten  freundes  gedenken !  390 
Jezo  wohlan,  im  gt>ang  des  Paeon-,  männer  Achaia*s, 
Kehren  wir»  Hektor  führend,  hinab  za  den  iäumig«n  schüfen! 
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Groüi  ist  der  rühm  des  triimifs;  uns  sank  der  giktUche  Hektoc» 
Welchem  die  Troer  der  smdt»  wie  einem  gottt  sich  verMutien !  394 

Sprachs »  und  schmähliche  thaten  ersann  er  dem  göttlichen  Uektor« 

Meiden  iü^äcn  nunmehr  durchbohret'  es  himen  die  scbnen« 

Zwischen  knÖchel  und  fers' ,  und  durchzog  sie  mit  riemen  von  stieihaut , 

Band  am  sessel  sie  fest,  und  liefs  nachschleppen  die  schcitel; 

Selbst  dann  trat  er  hinein«  und  ediob  die  prangende  rüstung; 

Treibend  schwang  er  die  geissei ,  und  rasch  hin  flogen  die  losse«  40P 

Siaubgewölk  umwallte  den  schleppenden;  rings  auch  zerrüttet 

Rollte  das  finstere  haar,  da  gana  sein  haupt  in  d^m  staube 

Lag «  so  hcbiidi  zuvor !  allein  nun  hatt'  es  den  feinden 

Xeus  zu  entstellen  verliehn  in  seiner  vätcr  gefilde«  ^ 

Also  bestkubi  wmd  jenem  das  haupt  gaiix..    Aber  die  muttei  405 

Rauft*  ihr  haar»  und  warf  den  glänzenden  schleier  des  haupies 

Weit  hinweg ,  und  blikte  mit  Jammergeschrei  nach  dem  söhne. 

KlägUch  weintf  auch  der  vater  und  jammerte ;  doch  von  den  völkom 

Töfite  geheui  ringsum  und  angstgeschrei  durch  die  veste. 

Weniger  nicht  scholl  jezo  die  wehklag',  als  wenn  die  ganxe  410 

Ilios  hoch  vom  gipfel  in  glut  hinsänke  verlodernd« 

Kaum  noch  hielten  die  völker  den  gteis »  dei  in  zürnender  wehmut 
* 

Strebte  hinauszugehn  aus  dem  hohen  dardanischen  thore. 
Allen  fleht'  er  umher,  auf  schmuzigem  bodm  mh  wlQaend, 
Nannte  jeglichen  mann  mh  seinem  namen»  und  sagte:  415 
Haltet)  o  freund'»  und  lafst  mich  allein»  wiesehr  ihr  besorgt  seid, 
Gehn  vor  die  veste  hinaus»  und  nahn  den  schiSisn  Achaia'si 
Anüebn  will  ich  den  mann,  den  cntsezlichen  thäter  des  frevels: 
C^b  er  vielleicht  mein  alter  mit  ehrfurcht»  und  mit  erbarmung 
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Ui^chaut;  denn  auch  jenem  ist  4chon  gruuh^aiig  der  vater»  420 

Ueus,  der  ihn  erzeugt*  und  nährete,  ach  zum  verderben 

Pioja's ,  doch  Mir  vor  allen  bmitet*  er  fÜUe  des  jammers ! 

htm  so  viele  söhn'  erschhig  er  mir,  blühender  jugend! 

Ule  bctraux^  ich  jedoch  nicht  so  sehr,  herzlich  betrübt  zwar» 

Us  ihn  allein»  defs  herber  verlast  mich  zum  Ais  hinabführt»  425 

iektoi!  War'  ei  doch  nur  in  meinen  armen  gestorben! 

im  dann  hauen  wir  beide  das  heiz  uns  geweint  und  gejammert» 

ch,  und  die  ihn  gebar,  die  ungiükselige  mutter! 

AUo  sprach  er  weinend ;  und  ring&um  seufzten  die  bürger. 
iekabe  aber  erhub  die  wehklag'  unter  den  weibern:  430 

Sohn»  was  soll  ich  arme  hinfort  noch  leben  in  jammer » 
k  da  trauter  mir  starbst  ?  der  mir  bei  nacht  und  bei  tage 
3ir^  und  herlichkeit  war  in  der  Stadt»  und  allen  errettung» 
rioja'j  mannern  und  fraun»  die  dich,  wie  einen  der  götter» 
UJiteten  I  Traun  auch  warst  du  ihr  stolz  und  erhabener  rühm  stets »  435 
Uli  du  gelebt!  Nun  aber  hat  tod  und  geschik  dich  ereilet l 

Also  sprach  sie  weinend.    Doch  nichts  noch  hörte  die  gatdn 
lektors;  denn  nicht  kani  ihr  eiii  kundiger,  welcher  die  bauchalt 
leldete,  dafs  der  gemahl  ihr  auswärts  blieb  vor  dem  thore; 
ondem  sie  webt*  ein  gewand»  im  innern  gemach  des  palastes,  440 
bppelt  undUendeiid  weils,  und  durchwirkt  mit  mancherlei  bildwerk« 
no  rief  sie  umher  den  lockigen  mägden  des  hausest» 
Ucnd  ein  grob  dreifiissig  geschirr  auf  feuer  zu  stellen» 
um  erwärmenden  bade»  wanirliektor  kehrt'  aus  der  feldschlacht: 
liörin!  sie  wuüite  nicht,  dafs  weit  entfernt  von  den  büdern  445 
m  durch  Achilleus  hände  besiegt  Xeus  toctiter  Athene. 
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Aber  geheul  vernahm  sie  und  Jammergeschrei  von  dem  thurme ;  { 
Und  ihr  erbebt^  die  glicder,  ef  tank  aur  erde  daf  wehfchif ;  { 
Alsobald  in  dem  kreis  schönlockiget  mHgde  begann  sie;  | 
Auf  *  ihr  iwo  mir  gefolgt ;  ich  eile    schaixn ,  wasgeschehn  ist !  451 
Eben  vemahm  ich  die  stimme  der  schwäherin;  ach,  und  mir  selkl 
Schlägt  das  herz  im  busen  i.um  hals'  empor,  und  die  kmee 
Starren  mir!  Sicherlich  naht  ein  unheil  Priamos  söhnen'! 
Fern  6ei  meinc;m  ohr  die  vcckündigun^  \  aber  mit  unruh 
Soig'  ich,  den  mudgen  Hektor  hab*  izt  der  edle  Achilleus  45i 
Abgeschnitten  allein  von  der  Stadt,  ins  geBlde  verfolgend. 
Und  wohl  schon  ihn  gehemmt  in  seiner  entsezlichen  küfanheit, 
Weiche  stets  ihn  beseelt!  Denn  niemals  weilt'  er  im  häufen; 
Sondern  voran  üog  mutig  der  held,  und  aagte  vor  niemand!  < 
Sprachjyund  die  kainmer  hindurch  ent&türmte  sie,gleich  der  Mänadei 
Wild  ihr  pochendes  herz;  und  es  folgten  ihr  dienende  weiber.  461 
Aber  nachdem  sie  den  thurm  und  die  Schaar  der  männer  erreichctj 
Stand  sie  und  bükt'  auf  der  mauer  umher,  und  schauete  jenen 
Hingeschleift  vor  Ilios  Stadt ;  und  die  hurtigen  rosse 
Schleiften  Ihn  miüeidslos  zu  den  räumigen  schiffen  Acbaia's«  if\ 
Schnell  umhüllt'  ihr  die  äugen  ein  mitternächtliches  dunkel ; 
Und  &ie  entsank  rükwärts,  ausathmend  die  seei'  in  ohiunacht.  ; 
Weiihnx  (log  vom  haupte  der  köstlich  prägende  haarschmuk,  | 
Vorn  das  band,  und  die  haub',  und  die  ^chungeflochtene  Luide, 
Auch  der  schleier ,  geschenkt  von  der  goldenen  Afiodite  ,  4';9 
Jenes  tags,  da  sie  führte  der  hehnumSatterte  Hektor 
Aji«  Eetions  bürg,  nach  unendlicher  bräutigamsgabe. 
Rings  auch  standen  geschwister  des  manns  und  frauen  der  schwügo» 
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altend  die  athemlose,  die  ganz  wie  zum  tode  betäubt  war. 

Is  iie  XU  athnien  begann,  und  dergcist  demherien  xurükkara;  475 

it  mit  gebrochener  klage  vor  Troja-J»  frauen  begann  *ie: 

Hektor,  o  weh  mir  armen  ^  zu  gleichem  geschik  ja  geboren 
futden«  wir  einst :  du  «tlber  in  Priamos  hauce*  zu  Troja ; 

I 

ber  Ich  zu  Thebe»  am  waldigen  hange  des  Piakos» 
Eetions  buig,;  der  mich  erzog «  da  ich  klein  war»  480 
end  ein  elendes  ktnd!  Ach  häm^  er  mich  nimmer  erzeuget! 
U  in  Aides  wohnung  hinab  zu  den  tiefen  der  erde 
ehest  du;  Ich  hier  bleib',  in  schmerz  und  jammer  verlassen, 
ne  wittwe  im  haus*,  und  das  ganz,  unmündige  söhnlein , 
clchcs  Wir  beide  gezeugt,  wir  elenden l  Nimmer,  o  Hektor,  485 
iwt  du  jenem  ein  trost,  da  du  todt  bist,  oder  dir  jener I 
^lebt  er  auch  etwa  den  traurigen  krieg  der  Achaier, 
tnnoch  wird  ja  beständig  ihm  sorg*  und  gram  in  der  zukunft 
ohn;  denn  andere  werden  ihm  rings  abschmälern  das  erbgut* 
be,  der  tag  der  Ter>vai$ung  beraubt  ein  kind  der  gespielen ;  490 
jner  senkt  es  die  äugen  beschämt,  mit  thränen  im  amiiz. 
ibend  gehet  das  kind  umher  zu  den  freunden  des  vaters, 
hc  und  faist  den  einen  am  rok,  und  den  andern  am  mantel; 
er  cibarmt  sich  einer,  der  rcitlu  ihm  das  schälchen  ein  wenig, 
b  er  die  lippen  ihm  nez* ,  und  nicht  den  gaumen  ihm  neze.  495 
:  verstöfst  es  vom  schmaus'  ein  kind  noch  blühender  eitern, 
K  mit  fausten  es  schlägt,  und  mit  kränkenden  Worten  es  anfahrt: 
w  dich  weg!  dein  vater  ist  nicht  bei  unserem  gastmahl! 
inend  geht  von  dannen  das  kind  zur  verwittweten  mutter, 
»er  A&tyanax!  der  sonst  auf  den  knieen  des  vaters  500 
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Nur  mit  mark  skh  geniOttt,  und  fintem  fldiche  der  lämmer; 
Und  waniit  müde  des  spielt p  er  aununihen  sich  sehnte. 
Schlummert'  et  sab  im  schönen  gestell»  in  den  armen'  der  amioe 
Auf  sanftschweliendem  lager ,  das  hers  mit  üreude  gesattigt* 
Doch  viel  dulda  er  künftig »  beraubt  des  liebenden  vaters ,  ^ 
Umer  Astyanax«  wie  Irojas  mUnner  ihn  nennen: 
Denn  du  alleia  beschirmtest  die  thor'  und  die  thüimenden  mauexc 
Nun  wird  dort  -an  den  schiffen  der  Danaer ,  fern  voa  den  ciuiu 
Reges  gewQrm  dich  venehren »  nachdem  du  die  hunde  gesättigt . 
Nakt!  Doch  liegen  genug  der  gewand'  in  deinem  palaste,  51 
Fein  und  zierlich  gewebt  von  künstlichen  bänden  der  weiber! 
Aber  ich  werde  sie  all*  in  lodernder  flamme  verbrennen ! 
Nichts  mehr  frommen  sie  dir;  denn  niemals  ruhst  du  auf  ihnen 
Brennen  sie  denn  vor  Troern  und  Xroerinnen  mm  rühm  dirl 
Also  sprach  sie  weinend  j  und  lingsum  ^cuf^ten  die  weiber.  51, 


Digitized  by  Google 


I  L  I  AS. 


OREIUNDZWANZIGSTER  GESAN6. 


\ 


I 


Digitized  by  Google 


I 


INHALT, 

jlckiäeus  mit  den  siintn  umfährt  den  Patrokhs,  wekklap 
mmä  tigt  den  Hikiar  mtfs  emtlite  ßm  todünlager.  In  der  mtdd  » 
scheint  ihm  Patroklos  f  und  bittet  um  iestaitung.  Am  m»rgm  ktln 
äse  jtekaier  koiz  zum  sckeiterhmrfem.  PatroUos  wird  emgüre 
gen  9  mit  kuariockei$  upUukrft  f  Mnd  samt  den  todten-onferuvti 
brannte  Boreas  und  J^efyros  erregen  die  fiammi.  Den  andirt 
morgen  wird  Patrokhs  gebein  in  eine  urne  gelegt,  und,  bis  Mm 
leus  gebein  hinzukomme,  beigesezt;  vorläufiger  ekrenhügel  a^j  ^ 
brandsuUe,  WittspieU  zur  ehre  des  toäten:  wagenrennen^  f(^tiA 
kämpf,  ringen,  lauf,  waffenkampf,  kugelwurf,  bogens^hufs,  sfUf 
wnrf. 

I 
I 


Digitized  by  Google 


t 


I 


I  L  I  A  S. 

4 

REIUNDXWANXIGSTEK  GESANG. 


o  dort  scii(z«Ten  jene  dliich  Um*  Doch  die  Adnier , 

ff  sie  die  schiffe  nunmehf  und  den  HeUespontüf  eneichet» 

rmcll  xerstieaten  sich  alle ,  xum'  eigenen  schif  ein  jeder* 

kjT  den.Mynnidonen  verixit  der  edle  Achilleus 

ii  XU  .£cx6ticun,  und  begann  vor  den  kriegserfahxnea  genossen:  S 

K^euige  Myimidonen ,  ihr  wenh  geachteten  freunde « 
if^  noch  nicht  den  geschirrcn  entspannt  die  stampfenden  rosse , 
idexn  z.uglckh  mit  rossen  und  loUcndcn  wagen  miä  nahend  ^ 
rinen  wir  erst  Patroklos ;  denn  das  ist  die  ehre  der  todten. 

« 

■ 

er  nachdem  wir  die  herzen  des  traurigen  grames  erleichtert»  lo 
Bcn  wir  unsre  gespann%  und  schmausen  aihier  mit  einander. 

Sprachs,  und  begann  wehklag';  auch  Uageten  alle  genossen* 
eimal  lenkten  sie  rings  schönmsQimge  ross'  um  den  leichnam, 
M^Mcadf  und  Thetis  erregte  des  grams  wehmütige  Sehnsucht. 
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Nafs  wat  der  sand  von  diränen ,  und  iiafi  die  riiiiung  der  männer,  t 

Vielehe  den  held  vermilsten ,  den  niSdidgeii  ^Khieckengeliietei. 

Peleus  söhn  vor  ihnen  begann  die  jammernde  klaget 

Seinie  mordenden  hände  gelegt  auf  den  busen  des  fiteundes: 

Freude  dir»  held  Fatioklos,  auch  noch  in  Aides  wofanmigi 

Alles  ja  wird  dir  jezo  vollbracht,  was  xuvor  ich  gelobet»  1 

Hektor  daheigeschleilt  den  zerficiscbenden  hunden  lu  geben» 

Auch  zwölf  jüngUiige  dir  am  todtenfeuer  zu  schlachten, 

Troja's  edlere  &ölm' ,  uu  2.oin  ob  -deiner  ermordung ! 
■ 

Sprache ,  und  schmähliche  thatca  ei^auu  ex  dem  göttlichen Uebo 
Vorwärts  nieder  am  bett  des  Menotiaden  ihn  streckend»  ^ 
-   Hin  in  den  staub.  Sie  aber  enthüllten  sich  alle  der  röstung» 
Blank  von  eri»  und  lösten  die  schallenden  rosse  vom  wagen; 
Sexten  sich  dann  am  acUSc  des  äakidischen  rennen;» 
Tausende;  jener  darauf  gab  köstlichen  schmaus  der  begcdnii- 
Viele  der  mutigen  stier'  umröchelten  blutend  das  eisen»  \ 
Abgewürgt»  auch  viele  der  schaf*  und  meckernden  xiegen; 
Viel  weiDixahnige  Schweine  zugleich»  voll  blühendes  fettes» 
Sengten  sie  ausgestrekt  in  der  lodernden  glut  des  Hefa^io^; 
Und  rings  6trömete  blut»  nin  schalen  geschöpft,  um  den 

1 

Aber  ihn  selbst»  den  hesscher,  den  rüsdgen  Fdeionen» 
Führten  zum  held  Agamenmon  die  waltenden  försten  Achaia'i 
Kaum  dtircfa  worte  bewegend;  da  xom  um  den  freund  ihn  obitf 
Als  sie  das  schöne  gesek  Agamemnons  jexo  erreichten; 
Schnell  gebot  herolden  von  tönender  stimme  der  könig» 
Dber  die  glut  xu  stellen  ein  grolses  geschin»  ob  gehorchte 
Peleus  iohn»  xu  waschen  den  blutigen  staub  von  den  gliedern* 
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.  Abei  er  weigerte  &ich  «tandhaht  und  gelobte  mit  eidschwur: 

Nein»  so  wahr  Xeus  waltet,  der  seiigen  höchster  und  bester! 
Nicht  i^t  erlaubt ,  dafs  eher  ein  bad  mir  rühre  die  scheitelt 
Lh  ich  Fiitrokloi  aui  leuei  gelegt,  und  geschüttet  das  grabmal»  45 
Und  mir  geschoren  das  haar!  denn  nie  wird  fürder  mir  abo 
.  Giam  durchdringen  das  herz»  so  lang*  ich  mit  lebenden  wandle! 
Aber  wohlan,  jeit  fiigen  wir  uns  dem  traurigen  gastmahL 
Doch  am  morgen  gebeut,  o  völketfiirst  Agamemnon» 
Holz  aus  dem  walde  zu  führen»  und  darzubieten  das  alles»  50 
Was  dem  todten  gebührt»  der  in  nächtliches  dunkel  hinabgeht 
Dais  uns  jenen  verbrenne  die  kraft  unermüdetcs  feuers» 
Schnell  aus  den  äugen  hinweg,  und  das  voik  zum  geschafte  sich  wende. 

AUo  der  heldj  da  hörten  sie  uufmerksam,  und  gehuichten» 
AI»  nun  amsig  mnber  die  nachtkost  jeder  gerüstet»  55 
Schmausten  sie;  und  nicht  mangelt*  ihr  heift  des  gemeinsamen  mahles» 
Aber*  nachdem  die  begierdd  des  tranks  und  der  speise  gesdUt  war» 
Gingen  sie  anszuruhn»  zmki  eigenen  zeit  ein  jeder.  ' 

Peieus  söhn  am  gestade  des  weitaufrauschenden  meeres 
Legte  sich  seufzend  vor  gram»  mit  umringenden  Myrmidonen»  60^ 
Dort  wo  rein  der  Strand  von  der  steigenden  welle  gespült  war  {  * 
Als  ihn  der  Schlummer  umfing,  und  der  seel  unruhen  zerstreuend» 
Sanft  umher  sich  ergofs;  denn  et  starrten  die  reizenden  glieder 
Ihm'»  der  Hektor  verfolgt*  om  lUos  luftige  höhen« 
Jezo  kam  die  sede  des 'jammervollen  Patroklos»  6$ 
Ähnlich  an  gröfs'  und  gestalt  und  liebtkhtn  äugen  ihm  selber» 
Auch  anstimtti^  und»  wie  jener»  den  leib  mit  ge  wanden  umhüllet; 
Ihm  nun  trat  er  zum  haupt,  und  sprach  anredend  die  Worte : 
HomcFrs  Ilia^.  ii»  Baiidt  $       -  ^ 
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Schläfst  du»  meiner  so  gani  uneingedenk,  o  Achilleus? 
Nicht  des  lebenden  iwat  vergaffest  du,  aber  des  todten!  70 
Gieb  mir  ein  graib,  dab  ich  eilig  des  Aidcs  thoie  durdiwandiei 
Denn  mich  scheuchen  die  seelcn»  gebüd'  ausruhender»  fernwcg. 
Und  nichi  Uber  den  ström  vergönnen  mir  jene  den  Zugang« 
Sondern  ich  irr'  umüt  um  die  mächtigen  thore  des  Ai& 
Und  nun  icidic  die  band  mir  jammernden!  Niiuaicr  hiniüu  ja.  75 
Kehr*  ich  aus  Aldes  bürg,  nachdem  ihr  ctie  glut  mir  gcwithret! 
Ach  nie  werden  wir  lebend f  von  unseren  freunden  gesondert, 
Siion»  und  rath  aussinnen:  denn  mich  enirafte  das  schiksal 
Jcit  in  den  Schlund,  das  verhabte,  das  schon  dem  geborenen  zufiel; 
Und  dir  se^t  ist  geouinet,  o  gönergleicher  ^^U^*?  80 
Nahe  der  m<iuer  z.u  sterben  der  wohient^pro^enea  Tioex. 
Jünes  sag'  ich  dir  noch,  und.  ermahne  dich,  wcun  du  gehorchest* 
Lt^c  nur  nicht  das  gcbciu  vom  deinigen  fem,  u  Aüiilkus; 
i^ondern  gesellt ,  wie  mit  dir  ich  erwuchs  in  euerer  wohnung ; 
Seit  Menodos  mich ,  den  blühenden  biaben ,  aus  Opus  85 
Führte  %q  eu^sicr  barg,  nach  der  sch«eklifBhen  that  der  ecmoiduqg, 
}ent$  tags,  nachdem  kh  Am&daitias  kaa^n  getödtet, 
Oirne  bcdAc^it,  nidht  wollend»  cfLÜrnt  beim,  spiele  der  knöchei; 
Freunuiicii  emphng  micii  in  «einem.  paU^A  4er  ceüige  Peieus» 
Und  erio^  mich  mit.  fleiis,  uod  ei^AiiAte  mich  deinen  genossen; 
So  auch  umer  gcbein  umschliefV  ein  gleiches  bchähnis , 
Jenes  goldne  gefafs,  das  die  göttlkht  mmtfir  dir  schenkte. 

Ihm  antwoitete  dmuf  4er  mutige  renner  Achilleus: 
Was,  mein  trautester  bradcr,  bewog  dich  henukommen» 
Und  mir  solches  genau  tu  verkündigen?  Gerne  gelob'  ich,  ^ 
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Alles  dir  xu  volliiehn,  uncj  gehorche  dir,  wie  du  gebietest. 
Ahci  wohlan,  uic  nähere  damit  wir  beid'  uns  umarmend. 
Auch  nur  kun,  die  herzen  des  tmurigen  gtames  erUkhtern. 

AU  er  dieses  geredet,  da  sfrekt'  er  verlang^d  die  händ'  aus; 
Aber  umsofut  s  denn  die  seele,  wie  dampfender  rauch  i  in  die  erde  loo 
Sank  sie  hinab  helkchwirrend»  Bestürzt  tiun  erhub  sich  AchiUeuSf 
Schlug,  die  bände  zusammen  ^  und  sprach  mit  jammernder  stimme  i 

Gfötter«  so  ist  denn  fürwahr  auch  noch  in  Aides  wohnung 

Seal  und  6chattengebild I  doch  ganz  der  be^iniii^ng  entbcbn  &iei 

IKese  nacht  ja  stand  des  jammervollen  Patroklos  !  lOJ 

i 

Seele  bei  mir  am  lager«  die  klageiide^  henlich  betttibte, 

Und  gebot  mir  manches  ^  nnd  glich  £um  erstaunen  ibm  selber  l 

Spj'achst  und  allen  erregt'  er  des  granis  wehmütige  Sehnsucht 
Doch  den  traurenden  kam  die  rosenatmige  JEos 
Um  den  bejammerten  todten«  Und  &iehe,  der  heid  Agameiunon  itd 
'  Trieb  anaukhicr'  und  männer  dahet  aus  den  zelten  des  lagetif 
Holz  vom  waide  lu  iüiucn,  zugleich,  cni  cdlci  gcbicicr , 
Eilte  Meriones  .mit  #  des  tapfcrn  Idomencils  kriegtfreundf ,  •> 
Diese  wandelten  nun«  holzhauende  axt'  in  den  händen««  . 
Auch  geflochtene  seil*;  und  voran  die  hurtigen  tiäulen  if  j 

Lange  hinauf  und  hinab  i  rSchtweg'  und.  krümmungen  f  *ging  man« 
Als  sie  die  wakianhöben  erxeiclu  des  queüigen  Ida« 
^hneii  mit  ge^chiiilenem  erz  hochwipQiche  bäume  des.  waides 
Hauten  sie  äm&iger  eil' ;  und  rings  mit  i«4utcjii  gekiach  hin 
Stlirtten  sie ;  draul  zerschlugen  das  holz  die  Achaier«  und  ludens  taö 
Kasch  auf  didmauter  geschnürt;und  sie  trabten  ddn  grund  mit  den  hufct^, 
Sehnsuchtsvoll  oüch  der  ehnc^  das  dichtveswachsne  gesttäuch  dutch. 
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Schwer  uuch  trugen  die  mk'nner  gesamt  dikstämmige  kloben. 
So  wie  Meiiones  hieb,  des  tapfem  Idomeneas  kriegsfiteund. 
Jexo  yfsafmm  die  rahn  an  denmcemrand,  dort  wo  AchiUetu  125 
Auserkohr  dem  Patioklos  das  ragende  grab,  und  skh  selber* 

Aber  nachdem  ringsher  sie  gereiht  die  unendliche  waidun^ , 
filieben  sie  dott  mit  einander ,  und  dcxieii  sich.   Aber  Achiikus 
Rief  al&bald  den  schaaren  der  niyrmidonischen  stieittrt 
Umiugtinen  das  cil  ,  und  vorzuspannen  den  wagen  130 
Jeder  die  ross* ;  und  sie  sprangen  empor ,  und  hifUten  geschmeid'  unu 
Jeit  betraten  die  sessdi  die  reisigen»  kämpfer  und  lenker; 
Diese  voran ;  und  es  uig  des  fu&volks  dickes  gewölk  nach , 
Tausende ;  mitten  auch  trug  der  freunde  schaas  den  Patiokios. 
UbeifCteut  ward  gsts^z  mit  geschorenen  locken  der  ieichnam;  155 
Und  ihm  hielt  nachfolgend  das  haupt  der  edle  Achilleus « 
Tiaurend;  denn  meinen  iicund,  den  uniadiichen,  sandt' er  z.um  Ais. 

Als  hie  den  ort  nun  erseicfat«  den  ihnen  genannt  der  Peleide; 
Sezten  sie  nieder  die  bahr',  und  hitu6en  genügende  Waldung. 
Aber  ein  andres  enann  der  mntige  lenner  Adutlms:  140 
Abgewandt  wm  gerüste ,  beschor  er  sein  biKuniicfacs  hauptfaaat, 
IDtew  er  dem  ström  Spercheios  genatim,  ToUblühmdes  wuchses. 
Unmutsvoll  nun  :ipiach  er,  und  schaut'  in  die  dunkele  meeriiiit: 

O  Spercheios  I  umsonst  gelobte  dir  Pekus  der  vater. 
Dort  einst,  wiedergekehrt  zum  lieben  lande  der  väter,  14^ 
Sollt'  ich  dir  Kheeren  das  haar,  urifl  weihn  die  dankhekatombe. 
Auch  an  den  quellen  daselbst  dir  funf/if^  ^'Ppige  widder 
Hetiigien ,  wo  dir  pranget  «in  hain  und  duftender  akaiw 
Also  gelobte  der  gieisi  nicht  hast  du  das  flehn  ihm  vollendet. 
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Nun.  ich  nichc  heimkehre  zum  heben  lande  der  väter,  i^o 
Lafs  mich  dem  heid  Patroklos  das  haar  mitgeben  xu  tragen! 

^   Jeiiei  Äpiach^,  in  die  bände  dc^  trautesten  ficunde^  dai)  hau jjihaar 
Legend;  and  allen  erregt'  er  des  grams  wehmiidge  aehmucht» 
Siehcf,  den  klagenden  wäre  das  Ikht  der  sonne  gesunken ; 
Doch  schnell  trat  der  Peleide  zum  heid  Agamemnon »  und  sagte:  15^ 

Atreus  söhn»  denn,  deinen  ermahnungen  horcht  ja  vor  allen 
Argos  Volk;  sich  des  grames  er^attigen  können  sie  immer* 
]exo  gebeut,  dafs  jene,  vom  todtenbraud  sich  zerstreuend , 
KUsten  ihr  mahl.    Dies  werk  vollenden  .wir,  denen  am  meisten 
Sorg'  um  die  leich*  obliegt;  auch  lafs  die  kÖnige  weilen.  %5o 

Als  er  solches  vernommen,  der  völkerfärst  Agamemnon; 
Schnell  zerstreut*  er  das  volk  zu  den  gleichgezimmerten  schiffen. 
Nur  die  bestattenden  blieben  daselbst,  und  häuften  die  Waldung* 
Bauend  das  todtengerUst,  je  hundert  fuis  ins  gevierte. 
Legten  dann  hoch  aufs  geiüst  den  leichnam ,  tiaunges  herzens;  165 
Viele  gemästete  schaf',  und  viel  schwer  wandelndes  bomvieh» 
logen  sie  ab  am  gerüst ,  und  bestellter^  sie ;  aber  von  allen 
Nahm  er  das  fett,  und  bedekte  den  freund»  der  edle  Achilleus» 
Ganz  vom  haupt  zu  den  Rissen;  die  abgezogenen  leiber 
Häuft'  er  umher;  auch  krUge  voll  honiges  stellt*  er  und  öles,  170 
Gegen  das  leichenbett;  und  vier  hochhalsige  rosse 
Warf  er  mit  grosser  gewaU  auf  das  todtengerüst,  iautstuhuend« 
Neun  der  haushchen  hund'  ernährt*  am  tische  der  herscher  j 
Deren  auch  warf  er  zwecn,  die  er  schlachtete,  auf  das  gerüst  hin; 
Auch  zwölf  tapfere  s8hne  der  edelmütigen  Troer,  175 
Die  m%  dem.erz  er  gewürgt;  denn  schrekUcbe  thaten  ersann  et; 
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Vn4  nun  liels  er  die  tlafnm^  mit  eiserner  Wut  sich  verbreiten« 
J^apt  wehklagt*  et^  sod^n  »  den  trautesten  freund  anrufend : 

Freude  dir»  held  Patroklos,  auch  noch  in  Aides  wohnong! 
Alles  ja  wifd  dir  jexo  vollbracht,  was  xovcr  ich  gelolict.  180 
Auch  ^wölf  tapfere  iBhne  der  ^elmUtigen  Troer  t 
Diese  lugl^H  dir  nUe  vera^hrt  giut;  Hektor  indefs  nicht» 
Priainos  söhn 9  soll  dm  fcuer  ein  raub  sein 9  sondern  den  banden! 

Also  lici  ^r  mit  (ifohni  doch  ihm  nicht  nali^en  hunde; 
Sondern  die  hund'  entfernte  die  tochter  Zeus  Afrodite  iSs 
Tag  und  nacht,  und  salbte  den  {eib  mit  iunbro^^i^chem  balsan^, 
Kosiges  diifts,  dafs  nicht  er  schleifend  die  haot  ihm  verieate. 
tJber  ihn  tog  ein  dunkles  gewHlk  auch  FSbps  Appilon  ' 
Hoch  vom  himmei  aufs  feid,  und  gans  umhüllt*  er  die  gegend» 
Wo  der  emipvdete  Ug;  dafs  nicht  der  sonne  gewalt  »hm  190 
}'iüh  um  die  »ebnen  das  fleisch  ^usdörretei  und  an  den  gliedem. 

pocU  nicht  lodert'  in  glut  das  gerüst  dev  todten  Pjitroklos. 
3clnic)l  ein  andrem  er&ann  der  mutige  rennet  Achilleus  1 
Tt^t  vom  gerlist  abw  ärts ,  gnd  rief  iween  Winde  gelobend , 
Boteas  samt  de«  Z^fy^os  nciaclit«  unt  verhei&enen  opfern;  195 
Viel  auch  sprengt*  er  des  weins  ?us  goldenem  beche?t  ufid  flehte, 
Ka&ch  zu  Wehn,  und  den  tödten  in  lodernder  glut  zu  verbrennen. 
Mächtig  das  bpl^  apfachend  lum  brandt   Poch  die  hurtige  Iris 
tiorete  seine  geiUbd',  und  kam  als  botin  den  Winden, 
§ic  nun  nassen  gesellt  in  des  sausenden  Zefyros  wohnMngi  9co 
i  iüh  afn  fcÄilichcu  ichnuus }  und  Jrii,  fiipgend^i  laufei, 
TrHt  auf  die  steinerne  schwell'.   Als  jene  sie  «ahn  mh  den  augep, 

Sp»ng€n  ?k  alle  vom  ni  1  und  ptl^en  $ich  lud  sie  ein  jedert 
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Doch  sie  weigerte  sich  des  gebotenen  siies,  und  sagte: 

Nöthiget  nicht;  denn  ich  eile  zurük  an  Okeanos  Hüten,  2oj 
Don  wo  die  Atfaiopen  den  ewigen  jezt  hekatomben 
Festlich  weihti»  dafs  ich  selber  des  opFermahls  mich  erfreue« 
Aber,  o  fioreasi  dir  und  dem  sausenden  Zefyros  Behet 
Peleus  söhn  zu  kommen»  und  heilige  Opfer  gelobt  er* 
Dafs  ihr  in  glut  aufregt  das  todtengerüst  des  Patroklos»  210 
Wo  er  liegt,  den  seufiend  das  volk  der  Achaxer  bejammert. 

Also  sprach  sie,  und  eihe  hinweg.    Da  erhüben  sich  jene. 
Mit  graunvoUem  getÖ^',  und  tummehen  rege  gewölk'  her. 
Bald  nun  kamen  ins  meer  sie  gestüimt ;  da  erhub  sich  die  brandung 
Unter  dem  brausenden  hauch :  und  sie  kamen  zur  schollige n'Troja ,  2 15 
Stürzten  sich  dann  ins  gerüst;  und  es  knanerte  mächtig  empor  glut» 
Siehe 9  die  ganze  nacht  durchwühlten  sie  zuckende  flammen, 
Sausend  zugleich  in  das  todtengerüst;  und  der  schnelle  Achilleus 
Schöpfte  die  ganze  nacht,  in  der  hand  den  doppelten  becher, 
Wein  aus  goldenem  krug' ,  und  feuchtete  sprengend  den  boden ,  220 
Stets  die  seel'  anrufend  des  jammervollen  Patroklos. 
Wie  wenn  klagt  ein  vater,  des  sohni  gcbeine  verbrennend, 
Der  ein  bräutigam  starb,  zum  weh  der  jcimmemden  ehern:  , 
Also  klagte  der  held ,  das  gebein  des  freundes  verbrennend , 
Und  umschlich  das  todtengerüst  mit  unendlichen  Seufzern.  225 
Jezt  wann  der  morgenstern  das  licht  ankündend  hervorgeht  * 
Dann  im  safcangewand*  um  das  meer  sich  £os  verbreitet ; 
Jezo  sank  in  staub  das  gerüst,  und  es  ruhte  die  flamme. 
Schnell  nun  eilten  die  Winde  nurük  ,  nach  hause  zu  kehren, 
Uber  das  thiakische  meer   und  es  braust'  auistürmendc  brandung.  230 
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Peletu  sohp  y  abwäm  vom  gtimmeiiden  schütte  gesondart « 

Legte  sich  abgemattet;  und  Übender  Schlummer  umEng  ihn. 

Aber  um  Atxeus  söhn  versammelten  jene  sich  ringsher» 

Und  der  kommenden  m;innei  getös'  und  leimen  erwekt  üin« 

Aufrecht  sals  er  nunmehr ,  und  sprach  zu  jenen  die  woite:  23J 

Atreus  söhn,  und  ihr  andern 9  erhabene  Fürsten  Achaias, 

Erst  den  glimmenden  schutt  siqit  röthUchem  weine  gelöschet» 
«• 

Überall  t  wo  die  glut  hinwOtete;  aber  sofort  dann 

Lafst  Patroklos  gebein»  des  Meaötiaden,  uns  sammeln» 

Wohl  es  umerscheidend  i  und  leicht  lu  erkennen  ist  solches«  240 

Denn  er  lag  in  der  mitte  der  glut;  und  die  anderen  abwärts  ^ 

Brannten  am  äufseren  rande  vermischt,  die  ross'  und  die  mannet. 

Dctnn  in  gedoppches  fett ,  in  eine  goldene  urne » 

Legen  wirs  >  bis  selber  hinab  ich  sinke  lum  Als. 

Doch  nicht  rath'  ich  das  grab  sehr  grols  tu  erheben  mit  arbeit »  245 

Sondern  nur  so  schikllch ;  in  Zukunft  mögt  ihr  es  immer 

Weit  und  hoch  aufhäufen»  ihr  Danaer»  die  ihr  mich  etwa 

■  • 

Überlebt»  nachbleibend  in  vielgeruderten  schüfen. 

Jener  sprachs ;  sie  gehorchten  dem  lüstigcn  Pelcionen: 
Löschieii  zuerst  den  glimmenden  schutt  mit  röthlichem  weine,  250 
Rings  wo  die  flamme  gewütet,  und  hoch  die  asche  <;Lhduft  kg; 
Sammelten  drauf  das  weifse  gebein  des  hecxlichen  freundes 
Weinend»  in  doppeltes  fett»  in  eine  goldene  urne; 
Stellten  sie  d^n  im  gezeh»  umhüllt  mit  köstlicher  leinwand; 
Maisen  im  kreise  das  mal»  und  warfen  dengrund  in  die  ründung  2^ 
Kings  um  den  brand»  und  häuften  geschüttete  erde  zum  hügeL 

Als  sie  das  mal  nun  geschüttet,  enteilten  sie.    Aber  Achilleus 

•  1 
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."ienimte  das  volk,  und  hiefs  es  in  weitem  ringe  sich  seien; 
brachte  darauf  zu  prekca  dci  kainpfs  dicilufÄigc  kes^el , 
Becken ,  und       und  n^uler  und  nnii'cbtige  stier'  aus  den  schiffen ,  260 
ichöngegürtetc  weiber  i;ugleich ,  und  blinkendes  eisen. 

Erst  dem  lenker  des  schnellsten  gespanns  zum.herltchen  kampfpreis 
kellt'  er  ein  iveib  zu  nehmen,  untadeUch,  kundig  der  arbeit, 
^umt  dem  gehenkelten  i^essei  von  zweiundzwanzig  mafsen: 
Dieses  dem  ersten  zum  preis;  dem  anderen  stellt'  er  die  stute,  265 
ongez'üuiu,  sechsjährig,  beschwert  vom  iüUcn  dc^  mauUläcr^; 
Oknn  dem  dritten  bestimmt'  er  zum  preis  ein  schimmerndes  hecken , 
Sch^n,  vier  mafs*  enthaltend,  und  rein  von  der  flai;nme  des  feuers; 
Drauf  dem  vienen  den  preis  von  zwei  talenten  des  goldes; 
Endlich  dem  fünften  die  doppelte  schal',  unberührt  von  der  ilamme/'a^o 
Aufrecht  stand  der  Peleid',  und  redete  vor  den  Argeiern: 

Atreus  söhn,  und  ihr  andern,  ihr  hellumschienten  Achaier, 
Für  die  reisigen  stehn  die  kampfpreis'  hier  in  dem  kreise. 
lYaV  es  ein  anderer  nun,  den  wir  Danaer  ehrten  mit  wettkampf; 
Dann  wohl  trüg*  ich  selber  den  ersten  preis  zum  gezelte«  275 
Denn  ihr  wifst,  wie  an  tugend  hervor  mein  edles  gespann  ragt. 
!^uth  ist  unsterblich  die  xucht :  denn  Poseidon  schenkte  dem  Peleus, 
deinem  vater,  die  rosse,  der  mir  zur  gäbe  sie  darbot. 
3och  nun  bleib'  ich  selber  zurük,  und  die  stampfenden  rosse. 
3enn  sie  verloren  die  kraft  des  edelsten  wagenlenkers ,  2$o 
Vch  dci  iicuiidlichcn ,  welcher  io  oft  nai  geschmeidigem  öle 
hnen  die  haare  gesprengt,  wann  in  lauterer  flut  sie  gebadet, 
diesen  nunmehr  dastehend  betrauren  sie,  und  auf  den  boden 
'liefen  .die  malmen  herab,  und  sie  stehn  unmutiges  herzens. 
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Auf  denn  t  ihr  andern  im  lieere ,  beschicket  euch ,  werder  Achaki  2^ 
Eigenen  roi»sen  vertraut,  und  dein  wohlgefügeten  wagen  1 

AUo  sprach  der  Peleid\-  und  rUsttge  lenker  erstanden. 
Erst  vor  adlen  erhub  sich  der  volkerfiirst  Kumetos» 
Er  des  Admetos  söhn,  der  an  wagenkunde  hervorschien* 
Auch  der  Tydeid*  erhub  sich  9  der  starke  held  Dioniedes»  9^ 
Welcher  die  troischen  ross*  anschirrete»  die  dem  Aneias 
Jüngst  er  geraubt ;  ihn  selber  errettete  Föbo«  Apollon. 
Drauf  erstand  der  Atreide»  der  bräunliche  held  Meneiaos,  1 
Göttliches  Stamms,  und  jochte  die  huttigen  ross  an  den  wagen. 
Seinen  Podargüs ,  den  Hengst,  und  Athe  ,  diestut  Agamemnons:  25 
Welche  dem  bruder  geschenkt  der  Anchisiad'  Echepokts  1 
Um  nicht  jenem  lu  folgen  ins  land  gaultummelnder  Troer , 
'  Sondern  dort  sich  der  ruhe  zu  freun ;  denn  mächdgen  reichtfaimi 
Gab  ihm  Z^eus,  und  er  wohnt*  in  Sikyons  fruchtbaren  thäiemt  1 
Sie  nun  spannt*  er  ins  joch ,  die  stets  sich  sehnte  nach  wettlauL 
Dann  der  vierte  bereitet'  Antilochos  glänzende  ru^^e«  | 
Nestors  treflicher  söhn,  des  edelmütigen  herschers,  | 

i 

Sein  des  Neleiaden ;  und  hurtige  rosse  von  Pylos 
Flogen  einher  mit  dem  wagen.  Ihm  rieth  jeu  nahend  der  vaicr 
Guten  rath,  der  kundige  greis  dem  verständigen  jüngUng:  3« 
Sohn,  wie  jung  du  auch  bist,  Antilochos,  liebten  dich  denood 
Xeus  und  Poseidaon,  und  lehreten  künde  des  wage  As  | 
Aller  art;  drum  möcht'  es  nicht  noth  sein,  dich  zu  belehren«  | 
Wohl  das  ziel  zu  umlenken  verstehest  du ;  aber  die  rosse 
Sind  dir  die  tiiigsten  im  lauf  \  drum  ahndet  mir  mifslicher  ausgang.  p\ 
Rascher  sind  jener  die  igs^'  und  fertiger  i  selber  indefs  nicht 
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Vissen  sie  besseren  rath,  iils  du,  mein  söhn,  zu  ersinnen. 

\\xi  demnach,  mein  tbeurer,  ins  heii  dir  fasse  die  lehre 
luncher  art;  dafs  nicht  die  belohnungen  alle  vorbeigehn. 
lehr  ja  vermögen  durch  rath  hulziiauende ,  weder  durch  starke ;  315 
^uch  durch  laih  nur  knkct  im  dur>keleii  mccre  der  steurer 
Sein  schnellwandelndet  schif,  das  stürmender  winde  gcwah  wült: 
io  durch  rath  auch  besiegt  ein  wagenlenker  den  andern* 
iVer  allein  dem  gespapn  und  dem  rollenden  wagen  vertrauet, 
>hne  bedacht  in  das  wehe  verliert  er  sich  dorthin  und  dahin,  320 
Yild  auch  schweifen  die  ross'  und  uhgezähmt  in  der  rennbahn* 
Joch  wer  dqn  vortbeil  kennt,  und  schlechtere  rosse  dahertreibt, 
^^aut  besuiidig  das  ziel,  uud  .beugt  kurzum,  und  vergifst  uie, 
Neichen  strich  er  zuerst  sie  gelenkt  mit  seilen  von  stierhaut; 
^cin  fest  luk     den  lauf,  und  merkt  auf  den  vorderen  itchtsam.  325 

)eutlich  mufs  ich  das  ziel  dir  verkündigen,  dafs  du  nicht  fehlest, 

j 

)orren4  ragt  ein  pfiabl,  wie  die  Irlafter  hoch,  aus  der  erde, 
Lienhotz,  oder  von  eichen,  das  nicht  im  regen  vermodert; 
Uchtsan  lehnen  und  links  sich  zween  weiisscbimmemde  steine, 
>prt  in  der  enge  des  wegs ,  wo  die  ebene  bahn  sich  herumschwingt :  330 

ei  er  vielleicht  ein  mal  des  längst  verstorbenen  mannes^ 
>der  ein  rennziel  auch,  von  vorigen  menschen  errichtet; 
>cn  nun  stellt  zum  zeichen  der  mutige  renner  Achiiieus* 
>ieÄem  dich  hart  andrängend,  beflügele  wagen  und  rosse; 
elber  zugleich  dann  beug*  in  dem  schöngeflochtenen  sessel  335 
anft  zur  linken  cttcb  hin ;  und  das  rechte  rofs  des  gespannes 
'Teib  mit  geibel  und  ruf,  iind  lafs  ihm  die  zügel  ein  weni^> 
jährend  dir  nah  am  i&iele  d<u  link^  sQfs  sieb  berumdreht  * 
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So  dafs  fast  die  nabe  den  rand  zu  erreiclien  dir  scheinet 

Deines  xicrlichen  rades.    Den  stein  nur  zu  riilucn  vermeide,  343 

Dafs  du  nicht  yerwundefc  die  rois\  und  den  wagen  zerschmettent:: 

Denn  ein  triumf  den  andern»  und  schmähliche  kiänkung  dir  sefin. 

Wäre  das !  Auf  denn  9  geliebter »  sei  vorsichtsvoU  und  behutsam. 

Hast  du  nur  erst  am  ziele  henungewendet  im  vorsprung; 

Keiner  ist  dann,  der  verfolgend  dich  einholt,  oder  voibeijagt:  345 

Trieb'  er  sogar  im  stürme  du  nach  den  edlen  Areion , 

Der  s^elbst  g<5ttem  entstammte,  den  liurtigeu  guul  des  Adrastos, 

Oder  Laomedons  rosse,  die  hier  voll  herlichkeit  aufbluhn! 

Also  redete  Nestor,  der  neletadische  könig, 
Sezte  sich  dann ,  nachdem  er  dem  söhn  jedwedes  bedeutet.  350 

Auch  Meribnes  schirrte  der  fünfte  sich  glänzende  xoss^  an* 
Alle  betraten  die  sessel,  und  warfen  die  ioos',  und  Achilleus 
Sjchüttelte:  plüz.lich  entsprang  des  Antilochos  loos  aus  dem  helme; 
Ndchst  dem  Nestoriden  gewann  Eumelos  der  herscher; 
Diesem  zunächst  der  Atreide,  der  streitbare  held  Menelaos;  35^ 
Hierauf  traf  das  loos  den  Meriones ;  aber  znlezt  traf 

f 

«^Tydeus  tapferen  söhn  das  loos  die  losse  zu  lenken* 
Alle  gereiht  nun  standen ;  es  wies  das  zeichen  Achilleus 
Fern  in  dem  flachen  gefild';  und  dabei  zum  schauer  bestellt*  er 
Fönix,  den  gütüidien  held,  den  kriegsgefahrten  des  vaters,  360, 
Wohl  zu  bemerken  den  lauf,  und  anzusagen  nach  Wahrheit.  . 

Alle  zugleich  auf  die  lu^^  cihubcii  sie  drohende  geifseln,  j 
Schlugen  zugleich  mit  den  riemeUf  und  schrien  anmahnende  w^nte* 
Heftiges  muts;  und  in  eile  durchstiirmeten  jene  das  blachfeld,  | 
Schnell  von  den  schiffen  hinweg ;  urid  empor  stieg  unter  den  brüsten  3^5 
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k  aufwallender  iiaub,  dem  gewoik  gleich,  oder  dem  iturniwind; 
id  wild  [logen  die  mahnen  im  wehenden  hauche  des  winden. 
u>  rollten  die  wagen  gesenkt  an  der  nährenden  erde» 

r 

Lo  Stürmten  sie  hoch,  als  schwebende.   Aber  die  lenker 
uiden  empor  in  den  sesseln ;  es  schlug  ihr  herz  in  den  busen  s^a 
ittc  vor  begierde  des  siegs ;  und  jeglicher  drohte  den  rossen »  ^ 
liduiges  rufs ;  und  sie  flogen  in  stäubendem  lauf  durch  die  felder. 

Doch  wie  dem  ende  des  laufs  die  hurtigen  rosse  sich  nahten , 
ihiend  lum  bläulichen  meei;  nun  wars»  wo  jegliches  tugend 
hicn  ;  und  gc^ueki  fuit  schössen  die  iciiiiciidcn.    Abci  in  eile  3*]5 
rangen  die  Stuten  voraus  des  Feretiaden  Eumelos; 
esen  sunächst  emschwang  sich  das  hengstgespann  Diomedes» 
otschet  Stamms:  nicht  ferne  verfolgten  sie,  sondern  so  nahe« 
ili  sie  stets  auf  den  sessel  des  vorderen  schienen  zu  springen» 
id  ihm  warm  auf  den  rücken  ihr  hauch  und  die  mächtigen  schakern  380 
bmete ;  denn  ihn  berührte  das  haupt  der  fliegenden  4rosse. 
id  nun  war'  er  voraus ,  doch  wenigstens  gleich  ihm  gekommen , 
Inn  nicht  Föbos  Apoilon  gez.ürnt  dem  söhne  des  Tydeus, 
id  ihm  schnell  aus  den  handen  die  glänzende  geifsel  geschleudert, 
he ,  vor  unmut  sttfrftten  die  thrimen  ihm  Ober  das  amlix»  ^bi 
I  CT  die>noch  viel  stärker  entfliegenden  Stuten  erblikte, 
er  die  hengst'  ihm  säumten ,  die  treibende  geiisel  vermissend. 
Jit  unbemerkt  von  Athene  belistcte  Föbos  Apolkm. 

Mhn;  schnell  eilte  sie  her  zum  hirten  der  Völker « 
b  ihm  die  gei/sel  lurük,  und  mehrte  den  mut  des  gespannes»  35)0 
cnend  verfolgte  sie  drauf  den  tapferen  söhn  des  Admetos , 
d  iLerbiach  ihm  das  joch,  die  unsterbliche :  wild  aus  einander 
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Sprangen  die  Stuten  vom  weg* ,  und  es  scharrt*  an  der  erde  die  deicfaaJ 
Jener  entsank  dem  sessel,  und  wälzte  sich  neben  dem  rade. 
Beide  arm'  an  der  beugung,  den  mund  und  die  nase  verlezend;  ji 
Auch  die  stirn*  an  den  brauen  verwundet*  er;  aber  die  äugen 
Wurden  mit  thronen  erfüllt,  und  atlimend  stockt'  ihm  die  ^timioi 
Tydeus  söhn  trieb  ^chkunig  vorbei  die  stampfenden  rosse  •  i 
Weit  den  anderen  allen  z-uvui  ;  denn  Piilla*  Athene 
Stärkte  die  rosse  mit  mut  >  und  krönt*  ihn  selber  mit  siegsruhm.  ^ 
Nächst  ihm.  flog  der  Atreide ,  der  bräunliche  held  Menelaos.  i 
Aber  Antilochos  rief  des  vaters  rossen  ermunternd: 

Angestrengt  die  gUeder»  und  dehnet  euch  fliegendes  lanfcs^  i 
Dafs  mit  jenen  ihr  kämpft  um  den  votsprung,  fbder'  ich  gar  akll 
Mit  des  Tydeiden  gespann ,  des  feurigen ;  hat  doch  Athene  4t 
Ihnen  die  schnelle  verliehn,  und  gekrönt  üin  selber  mit  siegsnihm^ 
Nur  Menelaos  ge&pann  holt  ein,  und  bleibt  iiicht  dahinten« 
Sruraiender  kraft,  daf^  iiiclu  inii  kiüukciidt.i  ^ciiaKtcli  euch  beüi.xi 
Athe,  die  stute  nur  ist!  Was  säumet  ihr,  trefliche  roase?  i 
Denn  ich  verkünde  zuvor,  und  das  wird  wahrlich  vollende^  ^ 
Nie  iivird  'pflege  für  euch  beim  völkerweidenden  Nestor  | 
Künftig  sein;  schnell  mordet  er  euch  mit  der  schärfe  de»  cnes 
Wenn  wir  anist  nachlässig  geringeren  preis  nur  gewinnen!  | 
Auf  d^n,  mit  grosser  gewait,  und  verfolget  sie  hurtiges  lauici^ 
Aber  ich  selbst  will  dieses  mit  kun^t  ausführen  und  Sorgfalt«  4| 
Dafs  in  der  enge  des  wegs  ich  voibei&cblupF ,  und  ihn  bemexke.1 

Jener  sprachs;  und  geschrekt  von  des  könige^  behebendem  lui^ 
Rannten  sie  heftiger  fort  ein  weniges«  Siehe»  sogleich  nun 
Schaut'  er  des  hohtwegs  eng' ,  Antilochos  i  frwdig  lur  feldscUidi 

I 
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Lisgeschwemmt  war  der  grund ,  wo  gesammelte  winterge\yässei  420 

ufch  den  weg  Mch  gewühlt t  ringsum  die  erde  vertiefend« 

pithin  fuhr  Meneiaos ,  der  wagen  geroisch  zu.  vermeiden. 

ber  Antilochos  trieb  seitwärts  die  stampfienden  rosse 

Bsscr  dem  weg',  und  wenig  vorbei  ihm  lenkend  verfolgt'  er* 

essen  erschrak  dcf  Atrcid' ,  und  rief  dem  söhne  des  Nestor :  425 

Siunios  lenkst  du  den  wagen,  Antilochos!  hemme  die  rosse! 
Ig  ist  der  y^^eg;  bald  eil*  auf  breiterer  bnhn  mir  voriibei: 

du  nicht  an  dun  wagen  mir  fahrst,  und  uns  beide  beschädigst! 

Spiachs ;  doch  Antilochos  trieb  noch  ungestümer  zum  lauf  an, 
längend  mit  geibelhieben,  dem  nichts  vernehmenden  ähnlich.  430  , 
^eit  wie  die  scheib*  hinflieget  vom  schwung  des  erhobenen  armes» 
fann  sie  ein  blühender  mann  >  die  kraft  zu  versuchen,  entsendet* 
» weit  jiptangen  sie  vor»  und  es  säumeten  jene  von  hinten 
leus  sohl)';  auch  hemmt'  er  mit  Qeüs  in  der  eile  des  lai^es: 
ds  nicht  wo  anprellend  im  weg  die  stampfenden  rosse  435 
■ylt  gqschiri'  umstürxten ,  die  schöngeüochtnen ,  und  selber 
:  in  den  staub  hinsk'i^en,  gereizt  von  bci^icide  des  sieges« 
kekend  begann  nunmehr  der  bräunliche  heid  Meneiaos: 

■ 

Kdfier,  Antilochos,  gleicht  an  verderblichem  sinne  dir  sdber! 
'hl  wir  nannten  dichf<tlsch  den  verständigen  sonst,  wir  Achaier!  440 
Hch  nicht  sollst  du  fiirwahr  ohn*  eidschwor  nehmen  den  kampfpieis  I 

So  der  Atreid';  und  den  rossen  mit  baiUendem  rufe  gebot  ere 
uie(  mir  nicht  so  trag' »  und  steht  nicht  traurendes  herxeas ! 
ki  witd, jenen  die  kraft  der  knie'  und  scheakel  erstarren» 
er  denn  euch;  denn  beiden  gebrichcs  an  blühender  Jugend l  445 
.  Jener  ^pracl^s  j  und  geschrekt  vun  des  königes  scheltendem  luruf, 
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Kannten  sie  heftiger  fort,  und  bald  nun  nahten  sie  jenen. 

Ai^os  söhn'  indessen  im  kämpf  kreis  schaueren  sixend  > 
Auf  die  ge&pann';  und  sie  flogen  in  staubendem  lauf  duich  die  fekio;' 
Kreta^s  herscber  xuerst,'  Idomeneus ,  merkte  die  rosse ;  ^ 
Denn  er  sais  aus  dem  ktcitc  getrennt  auf  der  höheren  warte. 
Jenen  anjezt»  in  der  ferne  den  Uut  ändiohenden  hörend, 
Kännt'  er,  und  merkte  das  rufs  ,  das  hell  und  kennbar  hex  vorschien: 
VVclchciii  ruthlk  h  umher  der  leib  war  ,  aber  die  itirne 
Vidts  die  genSndete  blasse  beceichnete»  ähnlich  dem  vottnioiKL  455 
Aufreche  stimd  der  könig ,  und  redete'  vor  den  Argeiern : 

Freunde  9  des  volks  von  Argos  erhabene  fursten  und  pfl^er. 
Kenn'  kh  allein  die  rosse  der  kommenden,  oder  auch  ihr  dort? 
Andere  dünken  mir  jext  die  vorderen  rosse  der  kämpfer. 
Auch  ihr  lenket  erscheint  ein  anderer.   Jene  vielleicht  sind  460 
Wo  im  gcfilde  vcrlext,  die  hinauf  die  tapfersten  waren. 
Denn  zwar  sah  ich  die  stuterii  zuerst  an  dem  ziele  sich  umdrehn ; 
Doch  fiun  kann  ich  sie  nirgend  ersehn ,  ob  rings  mir  die  augcn 
Durch  der  Troer  gefild'  umherschaun  forschendes  blickes. 
Sind  dem  lenket  vielleicht  die  xügel  entflohn ,  und  vermocht*  er  465 
Nicht  XU  wenden  ums  xiel ,  und  traf  unglUklich  die  beugung  ? 
Dort  wohl  stürzt'  er  vom  sessei  herab,  und  der  wagen  zerbr<ich  ihm,  - 

Und  es  entsprangen  zerscheucht  mit  verwildertem  gciste  die  stuten.  ' 

I 

Aber  schauet  auch  Ihr ,  und  erhebet  euch  !  Nicht  ja  vermag  ich 

Jene  genau -xu  etk^nen  ;  doch  dünkt  der  lenker  des  wagens  4';f| 

I 

Mir  der  Ktolische  mann,  der  Argos  schaaten  behetschet ,  ' 
Tydeus  des  reisigen  söhn ,  der  starke  held  Diomedes. 

Höhnend  verwies  ihm  Ajas»  der  schnelle  söhn  des  Oileos:  . 
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Was  90  gesdiwäsig  vorher ,  Idometiecit?'  Dort  sind  die  nuten  t 
Fem  mit  gc^hobenem  hufe  det  blachfeids  räume  durchfliegend !  475 
Nicht  doch  bist  du  der  jüngste  so  seht  im  volk  der  Argeier» 
Noch  sind  dir  am  schärfsten  im  haopt  die  spähenden  äugen! 
Aber  du  war&c  be^tiiiidig  ein  piauderer!  Nicht  ja  geziemt  dir. 
Rasch  mit  der  zunge  zu  sein;  denn  hier  sind  bessere  männer! 
Sind  dodh  die  Stuten  noch  immer  die  vorderen »  sowie  im  «nfang ;  480 
Und  noch  fiOm  Eumelos,  die  lenkenden  aeSL-  in  den  h&iden! 

Dfituf  voll  heftigos  zornes  begann  der  herscber  von  Kreta  ;^ 
Ajas»  im  zmk  der  erste,  du  lästererl  anderer  tugend  ' 
Trägst  du  wenig  im  voik,  denn  du  bist  unhreundiichcs  herzens! 
Hurtig,  ein  dreifufs  ste^'  uns  wettenden ,  oder  ein  becken;  485 
Aber  ein  zeuge  des  Streits  sei  Atreus  ^ohn  Agamemnon» 
WcIä.  die  vorderen  lo^e;  daiiät  du  bufsend  erkennest! 

Jener  sprächs;  da  erfaiA'sidi  der,  schnelle' söhn  des  Oileus, 
Zürnendes  mucs,  nodi  mehr  der  heftigen  wonxe  «u  wechseln. 
Und  nun  hHtsen  fortan  die  zankenden  beide  geeiiiert»  490 
Wenn  nicht  AchiUeas  idhtt  'sich  emporhob ,  also  beginnend : 

Nuhi,  meht  jeit  mit  einandes  dei.  heftigen  wöirte  gewediselt,| 
Xornvoilf  Ajas  du  selbst«  und  Idomentus;  wenig  geziemts  euch! 
Seib&t  ja  tadeltet  iliis »  wena  'ein  ahderer  solches  begönne. 
Aber  sizt  ilir  ruhig  im  kreis%  und  schaut  nach  den  rossen  495 
Forschend  hinauf:  bald  werden ,  gereizt  voii  begierde  des  sieges  p 
Jene  von  selbst 'ankonomen;  d»n.iiiHgt:ibs  jeder  erkenhen» 
Welches  gespanA  der  Argeier  vortflilSult ,  welches  dahinten. 

•  Also  dtr  held;  da  näht'  in  beschleuMgterni  laii£  Diomedes« 
fann»  oni^fawafig  er  die  ^cfanteern^  utid  geiiidM;  aber  die  rösse  509 
Homers  Ilias.  IL  Bsnd,  T 
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i^luboi  Hih  hoch  von  der  erdct  den  weg  ia  eile  volUndeiKt 
(mxnci  auch  (log  um  den  kxikex  dc£  staub .  von  den  hufcii  ge.^pienget; 
Während  der  prangende, wagen ,  mit  linn  und  goide  gestern , 
Schnell  dem  ftunn  des  gespännt  nachraiMke ;  und  nur  ein  wenig 
Tauchte  von  hinten  da«  gleu  der  enbeichlagenen  riidcr  5^5 
In  den  gelockertea  staubt  so  eifierig  flogen  die  mse^ 
Jeu>  hielt  er  im  ineis' »  und  es  quoll  den  cUmpficaden  rossen 
Ringsum  schweiis  von  den  nackcji  und  vorn  von  der  brüst  auf  die  ade» 
Selber  daxauf  entsprang  er  dem  heUum^chimnicrten  sesselt 
Lchiicie  dann  die  geifsel  ani  joch.    Nicht  siiuiiuc  der  tapfre  510 
Sthendos  nun »  er  ergrif  in  firoudiger  eOe  den  kampfpreis , 
Gab  dann  hinwegzoßifafm  das  wdh  den  mutigen  freanden» 
Samt  dem  gefacnbeken  kessel,  und  lösece  selber  die  rosse. 

Nächst  ihm  knkte  die  rose'  Antikxfaos»  enkei  des  Nekus» 
Welcher  durchiist,  durch  Schnelligkeit  nicht,  demAtxeidenxuvoikanL 
Dennach  trieb  Menelao^  ihn;  nah  die  hurtigen  rosse.  ^iS 
Weit  wie  dem  rade  das  loia  entfernt  i^ ,  weiches  den  eigner 
Trägt »  und  gestrekt  vor.  dem  w^gea  daherspiengt  durch  das  gefilde; 
Hinten  beriifans  Jet  mdec  wnschienicB:  iand<  mit-  den  haaren 
Seines  schweifr ;  d^n  nah  ihm.  emeiiei  es^  und  nur  ein  wenig  520 
Kaum  ist»  welcher  et  tKunuim  Imd  durch  gebnitetta  Wachfcld z 
£ben  so  weit,  von,  dem  edkn.  ^tikchos  Uleb  Mpnelaoc 
Nufi  lurük^  da.  ex.  erst  bis  uun  s^eibenwurie  lurükbiieb; 
Doch  b^ld  holt'  er.  ihn  ein:  denn  ixMitiger  stets  und  entfiammier 
Sprang  die  stut  Agamemnon«  einher.,  die  gZäntxnde  Athe.  5^ 
Hätte  liodi  weiter  die  bahn  sich  erstrekt  den  jagenden  kämpfern , 
Sicherlidi  wkV  c»  vomuf »  doch  wm^siens  gleUt  ihm  gtkommeOi 

■ 
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Abei  'Merionet  diaofy  idomenenf  tapFmr  kriegsf round » 
Blieb  des  sptetwüiff  weke  vom  tttlimikhen  held  Menelaof  s 
Weil  am  ctägsten  ihm  war  das  gespami  fchönmähmger  lossei  590 
Wenig  er  selbst  auch  geübt  ein  geschirr  zu  lenken  im  wettkampf. 
Endlich  zuleit  nach  den  andern  erichien  der  «ohn  des  Admecos  » 
Schleppend  den  lierlichen  wagen ,  und  vorwärts  treibend  die  lo^^e.  * 
Mitleidsvoll  erUikiT  ihn  der  mutige  rennet  Achilleus ,  * 
Stand  im  krei»  der  Argeier,  nnd  sprach  die  geflägetieil  wdrtet 

Schaut»  wie  aulett  der  tapferste  nrtann  sein  edles  gespann  lenkt! 
Aber  wohlauf,  ihm  werde,  nach  büligkeit,  jeto  der  preis« 
Zweiter  verüehn;   doch  der  erste  gebührt  dem  söhne  des  Tydeus. 

Jener  sprachs  ;  und  alle  sie  billigten ,  was  er  geordneu 
Und  nun  hätt'  er  das  rofs  ihm  verliehn  ,  denn  die  Oanaer  woUtens ;  540 
Hält*  Antilochos  nicht ,  der  söhn  des  erhabenen  Nestor  > 
Schnell  auiFahnend  vom  six ,  mit  Peleus  söhne  gerechtet : 

Heftig  werd'  ich  dir  aStncn,  AchillAis,  wo  du  vollendest  ^ 
Dieses  woit!  deim  du  gehst  mir  absunehmen  den  kampfpMi»', 
Denkend  im  geist,  weil  jenet  gespann  und  wagen  beschädigt;  545 
£r  ein  treüicher  mann  1  Doch  sollt'  er  die  evvigen  götter  - 
Anflehn ;  nie  dann  war'  er  tulezt  mit  dem  wagen  gekommen  I 
Aber  bed<iuem  du  ihn,  und  gefällt  diis  also  im  herten ; 
Siehe ,  du  hast  im  gezelte  des  goldes  viel  und  des  ertes, 
Hast  auch  vieh^  nnd  mägde  geling,  und  stampfend*  rosset  •  550 
Nim  davon,  und  ehr*  ihn  sogar  ndt  httierem  kamp^reisv 
Künftig  oder- auch  gleich,  damit  die  Achaier  dkh  loben^ 
Aber  nie  entsag'  ich  dem  xofs;  um  dieses  versuche,  - 
Welcher  mann  es  begehrt,  mit  mii  un  kämpfe  lu  stxeicen! 
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Spzachs;  da  lächchc  sanft,  der  mutige  fcnoef  Achiileitf»  55S 
Seines  AndkMihof  kokf  der  ihm.ein.uajutfs  genols  wai. 
Ibm  antwunm  et  cirauf ,  und  sprach  die  ge^ugeken  wom: 

.    Soü  ich,  AiiuipciiQ^,  dcini  c:in  aodre$  gcnhcuk  dem  Eumeks 
Gt;ben  au^  munem  gctclt  i  ich  uili  du  audi  die^e^  gewähren. 

Ihm  densi  ^ehenk'  ich  ilcii  hämisch»  gejaubt  dem  Asterc^os,  s6o 
Blank  von  erz«  mn  welchen  ein  gab  heU»tfakndcs  iiinnei 
ms^g«iimhttr  ikh  dttht;  ncbi  wenig  wird  er  ihm  werlh  sda. 

I  SpiSacbfttuid  dem  uaiiK^sien  fit  und  Automedon  hieis.er  denbuniKh 

» 

Bringen  ^\iß  .seinem  getelt;  da  mteilete  jener»  und  bracht'  ibo. 
£i  nun  bot  dem  £umcio&  dii^  gab' und  freudig  eiuphii^  er. 

Jezo.  ^taiKi  Meoelao^  en^or ,  unmuuges  herz^ei^i  y 
Zürnend  mit  unge^iiiiu  dem .  Antiiochas  i  aber  ejn  ht^iuid 
Reicht'  in  die  händ'  ihm  d^  lepter ,  imd  stiü  zu  schweigen  ermalua;  ff 
Argof  voik.;  nild  jezo  begann  deir  göttliche  jkampfer« 

Welthe  that  begingst  da«  AfttUochoi»  sOhst'^  yersiH'ndig?  57> 
Meine  tugeiid  hast.du:gtti(dimi0tt,  «md  die  rosse  gehindert^ 
Deine  mit  list^voidrängeiidi  die  weit  getingiei  doch  waien! 
Auf  denn,  ihr»  der  Atgtfi^r  .erhabene  fiixsten  und  pQeger» 
Schlichtet  das  recht  ^uiis  .beiden;  nach  biÜ^keit,  keioem  üebe; 
Dah  nicht  jemand  &age  dej^ .  erxum^chu^ufi^^n  A^^aier  e  ili 
Atreui  sobn  hat  fnit  trug  dep  .A'ntilocho«  üLciwälii^t , 
Uncl  ihfi_  der  ttute  beraubt ,  ^da  wejt  geringer  doch  wafen 
Seine  ross',  er  selber  an  mndit  VQn^i^Qdr.ttnd  t^äriie« 
Aber  ich  «elhst  will  schlicfateo»  und  jicbv^eiitljjb'wiidy.was  ichsa^i 
Irgend  ein  mann  mir  ^deinim  vjplk  i  dei|;i^e|i^ciusei  der,aussprttGb.iii^ 
Auf»  AntÜQchctf»  komm,. du  göttücha^  wie  der  gebrauch  ia;^ 
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Vor  die  toss*  und  den  wagen  gestellt  hier,  und  in  den  banden 
Haltend  die  sehwanke  geüsel,  womit  da  eben  gelenket, 
Rühre  die  rou\  und  schwere  zum  erderschtittrer  Poseidon« 
Dals  du  nicht  vor^xlidi  mit  iist  mir  den  wagen  gehindert !  585 

Und  der  verständige  jUngling  Antiiochos  sagte  dagegen: 
Xähme  dein  herx;  du  siehst  ja,  ich  bin  weit  jüngeres  alters. 
Als  Du,  für^t  Meneiaos,  du  ragst  an  jähren  und  tugend« 
Weifst  du  doch,  wie  ein  }ungling  sich  leicht  zu  vergehungen  wendet : 
Ubereilt  ist  solchem  der  sinn,  und  eitel  der  rathschluls*  590 
Drum  lafs  jezo  das  hers  dir  besänfngen;  Gern  Ja  dfe  scate  « 
Geb'  ich  dir»  die  ich  nahm;  und'foderiest  du  v^n  dem  meinen 
Sotist  ein  gröberes  noch,  mit  fireudigkeit  brächt*  ich  sogleich ^ eil ^  ' 
Dir  zum ^geschenk :  nur  dais  ich,  o göttlichem  held,  nicht  auf  immer 
Deinem  herzen  emFaii',  und  sündige  wider  die  gbnerl  595 

Sprachs,  und  führte  das  rofs,  der  söhn  des  erhabenen  Nestor, 
Gab  es  sodann  in  die  band  Meneiaos.   Jenem  durchdrang  ulin 
Wonne  das  herz »  wie  der  thau  sich  mild  um  die  jihreit  veirbireitet 
Frisch  aufwachsender  saat,  wann  empor  rings  starren  die  felder: 
So  durchdrang,  Menelao»,  dein  herz  erfrischende  woane«  6ea 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  wortea 

JcLO  will  ich  selber,  Antiiochos,  gerne  dir  nachiehn. 
Eifert*  ich  schon ;  denn  nicht  ausschweiiendes ,  flatterndes  gei&tes 
War^t  du  vordem;  jeit  aber  besiegte  dein  herz  nur  die  jugend. 
Künftig  indels  vermeide,  die  besseren  schlau  zu  belisten.  605 
Nicht  so  leicht  hätt^  ein  andrer  im  Damiervolk  mich  besähftigt; 

* 

Doch-  Du  hast  ja  so  vieles  gahaft,  und  so  vieles  erduldet* 
Meinethalb»  du  selbst»  und  der  tapfere  vater  und  bruder. 
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Dmm  will£ai!ir*  ich  dir  gerne»  dem  flehenden,  und  auch  die  ttaii 
Geb'  ich»  die  meinige,  dir;  daüi  all*  umher  sie  erkennen,  6ii 
,  Weit  ^et  entfomc  mein  bert  von  Übermut  und  gewaltthaL 

AIm)  sprach  er»  upd  gab  des  Antilochos  freunde  Noeraon  i 
Wegzuführen  das  ro£s»  sich  nahm  er  das  schimmernde  becken. 
Aber  Meriones  nahm  die  iwei  talente  des  goldes, 
£r  der  vierte  des  kampfs.  Oer  iunfte  preis,  der  zuriikbheb,  6ij| 
War  die  doppelte  schale  ;  die  gab  dem  Nestor  Achilleus , 
Trug  durch  Argos  söhne  sie  hin»  und  redete  nahend: 

Nim»  und  bewahr'»  o  greis»  dies  d^kmal  unserer  freimdidttbi 
Zu  des  begr^ibncn  Ptooklos  erinnerung !  Nimmer  ja  schaust  da 
Ihn  im  Danaervolk!  Ich  gewsQire  dir  diesen  faünp^reis  6» 
i  sei ;  denn  du  theüst  wohl  schwerlich  den  faustkaropf » oder  das  iiagta , 
Nicht  auch  zum  achwuoge  des  Speers  erhebst  du  dich » noch  in  dem  wettauf 
Fliegest  duj  denn  schon  diiikt  dich  die  last  des  höheren  alteti. 

Sprachs  ^  und  reicht'  ihm  die  schal  m  die  hünd'  j  und  freudig  empüngei 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflü^cken  werte:  6:; 

Wahrlich»  o  söhn»  du  hast  wohlxiemende  worte  geredet 

« 

Nicht  mehrfest  sind  die  gUeder»  diefiiise»  mein&eund»  auchdaeanM 
Regen  sich  nidht  von  den  Khultera  so  leicht  und  behende  wteebmsb» 
Wiir*  ich  so  jugendlich  noch»  und  ungeschwiichtes  vermögenst 
Wie.  in  Buprasion  einst  am  kichenfest  Amarynkeus»  6je 
Als  kampfpreise  gestellt  des  epeüschen  königes  kinder ! 
Dort  war  Mir  nicht  emer  an  kraft  gleich »  nicht  der  Epeier » 
Noch  der  Pylier  selbst»  noch  auch  der  exhabnen  Atoler. 
Denn  mit  der  fiiust  besiegt  ich  d^  Enop  söhn  Klytomedcs; 
Ringend  darauf  den  Aoknos  von  Pleuion»  welcher  mir  aufttaad; 
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Rasch  dann  lief  ich  voniber  dem  feidgen  Kufe  ifiKloc; 
Schols  dann  ab  mit  dem  tpieere  den  Fyleus»  samt  Polydoroi. 
Nur  mit  rossen  gewannen  mit  ab  die  Aktoiioncn» 
Aber  an  lahi  voritrebend,  im  neidischen  durM  des  «ieges; 
Denn  dort  waren  die  grÖ£ken  der  herlichen  preise  noch  übrig.  640 
Beide  nun  fuliien  gepaart:  der  hielt  uud  lenkte  die  ziigel, 
Lenkte  die  xügel  mit  macht;  und  dtt  andere  trieli  mit  der  geifsel. 
So  war  ich  einst!  Doch  jezo  ver^ff  ich     jüngeren- mibinern  / 
Solcherlei  thaten  au  thun  ;  ich  seihst  uiuft  tiautigem  atter 
Folgsam  sein :  dort  aber  wie  schintitiert'  kh  fintet  den  faddeii !  64s 
Gehe  denn  hin ,  und  feire  den  tod  des  genossen  mit  Wertkampf. 
Gern  empfah'  ich  dieses  geschenk,  und  es  freUet  mein  herz  sich,. 
«Dais  du  mein  noch  gedenket,  dfö  liebenden^  nimmer  verges^nd  , 
Mich  mir  geziemender  ehr*  in  Arges  volke  tu  ehren. 
Lohnen  es  dir  die  götter  mit  htrrerfreiielidMki  d^ke!  650 

Sprachs  I  and  duich  das  gedränge  der  Danoe^  Dtrifaldelt'  AchHleds 
Wegt  nachdem  er  das  lob  des  Neleiaden  irtttiolntuin. 
Jett  der  schreklichen  wene  dts  faustkaMjpfs- stellt*  er  die  preise. 
Führend  band  er  im  kreis*  ein  arbekduidendes  maahhier, 
iJngeiähmty  sechsjährig,  und  hart  zu  bezähmendes  trozes;  655 
Doch  dem  besiegeten  ward  ein  doppelter  beclier  beichiedeii. 
Aufrecht  stand  der  Peleid'v  iMrf  redete  vor  den  Afjgefetn  • 

Atreus  sShn'r  ond  ihr  aswkift^  ihr  lieUomschiemeft  Achaier, 
Hierain  lafst  zwedn  ftittnner»  dio  tapfetiten  hier»  sich  bakämpfen» 
mUstig  die  händ'  auf  hebend  anm  fiutttkampf.  Wem  aun  Apoiioa  6$o 
Giebt»  als  si^[er  au  stehn»  erkamt  von  adien  Achaierni 
Solcher  fuhr*  ins  gcaek  das  arbeitduldende  maolduer; 
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Doch  wer  betiegt  abgeht»  empfmoge  den  doppelten  bechet. 

Spracbj;  und  «chleunig  crhub<ichelnaiann»niachtvoü  und  gewaltig, 
Panopeus  «ohn  Epeios»  gcUbt  in  dex  kuode  des  faustkampfs*  €6$ 
Laut  rief  deif  anid&^end  dat  aibeitduidende  maulthier: 

Komme  heran,  wer  begehrt  den  doppeheii  bechci  z.u  nehmen! 
Aber  das  maulthier,  mein*  ich,  entfuhrt  kein  andrer  Achaier, 

■ 

Siegend  im  kämpfe  det  hust ;  denn  ich  rühme  mich  «eiber  den  besten. 
Ntcbt  genug ,  daf«  der  schlacht  kb  ermangele  ?  Traun  ja  unmöglich  6r}o 
Könnt'  in  jeglichem  werk  ein  sterblicher  künde  gewinnen. 
Dieses  verküod'  ich  zuvor,,  und  das  wird  wahrlich  vollendet 2 
CAm  zcKidmitiU*  ich  den  leib  vor  der  faust  >  und  gebcme  zermalm  ich  1 
Bleibe  denn  hier  mit  einander  die  schaai  der  leichenbesorger , 
Dafs  sie  den  mann  vegtragen,  von  meiner  j»tdrke  gebändigt.  675 
Jener  spracht;  doch  alle  vevstiimmt^n  umher»  und  schwiegen» 
Nur  der  götdiche  mann  Euryalos  trat  ihm  entgegen» 
£r  des  Mektstheu«  söhnt  des  tal&nidischcn  herschets» 
Welcher  in  Thebe  vordem,  am  leichenfest  des  erschlagnen 
Odipus»  alie^  volk  dex  Kadmtionen  besi^et.  680 

■  • 

Am&ig  bereitete  diesen  der  ^peerberUhmte  Tydeide» 
Sptatli dulmunterncle  wort*,  und  wün&du  ihm  herz.iich  den ^iegsruhm« 
Erstlich  legt'  er  den  gürtel  ihm  dar,  und  reichte  darauf  ihm 
Schöngeschnitiene  riemen  de«  mächtigen  sdcrs  von  der  weide. 
Ah  sich  beide  gegürtet,  da  tra^  «ic  vor  in  den  kampFkreis.  68$ 
Gegen  einander  i,ugleich  mit  gewalngpn  armen  sich  hebend» 
Kannten  sie  an»  und  es  mischten  die  lasienden  arme  sich  ringsum; 
Furchtbar  sphoU  um  die  kiefeifder  £iuMe  gel^latsch,und  der  angsi^hweiis 
FloL»  voji  den  güecl^rn  herab.  J^Jun  hub.  iich  der  edle.JEpeios  6iiS 
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Hoch ,  und  schlug  auf  den  backen  des  spähenden^  dafs  er  i,u  stchn  nicht 
Läogei  vermocht ,  und  xur  exde  die  blühenden  giieder  ihm  sanken. 
Wie  vor  dem  kräusehiden  noid  ein  fisch  üus  dem  was&er  emporspringt 
,Am.  meergrasigen  Strand ,  und. die  dunkele  wug^  ihn  bedecket: 
So  sprang  jener  empor  von  dem  streich.   Doch  der  edle  Epeios 
Stellt  an  den  händen  ihn  auf ;  und  liebende  freund*  in  Versammlung  ^5 
Führten  ihn  weg  durch  den  kieif «  da  er  kaum  nachschleppte  die füfse* 
Dickes  blui  ausspeiend t  das  haupt  i.ur  seite  gehänget; 
Iwischen  sich  sezcen  sie  dann  den  betäubeteut  irrendes  geistes; 
Andere  gingen  indefs ,  und  trugen  den  doppelten  becher« 

Peleus  söhn  nun  stellte  noch  andere  preise  des  kampfes ,  700 
Xeigend  dem  DanaervoUr,  des  mühsamstrebenden  ringens;/ 
Btst  dem  sieger  den  grofs^n  und  feuerduldenden  dieifuis» 
Welchen  an  werth  twölf.rindei  bei  sich  die  Danaer  schälten; 
Doch  dem  bcsiegeten  stellt*  er  ein  blühendes  weih  in  den  kämpf  kreis , 
^Lug  in  niancherlei  kunst  9  und  gesdiäit  vier  linder  an  wer  die«  10$ 
Aufrecht  stand  der  Pelcid',  und  redete  von  den  Ärgerer n; 

Hebt  euch,  welchen  gefällt  auch  dicken  kaiupi  lu  versuchea! 
Jener  sprachs;  da  erhub  sich  der  Telamonier  Ajas, 

■ 

Auch  der  erfindungsreiche  Odysseus,  kundig  des  vortheils« 
Als  sich  beide  gegürtet«  da  traten  sie  vor  in  den  kämpf  kreis»  110 
f4fsteii  sieh  dann  einander»  umschmiegt  mit  gewaltigen  armen: 
Oleich  den  begegnenden  sparren,  die  fest  der  zimmeret  iügte, 
^^inem  <^rhabeiuin  hause»  die  macht  der  winde  vermeidend. 
Beiden  knirschte  der  rücken»  von  staik  anhaltenden  atmen 
Angestrengt  und  geiukt;  und  nieder  strömte  der  schweils  rings;  ^ij 
Aber  häufige  Striemen  entlang  an  seicen  und  schultern, 
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Roth  von  schwellendem  blut»  erhüben  sich;  und  mit  begier  stets  | 
Rangen  sie  beide  nach  sieg»  um  den  schöngegossenen  dreifiiis.  | 
'  Weder  vermocht*  Odysseus  im  ruk  auf  den  boden  z.u  ^»chineuen;. 
Noch  auch  Ajas  vermocht*  es,  ihn  hemmte  die  kraft  des  Odys^os.  72! 
Aber  nachdem  schon  murrten  die  hellumschtente'a  Acfaaier, 
Jeso  begann  zu  jenem  der  Telamonier  Ajasi 

Edler  Laertiad'»  erfindungsreicher  Odysseus , 
Hebe  micfat  oder  ich  dich;  für  das  übrige  sorge  Krontoo! 

•  Sprachs,und  hub  ihn  cmpor;doch  der  list  vergaüs  nicht  Odyneiis.'^aj 
Schlug  ihm  von  hinten  die  beugung  des  knies ,  und  löste  die  giiedei, 
Rüklings  warf  er  ihn  hini  und  es  sank  von  oben  Odysseus 
Ihm  auf  die  biu6t ;  rings  schauten  er^tauni  und  wundernd  die  völka 

Jezo  hub  auch  jenen  der  herliche  duMer  Odysseus» 

Und  bewegt'  ihn  vom  boden  ein  weniges,  doch  er  erhub  mdit;  1$ 

Dennoch  beugt*  er  sein  knie ;  da  sanken  sie  beid'  auf  den  bodea 

Dicht  an  einander  hinab ,  ringsum. inii  staube  besodek. 

Und  zum  drittenmal  hätten  sie  beid'  au&pringend  gerungen; 

Aber  Achilleus  erstand,  und  hemmte  sie,  also  beguincnd: 

Nicht  mehr  strebt  mit  einander ,  euch  selbst  abmattend  in  arbek* 
Beiden  gebührt  ja  der  sieg ;  mit  gleichem  preis  denn  belohnet 
Geht  nun ,  dafs  auch  andre  der  Danaer  eifern  im  kampLpiel. 

m 

Also  der  held;  da  hörten  sie  aufimerksam »  und  gehorchua; 
Beid'  entwischten  den  «taub »  und  kleideten  sieb  mit  dem  letbiok 

Peieus  söhn  nun  stellte  noch  andere  preise  dem  wettlauf:  71 
Einen  silbernen  krüg  voll  kuristwevk ;  dieser  umüdste 
Sechs  der  mafs%  und  besiegt*  an  Schönheit  lür  auf  der  erde  $ 
Weit;  denn  kunsterfahrne  Sidonier  schufen  ihn  sinnreich; 
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Aber  fönikiiche  niänner,  auf  iinsteten  wogen  ihn  bringend» 
£oten  in  hafen  ihn  feü,  und  schenkten  ihn  cndüch  dem  Thoas;  145 
Diauf  für  den  Priiiniiden  Lykaon  gab  zur  bez^thlung 
Ihn  dem  erhabnen  Patroklos  tasons  söhn  Euneos. 
Den  nun  «teilt'  Achilleuj  zum  kampfpreis  wegen  des  fireundeit 
Ihm,  der  am  schneiUten  im  laufe  der  hurtigen  schenke!  erschiene ; 
Einen  mächtigen  stier  dem  feigenden»  schwer  des  feues;  750 
Drauf  des  goidcs  ein  halbes  talent  bestimmt'  ex  dem  icLten. 
Aufrecht  stand  der  Peieid',  und  redete  vor  den  Argeiern: 

Hebt  euch,  welchen  gefälh  auch  diesen  kämpf  idx  versuchen! 
Sprachs;  und  Ajas  erhub  sich»  der  schnelle  söhn  des  Oileus, 
Drauf  Odysseus»  im  rathe  gewandt,  und  Antilocho«  endlich,  755 
Nestors  söhn ;  denn  rasch  vor  den  Jünglingen  siegt*  er  im  wettlauf. 
AlU  gereiht  nun  standen;  es  wies  das  zeichen  Achilleus, 
ihnen  erstrekle  der  lauf  von  dem  stände  sich;  aber  in  eile 

r  • 

Stü miete  Ajas  voran;  ihm  flog  der  edle  Odysseus 
Ndhe  gedrängt:  so  wie  «dicht  an  des  schungegüiteten  weibes  ^60 
Busen  das  webschif  Üiegt,  das  «chön  mit  den  händen  sie  auswirft, 
liehend  das  garn  vom  knäuel  zum  eintrag;  nahe  dem  busen 
Lenket  sie:  also  verfolgt*  ihn  Odysseus  nah;  und  von  hinten 
Trat  er  die  spur  mit  den  fufsen,  eh  fallend  der  sand  sie  bedekte; 
iJnd  an  den  necken  ihm  suömte  den  hauch  des  edle  Odysseus  "765 
Stets  im  getliigeiten  lauf;  und  daher  schrien  alle  Achaier 
ihm ,  wie  er  strebte  nach  6ieg»  den  eilenden  mehr  noch  ermunternd« 
Alf  sie  dem  e^idc  des  laufs  nun  naheten ,  betet'  Odysseus 
Schnell  xu  des  mächtigen  Zeus  blauäugiger  tochter  im  henen: 
Üöremich»  g^ttin»  uiulkonmiak  helferin  mir  zudem  wettlauf  I7-J0 
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Also  sprach  er  flehend ;  ihn  hörete  Pallas  Athene ; 

Leicht  ihm  schuf  sie  die  glieder,  die  füü\  ui^d  die  arme  von  oben. 

AU  sie  nunmehr  schon  nahten  hinanxufliegen  zum  kampfpreis; 

%  .        •  •  ^ 

Jezo  strauchelte  Ajas  im  lauf,  denn  es  hrrt*  ihn  Athene , 

Dort  wo  der  unrath  lag  der  geschlachteten  brollcnden  findcr,  jj$ 

Die  itir  Patroklos  getödtet  der  mudge  renner  Achilleus; 

Und  mit  dem  rinderkoth  ward  mund  ihm  und  nase  besudeh. 

Aber  den  miichkiug  hob  der  herliche  duldet  Odysseus 
Schnell,  wie  er  kam;  und  es  falzte  den  stier  "der  gewaltige  Ajas* 
Dieser  stand,  in  den  haiuicn  das  horn  des  geweideten  rinde',  780 
Immer  noch  koth  ausspeiend»  und  redete  vor  den  Argeiern: 

Traun,  wohl  irrte  die  gBtrin  im  laufe  mich^  welche  von  jeher 
Mütterlich  naht  dem  Odysseus,  ihm  beizustehn  und  lu  helfen! 

Jener  sprachs ;  und  sie  all*  erhüben  ihm  frohes  gelachter. 
Auch  Antilochos  je2>o  enttrug  den  lezten  der  preise,  '^85 
Lächelnd  im  gehn ,  und  ai&o  vor  Argos  söhnen  begann  er : 

Freunde,  das  wifit  ihr  alle,  doch  sag*  ich  es :  dafs  auch  aniz.t  noch 
Ehre  den  älteren  menschen  verleihn  die  unsterblichen  götter. 
Ajas  zwar  ist  nur  ein  weniges  SIter  denn  Ich  bin ; 
Jener  indefs  ist  früheres  Stamms,  und  früherer  menschen:  ^ga 
Doch  man  preist  sein  alter  ein  grünendes;  schwerlich  gelingt  es, 
Dafs  im  lauf  ihn  ereil'  ein  Danaer,  aufser  Achilleus« 

Jener  sprachs,  lobpreisend  den  rüstigen  Peleionen« 
Aber  Achilleus  drauf  antwortete ,  solches  erwiedernd : 

Nicht,  Antilochos,  ^oll  uniionst  dir  geredet  das  lob  sein;  795  ' 
Sondern  ich  will  des  goldes  ein  halbes  talent  dir  hinzuthun. 
Sprachs,und  rekht'  ihm  das  gold  in  die  händ';  und  freudig  empfing  er.  l 
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uo  uug  der  Peleide  die  weuhinschattende  lanze, 
unt  dem  schild'  und  dem  helniy  und  legte  sie  nieder  im  lu^upfkrcis, 
ene  wehr  des  S^rpcdcwiy  die  jüngst  Pacroldos  erbeutet»  Soo 
aufrecht  stand  dejr  Peletd'«  und  redete  vor  den  Argetem» 

JHUeniiQ' laist  xweea  mänaer»  die  tapfersten  unseres  heitres  / 
eid'  in  waifen  gehiHb',  und  durchbohrendes  erz  in  den  bänden, 
jigestreagt'i|ut  eiivuider  vor  Argos  volk  sich  versuchen. 
ici  nuu  den  blühenden  leib  des  anderen  eher  verlexet»  go5 
^uicli  die  Waffen  das  fleisch  und  das  dunkele  blut  ihm  berührend: 
kern  gewähr'  ich  zum  lohn  dies  schwcrt  voll  silberner  buckeln, 
chön,  von  thrakischer  kunst,  das  ich  raubte  dem  Asteroplios, 
ber  die  rüstnngea  hier  empfangen  sie  beide  ^meinsanif 
nd  mit  köstlichem  mahle  bewkt'  ich  sie  beid'  im  gezebe.      Sio . 

Jener  sprachs;  da  erhub  sich  der  Telamonier  Ajas  «  , 
uch  der  Tyddd*  erstand»  der  starke  held  Diomedes. 
U  an  gesonderten  enden  des  voiks  sich  diese  gewapnet» 
raten  sie  beid'  in  di^  mitte  hervor,  in  begierde  des  kampfds» 
ic  androhendem  biik;  und  stalineti  ergrif  die  Achaier.  gij 
Ls  sie  liunmehr  sich  gt^aalit,  die  cikndca  gegen  citiu.adcx^ 
reimal  rarmten  sie  ap,  und  dreimal  stürmten  sie  nah^. 
jas  darauf  stie&  jenem  dion  schild  von  gbriliidet^r  -  Wölbung  9  ^ 
K^v  laicht  rührt'  er  den  leib;  ihm  wehrt'  in  waidig  dtt  hämisch.- 

/des  held  Oiome^e«;  hinweg  a^  mä^hligtn  schild'  ihm. » Sßo 
tlc\*  er  stets  nach  dem  h^  mit  der  bhnkenden  scbäife  des  speerfet«  . 
kut.nun  riefen  dahef^  litn  Ajas  besorgt ,  die.Achai^r^ 

sie  vpm  sueit  abUeisen  1  uod  gleich  sich  theiUeii  c^)  kampipreis* 
>er  Achilleus  gab  das  , mächtige  schwext  dem  Tyddden,      *  '  ' 
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Samt  der  scheid'  in  die  hand ,  und  dem  schb'iigeschnittenen  heinen.  82^ 

JcLO  trug  dcT  Peleide  die  rohgegossene  kugel» 
yidche  vordem  gewoiFen  Ectiom  mk'chttge  it&ke; 
Aber  jenen  ersdilug  der  sn«itige  lennet  Achüleost 
Und  ei  entfiihKt'  in  echiffm  mk  aadcver  habe  die  kngcL 
Aufrecht  $tamd  der  Feieid*,  und  redete  vor  den  Aigeiem:  83» 

Hebt  euch»  weichen  gefallt  auch  diesen  kämpf  lu  versuchen! 
Wenn  er  auch  weites  gebiet  fruchttragender  acker  beherschet» 
Hat  er  daran  zu  fünf  üinroUeiider  jähre  Vollendung 
Reichen  gebrauch:  denn  es  darf  niemals  aus  mangel  des  eisern 
Weder  Hirt  ndth  pBüger  zur  Stadt  gehn,  sondern  er  rekht  ihm.  835 

Jener  «prachs;  da  erhub  sich  der  streitbare  hled  Polypöies, 
Auch^eonteus  kraft,  des  göttergleichen  gebietet«, 
Ajas  auch,  der  TeUmonid'»  und  der  edle  Epeios* 
Alle  gereiht  nun  standen:  da  fafst'  Epeios  die  kugel, 
Schwang  sie  im  wirbel ,  und  warf ;  und  es  lachten  gesamt  die  Achaier.  S40 
Hierauf  nahm  sie,  und  waii  de^  Aie^  ^piof^ling  Leontcu^ ; 
Nächst  ihm  drauf  entschwang  sie  der  'felamonier  Ajas 
Aus  desi  gewaltigen  hand ,  dafs  sie  hinflog  über  die  seichen. 
Doch  da,  die  kugel -ergrif  der  streitbare-  heid  iVilypötes: 
Weit  wie  ein  tinderhirt  den  gebogenen  stecken  entschwinget,  845 
Welcher,  im  wirbel  gedreht,  hinfliegt  durch  die  weidenden  rindet: 
So^  ganx  über  den  kreis ,  entschwang  er  Me  ;  aÜe  nun  schrien  aui 
Und  es  erhüben  sich  freunde  des  göttlichen  manns  PolypÖtes,  | 
Die  Z.U  den  xdumigen  schilieu  den  prcu  hiiuiugen  des  küiiigs. 

HiMuf  se&te  den-  schUzen  der,hetd  btaaschimmemdes  eisen , 
Zehn  zweischneidige  üict',  und^  zehn  det-beile  ztim  lumipFpreis« 

I 
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Dann  erhub  er  den  mast  des  jchwaizgeächnkbehen  meetschifs 

Fern  am  kie^ig^a  suand^  und  eine  schüchterne  uube 

Band  ^  daran  mit  dem  fub  an  dünnem  faden,  zum  ziete 

Ihrem  geschoüi.   Wer  nun  die  schiichteme  uube  g^ettofien»  855 

^ehme  die  doppehen  äxte  getarnt ,  zum  giezeite  sie  tiagend; 

lAfer  jedoch  den  &den  nuf  tiifty  und  d^n  vogei  verfehlet» 

solcher  mag»  wie  besiegt,  mit  den  kleineren  heilen  hinweggehn* 

Jener  sprach« ;  da  erhub  sich  dici  kraft  des  herscheaden  Teukros, 

Wh  Meiiones  dann,  Idomeneus  tapferer  kiiegsfreund.  ^60, 

^id'  izt  nahmen  ^ich  luo^',  und  schüitciten ;  aber  des  Icukros 

I 

sprang  aus  dem  ehernen  helme  zuerst ;  und  sogleich  von  der  senne 

khnelU*  er  den  pfeil  mit  gewalt ;  ddch  nkht  gelobt'  er  dem  herscfaet 

^e  danUiekatombe  der  esstUngiUunmer  zu  opCem 

iiehe,  den  vogel  verfehlt'  er ;  denn  Ihm  misgönm'  es  ApoUon;  9/6$ 

^ber  er  traf  den  faden  am  fuis  des  gebundenen  vogels» 

^nd  es  dutdischnitt  den  faden  das  erx  des  herbea  ge^chos^es» 

Aufwärts  schwang  die  taub'  in  die  lüfte  sich,  aber  heiunter 

^uig  der  fadcii  lur  eid';  und  laut  auf  ichrien  die  Achaier« 

^bne  .Verzug  entnrfte  Mericmet  jezci  den,  bogen ,  870 

ihm  aus  der  hand ;  denn  er  hielt  den  pfeil  schon  lange  zum  schnellen. 

^bobaid  gelobt'  er  dem  treffenden  Föbds  Apollon 

une  dankhekatombe  der  erstlingslaunmer  zu  opfern. 

^och  nun  unter  den  wölken  ersah  er  die  schüchterne  taube ; 

^nd  wie  im  kreise  sie  (log ,  durchschofs  er  sie  unter  dem  flügei :  8*75 

«*^nz  hindurch  drang  stürmend  der  pfeiJ;  in  die  erde  zuiük  danp 

tcbols  er  gebohlt  vor  den  fufs  des  Meriones;  aber  der  vogiel 

auf  den  mast  sich^niedler  des  fchwangesehnäbelten  meerschiff, 
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Saf-s  und  senkte  deu  hali ,  und  die  aijsgebreiteten  Üügel.  | 
Bald  eniQoh  aus  den  gliedern  der  geist ,  und  ferne  vom  mastbau ni  SS» 
Sank  er  hinab:  lings  schauten  erstaunt  und  wundernd  dir  Volkes. 
Aber  Meriones  nahm  die  tehn  xweiKhneidigen  äxte; 
Teukrosy  die  beii'  aufhebend»  durchging  die  gebogenen  schiffie. 

Peleus  söhn  nun  stellte  den  ragenden  Speer  und  ein  becfcen. 
Kein  von  glut,  mit  biumen  gegiert»  vom  virerthe  des  srieies,  SSj 
Üergebiacht  in  den  kiei«.    Da  erhüben  «ich  sender  des  wurf^pceu: 
Erstlich  erstand  der  Atreide,  der  völkerfürst  Agamemnon»  ' 
Auc^i  Meriones  dann  ,  Icluaicncus  tapierer  kriegsfreund. 
Doch  es  begann  vor  ihnen  der  mutige  renner  Achilleus : 

Atreus  söhn,  wir  wissen,  wie  weit  du  allen  vorangehst;  $90 
Auch  wie  weit  da  an  kiaft  und  speerwurf  alle  besiegest« 
Darum  kehrjß  du  selbst  init  diesem  preis  zu  den  schiffen ; 
Aber  den  speer  la!s  uns  dem  heid  Meriones  reichen, 
Wenn.es  Dir  im  henen  gefällt,  ich  wenigstens  rath'  es» 

So  der  Peieid' ;  ihm  gehorchte  der  völkerfiixst  Agamemnon.  ^ 
Er  nun  reichte  den  speer  dem  Meriones;  aber  der  held  don 
Gab  in  Taiili)^bios  haüd  den  köstlich  prangenden  kampfpieis« 
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'  jfcUBiusp  naeh  scktafloser  nackte  schUift  äektors  Uib  mm  Pa^ 
troklos  grab ;  doch  jipoüom  virhüM  entstettungen.  Zeus  bifiskU 
dem  j^chiilius  durch  TheUs»  den  Uichnam  zu  erlassen;  und  dem 
Friamos  durch  Iris,  dem  Achilleus  die  lösung  zu  bringen.  Pria^ 
mosi  durch  ein  zeichen  gestärkt ,  konmt  unter  Bfrmes  gileit ,  un* 
bcnui  kt  von  den  hÜternp  zu  Achilleus  gezelt.  Er  erlangt  den  leick-- 
nam  des  sokns  9  nebst  wt^ensHBstand  zur  bestattung ,  und  kehrt  um* 
bemerkt  neuh  Ilios  zuHtk.  Um  Hektars  todteutager  wehklage  der 
gattiup  0br  mutter^  der  HeleuUm  Bestattung  ündgast$uaU. 
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Jfezo  trennten  den  kreis  die  versammelten;  rings  %u  den  schiiFen 
Eiken  die  völker  zerstreut;  und  jeglicher  sorgte»  des  mahles 

Und  des  erquickenden  schiafs  sich  zu  sättigen.    Aber  Achilleus 
einte  den  trautesten  freund  trostlos ;  nicht  fafst'  ilin  de«  Schlummers 

Allgewaltigst:  kraft ,  er  wälzte  «ich  hichixi  und  dorthin  ,  5 

Sehnsuchtsvoll  nadi  PatroUos  erhabener  tugend  und  mannkrait. 
Ach  wie  viel  er  vollendet  mit  ihm,  und  wie  manches  erduldet , 
Männerschlachten  umher  und  schrekliche  wogen  durchstrebend: 
Dessen  gedacht'  er  im  geist ,  und  häufige  thränen  vergob  er. 

Bald  nun  legt'  auf  die  selten  er  sich ,  und  bald  auf  den  rücken  ^  10 
Bald  auf  das  antliz  hin ;  dann  plözlich  empor  &ich  eihebend , 
Schweift*  er  am  ufer  des  meers ,  voll  bangigkeit.    jezo  er^diien  ihm 
Eos  im  rötblichen  glänze,  das  meer  und  die  ufer  besiralend. 
Schnell,  nachdem  er  ins  joch  die  hurtigen  rosse  gespannet, 
Und  zum  schleifen  den  Hektor  befestiget  hinten  am  sessel,     .  15 
Zog  er  ihn  dreimal  ums  grab  des  Menötiaden  Patroklos, 
Ging  dann  zurük  ins  gezelt,  und  tuhete;  jenen  veriiefs  er 
Dort  im  staube  gestrekt  auf  das  antliz.    Aber  Apoüon 
Schüzte  den  schönen  leib  vor  entstellungen ,  weil  ihn  des  mannes 
JamniciiCy  ^.clb^t  im  tod  ,  und  dekt*  ihn  ganz  mit  der  Agis  20 
Goldenem  schbm,  dafs  nicht  er  «eMeifend  die  haut  ihm  verleite. 
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Abo  frevelte  jener  im  zum  an  dem  göttlichen  Hektoi. 
ihn  nun  6uhn  imt  eibarmen  die  seligen  götter  dc^  himmcU, 
Und  sie  geboten  entwendung  dem  spähenden  Argoswüiger* 
Zwar  den  anderen  allen  gefiels;  nur  der  Here  durchaus  nicht,  25 
Auch  dem  Poseidon  nicht ,  noch  Zeus  blauäugiger  tocbter ; 
Sondern  stets  blieb  ihnen  verhakst  die  heilige  Tioja« 
Priamos  selbst  und  das  volk»  uaA  die  freveithat  Aiexandros« 
VVelcher  die  götünnen  schmähte »  da  ihm  ins  gehöfde  sie  kamen» 
Und  sie  piies ,  die  xuiii  iolm  ihm  verderbliche  Üppigkeit  darbot.  30 
Aber  nachdem  die  zwölfte  der  morgtnruihen  emporstieg» 
Jczo  begann  im  kreis  der  unsiciblichen  löboi  ApoUon: 

Grausam  seid  ihr ,  o  götter ,  und  eiferig !  Hat  euch  denn  memala 
Hektor  schenke!  verbrannt  erlesener  rinder  und  xiegen?  ^ 
Doch  versagtet  ihr  jezo»  auch  selbst  dem  todten»  errettung»  55 
Dafs  sein  weibunddiemutterihnsahS  und  das  stammelnde  knäblein» 
Auch  sein  vater  der  greis»  und  das  volk  rings;  welche  schleich  dasn 
Jenen  in  glut  verbremiteu  mit  festlichem  ieichenbegängnis! 
Aber  dem  bösen  Peleiden,  ihr  ewigen,  helft  ihr  so  willig» 
Welchem  das  herz  nichts  achtet  der  billig kcit,  noch  die  ge^inxmng  40 
Biegsam  ist  in  der  brüst;  wie  eu(i  bergku,  denkt  er  nur  wUdheit» 
t)er,  von  gewahiger  kraft  und  tn>zendem  mute  gereizet» 
Wild  in  der  sterblichen  heerd'  eindringt ,  sich  ein  mahl  lu  erhascheiar 
So  ist  erbarmungslos  der  Peleid';  aiKh  selber  die  schäm  nidbt 
Kennet  er»  welche  den  menschen  aum  heil  ist,  oder  zum  schaden*  45 
Traurt  doch  mancher  fürwahr  um  einen  geliebteren  todten» 
Wann  ein  ieibUcher  bruder  dahinsank,  oder  ein  söhn  auch» 

■ 

Dennoch  hemmt  er  die  thränen,  und  stillt  die  jammernde  klaget 
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Denn  ausduldenden  mut  verlieh  den  menschen  das  schiksaL 
Jener  indefs»  nachdem  er  den  göttlichen  Hektor  ermordet«  50 
Band  ans  geschiir  den  enueelten,  und  rings  um  des  freunden  Begräbnis 
Schleift  er  ihn !  Traun  nicht  kohr  er  das  schönere »  oder  das  befsre ! 
Duli  nur  nicht,  wie  edel  er  sei,  wir  götter  ihm  eifern! 
Denn  unempfindlichen  staub  mishandelt  er ,  tobend  vor  unsinn ! 

Wieder  begann  voll  xornes  die  lilienarmige  Heret  55 
,  Hingehn  mochte  dein  wort ,  o  gott  des  silbernen  bogens » 
Achtet  ihr  gleich  an  würde  den  Hektor  und  den  Achilleus  \  , 
SterbUch  nur  ist  Hektor»  gesäugt  vom  busen  des  weibes; 
Aber  Achilleus  ist  der  gÖttin  geschiecht,  die  ich  selber 
Nähret'  und  auferzog,  und  dem  niiinn  hiQ^ab  zur  genos^in,  60 
Peleus,  ihm,  den  vor  allen  xum  licblinge  kohren  die  götter.  ^ 
Alle  ja  kamt  ihr  götter  xum  brautfest;  du  auch  mit  jenen 
Sfhmausetest»  haltend  die  harP,  o  genofs  der  bösen,  o  falscher! 

Ihr  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewöik  leus; 
£ifere  nicht,  o  Here,  so  unmutsvoll  mit  den  göttem.  65 
Zwar  nicht  gleicher  würde  genielsen  sie;  aber  auch  Hektor 
War  den  göltern  geliebt  vor  den  sterblichen  allen  in  Troja; 
So  ja  auch  Mir!  dcaii  nimmer  vciiäuiuct*  er  köstliche  i^ubcn ; 
Nie  auch  mangelte  mir  der  altar  des  gemeinsamen  mahles. 
Nie  des  weins  und  gedüftes,  das  uns  xur  ehre  bestimmt  ward«  «70 
Seiner  entw^ndung  indefs  entsagen  wir»  C^ic  doch  geschah'  es 
Vor  dem  Peleiden  geheim ) ,  des  mutigen  Hektor ;  denn  immer 
Kommt  zu  ihm  die  mutter,  sowohl  bei  nacht  wie  bei  tage« 
Doch  wenn  irgend  ein  gott  daher  mir  riefe  die  Thetis» 
Dah  ich  ein  hcihames  wort  ihr  redete »  vvic  nun  Achilleus  •J^ 
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Gaben  aus  Priamos  band  annähm',  und  crlieL»e  den  iiekioi  1 

Sprachs ;  und  Im  erhub  sich ,  die  windschndl  dlende  bodn« 
Twischen  Samo«  hinab»  und  die  lauhumstamte  ImbnMt 
Sprang  sie  ins  finstere  meer;  und  es  scholl  die  woge  des  sundes* 
Jene  sank»  wie  genindetes  blei»  in  die  tiefe  hinunter«  80 
IVelches»  über  dem  hörn  des  geweideten  stieses  befestigt. 
Sinkt»  den  gefräfsigen  hschen  des  meers  das  veideibea  zu  bringen. 
Jezo  fand  sie  Thetis  in  wölbender  grott' ,  und  die  andern 
Meergöttinnen  umher  ;  sie  seihst  in  die  iniitc  gc^cLci 
Weinte  des  sohns  schiksal»  des  untadlichen,  welchem  bestinunt  war»  $5 
Feme  vom  Vaterland'  in  der  scholligen  Troja  %u  sterben. 
Nahe  trat  und  begann  die  windschnell  eilende  Iris : 

Hebe  dich»  Thetis;  es  ruft»  der  unwandelbar  ordnet»  Kronion. 
Ihr  antwortete  draui  die  siiberfü£»ige  Thetis: 

W  arum  heii&t  mich  solches  der  mächdge  ?  Blödigkeit  hält  mich » 90 
Ewigen  göttern  zu  naim»  weil  gram  mir  die  seele  belastet. 
Aber  ich  geh;  kein  wort  auch  entfalle  mir,  welches  er  redet. 

So  die  heilige  götdn»  und  nahm  ein  trauergewand  um» 
Dunkelschwarz  »..noch  keinen  umhüliete  schwärzere  kieidung. 
Rasch  nun  wandelte  sie»  und  die  windschnell  eilende  Iris  95 
FUhrete»  seitwärts  fuhr  die  getrennete  woge  des  meeres. 
Ais  sie  den  suand  nun  erstiegen »  entschwangen  3icii  beide  gen  bimmeL 
Und  sie  fanden  den  waltenden  Zeus,  und  rings  um  den  hexscher 
Safsen»  zum  räche  gt^elli,  die  un&icrblichen  seligen  götter* 
Jene  nunmehr  safs  nieder  bei  Xeus»  es  wich  ihr  Athene.    •  100 
Here  reicht*  in  die  band  den  schönen  goldenen  becher» 
Freundliche  wort-  ihr  sagend;  sie  trank»  und  reichte  zurük  ihn« 
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Jezo  begann  vor  ihnen  der  menschen  und  ewigen  vater: 

Thetii»,  du  kaaiit  z.uni  Olympo^,  o  hcr^cherin,  herxüch  betrübt  zwar; 
Denn  unendlidiar  gram  belaftet  dkh ;  selber  ja  weifs  ichs.  105 
Dtni^och  sag*  ich  dir  an»  warum  ich  daher  dich  gefodert. 
Schon  nenn  ag*  empörte  der  streit  die  unsterblichen  gStter» 
Uber  Hektors  leich'  und  den  städteverwüiter  Achilleus* 
Denn  sie  geboten  emwendung  dem  spähenden  ArgoswUrger; 
Doch  Ich  6trebe  vielmehr  Den  rühm  zu  verieihn  dem  Achilleus»  110 
Achtsame  scheu  und  liebe  für  dich  noch  immer  bewahrend. 
Schleunig  denn  gc^he  zum  heer ,  und  verkündige  solches  dem  5ohne : 
Unmuts  sein  ihm  die  götter  gesamt,  doch  vor  allen  mir  selber 
Glühe  das  herz  von  zome,  dieweil  er  in  tobeodem  wahnsiun 
Hektor  dort  ungelöst  bei  den  prangenden  schiffen  zurUkhält;  115 
Ob  er  vielleicht  mein  achte  mit  furcht»  und  erlasse  den  Hekton 
Aber  ich  selbst  will  Iris  dem  herschenden  Priamos  senden» 
Dafs  er  löse  den  söhn »  zu  den  schiffen  der  Danaer  wandelnd » 
Und  mit  gefälligen  gaben  Achilleus  seele  versöhne.   '  ' 
Also  Zeus;  ihm  gehorchte  die  silberFüfsige  Thetis»  I20 
Siürraendes  Schwungs  entflog  sie  den  felsenhöhn  des  Olympos. 
Bald  zum  gezelte  des  sohnes  gelangte  sie»  wo  sie  ihn  selber 
Fand»  schwerseuizend  vor  gram;  und  umher  die  trauten  genossen 
Schalteten  ämsiger  eil'»  und  nisteten  jenem  das  fruhmahl; 
Denn  ein  schaf»  dikwollig  und  grols»  war  im  zelte  geschlachtet.  125 
Nahe  dem  söhn  nun  sais  sie,  die  ehrfurchlwürdige  mutter. 
Streichelt'  ihn  sanft  mit  der  band,  und  ledete,  also  beginnend; 

Lieber  söhn»  wie  hinge,  vor  gram  wehklagend  und  seufzend» 
Willst  du  das  herz  abzehren,  des  tranks  und  der  speise  vergessend » 
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Auch  des  jchlafs?  Gut  war     ,  ein  blühendes  weibzu  umarmen.  130 
Denn  nicht  wirst  du  mir  lang*  einfaergehn,  sondern  bereits  dir 

m 

Nähersteht  zur  seite  d^r  tod  und  das  giause  ^verhSngiils. 
Auf,  und  vemim»  was  ich  led';  ich  bringe  die  werte  Kronionss 
Unmuts  sein  dir  die  glktet  gesamt»  doch  vor  allen  ihm  selber 
Glühe  das  hen  von  lome »  dteweii  du  in  tobendem  Wahnsinn  135 
Hektor  hier  ungelöst  bei  den  prangenden  schiä^en  zuriikhältst 
Aber  wohlan,  entlais'  ihn,  und  nun  die  lösung  des  ieichnams. 

Ihr  auiwGtiete  diauf  der  mutige  rennei  Achilleus: 
Wohl  denn,  wer  tlie  lösung  mir  bringt ,  der  empfahe  den  leichnaai, 

» 

Wenn  ja  mit  ernstem  beschluls  der  Olympier  selber  gebietet»  140 

Also  redeten  dort  in  dem  schifheer  mutter  und  söhn  iu. 
Viele  geflügelte  wott'  im  wechselgespriich  skh  erwiedemd* 
Zeus  entsandte  nun  Iris  zu  iiios  heiliget  veste: 

Eile  mir,  hurdge  Iris,  verlassend  die  höhn  des  Oiymposi 
firing'  in  liiu^  Stadt  dem  herschenden  Priamo«  botschah ,  145 
Dals  er  läse  den  söhn»  zu  den  scliiffen  der 'Danaer  wandelnd, 
Und^  mit  gefiCIligen  gaben  Achilleus  seele  versöhne» 
Er  allem»  von  keinem  der  anderen  Troer  begleitet. 
Nur  ein  hcrold  folg'  ihm»  ein  älterer»  weichet  die  mäuler 
Samt  dem  rollenden  wagen  ihm  lenk'»  und  wieder  von  dannen  150 
Führe  den  leichnam  2.ur  sudt»  den  der  Peleione  geiödret. 
Weder  tod  bekümmre  sein  herz»  noch  andere  schteknis^ 
Denn  wir  gesellen  zur  hut  den  machtigen  Aigoi warmer,  * 
Daft  er  geleit*  und  führe»  bis  Peleus  söhn  er  erreichet« 
Wann  ihn  jener  geführt, ins  gezeh  des  edlen  Achilleus,  155 
Selbst  nicht  tödtet  er  ihn»  und  wehrt  auch  den  anderen  allen» 
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Nicht      vernunftlos  ist  er,  noch  unachuam,  noch  ein  frevler; 
Ntui  voll  iiuld  Wild  er  schonen  dc^  luilfeRchenden  mannes. 
Sprache;  und  Iris  erhub  sich,  die  windschnell  eilende  botin. 

« 

Bald  zu  Priamos  kam  sie,  und  hnd  wehklag'  und  geheul  don.  i6b 
Ringsher  safsen  die  söhn*  um  deti  traurenden  vater  im  vorhof , 
Feucht  die  gewande  sich  weinend;  er  selbst  in  der  mitte  der  greis  war 
Straf »  däis  die  biidung  erschien ,  in  den  mantel  gehüllt ;  und  umherlag 
Viel  unraths  auf  nacken  und  haupt  des  herschenden  greises. 
Den  er,  vor  leid  sich  wälzend,  mit  eigenen  händen  emporwarf.  165 
Aber  die  töchter  und  schnür'  in  den  wohnungen  janimerten  lauiauf , 
Eingedenk  der  aller,  die  schon,  so  viel  und  so  tapfer, 
Lagen  des  geistes  beraubt  von  der  Dänaer  mordenden  händen« 
Nahe  vor  Priamos  trat  die  botin  Zeus ,  und  begann  so , 
Redend  mit  leiser  stimm' ;  und  schauer  durchfuhr  ihm  die  g lieder :  1*70 

Fasse  dich,  Dardanos  söhn,  o  Priamos;  nicht  so  verzaget! 
Denn  kein  übeks  \sort  zu  verkündigen  nah*  ich  dir  jeio, 
Süiidcui  gutes  gedenkend;  ich  koiiuu*  als  botin  Kroniuus, 
Der  dich  sehr,  auch  ferne,  begünstiget,  dein  sich  erbarmend* 
Lösen  heifst  der  Olymjf/ier  dich  den  göttlichen  Hektor»  175  ^ 

Und  mit  gefälUgen  gaben  Achilleus  veele  versöhnen. 
Dich  allein,  von  keinem  der  anderen  Troer  begleitet. 
Nur  ein  herold  folg'  9  ein  älterer ,  welcher  die  mäuler 
Samt  dem  tollenden  wagen  dir  lenk',  und  wieder  von  dannen 
Führe  den  Icichnam  zur  studt,  den  der  Pclcione  getödtet.  180 
VVedcr  lod  bckünumc  dein  heiz,  noch  andere  schreknis: 
Denn  er  gesellet  zur  hut  den  mächtigen  Argoswürger, 
Dafs  er  geleit'  und  führe,  bis  Peleus  söhn  du  erreichest. 
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Wann  dich  jener  geftlhrt  ins  gezek  det  «dien  AcliiUeui, 
Selbst  nkrht  todvu  er  dich ,  und  wehrt  auch  den  anderen  allen.  iQ 
Nicht  ja  vemunfitlos  ist  er»  noch  unachtsam»  noch  ein  frevler; 
Nein  voll  huld  wird  er  schonen  des  hüifeflehenden  mannes* 

Also  sprach  und  entflog  die  wind^hnell  eilende  Iris« 
Aber  Priamos  hie{s  die  söhn'  ihm  den  rollenden  wagen 
Rüsten  mitma'ulergespann,und  den  koib  auf  den  wagen  ihm  binden«  190 
Selbst  dann  stieg  er  hinab  in  die  liebUch  duftende  kammer, 
Hoch«  mit  zeder  gehührUt  die  viel  preiswurdiges  einschlols; 
«Rief  dann  Hekabe  her,  sein  edeles  weih»  und  begann  so: 

Armes  weib»  mir  nahte  von  Xcus  olympische  botschaft, 
Dais  ich  löse  den  söhn,  au  den  schiffen  der  Danaer  wandelnd» 
Und  mu  gefälligen  gaben  Achilleus  seele  versöhne. 
'Aber  sage  mir  nun 9  wie  deucht  dir  solches  im  herzen? 
Denn  mir  selber  entflanunt  ein  gcwalii^er  trifcr  die  seele» 
Hinzugehn  zu  den  schiffen»  ins  weite  heer  der  Adiaier. 

Also  der  greis ;  doch  schluchzend  erwiederte  jenem  die  gattui :  20» 
Wehe»  wohin  doch  emfloh  der  verstand  dir»  der  «o  gepriesen 
Ehmals  war  bei  menschen  der  fremd'»  und  deines  gebietes? 
Welch  ein  mut»  so  allein  zu  der  Danaer  schiifen  zu  wandeln  1 
Einem  mann  vor  die  äugen»  der  dir  so  viel  und  so  tapfre 
Söhn*  erschlug?  Du  näg^t  ja  ein  eisernes  herz  in  dem  busen!  2oi 
Denn  sobald  er  dich  hält  und  dort  mit  den  äugen  erblicket» 
Jener  mann»  blutgierig  und  falsch;  nie  heget  er  mideid 
Oder  erbarmen  mit  dir!  Drum  lafs  uns  fem  ihn  beweinen» 
Sizend  im  hause  daheim:  so  hats  ihm  das  grause  Verhängnis» 
Als  ich  selbst  ihn  gebar»  in  den  werdenden  faden  gesponnen» 
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linst  schnellfüfsige  hunde  zu  sättigen,  fern  von  den  eitern, 
lei  dem  ent^cLÜchen  mann ,  dem  ich  gern  aus  dem  bu^cn  die  lebec 
iloh  verschlang*  einbei&end!  Das  war'  ihm  gerechte  vergehung 
Vleines  sohnsl  Denn  nicht  der  verworfenen  einen  erschlug  erj 
SoncIeTn  für  Tioja's  männer  und  tiefgegurtete  weiber  ai5 
Stand  der  heid,  nicht  achtend  der  flut,  noch  zages  vermeidens! 

^Ihr  antwortete  Priamos  drauf ,  der  göttliche  her^cher: 
Hahe  mich  nicht,  der  zu  gehen  beschioU ,  noch  werde  du  selber 
Lum  wehdrohenden  vogel  im  hause  mir;  nimmer  gehorch'  ich! 
Hätt'  es  ein  anderer  mir  der  erdbewohner  geboten,  220 
Etwa  ein  leichendeuter,  ein  opferprofet,  lind  ein  priester; 
Lug  wohl  nennten  wir  solches ,  und  wendeten  uns  mit  Verachtung« 
Nun ,  (  denn  ich  hörte  die  göttin  ja  selbst ,  und  schaut'  in  das  antliz , ) 
Geh'  ich ,  und  nicht  sei  verloren  die  rede  mir !  Droht  denn  das  schiksal 
Mir  den  tod  bei  den  schüfen  der  erzumschirmten  Achaier;  225 
Wohl!  er  ermorde  mich  gleich»  der  wüteiich;  halt*  ich  nur  meinen 
Lieben  söhn  in  den  armen,  das  herz  mit  thränen  ge^liiiigtl 

Sprachs ,  und  öfnete  schnell  die  zierlichen  deckel  der  kisten. 
Dorther  wählt*  er  sich  zwölf  der  köstlichen  feiergewande, 
Iwölf  der  teppiche  dann ,  und  einfache  hüllen  des  Schlafes ,  230 
Auch  leibröcke  so  viel,  und  so  viel  der  prächtigen  mänteL 
Hierauf  wog  er  des  goldes,  und  nahm  zehn  volle  talente; 
Auch  vier  schinunernde  becken,  und  zween  dreifüfsige  kessel; 
Auch  den  köstlichcu  becher ,  den  thrakische  mdinici  ihm  schenkten , 
Als  er  gesandt  hinkam,  ein  klcinod!  aber  auch  sein  nicht  235 
Schonete  nun  im  palaste  der  greis ;  denn  er  wollte  so  herzlich 
Löien  .den  trauten  söhn.   Doch  jezp  scheucht*  er  die  Tn>es 
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Sämtlich  hinweg  aus  der  halle ,  mit  schmählichen  worten  bedrohea4| 
Fort ,  ihi  venuchtes  gezücht ,  nichtswürdige  1  Habt  ihr  nicht  &tlh| 
Gram  im  hause  genug ,  dafs  ihr  herkommt ,  mich  zu  bekümmern  ?  24^ 
Achtet  ihrs  klein,  daL  Xeus  den  jammer  mir  gab,  ru  verlieren 
Meinen  tapfersten  söhn?  Wahlant  schon  selber  erfahrt  ihxs! 
Denn  viel  leichter  hinfort  wirds  wohl  den  söhnen  AchaiaV» 
Euch,  da  jener  geschieden,  xa  bandigen!  Aber  o  möcht'  ich,^ 
Eh  ich  die  trümmerhaufen  der  Stadt ,  und  die  grause  veiwüsrung^»  24j 
Selbst  mit  den  äugen  geschaut,  eingehn  in  Aides  wohnungl 

^  Spraciis,  und  scheuchte  hinaus  mit  dem  Stabe  sie;  undsieemeiha 
Vor  dem  stürmti>chen  greis.    Dann  ruft*  er  scheltend  die  sühne, 
Hclciiüs  ruft*  er,  und  Paris,  und  Agathon,  göttlichti  bildaii^, 
Paromon,  Antifenos  auch,  und  Deifobos,  auch  den  Polites,  2^ 
Tapfer  im  streit,  Hippothoos  auch,  und  den  mutigen  Dies; 
IMesen  neun  gebot  mit  scheltendem  rufe  der  vater: 

Eilt,  untüchtige  söhn',  ihr  schändlichen!  Dais  ihr  zuglcichdod 
Alle  für  Hcktor  lägt  bei  den  hurdgen  schiffen  getödtet  l 
Ich  unseliger  mann!  die  tapfersten  söhn'  erzeugt'  ich  2$ 
Weit  im  Troergebiet,  und  nun  ist  keiner  mir  übrig I 
Mciiüi  den  göttlichen  held,  und  Troilos,  froh  des  gcspanncs, 
Hcktor  auch,  der  ein  gott  bei  sterblichen  war,  und  an  tugend  N 
Nicht  wie  des  sterblichen  raanns ,  wie  ein  söhn  der  gotter ,  einhe^ging 
Diese  verschlang  mir  der  krieg ;  nur  die  Schandfleck'  alle  sind  übrig ,  sfi 
Lügener  all'  und  gaukler  und  trefliche  reigentanzer, 
Räuber  des  volks,  nur  schwelgend  im  fett  der  länuner  und  likktn! 
>VoUt  ilii  nicht  mir  den  wagen  sogleich  ausriisten,  und  alles 
Dies  in  den  korb  einlegen,  dafs  unseren  weg  wir  vollenden? 
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Aho  der  greis ;  und  geschickt  vom  scheltenden  l  uic  des  vaters ,  265 
1  lügen  sie  sclihell  aus  der  haUe  den  rollenden  wagen  der  mauler/ 
Schön  und  neugef&gt ,  und  banden  den  korb  auf  den  wagen ; 
ixxhtn  sodann  vom  pflocke  da«  joch  der  mäuler  von  buxbaumt 
Glatt,  mit  buckeln  erhöht»  und  wohl  mit  ringen  befestigt; 
Brachten  zugleich  mit  dem  Joche  sein  band »  neun  eilen  an  länge  i  afo- 
Legeten  dieses  behend  aui  die  wohlgegUttete  deichsei» 
Vorn  am  auisersten  end',  und  lügten  den  ling  auf  den  nagel; 
Diciuial  umschlangen  sie  jeio  des  jochs  vorragende  buckeln, 
Banden  dann  grade  sie  fest,  und  knilpfeten  unten  die  schlinge. 
Ämsig  darauf  aus  der  kammer»  den  zierlichen  wagen  beladend»  2^1^ 
Frugen  sie  Hektors  lösegeschenk'»  unendliches  werthes; 
Fügten  die  mauler  sodann,  starkhufige  dulder  der  iastfuhr» 
Welche  dem  Priamos  einst  zum  geschenk  verehret  die  Myser« 
Rosse  für  Priamos  joch  nun  führten  sie ,  welche  der  alte. 
Selbst  mit  iurge  gcpQegt  an  ichöngegläuctci  kuppe;  980 
Beid'  izt  fügten  die  ross*  im  hof  des  hohen  palastes  1 
Priamos  selbst  und  der  heiold»  des  raths  allkundSge  greise. 
Ihnen  nahete  Hekabe  nun  mit  bekümmertem  herzen; 
£inen  goldenen  becher  des  heizerfreuenden  «weines 
Trug  sie  daher  in  der  rechten ,  zum  opfertrank  vor  der  abfahrt ;  st8S 
Und  sie  trat  vor  die  ross'»  und  redete»  also  beginnend:  s 

Nim,  und  sprenge  für  Zeus»  undfleh'ihm»  dafs  du  zurükkefarst» 
Heim  aus  der  feindlichen  mannei  gewalt,  dd  dd^  mutige  herz  dich 
Doch  hintreibt  zu  den  schiffen »  wie  sehr  ungern  ich  es  wollte* 
Auf»  du  bete  nunmehr  zum  schwarzumwöikten  Kronion»  290 
Ida's  gott»  der  rings  auf  Troja's  Auren  herabschaut: 
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Senden  woU*  er  xum  reichen  den  raschgeflügciicn  vogel» 
Der,  ihm  geliebt  vor  allen,  an  inüchu^er  siäikc  hcrvuiragt, 
Rechts  einher ;  damit  du ,  ihn  selbst  mit  den  äugen  erkennend « 

Seiner  getrost  zu  den  schiffen  der  reisigen  Danaer  gehest»  295 

t 

Doch  wenn  nicht  dir  gewährt  der  Donnerer  seinen  gesandten; 
Nie  dann  möcht'  ich  fürwahr  durch  meinen  rath  dich  ermuntern, 
Hin  XU  der  Danaer  schidcn  lu  gehn,  wie  sehr  du  es  wünschest. 

Ihr  antwortete  Pxiamos  dcauf,  der  göttliche  herscher: 
Liebes  wcib,  nicht  sei  mir  dieser  dein  rath  unvollendet;  300 
Wühl  ja  erhebt  man  die  bände  zu  Zeus,  um  erbarmen  ihm  flehend. 

Also  der  greis  t  und  berief  die  schafnerin,  dais  sie  die  hande 
Dun  mit  lauteiem  wasser  besprengete;  jene  nun  nahte» 
Haltend  das  waschgeßib  und  die  kanne  zugleich  in  den  hSnden. 
Als  sich  gewaschen  der  greis,  empfing  er  den  becher  der  gattin »  305 
5tand  in  der  mitte  des  hois ,  und  betete ,  sprengte  den  wein  dano , 
Schauend  xum  himmei  empox ,  und  rief  mit  erhobener  stimme: 
V^iter  Xcus,  ruhmwurdig  und  hehr,  du  her^chei  vom  Ida, 
Lafs  mich  vor  Peleus  söhn  barmhenigkeit  finden  und  gnade ! 
Sende  mir  auch  zum  zeichen  den  raschgefltigelten  vogel ,  jie 
Der ,  dir  geliebt  vor  allen »  an  mächtiger  stärke  hervorragt , 
Recht^  einher ;  damit  ich,  ihn  selbst  mit  den  äugen  eikennendf 
Seiner  geuost  zu  den  schiffen  der  reisigen  Danaer  gehe* 

Also  sprach  er  flehend;  ihn  hörete  Zeus  Kronion. 
Schnell  den  adler  entsandt'  er,  die  edelste  Vorbedeutung,  315 
Wohnend  in  thal  und  gciuiupl ,  den  ichwari^ellugeken  jliger. 
Weit  wie  die  thüre  sich  öfnet  der  hochgewölbeten  kammer. 
Eines  begüterten  mannst  mit  sicherem  schlösse  befestigt: 
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ho  breitete  jenei  die  iittiget  ab  er  am  himmer 

.echt<her  über  die  stadi  an&türmete.   Jen*,  ihn  erblickend,  320 

reueten  sich ,  und  allen  durchgluhete  wonuc  i^ic  herzen« 

* 

Eilend  betrat  nun  der  greis  den  zierlichen  sessel  des  wagens, 
enkte  darauf  aui  dem  thor,  und  der  dumpfumtöncnden  halle. 

■ 

Qt  ihm  zogen  die  mäuler  der  last  vierrädrigen  wagen, 

OQ  IdwoM  gelenkt,  dem  fertigen;  aber  von  hinten  325 

iampfte  der  rosse  gespann,  die  der  greis  antrieb  mit  der  geifseU 

artig  einher  durch  die  Stadt ;  und  alle  die  seinigen  folgten 

lut  wehklagend  ihm  nach,  als  ob  er  zum  tod'  hinginge. 

Ifi  sie  nunmehr  von  der  hohe  der  Stadt  in  die  ebene  kamen, 

iedei  zurük  nun  kthnen  gen  Ilius  eidam'  und  söhne«  330 

xh  der  beiden  vergafs  nicht  Xeus  allwaltende  vorsieht , 

tkhe  das  feld  durchfuhren ;  er  sch^iute  den  greis  mit  erbarmung; 

hnell  zu  Hermeias  darauf,  dem  theueren  söhne,  begann  er: 

Hermes,  o  söhn,  (denn  dir  ja  das  angenehmste  geschäft  ists« 
tnriem  gesellig  zu  nahn;  auch  hörest  du,  wen  dir  gehebet;)  335 

und  den  Priamos  doxf  zu  den  räumigen  schiften  Achaia's 
hre  mir  so,  dals  keiner  ihn  seh*,  und  keiner  bemerke, 
Dgs  in  der  Danaer  volk,  bis  Peleus  söhn  er  erreichet. 

Aho  Xeu5 ;  ihm  gehorchte  der  thätige  Argo^wiirger ; 
ite  sofort,  und  unter  die  füfse  sich  band  er  die  solen,  340 
iiön-,  ambrosisch  und  golden,  womit  er  Ober  die  wasser 
id  das  unendliche  land  hinfahrt,  wie  im  hauche  des  windes. 
eraaf  nahm  er  den  Stab ,  womit  er  der  sterblichen  äugen  ^ 
schliefst,  welcher  er  v^U,  und  die  schlummernden  wieder  erwecket; 
esen  trug  und  entBog  der  tapfere  Argoswürger*  345 
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Schnell  nun  Trojas  gcfild*  und  den  Hellespontos  erreicht'  er; 
Ging  dann  einher ,  an  gesalt  wie  ein  blühender  söhn  dei  beherscheis , 
Dem  die  wange  sich  bräunt ,  im  fabldesten  reise  der  jogend» 

Als  nun  jene  vorbei  an  Uos  male  geleniut»  ^ 
Hielten  sie  beid'  ein  wenig »  die  loss*  und  die  mäuler  xu  tranken  350 
Unten  am  ström;  tchon  lag  in  dammciung  rings  das  ge£ide^ 
Aber  den  Hermes  nunmehr  tx^ah  der  bemerkende  herold 
Dort  in  dti  luiü  ,  und  :>chncll  z.u  Priaiuo^  redet*  er  äUo: 

Merke  doch,  Dardanion';  hier  gilts  au&nerksame  klugfaeSt. 
Schaue  den  mann;  ich  sorge ,  der  wird  uns  beide  vertilgen!  35s 
Lafs  uns  sofort  mit  den  lossen  hinwegfiiehn »  oder  auch  nahend 
Jenem  die  knie*  umfassen,  und  fiehn  um  gnad'  und  erbarmung! 

Sprachs ;  und  die  seeie  des  greises  durchschauerte  banges  entseieo.: 
Aufrecht  starrten  die  haar' »  und  geiühmt  an  den  biegsamen  gUedemt^ 
Stand  er  er^taunu  Da  nuhte  der  freundliche  bringer  des  heiles,  360' 
Falste  die  hand  des  greises,  und  fragt'  ihn,  also  beginnend: 

Vater,  wohin  doch  also  die  ross*  und  die  mäuler  gelenket , 
Durch  die  ambrosische  nacht»  da  andere  sterbliche  schlaien? 
Gar  nicht  furchtest  du  denn  die  mutbeseelten  Achaier, 
Welche  ja  nahe  dir  dröhn,  so  feindlichgesinnt  und  erbitten?  ^ 
Sähe  dich  einer  davon  in  der  nacht  schueUQichendem  dunkel 
Führen  so  köstliche  habe ,  wie  wär^  alsdann  dir  zu  mute  ? 
Selbst  ja  hiat  du  nicht  jung ,  und  ein  grei^  ist  jenei  begieiter , 
Einem  mann  zu  wehren ,  wer  etwa  zuerst  euch  beleidigt* 
Doch  ich  werde  düt  nichts  dich  beleidigen ,  andre  sogar  audi  3^. 
Möcht'  ich  von  dir  abwehren;  dem  lieben  vater  ja*  gleichst  du.  ' 

Ihm  antwortete  Priamos  drauf  1  der  göttliche  hencber:  ! 

I 
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Also  ist  es  fürwahr >  mein  tbeuerer  söhn,  wie  du  sagest. 
Aber  es  decket  ein  gott  auch  mich  mit  schirmender  hatid  noch» 
Dals  mir  ^olch  ein  gefahit  aui  meinem  wege  begegnet ,  375 
Mir  xum  heil,  jo  vnt  du,  an  gestalt  und  bildung  ein  wunder»  ^ 
Und  io  verständig  an  geist;  du  entstammst  glükseligen  ebetn. 

.  Wieden  begann  dagegen  der  thätige  ArgoswÜrgeri  • 
Wahrlich 9  o  greis»  du  hast  wohiziemende  worte  geredet« 
Aber  sage  mir  jezt»  und  verkündige  lautere  wahrhett^  -  380 
Sendest  du  etwa  hinweg  so  viel  und  erlesene  güter  1 
fern  in  ein  fremdiingsvoik,  dafs  dir  dies  wenig&tens  bleibet 
Oder  verlafst  ihr  alle  bereit:»  die  lieilige  Troja  .     -  . 

Angstvoll?  denn  &olch  einen,  den  tapfersten  mann  ja  verlort  ihr, 
Deinen  sehn !  nichts  wich  er  an  mutigem  kämpf  den  Achätem !  3^ 

Ihm  amwoitete  Priamoe  diauf ,  «der  g&ilidie  herschevt 
Aber  wer  bist  du,  o  bester»  und  welchen  ehern  enmammst  da, 
Der  du  so  sch9n  vom  tode  des  armen  söhne  mir  geredet? 

Wieder  begann  dag^en  dex^  thätige  Argoswürger: 
Mich  versuch&t  du ,  o  greis ,  und  £ragstnach4em  göttiidien  Hektor.  35^ 
Jenen  hab'  ich  so  oft  in  mäimer  ehren  der  feldschlacht     *    ■     *  i 
Selbst  mii  den  äugen  geheim,  auch  als  z.u  den  scliüFen  er  treibend 
Argos  männer  erschlug,  mit  zerfleischender  .schärfe  des 
Wir  dann  standen  von  ftm^  und  bewunderten;  ,weii  nns  AchiHeus 
Wehrt'  in  den  kämpf  zu  gehn,  dem  Atieiooen  nodi  zürnend.  395 
Denn  ihm  bin  ich  genob,  von  dem  selbigen  schiffe  gefübret, 
Myrmidönisches  Stamms»  und  es  heÜst  mein  vaier  Polylctor« 
Reich  ist  jener  an  gut»  doch  ein  greii^  «chon»  so  wie  du  selber« 
Sechs  noch  hat  ei  der  söhn' ,  ich  selbst  bin .  des  siebelite  bruder« 
Homers  Ilias.  II.  BaiM.  X 
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AU  mit  diesen  ich  loste,  da  traf  michi«  <Ub  kh  daheitog«  400 
Jezo  ging  ich  ins  feld  von  fkin  KhiKheer;  denn  mit  dem  morgen 
Ziefan  in  die  schlecht  um  die  «ndt  firohUickende  mannet  Achaia's. 
Denn  mit  verdrub  schon  hmren  die  fixenden;  kaum  auch  hin£Mnodi 
Hemmen  das  volk  v<m  begierde  des  kampfs  die  fiirstcn  Achaia*s« 

Ihm  antwortete  Pxiainos  drauf»  der  göttiUhe  herschei:  405 
Wenn  du  denn  ein  genois  des  Peleiadcn  Achilleus 
Bist;  wohian  so- verkünde  mir  gani.  die  laateie  walirhcit: 
Ob  noch  dort  bei  den  schiffen  mein  cobn  ist »  oder  Achilleus, 
Schon  in  stück«  Mliaun  den  gierigen  hunden  ihn  vorwarf« 

Wieder  begann  dagegen  der  tlufnge  Argoswürger:  410 
Greis ,  noch  nicht  ward  jenAr  den  hunden  ein  frais,  noch  den  vögeb; 
Sondern  dort  noch  liegt  er  am  schü  des  edlen  Achilleus 
Immer  so  im  gei.eit;  tuid  sdion  den  iwölften  der  morgen 
Lieget  er,  ohne  dab  moder  ilun*  schadete ,  noch  des  gewürmes 

» 

Rcgei  Ächwcum»  dei  giciig  erschlagene  mlinner  verzehret*  ^1$ 
Immer  zwar  um  das  grab  des  trautesten  freundes  Patrokloe 
Schleift.«!  ihn  mideidsfee,  wann  der'heil^  morgen  «mpoisieigt; 
Doch  nicht  schiindot  er  'ihn»  -  Mit  bcwundetong  sähest  du  «elber » 
Vlic  er  so  fmch  ond  thauig,  umher  vom  bhite  gereinigt. 
Daliegt»  nirgend  bcflekt,  und  die  wunden  sich  alle  geschlossen,  420 
Die  ihn  durchbohrt »  so  viel'  auch  mit  feindlichem  erx  ihn  beschädigt. 
AUo  walten  besorge  dts  edelen  sohncs  die  götter 
Dir  im  lode  ^ogar ;  denn  geliebt  war  er  jenen  von  herzen. 

Heim««  sprach«;  fibh  hört«  der  greis,  und  «rwiedert^  also :  4«4 
Kind,  wie  gut  »wenn  der  mensch  den  unsierbKcfaen  bringt  die  gcschenke 
Sein«  pflicht!  So  v«iga&  suich  der  söhn  mir ,  ach  da  er  i«fate» 
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Nie  im  paia^t  der  götter,  die  hoch  den  Olympos  bewohnen; 
Dium  gedenken  «ie  sein  auch  selbst  in  des  todes  veihangnis. 
Aber  wohUn,  nim  jeio  von  mir  den  stattlichen  becher: 
Dann  verleihe  mir  fchoi»  und  geleite 'Vnich  hin  mit  den  göttem»  430 
Bis  ich  komm'  ins  geselt  des  Peletaden  Achilleus.  ^ 

Wieder  begann  dagegen  der  rhäfige  ArgoswUrgerx 
Greis »  du  versuchst  umsonst  mich  jüngeren ;  nimmer  gehorch'  ich « 
Dafs  ich  deine  geschenk%  ohn'  Achilleus  wissen,  empfange. 
Jenen  scheu*  ich  im  herzen,  und  zittere,  ihn  zu  berauben »  43S 
Ehrfurchtsvoll,  dafs  nicht  ein  Ubcl  hinfort  mir  begegne. 
Doch  dir  ging'  ich  gesellt  auch  wohl  zur  gepriesenen  Argos, 
Sb.gsam  im  rUsdgen  «hif ,  und  sorgsam  zu  fafs  dich  geleitend; 
Keiner  auch  wCfrd',  achtlos  des  geleitenden  9  wider  dich  annabn« 

Also  der  brtnger  des  heils,  und  ins  tossegeschirr  sich  erhebend,  440 

Fafst'  er  die  geilsel  sofort  und  das  schöne  geiäum  in  die  hände . 

Und  gab  edelen  mut  den  rossen  zugleich  und  den  mkiaiein. 

Als  sie  nunmehr  die  mauer  der  schiff'  und  den  graben  erreichten« 

Fanden  sie  dort  die  hüter  am  spätmahl  eben  beschäftigt. 

Doch  sie  betbaute  mit  schlaf  der  bestellende  ArgoswUrget  445 

Air,  und  ofhete  schleunig  das  thor,  wegdrängend  die  tiegel, 

Führte  dann  Priamo»  ein ,  und  die  schönen  geschenV  auf  der  lascfiihr« 

Ab  sie  nunmehr  das  geielt  des  Peleiaden  erreichten  t  J 

Weiches  hoch  dem  beherschet  die  Myrmidonen  erbauet» 

Zimmernd  der  tannen  gebäik,  und  obenher  es  gedecket 

Hit  grauwolligem  schiif,  aus  sumpfigen  wiesen  gesammelt; 

Ringsum  bauten  ^ie  dann  den  geraumigen  hof  dem  beherschet 

Dithc  vdn  gerciheten  pfählen ,  und  nur  ein  tannener  riegel 
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Hemmte  die  pfort'  j      schoben  ihn  vor  drei  starke  Aciiaier , 

Lad  drei  schoben  zurük  den  machtigen  riegel  des  thoies  »  455 

Von  den  underen  dort;  nur  Achilleus  ichob  ihn  aUein  vois 

Jexo  öiiiete  schnell  der  biinger  des  heils  Hermeias» 

Führte  den  greis,  ins  geheg'  uad  das  edk  geschenk  für  Achilkuf» 

Stieg  dann  herab  vom  wagen  zur  eid',  und  redete  also: 

Siehe »  dif  bin  ich «  o  grei$ »  ein  umtesbhchec  gott  gekommen  f  460 
Hermes «  den  z.um  gekiter  dir  selbst  hersandte  der  vater« 
Aber  wv>hlaot  nun  will  ich  hinweggehn,  eh  ich  Achilleus 
Ange&ichie  genaht;  dcuii  uaanstäiidig  ja  wai' 
Wenn,  ein  onsierblicher  gott  für  sterbliche  sorgte  so  sichtbar« 
Gdi  du- hinein^  und  die  hniee  des  Peleionen  umfiusend» 
Flehe  bei  seinem  v^ter  ihn  an»  und  der  lockigen  mutter, 
lind  dem  geliebtesten  söhne;  damit  du  das  herx  ihm  erregest« 

AI«)  sprach  er,  und  «Ite  hinweg  aum  hohen  Olympos, 
Hermes ;  doch  Priamos  .sprang  vom  xossegeschirr  auf  die  erde , 
Liefs  daun  Idäos  im  hofe  zurük,  dals  bleibend,  der  herold  470 
K06S*  und  m;iuler  bewahit',  und  wandehe  grad'  in  die  wohnungy 
Dort  wo  Achilleus  6als  >  der  göttliche. .  Jenen^  daheim  nun 
^Fand  er ;  es  sals^n  getrennt  die  seinigen ;  aber  allein  aween  9 
Held  Automedon  nur,  und  AlMmos,  spröfslüng  des  Ares, 
Pieneten  jenem  gesellt;  er  rabete  kanm  vpn  de?  mablaeit,  47s 
Satt  der  spei«»'  und  des  tsanks,  und  vor  ibm  Jtand*  npch.die  ta£cL 
Je«o  trat  unbemerkt  der  erhabene  greis  in  die  Wohnung, 
Naht',  und  um^chiang  dem  Peleiden  die  knie*,  undkiÜstediehandc« 
AlIi  die  entseilichen  würger,  die  viel  der  «öhn*  ihm  gemordet!  * 
Wie  wenn  ein  mann,  belastet  mit  blutschuid,  der  in  der  hcmiac  480 
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Einen  bSrger  erschlug •  zum  anderen  volke  sich  rettet» 

In  des  begüteittn  hauSf  und  erstaunt  ihn  jeder  beuachtets 

Al&o  aauni*  Achilleus,  den  göttlichen  Priamos  schauend« 

Auch  die  anderen  staunten,  und  sahn  einander  ins  antliz« 

Aber  fl<Aend  faegaim  der  erhabene  Piianttif  abot  4S5 

Deiner  vatm  gedenk',  o  gcktergleichcff  Achilleuf «  • 
Sein,  der  bejahrt  in  wie  Ich,  ah  der  traungen  echwelle  des  alters! 
Und  vielleicht«  dais  jeiu^n  andi  rings  umwolinende  völker 
Drängen,  und  nienuuid  ist,  ihm  jammer  und  weh  xu  entfernen« 
Jener  indeis,  so  oft  er  von  dir  dem  lebenden  höret,  4S0 
Freut  sich  iimig  im  geist,  und  holt  von  tage  zu  tage, 
IViederzusehn  den  trautesten  sühn,  heimkehrend  von  Troja« 
Ich  unseliger  mann !  die  tapfersten  söhn'  erzeugt*  ich  >  / 
Weit  im  Tiocigebier,  und  nnn  ist  keiner  liiir  übrig! 
Fonfxig  hatt'  ich  der  s<Shn%  als  Asgos  menge  dafaenKOg:  495 
Ihrer  neunzehn  wurden-  von  £iner  matter  geboren , 
Und  die  anderen  ceitgt'  ich  ndt  nebenfraun  in  der  wohnung« 
Vielen  davon  zwar  loste  der  stürmende  Ares  die  gUeder; 
Doch  der  mein  einziger  war,  der  die  stadt  und  uns  alle  beschirmte, 
Den  jüngst  tödtetest  Du,  da  er  kämpfte  den  kämpf  für  die  iieimat ,  501^ 
Hckiur!  Für  Den  nun  komm'  ich  heia.b  zu  den  schiffen  Achaia^S« 
Ihn  zu  erkaufen  von'  dir,  und  bring'  unendliche  lösung« 
Sdieue  die  götter  demnach ,  o  Pdetd*,  und  erbarme  dich  meiner^ 
Denkend  des  eigenen  vatecs !  idi  bin  noch  weriher  des  mitleids  l  ' 
Duld'  ich  doch,  was  keiner  der  stCfUichen  erdebewohner : 
Ach  zu  küssen  die  hand,  die  meine  kinder  getödtet!.  | 

Sprachs ,  und  jenem  err^'  er  des  grams  Sehnsucht  um  dejDH^tel 
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Sanft  bei  der  hand  anfassend,  z.u£Ük  ihn  drängt'  er,  den  idiea» 
AU  nun  beide  gedeichten:  der  greb  des  tapferen  Hektor, 
Weint'  er  laut,  vor  den  fiffsen  dei  Peiekmen  sich  windend;  510 
Aber  Achilleus  weinte  den  v«er  jezo  ^  und  wieder 
JSeinen  freund ;  es  erscholl  von  jumertönen  die  widinung^ 
Aber  nachdem'  sich'  gesattigt  des  gcams  der  edle  Achilleus, 
Und  aus  der  brus«  ihm  entfloh  der  wehmut  süises  veilangen; 
Sprang  er  empor  vom  sessel,  4md  hub  den  greis  an  der  hand  auf  •  515 
Voll  nutieid^  mit  de^n  grauenden  haupt^  und  dem  grauenden  barte  ; 
Und^er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflligelten  worte: 

Armer,  fürwahr  viel  hast  du  des  wehs  im  herzen  erduldet  1 
Welch  än  mnt»  so  alletn  xu  der  Daiwer  schiffen  xu  wandeln  b 
Einem  mann  ^or  die  äugen«  der  dir  so  viel  und  so  tapfre  5210 
Söhn'  erschlug  1- Du  trägst  ja  ein  eisernes  herx  in  dem  busen! 
Aber  wohian,  nun  sex*  auf  den  seisel  dicht  lab  uns  den  kümmcT 
Jezt  in  der  seel'  ein  wenig  beruhigen »  herxlkh  betrübt  xwar. 
Denn  wir  scharren  ja  nichu  mit  unserer  starrenden.  Schwermut« 
AUo  bestimmten  die  göcter  der  elenden  scerbiichen  schiksal* 
Bang'  in  gram  tu  leben  i  aliein  sie  selber  sind  sorglos. 
Denn  es  stehn  zwei  fasser  gestellt  an  der  schwelle  Kiouiuns » 
Voll  das  eine  von  gaben  des  wehs»  das  andre  des  heiles. 
Wem  nun  vermischt  austheilet  der  donnerfrohe  Ktonion, 
Solcher  ttifit  abwechselnd  ein  bbses  bos »  und  ein  gutes.  530 
Wem  er  aber  des  wehs  austheik,  den  vetstofitt  er  in  schände; 
Und  herznagende  noth  auf  der. heiligen  erde  verfolgt  ihn» 
Dals,  nicht  göuern  geehrt  noch  sterblichen,  bang'  er  umherirrt. 
pO  zwar  schenkten  die  göuer  dem  Peleus  gUinzcnde  gaben 

Digitized  by  Google 


VIERUNDZWAJJZIGSTER  GESAJMG«  327 

Seit  der  gtbuit ;  dcdn  hoch  vot  aUen  mcnjchcn  gesegnec  555 
Ragt*  er  an  ^b*  und  macht »  der  Myiimdonen  beherscher; 
fa  sie  vemuüileten  selbst  dem  smbiichen  manne  die  göttin» 
Aber  es  gab  auch  böses  ein  htmililischer  i  denn  er  versagt*  ihm 

im  paiaste  geseugt  za  kUnfogei  herschafu 
Einen  söhn  nur  zeugt'  er ,  der  früh  hinweUu »  und  sogar  nicht  540 
Pfleger)  des  altenden  kanni  denn  weit  entfernt  von  der  heimat 
Sil'  ich  ia  Truja  hier,  dich  selbst  und  die.  deinen  betrübend. 
Dich  auch  priesen,  o  greis,  vormals  glüfcselig  die  Völker: 
Alles  t  so  viel  dort  Leabos  »  der  sh  des  Makar»  umgrenietf 
Frygia  dort,  und  hier  der  unendliche  Hellespontos,  545 
Das  beherschtest  du,  greis«  durch  macht  und  söhne  verherUcht, 
Aber  nachdem  dies  leid  dir  gesandt  die  Uranionen » 
Tobt  dirs  stets  um  die  mauren  von  schiacht  und  männereimordung. 
Duld'  es,  und  jammere  nicht  so  unabidssig  im  herzen ; 
Nichts  ja  fruchtet  a  dir,  deii  edelen  söhn  z.u  betrauern»  55^ 
Noch  erweckest  du  ihn ;  eh  scha&t  du  dif^ anderen  kummerl 

Ihm  antwortete  Priamot  dmuf,  der  götdicbe  hersdiert 
Seze  ;mich  nicht  auf  den  se»el,  o  Ueblmg  Xeus,  da  noch  Uektor 
Liegt  in  deinem  gezelt»  unbeerdiget!  £üig  erkssVihn, 
Oals  ich  selbst  mit  den  äugen  ihn  seh'i  und  empfahe  du  lösungs  555 
Keichiiche,  die  wir  gobtacht.   Du  geneufs  d»  guten,,  und  kciue 
Heim  in  das  Vaterland,  nachdem  du  zuerst  mir  vergönnet , 
tobend  annoch  zu  schauen  das  liclu  der  «tralenden  sonne« 

Finster  s<;haut*,  und  begaim,  der  mutige  rennet  AchiKeuss 
Vicht  mehr  jezt  mich  gereizet,  o  greis !'  Ich  gedenke  ja  selber »  566 
riekior  dir  zu  erlassen;  denn  Xeus  emsandt»  mir  boisch^t 
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Meine  gebarerin  Thetis«  eneugt  vom  gkeisis  des  meeret« 
Auch  erkenn*  kh  im  gMtt  o  Priaitfios,  deutlich  und  fishllof , 
Dafs  ein  gott  dich  geßihrt  zu  den  hnitigen  schtSiBn  Aduua't. 
Nt^tnals  wagt'  es  fäfwah»  ein  steMicher,  wSr'  er  auch  jängliiig,  56] 
Her  in  das  lager  zu  kommen;  denn  nie  ehtschlöpit*  er  den  wächien, 
Und  nicht  öfnec'  er  leicht  an  unseren  thoren  die  riegeL 
Drum  lafs  ab,  noch  mehr  mein  traurendes  herz  xu  erregen; 
Denn  sonst  möchc^  ich ,  o  greis ,  auch  dein  nicht  schonen  im  zelie 
Wie  demütig  du  Qehst»  und  Xeus  geböte  verlexen.  57c 
Jener  sprach«;  -  bang'  hörte  der  greis»  und  gehorchte  der  rede 
'Aber  AchiUeus «prang,  wie  ein  low',  aus  der  pibrte  der  wohnung, 
Nicht  er  allein ;  ihm  folgten  lugleich  zween  wackre  genossen, 
Alkimos  dort,,  und  der  held  Automedon,  welche  vor  aUen 
fihrete  Peleus  söhn,  nach  dem  abgeschiednen  Patroklos.  5^; 
Und  sie  entspannten  dem  joch  die  rosse  zugleich  und  die  nuittefi 
Dann  herein  auch  fiihiend  des  königes  tönenden  herold, 
Sexten  sie  ilin  auf  den  sessei;  und  drauf  vom  zierlichcii  wagca 
Huben  sie  Hektors  lös^eschenk',  unendliches  werthes. 
Aber  man  liefs  xween  niänteL,.und  einen.  kSstlichea  leibiok,  s9 
Dais  er  die  kich',  anstandig  verhttllt,  dargäbe  zur  heincilahic» 
MKgde  berief  er  nunmehr  1  und  hiels  sie  waschen  und  salben  ' 
Hektors  ieib,.  doch  entfernt*  und  ungesehn  von  dem  vatety 
Dais  nicht  tobte  4cr  zorn  in  Priamos  traurender  seele , 
Schaut'  er  den  sQhn,und  vicUeiclu  auf  stürmte  das  herz  dem  AchiUeuso^ 
Dann  er.  jenen  erschlug',  und  Xeus  geböte  verkite. 
Aber  naclidem  ihn  gewaschen  die  niagd' ,  und  mit  öle  gesalböt 
Dann  mit  dem  köstUichen  mantel ihn  wohl  umhüllt ,  uad  dem  Iribwi 
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Legt*  ihn  Achilieu«  reibst  auf  ein  hingebieitetes  lager;  ^ 

Und  Um  erhoben  die  freund' auf  den  zietlichen  wagen  der  mauler.  5«^ 

Jener  nunmehr  wehUa^t'.  und  rief  dem  theuren  geno^^cn:  t 

XQme  mir  nicht»  Parrokbs,  noch  dfeiet-ltörest  du  etwai 
Auch  in  Aldfis  nacht»  dafs  ich  Hektors  ieich'  ihm  lurükgab»' 
Der  ihn  gmugt;  denn  nicht  uawUrdige  losungen  bracht'  er. 
Dir  auch  weiV  ich  davon  zum  antheil»  ^was  dir  gebühret«  595 

Also  «prach»  und  kehrt'  ins  geielt»  der  edle  Achiiieus» 
Seu'  auf  den  &tatiiichen  se^sei  sich  hin  ».von  weichem  er  aufstand» 
Dort  an  der  andcicu  wand»  und  sprach  zu.  Priamos  abo: 

Siehe,  dein  söhn  ist  jezo  gelöst,  o  greis,  wie  du  wünschtest; 
Und  er  liegt  auf  gewanden«   Sobald  der  morgen  sich  röthet»  600 
Schaust  du  und  führst  ihn  hinweg ;  nun  lafs  uns  denken  der  nachtkost. 
Denn  auch  Niobe  selbst»  die  lockige»  dachte  der  nahrung» 
Sie  die  Lugleich  iwöif  kinder  in  ihrem  hause  verloren» 
Sechs  der  hebhcixen  töditer»  und  sechs  aufblühende  söhne« 
Ihre  söhn'  erlegte  mit  silbernem  bogen  Apollon»  60$ 
lorniges  muti ,  und  die  lüduer  üir  Artemis ,  froh  des  gcschosses ; 
'Weil  sich  Niobe  gleich  der  rosigen  Leto  geachtet: 
Iween  nur  habe  die  göttin,  sie  selbst  so  viele  geboren» 
Prahlte  m»  deis*  ergrimmten  die  x.ween »  und  vertilgten  sie  alle. 
Jene  lagen  nunmehr  neun  tag*  in  blut;  und  es  war  nicht,  6iO 
Der  sie  begrub;  denn  die  vöiker  versteinerte  Xeus  Kronion« 
Drauf  am  lehoten  begrub  sie  die  hand  der  unsterblichen  götter« 
Dennqch  dachte  der  speise  die  traurende,  müde  der  thilinen«  1 
Jezo«  dort  in  den  feLen ,  auf  einsam  bewanderten  bergen 
Sipylons»  wo  man  erzahlt  dals  göttliche  Nymfen  gelagert  61$ 
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Ausiulm,  wann  sie  im  tani  Acheloios  ufci  umhüpfet: 

Dort,  obxwar  ein  gestdn»  fiihk  jene  diar  leid  vcii  den  ^SttciiL 

Auf  denn»  o  göttlicher  grei«,  auch  mr  gedenken  d^  mahles» 

Jezo;  hinfort  ist  muffe  den  Heben  eohn  fu  beweinen. 

Wann  di|  zur  Stadt  ihn  «gebracbt^ ;  denn  viel  der  thränen  verdient  er.  62a 

Sprachsy  und erhub sich  in  eil»  undeinschaf  wei&wolligesvlieCiei 
Schlachtet'  ex;  fieund  eotiogen  die  haut,  und  be^teUten  es  kiiigikhj 
Schnitten  behend'  in  Stücke  das  üeisch,  und  »tektcns  an  äpicücf 
Brieten  sodann  vorsichtig,  und  xogen  es  atles  herunter« 
Aber  Automcdon  nahm  und  vertheihe  das  biut  auf  dem  tische,  62^ 
Jedem  im  zierlichen  korb';  und  das  fleisch  vertheilet^  AcbiUeos» 
Und  sie  erhoben  die  hluide  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestSit  war; 
Nun  sah  Priamos  staunend,  der  Därdanion'»  auf  Achilleus« 
Welch  ein  wuchs,  und  wie  edel ;  er  glich  unsterblichen  göttem. 
Auch  vor  Pxiamos  staunte,  dem  Daxdanionen,  Achilleus, 
Schauend  das  angesicht  voll  wiird',  und  die  rede  vernehmend 
Aber  nachdem  sie  gesättigt  den  anblik  einer  des  andern  ; 
Drauf  zu  jenem  begann  der  t^ihabcne  Piiamos  also : 

Bette  mich  nun  aufii  sAnüUste,  du  gSttücher,  dab  wir  anno  63s 

Auch  des  erquickenden  schlaft  imi  sättigen,  sanft  gelagert» 

Denn  nie  schlössen  sich  nodi  die  äugen       unter  den  wimpeia, 

Seit  vor  deiner  gtwalt  mein  söhn  au  den  todten  hinabsank; 

Sondern  stets  nur  seuix'  ich,  und  nähr'  unendlichen  Jammer, 

In  dem  gehege  des  hofs  auf  schmuuger  erde  mich  wälrcnd.  640 

Nun  erst  kostet'  ich  wieder  der  speis',  auch  röthiichen  weines 

Sandt'  ich  die  kehle  hinab  f  nichts  hatt*  ich  luvor  noch  gekostet. 

« 
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Jener  sprachs ;  und  Achilleus  bef<ilü  den  genossen  und  mägden, 
ümei  die  halle  zu  stellen  ihr  bect,  dann  unten  von  purpur 
Pfächtig^  poUtei  la  legen,  und  teppiche  drüber  zu  brertea.  645 
Diauf  auch  wollige  mäntel  lui  oberen  faOlle  zu  legen. 
Rasch  enteilten  die  mägdc  dem  saal»  mit  leuchtenden  £ickeln; 

Und  iie  bereiteten  ämsig  den^fremdlingen  jedem  ein  lagen 

\ 

Sdierzend  begann  nunmehr  der  mntige  renner  AchiUeui: 

Dxaussen  lagre  dich  nun»  o  lieber  greis ;  denn  es  möcht'  hier  650 
Etwa  ein  fürst  herkommen  der  Danaer»  welche  gewöhnlich»  / 
Kath  mit  mir  xu  rathen»  in  meinem  gezelt  sich  versammeln. 
Sähe  dich  einer  davon  in  der  nacht  schnellfUehendepi  dunkel,  ' 
Bald  verkündigte  de»  dem  hirten  des  volks  Agamemnon, 
Und  verargen  würde  vielleicht  die  erlassung  des  ieichname«  655 
Aber  sage  mir  jeat»  und  verkündige  lautere  Wahrheit: 
Wie  viel  tage  gedenkst  du  den  edeien  söhn  au  bestatten? 
Dafs  ich  indefs,  selbst  rulicnd»  das  volk  abhalte  vom  angrif. 

Ihm  antwortete  Priamos  drauf»  der  göttliche  heiächer: 
Wenn  du  vergönnst»  mit  fcier  den  cdekn  ^uha  au  beklauen»  660 
Würdest  du,  so  es  machend»  gefalligkeit  üben»  Achilleus. 
Wir  in  der  Stadt»  wie  du  weilst»  sind  eingehemmt»  Und  die  waldung 
Holen  wir  fern  im  gebirg';  und  mutlos  sagen  die  Troer. 
Gern  betraurten  wir  ihn  neun  tag*  in  unserer  wohnung; 
Dann  am  zehnten  bestatteten  wir»  und  feirten  das  gasimahl;  66$ 
Häuften  ihm  drauf  am  eüften  den  ehrenhügel  des  grabesf 
Aber  den  zwölften  tag»  dann  kämpfen  wir,  wenn  es  ja  sein  muls. 

Wieder  begann  dagegen  der  mutige  renner  Achilleus  : 
Greis»  auch  dieses  gescheh'»  o  Priamos, ^ie  du  begehrest»  * 

Digitized  by  Google 


m         .  ILIAS. 

I 

Hemmen  werd'  ich  so  lange  die  kriegsmacht,  als  du  gefedert.  6^0  i 

Also  sprach  der  Peleid',  und  faßt*,  am  knöchel  des  greise« 
Kt:Lhte  hand,  damit  er  des  herzens  furcht  ihm  euLnahme* 
Also  schliefen  sie  dort  in  der  vorderen  halle  der  wohnung« 
Priamos  selbst  und  der  heiold,  des  laths  aUkundige  greise« 
Aber  Achilleus  ruht'  im  innersten  räum  des  gezeltet»  675 
Und  ihm  lag  zut  Seite  des  Brises  rosige  tocbter» 

Alle  nunmehr  9  die  göuer  und  gaulgerü&teten  manner  # 
Schüefen  die  gan^e  nacht ,  von  sanitem  schlunmier  geiessek» 
Aber  nicht  Hermeias»  den  segnenden,  fafjite  der  Schlummer; 
Denn  er  erwog  im  geist,  wie  er  Priamos»  Tioja's  behcrscher,  680 
Führen  mScht^  aus  den  schiffen»  geheim  vor  den  heiligen  wäditem« 
Ihrn  nun  trat  er  zum  haupt,  und  redete»  also  beginnend: 

Greis»  keiA  böses  f Urwahr  bekümmert  dich»  dafs  du  so  ruhig 
Schläfst  bei  feindlichen  männem»  nachdem  dich  verschonet  Achilleys. 
Xwar  nun  hast  du  den  söhn  du  gelost »  und  vieles  gegeben »  6$5 
Aber  dich  lebenden  lösten  mit  dreimal  gröfserer  gäbe 
Deine  ^öhne  dahoim  in  llio^i  wenns  Agauienmon 
IVüfste»  der  Atreion%  und  Achaia's  volker  «s  wüfsten. 

Jener  sprachs;  bang*  hörte  der  greis»  und  wekte  den  hetoM. 

■ 

Ihnen  schirrt'  Hermeias  der  tosse  gespann  tmd  der  mäular;  €90 
Selbst  dann  lenkt'  er  in  eile  durchs  beer ;  und  keiner  vernahm  est 
Als  sie  numnehr  an  die  fuhrt  des  schönhinwallenden  Xanthos 
Kamen»  des  wirbelnden  Stroms»  den  Xeus  der  unsteibUche  zeugte; 
Jexo  schied  Hermeias  hinweg  xum  hohen  Oiympos. 
£üi  im  ^afrangewand'  umschien  mit  helle  den  erdkreis* 

Sie  dann  trieben  die  rosse  zur  Stadt  wehklagend  und  seufzend  | 

I 
I 

/ 
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Fort,  und  den  leichnam  fUhiten  die  nkaulthier*.   Aber  kein  andrer 

Sah  sie  vorher »  der  manner  und  schöngegtirteten  weiber; 

Nur  Kassandra«  so  schön ,  wie  die  goldene  Afrodite, 

Stieg  auf  Pergamos  höh*,  und  schauete  ferne  den  vater;  700 

Weicher  im  Gessel  stand,  und  den  stadtdurchrufenden  herold » 

Auch  in  dem  maulthierwagen,  gestrekt  auf  gewande  den  leichnam. 

Laut  wchklugic  ^ie  nun ,  und  rief  duich  liios  ringsum : 

Eilt  zu  schaun,  ihr  Troer  und  Troerinnen ,  den  Hektor; 
Habt  ihr  des  lebenden  je»  der  wiederkehrt'  aas  der  feldschlacht,  "^oj 
Euch  gefreut;  denn  er  war  die  freude  der  Stadt  und  dos  Volkes! 

Jene  sprachs;  und  es  blieb  kein  einiigec  mann  in  der  veste» 
Auch  kein  weib;  denn  alle  durchdrang  unerme£&Uche  uauer. 
Nahe  begegneten  6ie  am  thor  dem  führer  des  leichnams« 
Beide«  die  liebende  gauin,  voran ,  und  die  würdige  mutter,  ^lo 
KauFten  ihr  liaur ,  sinnlos  un  den  rollenden  wagen  ge&tüiz.ct, 
Ihm  anrührend  das  haupt;  uAd  weinend  umstand  sie  die  menge» 
Also  den  ganzen  tag  bis  spät  zur  sinkenden  sonne- 

« 

Hätten  sie  Hektor  am  thore  geklagt  mit  thränen  des  Jammers, 
Wenn  nicht  jezt  aus  dem  sessei  der  greb  zum  volke  geredet:  115 
VVeicht,  und  lai&t  mii  die  mäuler  hindurchgehn ;  aber  nach  dic;bcm 
Sättiget  euch  der  thränen,  nachdem  ich  ina  haus  ihn  geführet i 

Jener  sprachs;  und^ic  trennten  sich  schnell,  und  wiehen  dem  wagen. 
Als  sie  den  leichnam  nun  in  die  prangende  wohnung  geführet, 
Legten  sie  ihn  auf  ein  schönes  gestell,  und  ordneten  sänger,  ']20 
Anzuheben  die  klag*;  und  gerührt,  mit  jammernden  tönen» 
Sangen  sie  trauergesang ,  und  ringsum  seufzten  die  weiber« 
Aber  die  blühende  fürstin  Andromache  klagte  vor  allen  , 
Homers  lUas«  IL  Band,  Y 
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Haltend  sein  haupt  in  den  U&nden,  des  männerranilgenden  HcktoE. 

Mann,  du  verlorst  dein  leben,  da  blühender ;  aber  mich  wittwe  "lajij 
Lassest  du  hier  im  palast«  und  das  gan«  unmündige  söhnlein»  * 

# 

Weiches  wir  beide  gezeugt,  wir  elenden!  Ach  wdhl  schwerlich 
Blüht  er  zum  jüngling'  heran!  Denn  zuvor  wird  Troja  vom  gipfei 
Unigcsiürzt,  da  du  starbst»  ihr  vertheidiger »  welcher  die  mauern 
Schirmte,  die  züchtigen  frauen  und  Manimclnden  kinder  errettend.  731! 
B^Id  nun  werden  hinweg  sie  geführt  in  geräumige  schifTen, 
Und  mit  jenen  ich  selbst!  Doch  du «  mein  trautester  söhn,  wirst 
Dorthin  gehn  mit  der  mutter,  um  schmach  zu  erdulden  und  arbeiti 
Unter  des  frohnherm  zwang«  des  grausamen;  oder  dich  schmettert 
Hoch  vom  thurm  ins  verdeiben»  am  arme  ge£afst,  ein  Achaier,  735 
Xürnend»  dals  Hcktor  den  bruder  ihm  tödtcte,  oder  den  vater,  , 
Oder  den  blühenden  sehn:  denn  sehr  viel  männer  Achaia's 
Sanken  duich  llckiui^  handc»  den  staub  mit  den  xithneu  xcrknirscheiid 
Denn  kein  schonender  war  dein  vater  im  graun  der  entscheidung 
Drum  wehklagen  ihn  nun  die  Völker  umher  in  der  veste. 
Unaussprechlichen  gram  der  Verzweiflung  schufst  du  den  «kern , 
llektor;  doch  mich  vor  allen  betrübt  nie  endender  Jammer; 
Denn  nicht  hast  du  mir  sterbend  die  band  aus  dem  bette  gereichet] 
Noch  ein  wort  mir  gesagt  voü  wci^heit ,  dessen  ich  ewig 
Deichte  bei  tag  und  nacht,  wehmütige  thrünen  vergieisend.  74^ 

Also  sprach  sie  wcaicnd,  und  ringsuai  6euf/.teu  die  weiber* 
Jezo  erhttb  vor  ihnen  auch  Hekabe  klagend  die  sdmme: 

Hektor,  du  herzenskind,  mein  trautester  aller  gebornen! 
Ach  und  weil  du  mir  lebtest,  wie  warst  du  geliebt  von  den  göttern. 
Welche  ja  dein  wahrnahmen  auch  selbst  in  des  todes  Verhängnis.'  750 
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^nn  die  anderen  söhne»  die  mir  der  schnelle  Achilleus 
lahm,  verkauft'  er  vordem  jenseits  der  verödeten  meerflut» 
(in  gen  Samos  und  Imbros  und  zur  unwirtbaren  Lemnos» 
^ber  da  Dich  er  entseelt  mit  ragender  spize  des  erzes  , 
i>  wie  schleift'  er  dich  oft  um  das  ehrenmal  des  Patroklos,  755 
eines  freunds,  den  du  schlugst;  und  erweckete  jenen  auch  so  nicht: 
dennoch  frisch  wie  beiliaut  und  blülicnd  annoch  im  paiaste 
ituhcsi  du,  jciiciii  gleich,  den  der  gou  des  silbtnicii  bogeiis 

iJnversehns  hinstrekte,  mit  lindem  geschofs  ihn  ereilend. 

i 

I    Also  sprach  sie  weinend,  uf|d  wekt*  unermefslichen  jammer.  *]66 
^diich  erhub  vor  ihnen  auch  Helena  klagend  die  stimme: 
I    Hektor»  o  trautester  du»  mir  geliebt  vor  des  mannes  gebrüdern! 
Ach  mein  gemahi  ist  jezo  der  göttliche  beld  Alexandios » 

I 

Der  mich  gen  Troja  geführt!    O  war*  ich  zuvor  doch  gestorben*. 

Dcuti  mir  entilohn  seitdem  schon  zwanzig  jähre  des  iebens»  ^6$ 

Scu  von  dannen  ich  ging,  das  iand  der  väter  verlassend; 

Nimmer  jedocii  ciuiiel  dir  ein  büici  wort,  noch  ein  vorwarf, 
t 

Ja  wenn  ein  andrer  im  hause  mich  anfuhr,  unter  den  briidem 
Oder  den  Schwestern  des  manns,  und  den  stattlichen  frauen  der  Schwäger» 
Oder  dieschwaherin  selbst,  denn  der  sdiwaher  istmild  wie  ein  vater ;  '77a 
Inmser  besänftigtest  du  ».und  redetest  immer  zum  guten» 
Durch  dein  freundliches  herz  und  deine  freundlichen  worte* 
Drum  bewein'  ich  mit  dir  mich  elende,  herzlich  bekümmert! 
Denn  kein  anderer  nun  in  i rojas  weitem  gehide 
Ist  mit  tröster  and  freund;  sie  wenden  sich  alle  mit  abscheu!  ^^5 
j      Also  spratii  iic  weinend ;  es  seufzt*  unzählbares  volk  natli. 
Priamosaber,  der  greis,  bci^ttna  im  gedriinge  der  Troer 5 
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Bringt  nun  holi»  ihr  Troer,  vom  waide  xur  stacl(,  und  besorgt  nk! 
Laurenden  hinteihalt  der  Danaer;  denn  es  verhicfs  ja 
Peleus  söhn,  mich  eutscndctul  von  Argos  dunkelcn  4chiifen, 
Nicht  uns  schaden       ilma,  bis  genaht  der  iwliliie  der  morgen. 

Jener  spnichs ,  da  bespannluine  schnell  mit  stieren  und  müulci 
Wagen  der  last »  und  veisamaielten  sich  dort  aufser  der  veste » 
Ffihreten  dann  neun  tage  zur  Stadt  unermefslicbe  waldung* 
Aber  nachdem  aum  zehnten  die  leuchtende  Eos  emporstieg,  78 
Jezo  trugen  sie  weinend  hinaus  den  mudgeq  tiektor, 
Legten  ihn  hoch  auf  der  schciter  gerüst,  und  eatilammten  das  feuei 

All  die  dämmernde  Eos  mit  ioseii£ngerii  emporstieg» 
Kum  d*is  versammeUe  volk  um  den  brand  des  gepriesenen  Hektoi 
Diese  löschten  den  glimmenden , schutt  mit  rüthlichem  weine,  -39 
Überall »  wo  die  glut  hinwütete ;  drauf  in  der  asche 
Laseii  das  weifse  gebein  die  bruder  zugleich  und  genossen. 
Wehmutsvoll»  ihr  amliz  mit  häufigen  thtänen  benezend« 
Jezo  legeten  sie  die  gebein'  in  ein  goldenes  kiutlein» 
Und  umhüllten  es  wohl  mit  purpurnen  weichen  gewaoden; 
Senkten  sodann  es  hinab  in  die  hohle  gruft;  und  darüber 
Häuften  sie  muthiige  stein*  in  dichtgeschlossener  Ordnung; 
Schütteten  dann  in  der  eile  das  mal;  rings  safsen  auch  späher, 
Dafs  nicht  zuvor  anstürmten  die  heliumschienten  Achaier. 
Als  sie  das  mal  nun  geschüttet,  enteilten  sie.  Jexo  von  neuem  Sa 
Kamen  sie»  nach  dem  gebtauch»  und  feierten  statdichen  festschmac 
Üort  in  Priamös  hause»  des  gottbeseligten  herschers. 
Also  bestatteten  jene  den  leib  des  reisigen  üektor. 
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